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Großschieber und Volksschädlingunter dem Ordenskleid

Zuchthaus für Franziskaner-Vater
Wettere Devlfenverbrechen zugunsten katholischer Orden

Berlin , 29. Mai.

Vor dem Berliner Schnellschösfengericht begann
Mittwoch die Verhandlung gegen den 41 Jahre
alten Franziskanerpater Otto Goertler  aus
Waldbreitbach , Kreis Nsuwied am Rhein , wegen
fortgesetzten Devisenverbrechens in sechs Fällen.
Nach dem Ergebnis der Ermittlungen der Zoll¬
behörden und der Staatsanwaltschaft bildet die
Grundlage des Verfahrens auch in diesem Falle
wieder ein Kredit , den das Franziskanerkloster
in den Jahren 1928/26 bei einer holländischen
Bank in Höhe von insgesamt 960 009 Gulden , also
rund 1,6 Mill . Mark , aufgenommen hatte . Der
Angeklagte hatte einen Teil der Obligationen,
die sich ausnahmslos in ausländischem Besitz be¬
fanden , zurückgekauft . Da eine behördliche Ge¬
nehmigung zum Rückkauf der Obligationen natür¬
lich nicht erteilt worden wäre , wurde der Rückkauf
illegal  vorgenommen.

Vom Juni 1932 ab erledigte der Angeklagte die
Obligationenrückkäufe direkt in Holland . Er hat
bis Ende des vergangenen Jahres systematisch

Reichsmarkbeträge über die deutsche Grenze nach
Holland gebracht . Auf die Gesamtsumme will er
sich jetzt nicht mehr besinnen können , schätzt sie
jedoch selbst auf mehrere 100 000 Mark . Weiter
hat der Angeklagte auch andere Wertpapiere in
Holland gekauft , die zur Ablösung eines bei der
Landesbank der Rheinprovinz aufgenommenen
Hypothekendarlehens von 400 000 Eoldmark , zur
Abdeckung inländischer Verbindlichkeiten des
Ordens sowie zur Bestreitung der Kosten für
Bauten in Waldbreitbach und Darmstadt dienen.
Den Behörden gegenüber hat der Angeklagte
wissentlich unwahr behauptet , die Wertpapiere
seien ein Geschenk von ausländischen Nieder¬
lassungen.

In der Verhandlung stellte der Vorsitzende fest,
daß der Orden durch die Geschäfte des Angeklag¬
ten einen Gewinn von rund 5KV 000 RM . erzielt
habe , wobei noch nicht der Verdienst aus den Rück¬
käufen der eigenen Obligationen berücksichtigt
worden sei.

Am Schluß seines Plädoyers beantragte der
Staatsanwalt gegen Goertler auf eine Gesamt¬

strafe von 10 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehr¬
verlust und 400 000 Mark Geldstrafe bzw. weiteren
40 Monaten Zuchthaus zu erkennen . Außerdem
beantragte der Staatsanwalt die Einziehung von
44000 Mark I . G. Farben -Aktien und eines wei¬
teren Betrages von 600 000 Mark . Für die Geld¬
strafe und die Einziehung des Wertersatzes soll
die Charitas GmbH . die Mithaftung übernehmen.

Das Urteil lautete auf 10 Jahre Zuchthaus,
fünf Jahre Ehrverlust und 350 000 RM . Geldstrafe
bzw . weitere 27 Monate Zuchthaus . Außerdem
wurde die Einziehung von 44 JG .-Farbenaltien
und einer halben Million Wertersatz angeordnet.
Für die Geldbeträge hastet die Charitas G. m.
b. H.

Vor der Urteilsverkündung hatte der Verteidi¬
ger des Angeklagten in seinem Plädoyer u. a. er¬
klärt , daß die deutschen Bischöfe mit aller Schärfe
von diesen Devisenschiebern abrücken . Sie betrach¬
ten diese Leute , die ihr deutsches Vaterland und
ihre Kirche so schwer geschädigt haben , keinesfalls
als Märtyrer.

KammerausschuH gegen Ilandin
Finanz-Vollmachten verweigert/ Vadikaisozialisten und Kommunisten Hand in Hand

Unser lagvsspisgel
Im Rahmen der Prozesse wegen der Devifen-
vergehen katholischer Orden wurde ei» Fran¬
ziskanerpater zu 10 Jahren Zuchthans ver¬
urteilt.

Am zweite » Tag des Deutschlandfluges wurde
die Etappe bis Königsberg zurückgelegt.
Die „Normandie " wird heute , vollbelade»
mit französischem Fluchtgold , ihre Jungfern¬
fahrt nach Newyork antreten.

Der Finanzausschuß der französischen Kam¬
mer hat der Regierung die Erteilung von
Vollmachten verweigert.
Der österreichische Bundeskanzler antwortete
in einer Rede aus die Reichsragserklärunge»
Adolf Hitlers.

Gestern abend vollzog sich der letzte Akt in
der Neugliederung der Bremer SA ., wobei
Gruppenführer Bbhmcker eine Ansprache hielt.

Standartenführer Christensen wurde zum
Standartenführer in Bremen ernannt.

Für den kaufmännischen Nachwuchs Bremens
soll demnächst eine koloniale Schulungsstätte
hier eingerichtet werden.

Die Atlas -Werke habe» sich aus das Schweiß-
versahren im Schiffbau eingestellt.

Werder besiegt im Abendspiel Eintracht-
Braunschweig 1 :0.

WUD

Memel-Anlworl unbefriedigend
Maßnahmen gegen Litauen in Vorbereitung

London , 29. Mai.

Außenminister Simon teilte am Mittwoch im
Unterhaus in Beantwortung einer Anfrage des
Oberleutnants Moore mit , daß die Antwort der

^litauischen Regierung auf die gemeinsamen Vor¬
stellungen Englands , Frankreichs und Italiens
wegen der Wiederherstellung normaler Regie¬
rungsverhältnisse im Memelgebiet von der briti¬
schen Regierung als unbesriedigend angesehen
werde . England habe sich mit den Regierungen
Frankreichs und Italiens in Verbindung gesetzt,
nm eine Entscheidung über weitere angemessene
Maßnahmen herbeizuführen.

So ehrt Berlin die Helden
Berlin , 29. Mai.

Aus Anlaß des Jahrestages der Seeschlacht am
Skagerrak hat der Polizeipräsident von Berlin die
Umbenennung zweier Straßen und einer Brücke
vorgenommen , um das Andenken der drei Groß¬
admirale und Flottenführer der ehemaligen
kaiserlichen Marine von Köster , Prinz Heinrich
von Preußen und von Holtzendorfs sichtbar in der
Reichshauptstadt fortleben zu lassen . Umbenannt
sind: Das Schöneberger Ufer in „Großadmiral

- von Köfter -Ufer " , die Regentenstraße in „Groß¬
admiral Prinz Heinrich -Straße ", die von der
Heydt -Brücke in „Großadmiral von Holtzendorff-
Brücke" . Gleichzeitig hat der Polizeipräsident zu
Ehren zweier hochverdienter Armeeführer des
Weltkrkieges , die Magdeburgerstratze in „Kluck-
Straße " und die Gentinerstraße in „Woyrsch-
Stratze " umbenannt.

Paris, "29 . Mai.

Der Finanzausschuß der Kammer sprach sich,
nachdem er die Erklärungen des Finauzministers
über die Lage der Staatssinanzen und die Voll-
machts -Pläne der Regierung entgegengenommen
hatte , mit 25 gegen 15 Stimmen bei einer Enthal¬

tung gegen die Erteilung von Vollmachten an die
Regierung aus . Dieser Beschluß hat in den Wan¬
delgängen der Kammer einen ungeheuren Eindruck
hinterlassen , weil man darin eine Verurteilung
der Regierung erblickt . Der Eindruck war um so

größer , als sich unter den Gegnern der Regierung
viele Radikalsozialisten befinden.

Die radikalsozialistische Kammergruppe hat
grundsätzlich beschlossen, sich zu einer Sitzung sämt¬
licher Linksfraktionen zu begeben , die auf An¬
regung der Kommunisten am Donnerstag zusam¬
mentritt , um über die gemeinsame Haltung zu be¬
raten . Die radikalsozialistische Gruppe hat sich be¬
reit erklärt , den Zusammenschluß aller aufrichtigen
Republikaner ohne Unterschied der Partei zu för¬
dern , soweit sie gewillt sind, die öffentlichen Fi¬
nanzen und die demokratischen Freiheiten zu
schützen.

Ministerpräsident Flandin erklärte , er werde
am Donnerstag auf der Regierungsbank in der
Kammer 'zu finden sein, um seinen Vorschlag zu

verteidigen . Diese sehr entschieden vorgebrachte

Erklärung könnte als Widerlegung der Gerüchte
angesehen werden , die von einem möglichen Rück¬
tritt des Kabinetts sprachen.

*
Die englische Presse meldet , daß Dienstag eine

panikartige Gold flucht  von Frankreich
nach England stattgefunden habe . Im Laufe des
Tages seien 5 Tonnen Barrengold im Werte von
1250 000 Pfund Sterling auf dem Luftwege von
Le Vourget nach Croydon befördert worden.
Selbst private Fahrgäste hätten Goldmünzen und
goldene Schmucksachen in ihrem Gepäck mit sich
geführt . Der Postdampfer von Boulogne nach
Folkestone habe eine Eoldladung im Werte von
Vs Million Pfund gebracht . An Bord hätten sich
Hunderte von Franzosen befunden , die eigens

Folgen des Nira-Endes
Newyork , 29. Mai

Soweit sich bisher die unmittelbaren Folgen
des Nira -Endes übersehen lassen , werden die Be¬
schränkungen der Arbeitszeit und die Lohnfest-
setzungen freiwillig fortgesetzt,  oder
durch einzelstaatliche Gesetzgebung gesichert. Da¬
gegen wird das Nachgeben der Preise , wenigstens
bei einigen Industriezweigen , erwartet . Die
Zigaretten - und Spirituosenpreise sind bereits
gesenkt worden . Ein Mitte Juni zu befürchten¬
der Massenstreik  von 450000 Arbeitern im

blick besann er sich. Dann schlug er den Holz¬
riegel zurück, trat ein . Zu denken : der Stall war
leer . Doch roch es da wenigstens wieder einmal
nach Mist und Hafer ; eine Häckselkiste war da,
noch zur Hälfte gefüllt , und an einem Holzdorn
hing ein Stück Sielzeug.

Der Fähnrich griff danach . Nachdenklich ließ
er die trockene Trense durch die Finger gleiten.
Auf seiner Stirne hob sich eine Quersalte . Seit
man in die Gräben steigen mußte , war 's mit dem
Reiten vorbei . Und doch, wie viel war man
schon in diesem Krieg geritten . Und noch viel
mehr hätte man reiten mögen . Lieber um die
ganze Erde reiten , statt als Schütze in diesen
Drecklöchern liegen . Aber es schien, mit den Hu¬
saren war 's nun ewig zu Ende . „Tra —a—b !"
machte er . Dann ließ er den Zügel aus der Hand
gleiten , wartete noch, bis er wieder ruhig hing,
und dann schritt er hinüber nach dem Haus.

In der Wohnstube hatte eine Granate gewirt-
schaftet . Wütend war sie hereingesprungen , hatte
den Frieden gefressen . Nun Trümmer über Trüm¬
mer . Und dazwischen lag , wie die Unschuld , ein
Püppchen . Wie der letzte Akt einer hanebüchenen
Ehetragödie war die Schlafkammer anzusehen.
Aber dann war eine Stiege da , eine schmale,
tännichte Stieg «, die war noch leidlich in Ord¬
nung . Sie führte auf die Bühne.

Durch das zerrissene Dach brachen Licht und
Himmel und man konnte deutlich sehen, was es da
gab . Reisigwellen , Steinkrllge und Weidengerten
lagen umher , und auf einer altväterlichen Truhe,
die ganz von der Spinne überwoben war , lag ein
mürbes , verschollenes Büchlein . Ein Staubwölk¬
chen entwallte , als es der Fähnrich aufschlug.
„Heylwürdigste Seelenartzenei für . jed betrübetes
Christenmentsche . 1620." So stand auf dem Vor-
blatt zu lesen.

Seelenarzenei ! Herrgott , das konnte man
brauchen . Nichts notwendiger als dies . Der Fähn¬
rich saß sogleich nieder auf die Truhe , wollte mit

nach England gefahren seien , um ihre Franken
in Sterling umzutauschen.

Barrikaden in Ononnax
Paris , 29 . Mai.

Zu ernsten Unruhen kam es in Oyonnax (De¬
partement Ainj , wo die Menge dagegen prote¬
stierte , daß die Handwerker -Eenossenschaftskasse
seit zwei Monaten die fälligen Arbeitslosen¬
unter st ützungen  in Höhe von 80 000 Francs
nicht mehr zahlt . Angesichts der drohenden Hal¬
tung der Menge wurde Gendarmerie aus Nan-
tua herangezogen . Diese Maßnahme wirkte wie
Oel aufs Feuer . Durch Barrikaden  versuch¬
ten die aufgebrachten Kundgeber , der Polizei den
Weg ins Ortsinnere zu verlegen . Bei den Zu¬
sammenstößen wurden einige Gendarmen verletzt.

Kohlenbergbau scheint weniger eine Folge der
Beendigung der Nira -Eesetze zu sein, als die in
dieser Zeit infolge der Besserung der Wirtschafts¬
lage zunehmende Streiklust.

Am Irlands Llnabhängigkeit
Ministerpräsident de Valera  erklärte im

irischen Landtag , daß die Regierung die Absicht
habe , das Amt des Eeneralgouverneurs völlig ab¬
zuschaffen . Sollte diese Absicht verwirklicht wer¬
den , dann müßten gewisse Teile der irischen Ver¬
fassung abgeändert werden.

Lesen anfangen , aber erst mußte er ein bißchen
blättern . Sachte , schier ehrfürchtig , wendete er
Seite um Seite . Ein modriger Hauch wehte ihm
entgegen . Und dann plötzlich ein loses Blatt.

Ein schon ganz vergilbter Bries . An eine Jung¬
fer Klara , Tochter des Prädikanten Josua Güth-
lin , war er gerichtet . Ein « zierliche , wunderlich
verschnörkelte Schrift . Ein Abschied war es . Von
Treue und Wiederkehr war die Rede , und sodann,
schon gegen den Schluß zu, von einem Regiment
Miglao.

Jetzt wußte der Fähnrich Bescheid. Jawohl , die
Schweden ! Die zogen damals durch diese Gegend.
Nach dem Rhein , zur Belagerung der festen Stadt

Als ich eines Morgens talwärts zum Städtchen
hin wandere und um eine Wegecke biege , gerate
ich in die größte Verlegenheit ; denn es ist schon
zu spät , umzukehren vor dem Hindernis , das sich
da so vertraulich verstrickt vor mir aufbaut , an¬
dererseits möchte ich auch nicht gern an diesem
Hindernis allzunahe vorbeigehen . Anhalten darf
ich keinesfalls ; das wäre noch schlimmer.

Was tun ? Die Amseln — dicke, dunkle Freu-
denpunkte in fernen und nahen Tannenwipfeln—
läuten jubelnd und wehmütig durch die Stille.
Fünfzig Schritt unter mir , an einem zart durch¬
leuchteten Laubwäldchen , steht eine durch Jahre und
Regen ergraute Bank , auf der , von linden Lüften
umspielt , zwei einsam glückliche Menschen sitzen.
Die rechte Hand des jungen Mannes liegt treu
um die Hüfte des jungen Mädchens ; die linke
Hand des Mädchens streichelt den Nacken des
Mannes und zupft ihm leise am Haar.

Unerbittlich und immer näher krachen meine
Schritte durch die Stille . Ich kann mich, wie ge-

Vernichtete Vläne
Das deutsche Ostasien-Frachtgeschäft

„Die Konferenz hat auch keine Kampfmaß¬
nahmen ergriffen, sondern höchstens eine Ab-
wehrmaßnahms . Es besteht aber ein sehr
großer Unterschied zwischen Abwehr und
Kampf." (Aus einem Briefe.)

8 . 6.  Bremen , 29. Mai.
Gleichwohl hat die „Straits , China L Ia^

pan Conference" alle Kampfhandlungen ge¬
gen die Rickmers-Linie uno/oder Verlader
mit sofortiger Wirkung eingestellt. Diese
deutsche Reederei , deren starkes Unabhängig¬
keitsgefühl auch durch den monatelangen
Kampf nicht erschüttert wurde , wird kein
Arbeitnehmer der Londoner Konferenz. Die
Verlader , die in einer in der Geschichteder
Seeschiffahrt bis dahin nicht gekannten denk¬
würdigen „Volksabstimmung " ein so ge¬
schlossenes Treuebekenntnis für die Rick¬
mers -Linie abgegeben haben, sind wieder
frei von einem Druck, den die Ostasien-Konfe¬
renz infolge ihrer wirtschaftlichen Macht¬
stellung auf sie ausgeübt hat . Mit Recht hat
bei Nennung der deutschen Mitglieder der
Konferenz die Hamburg -Amerika Linie den
Vortritt , denn ihr früheres Vorstandsmit¬
glied stellte im vorigen Jahre namens der
Konferenz der freien und selbständigen Rick¬
mers -Linie jenes berüchtigte Ultimatum,
ihren Beitritt zu erklären , und hat in die
darauf folgenden Verhandlungen einen sach¬
lich nicht begründeten Ton und eine maßlose
persönliche Schärfe hineingetragen , die der
hohen, mehr als hundert Jahre alten Tra¬
dition des Hauses Rickmers nicht würdig
war.

Die jetzt abgeschlosseneVereinbarung zieht
ünter diese unerquicklichen Verhältnisse den
Schlußstrich. Alle Monopolpläne  um
die in Deutschland anfallende Ladung für
Ostasien sind zunichte  geworden . Die Ge¬
genseite wird inzwischen eingesehen haben,
daß P . R., der ein ganzer Mann ist, und sich
durch Drohungen nicht einschüchtern läßt,
schon andere Kämpfe erfolgreich bestanden
hat . Paul Rickmers zerschmetterte, um Bei¬
spiele anzuführen , in der „sorgenvollsten
Zeit" seines Lebens nicht nur die parlamen¬
tarische „Nebenregierung " seiner Gesellschaft,
er eröffnete auch trotz widrigster Umstände
und erbitterter Gegner, die aus demselben
Lager stammten, wie jetzt, die Rickmers-
Sibirien -Linie und gab den beiden Neubau¬
ten, die aus Grund des Versailler Diktates
abgeliefert werden mußten , die für seine
aufrechte Gesinnung kennzeichnenden Namen
„Paria " und „Ultor ". Ist es bekannt , daß
die „Sophie Rickmers" unter Kapitän Hülse¬
busch als erster deutscher Dampfer nach dem
Kriege in Newyork eintraf , und die Rick¬
mers -Linie lange vor den deutschen Grotz-
reedereien die Ostasien-Fahrt wieder auf¬
nahm ? Aus eigener  Kraft gesund und le¬
bensfähig , hat die Rickmers-Linie den ihr
nicht erwünschten, aufgezwungenen Kampf
mit der Uebermacht der Konferenz-
Reedereien aufnehmen müssen, und das Er¬
gebnis ? Die Rickmers-Linie bleibt nach wie
vor frei!

Um die Zeit, als die Wirtschaftsgruppen
in Deutschland aufgefordert wurden , ihrer
Spitzenorganisation Mitteilung zu machen
über die Kostengestaltung der Mitglieder

Vreisach . Auch ein Vorck war dabei . Friedrich
hieß er . Bei Lützen dann erlitt er den Reitertod.

Der Fähnrich sann : Wie wenig man doch von
seinen Ahnen wußte ! Meist nicht viel mehr , als
der Stein vermeldete , der ihre Grust schloß. Was
wußte man von ihrem Leben , ihrer Liebe?

Fast ein wenig bekümmert wandte er das Blatt,
um mit dem Brief zu Ende zu kommen . Und da
stand nun:

Dieses hat in Eil geschrieben auf einer Trom¬
mel . am Auffahrtstag 1631,

Fridericus von Borck,
Fähndrich in der schwedischen Armada.

sagt . nicht mehr anhalten , da ich mich schon in
der Wegecke im Merkbereich der Glücklichen be¬
finde . Da ! Die jungen Arme und Hände über
der verwitterten Bank befreien sich voneinander,
die selige Verstrickung reißt an allen Enden.
Links , steif wie Holz , sitzt nun der Mann , als
wäre er allein und wüßte von nichts , rechts rückt
das Mädchen und bückt sich nach ihrem Schuh,
als hätte sie sich hier niedergelassen , um ihre
Schuhbänder in Ordnung zu bringen.

Mit abgewandtem Blick gehe ich an ihnen vor¬
über , pfeifend , stockschwingend und in die übrige
Natur vertieft . Das Wetter ist heute unsagbar
mild und schön; solch ein Himmelblau gibt es
in Träumen , und die still ziehenden Wolken kommen
wie Grüße aus fernen Ländern . Es singt und
säuselt in den Lüften , und das Herz ist kein ge¬
fangener Vogel mehr.

Noch gestern kämpfte die Natur mit orkan¬
artiger Wucht um das neue Leben ; da zerbarst
das Alte , da brachen tausend Widerstände , und

Karl Burkert

Der eine und der andere Reiter
Die Waldstellung lag noch unter leichten Mor-
nfchleiern ; aber die Sonne stand schon stark
»er den Bergen , sog sie zusehends hinweg . Kein
achtreif versilberte mehr die Schützengräben , wie
>ch die vorige Woche . Es war ja auch nun Früh-
rg, voller Frühling . Himmelfahrtstag war
gar . Wie viele köstliche Himmelfahrtstage
itte man nicht schon erlebt ! An diesem Tag
wartete man doch stets etwas Besonderes,
ceilich, nun hier draußen ? Was sollte einem
schon begegnen ? Aber vielleicht bekam man von
Hause einen Brief.

Der junge Hufarenfähnrich , an diesen Brief
nkend, lehnte , Zigarette zwischen den Lippen , an
ner Föhre , nahe dem Waldrand , blickte hinein

eine kleine Talmulde . Diese Mulde lag zwar
nter der deutschen Stellung , aber die gegen-
»erliegenden feindlichen Berge konnten in sie
ie in eine Stube hineinsehen . Bei Tage durfte
an sich da nicht wohl Hinwagen . Die franzo-
Hen Richtkanoniere verstanden keinen Spaß.
Man lag nun viele Wochen in diesem Vogesen-
ald , und der Fähnrich hatte die Mulde schon
mdertmal vor Augen gehabt . Im fahlen , lau¬
gen Spätherbst , im schneeglitzernden Tiefwinter,
i grauen Regentagen , im schweren , sackdicken
ebel, und eigentlich noch keinmal hatte er ein
erlangen in sich verspürt , sich den halbzer-
«offenen Bauernhof , da drunten bei den alten
irschbäumen , einmal aus der Nähe anzusehen,
ber nun die schimmernde Baumblüte und das
achtende Löwenzahngold , welche die ganze
kulde randvoll füllten , griffen ihm wie eine
rwiderstehliche Macht in die Seele.
Und da hebt sich nun plötzlich ein Wun,ch . Ein-
al diesen Hang hinunter , bloß lumpige achtzig

Schritte . Und zwar jetzt. Jetzt am hellen , lichten
Tag . Mitten durch eine farbige Himmelfahrts¬
wiese laufen , ganz so, als ob man zu Hause wäre.
Unter einem blühenden Baum stehen , die Bienen
orgeln hören und den süßen Duft in sich ziehen.
Kostbar müßte das sein, kostbar!

Und nun fängt er auch schon an , sich diese tolle
Sache zurecht zu legen . Drei Sprünge waren es
eigentlich nur . Zuerst bis zur Brunnenstube , wo
die hohen Brennesseln wuchsen. Sodann bis zum
Wacholderbusch . Hier wie dort konnte man in
Deckung gehen , ein bißchen verschnaufen . Mildem
dritten Sprung befand man sich bereits im Sicht¬
schutz der Kirschbäume.

So dachte der junge Freiherr von Borck, und
eine Viertelstunde hernach hatte er es wirklich
geschafft , war er. da , wo er sein wollte , stand er
mit glitzernden Augen auf dem sonnigen , stillen
Hof . Alles besah er sich genau . Den moosigen
Brunnentrog . Die sauber geschreinerte Haustür.
Die Donnerwurz auf dem zerfetzten Dach. Die
rostige Sense , noch an der Scheunenwand han¬
gend . Unter dem WirÄbrett des Schuppens das
Rotschwanznest , aus dem wahrhaftig eine Brüt
schrillte , als gäbe es keinen Krieg . Das Hennen-
loch. Den Schleifstein . Und noch hundert von
diesen kleinen ewigen Dingen.

Seine blauen Augen wurden zusehends Heller.
Nun konnte man sehen , daß es Bauernaugen
waren Oder hatten die Borck nicht seit Menschen-
aedenken den Acker gepflügt ? Freilich , sie waren
auch immer Soldaten gewesen ; waren , die meisten,
flotte Reiter . Um ein gutes Pferd ritten sie,
wenn es sein mußte , bis ins Heidenland.

Der Fähnrich war aus seinem Gang durch den
Hof vor dem Stall angekommen . Einen Augen¬

Nii Klinisch

Kommando: Achwärmen!
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kartellmäßiger Bindungen, über die außer¬
gewöhnliche Einschränkungder Bewegungs¬
freiheit, über Vereinbarungen, die nicht in¬
negehalten werden und exporthemmendwir¬
ken, wobei sich die beabsichtigtenÜberprü¬
fungen auch auf den Verkehr erstrecken
sollten, hielt es die Ostasien-Konferenz für
angebracht, durch den Wortführer der Hapag
an die Rickmers-Linie das Ansinnen zu
stellen, ihre bisherige Bewegungsfreiheit
zum Nutzen des deutschen Außenhandels ein¬
zuschränken, ihrer ureigentlichen Aufgabe
damit untreu zu werben und emen Vertrag
einzugehen, der für Rickmers der Anfang
vom Ende gewesen wäre. Dieses Diktat
wurde deshalb nicht mitgeschrieben,
weil der monatlich einmaligen Abfertigung
eines Rickmers-Dampfers von etwa 7000 To.,
noch dazu langsam laufender Schiffe, 16 Ab¬
fahrten von zusammen 260 000 To. der Kon¬
ferenz-Reedereien gegenüberstehen! Das
„Fighting Committee"  war die
Antwort. Die Verlader der Rick¬
mers-Linie wurden diskriminiert,
Frachtzuschläge wurden erhoben, und
andererseits die Raten ohne zwingen¬
den Grund von den Konferenz-Reedereien
„geworfen", so für Bulkartikel (Naphthalin)
auf 15 Schilling, obwohl Rickmers dafür
ohne Schwierigkeiten 24 Schilling erzielt
hatten. Das alles , um den Unbequemen auf
die Knie zu zwingen. Ungeklärt bleibt die
wesentliche Frage, ob die Hapag sich jenen
unwürdigen Auftrag, der die deutscheAus¬
fuhr auf das Empfindlichste treffen mutzte
und für unser Transitgeschafteine ungeheure
Belastung bedeutete, von der Londoner Kon¬
ferenz hat erteilen lassen, oder ob diese, vom
Größenwahn erfaßt, den Kleineren und wirt¬
schaftlich Schwächerenhat erdrückenwollen,
um sich dadurch eine Monopolstellung im
deutschen Frachtgeschäftzu verschaffen.

Diese Gefahr ist abgewendet worden, nicht
weil die Kampfhandlungen der Konferenz
gegen die Rickmers-Linie und/oder deren
Verlader mit der Zeit von geringerem Druck
geworden wären, sondern weil Rickmers der
vorhandene Ladungsandrang nach Ostasien
zu Hilfe kam. Dieser war während der nun
abgelaufenen Kampfzeit in der Tat so, daß
die Schiffe ausgehend volle Fracht nehmen
konnten und zeitweilig sogar Güter zurück¬
lassen mußten, da die Räume sie nicht zu
fassen vermochten.

Aus „Prestige - Gründen"  sollte die
von den Großreedereien geforderte Einigung
erfolgen! Die Rickmers-Linie hat das Ihrige
gewcchrt, weil sie klein, übersichtlich und
besser beweglich ist. Rickmers nimmt und
fährt alles ! Als freie Reederei immer aner¬
kannt gewesen, hat sie von jeher frachtaus-
gleichend gewirkt und durch ihre Maßnah¬
men ratenmäßigen Entgegenkommens erst
eine Ausfuhr ermöglicht, wenn deutscheEx¬
porteure in schärfstem Wettbewerb mit aus¬
ländischenLieferanten standen, die den Vor-
sprung entwerteter Währungen genießen
und sich, wie in Ostasien, die kürzere Ent¬
fernung z. B . von Amerika oder Japan, zu¬
nutze machen können. Rickmers soll „unter
Wasser geschossenhaben". Nun, der Unter¬
schied in der Frachtderechnungwar den Kon¬
ferenz-Reedereien bekannt. Diese selbst haben
aberu. a. durch die Ireg -Berträge gezeigt, daß
ihre Ratenpoktik jenes weise Maß von Vor¬
aussicht vermissenließ, die mit Verlustfahrten
von riesigem Ausmaß rechnenmußte, um so
mehr, als die Heimladung in Gestaltvon Soja¬
bohnenfehlte. Obendrein, das soll von uns mit
aller eindeutigenKlarheit festgestelltwerden,
haben die Konferenz-Reedereien selbst durch
ein unkontrollierbares Maß von Rabatten
und vertraulichen Rückvergütungen auf die
nominellen Raten die eigenen Vereinbarun¬
gen geradezu durchlöchert, so daß sie sich bei
den Verhandlungen mit Rickmers als R i ch-
1er in eigener Sache  vorkommen
mußten, wenn wir jenen Grad von Ehrlich¬
keit voraussetzen, der nun einmal für die
dauernde Betreuung eines Fahrtgebiets un¬
erläßlich ist. Nicht zuletzt aber haben die
deutschen Ostasien-Großreedereien bei Ver¬
handlungen mit der Konferenz selbst die
Rickmers-Linie off als Druckmittel gegen
Ratenüberspannungen ins Feld geführt.
Wozu also der monatelange Kampf, der
ganz gewiß nicht in deutschemSchiffahrts-
^teresse lag; von der besonderen Notlage
unserer Ausfuhr ganz zu schweigen.

Für diese müssen wir Nach Dr. Schachts
wiederholten Ausführungen tun, was in

unserer Macht liegt. Wir brauchenden klei¬
nen Unternehmer, der sich willig unserer
Volksgemeinschafteinfügt. Sondennteressen
haben in der deutschenVolkswirtschaft kei¬
nen Raum! Hundertfältig wichtiger als der
rein schematiche Zusammenschlußeinzelner
Verkehrszweige ist die unentwegte Einzel¬
arbeit der freien Reederpersönlichkeit mit
gesundem Unternehmungssinnder alle Mög¬
lichkeitenerfaßt, sehend erschautund schnel¬
lere Erfolge erzielt! Rickmers haben bisher
trotz ihrer bekannten niedrigeren Raten
immer eine Erfolgsrechnung vorgelegt, die
ein durchaus gesundes Verhältnis der rei¬
nen Reederei-Einnahmen mit den Hand¬
lungsunkosten erkennen läßt. Ihre Flotte
steht mit einem vergleichsweise niedrigen
Posten zu Buch, Erfolge, die eigentlich ge¬
wissen anderen Reedern zu denken geben
sollten, und ihre Ursache einzig und allein
darin finden, daß die leitenden Männer sich
von Uebertreibungen fern gehalten haben,
keine fremden Mittel aufnahmen, wenn sie

ihnen auch noch so sehr aufgedrängt wurden,
und nicht zuletzt ein im besten Sinne pa¬
triarchalisches Verhältnis zu ihrer Gefolg¬
schaft aufrecht erhielten, das eben deshalb
alle für einen einstehen läßt.

Wir kommen zum Schluß. Uebermut und
ins Krankhafte gesteigerte Ueberheblichkeit
der Konferenz wollte das Eigenleben der
der Rickmers-Linie Kraft kapitalisti¬
scher  Ueberlegenheit vernichten. Zäher
Selbstbehauptungswille hat sie in widrigem
Wetter, wie schon so oft, klaren Kurs steu¬
ern lassen. Der Befehl „nov to zettle Uick-
mei -r " ist ausgeführt , in einem anderen
Sinne , als die Kampfhandlungen gegen
Reederei und Verlader erzwingen wollten,
Das fchon von P . R. in der Festschrift seiner
Reederei anläßlich ihrer Hundertjahrfeier
herangezogene Eneffenau-Wort erhält nach
schweremRingen um eine unabhängige Zu¬
kunft leuchtenden Sinn : Rickmers bleiben

selbst Pilot!

es seine Verpflichtungen aus dem Locarno«
Vertrag  anerkannt habe.

Durch die deutsche Wiederaufrüstung werde die
Sicherheit Belgiens unmittelbar betroffen . Die
belgische Regierung müsse angesichts dieser Tat-
sache versuchen , die Sicherheitsfaktoren , die sich
aus dem internationalen Statut Belgiens er¬
geben , zu verstärken . Der Rhein -Pakt von Lo¬
carno sei die sicherste Grundlage für den Frieden
an einem der empfindlichsten Punkte Westeuro¬
pas . Der Pakt entspreche der unleugbar geschicht¬
lichen Tatsache , daß es im Interesse aller liege,
das Gebiet Belgien vor jeder Invasion zu be¬
wahren . Van Zeeland erklärte weiter , daß der
Rhein -Pakt Belgien insofern eine aktive Rolle
übertragen habe , als Belgien dadurch auch Ver¬
tragsgarant geworden fei. Belgien stehe zu diesen
Verpflichtungen.

Nie wieder ins Gowjet -Varadies
Charbin , 29. Mai.

Nach einer amtlichen Mitteilung haben 11009
sowjetruMche Staatsangehörige nach dem Verkauf
der Ostchinabahn an Mandschukuo sich gewei¬
gert,  nach der Sowjetunion zurückzukehren . Bis
jetzt haben 6809 Personen auf die sowjetrussische
Staatsangehörigkeit verzichtet und von den Poli¬
zeibehörden Emigrantenpässe erhalten . Das Er¬
suchen des sowjeivussischen Generalkonsuls in
Charbin an die mandschurische Regierung , die
sowjetrussischen Staatsangehörigen nach der
Sowjetunion abzuschieben , wurde abgelehnt.

Genfer Ganktionswmööie
Genf , 29. Mai.

Der Sanktionsausschutz des Völkerbundes hat
am Mittwoch die englischen Vorschläge über die
Einsetzung eines juristischen und eines wirtschaft¬
lich-finanziellen Unterausschusses angenommen und
sich hierauf bis zum 24. Juli vertagt . Im juristi¬
schen Unterausschutz , der am 24. Juni seine Arbei¬
ten beginnen soll, sind England , Frankreich,
Italien , Sowjetrußland , Holland , Polen , die Tür¬
kei und Südslawien vertreten . Der wirtschaftlich¬
finanzielle Unterausschutz tritt am 1. Juli zu¬
sammen . Dem Wirtschaftsausschuh wird die gene¬
relle Frage gestellt : Ist es möglich , eine Anzahl
Matznahmen auszuarbeiten , die weniger weit¬
gehend als Artikel 16 sind und das wirtschaft¬
liche Leben des betroffenen Landes nicht stören,
aber ausreichend sind , um es zu einer genaueren
Auffassung seiner internationalen Pflichten zu
veranlassen?

Die weiteren Fragen beziehen sich auf die
Unterbindung der Einfuhr von Kriegsmaterial;
die Zufuhrsperre von kriegswichtigen Vorräten,
soweit sie nicht für die Ernährung der Zivil¬
bevölkerung unentbehrlich sind ; Unterbrechung des
Ausfuhrhandels ; finanzielle Druckmittel wie Kre¬
ditsperre ; administrative oder legislative Maß¬
nahmen ; regionale Abkommen ; die Beziehungen
zwischen den vorgesehenen Maßnahmen und den
Verpflichtungen der Länder auf Grund feststehen¬
der Verträge , insbesondere der Handelsverträge.

standene finanzielle Loch teils durch Kredite , terls
durch das Geld , das sie aus dem Reich für dort¬
hin gelieferte Erzeugnisse erhielten , zugestopft,
Bei allen möglichen Banken im Auslande feien
von den früheren Regierungen Schulden in Höhe
von insgesamt 115,5 Millionen Gulden gemacht
worden . Dafür sei nicht nur der ganze Grund¬
besitz Danzigs verpfändet , sondern zugleich der
Danziger Bevölkerung eine furchtbare Last aufer¬
legt worden , die sie in Form von Steuern im
Laufe der Jahrzehnte abtragen müsse.

Förster betont dann , daß die nationalsozialisti¬
sche Danziger Regierung trotz allem die Gulden-
abwertung hätte vermeiden können , wenn nicht
ein Teil der Danziger Bevölkerung durch spe¬
kulative Devisen - und Goldauf¬
käufe  die Lage verschlimmert hätte . Die gegen¬
wärtigen Vorgänge in Frankreich , das das meiste
Gold der Welt besitze, sei ein Beweis dafür , daß
letzten Endes nicht Gold eine Währung decken
könne , sondern daß die größere Deckung für eine
Währung das Vertrauen der Bevölke¬
rung  zu ihrer Währung sei. Wir werden , so
schloß Gauleiter Förster , in der Lage sein , die
Schwierigkeiten zu meistern , wenn die Danziger
Bevölkerung selbst die Nerven behält und ver¬
nünftig ist.

Schuschnigg antwortet Adolf Hitler
Der Bundeskanzler über das Verhältnis Oesterreichzu Deutschland

Wie «, 29. Mai.
Am Mittwoch sprach auf einer Sitzung des

österreichischen Bundesrats Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg  über die Außen - und Innen¬
politik Oesterreichs . Er erklärte u . a ., daß öster-
reichischerseits die Ausdehnung des wirtschaft¬
lichen Verkehrs nach keiner Seite hin behindert
werde , insbesondere auch selbstverständlich nicht
nach dem benachbarten Deutschen Reich . Zur
Sicherung des neuen Oesterreichs sind wir , so
sagte der Bundeskanzler , verpflichtet , Vorsorge
zu treffen für die geistige und materielle Wehr¬
kraft unseres Volkes . Für die geistige Wehrkraft
vorzusorgen , ist Aufgabe der Schulen.

Mit dem reichsdeutschen Nationalsozia¬
lismus  haben wir uns in keiner Weise zu be¬
fassen . Er ist für uns eine reichsdeutsche Ange¬
legenheit , gegenüber welcher wir nicht inter¬
essiert sind, sofern er sich auf die eigenen Staats¬
angehörigen beschränkt . So selbstverständlich wir
daher das in Deutschland geltende „Gesetz zur
Sicherung der Einheit von Partei und Staat"
respektieren , so unannehmbar wäre für uns die
Forderung der Anerkennung der Einheit von
Partei und Volk dort , wo Volks - und Staats¬
grenze nicht zusammenfallen . Der österrei¬
chische  Nationalsozialismus ist eine inneröster¬
reichische Angelegenheit und untersteht ausschließ¬
lich der Souveränität unseres Staates.

In der Forderung nach militärischer
Gleichberechtigung  ist einbegriffen das
Verlangen nach Wegfall jener Beschränkung , die
uns die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
verbietet.

Die Wehrkraft Oesterreichs ist auch heute stark
genug , um jede Abenteuerlust im Innern im
Keime zu ersticken. Ich gebe der sicheren Hoffnung
Ausdruck , daß dem Lande jede weitere Wunde er¬
spart bleibt.

Schuschnigg wandte sich gegen die Forderung
nach einer Volksabstimmung und ging dann auf
das Verhältnis Oesterreichs zu
Deutschland  ein : „Ich kann nur das wieder¬
holen , was Dollfutz sagte : Die von uns weiß Gott
nicht gewollt « Spannung mit dem Deutschen Reich
erfüllt uns mit tiefer Trauer . Sie hat seit über
zwei Jahren das friedliche Nebeneinanderleben
der beiden deutschen Staaten auf das empfind¬
lichste zu stören vermocht . Wir Oesterreicher sind
stets gern bereit , in eine uns gebotene Friedens¬
hand ehrlich einzuschlagen . Aber bisher haben
wir sie noch nicht deutlich gesehen . Für eine Nor¬
malisierung der Beziehungen beider Länder bleibt
die rücksichtslose Anerkennung der Berechtigung
Oesterreichs , über sein Schicksal frei und ohne Ein¬
flußnahme von Faktoren außerhalb seiner Gren¬
zen entscheiden zu können . Vor einigen Tagen
hat der Reichskanzler zu den Problemen Stellung
genommen , die die Welt bewegen . Was er über
die Notwendigkeit des Friedens sagte , wird von
uns natürlich restlos unterschrieben.

Die Erklärung , daß Deutschland weder die Ab¬
sicht noch den Willen habe , sich in die inneren
österreichischen Verhältnisse einzumischen , Oester¬
reich etwa annektieren oder anschließen möchte,
diese Erklärung nehmen wir mit Befriedigung und
Genugtuung zur Kenntnis , ebenso die grundsätz¬
liche Bereitschast , internationalen Vereinbarungen
zuzustimmen , die in wirksamer Weise alle Ver¬

suche einer Einmischung von außen in andere
Staaten unterbinden . Wir halten schließlich auch
die Debatte über die Forderung nach genauer De¬
finition des Begriffs Nichteinmischung für be¬
rechtigt.

Die engen Beziehungen , in die durch den Zu¬
sammenhang der Rede Adolf Hitlers Oester -
reich mit der benachbarten Schweiz gebracht
wurde , klingen durchaus erfreulich , weil darin das
Bekenntnis zu liegen scheint, daß es notwendig ist,
den Deutschen in der Welt überall gleich zu be-
handeln , den deutschen Schweizer nicht anders als
den deutschen Oesterreicher . Damit sind wir am
entscheidenden Punkt angelangt.

Was Oesterreich für sich fordert , läßt sich in drei
Formeln zusammenfassen : 1. Die grundsätzlich
gleiche Behandlung , 2. die Zuerkennung grundsätz¬
lich gleichen Rechtes und 3. die Anerkennung der
gleichen Ehre . Ueber alles andere kann man mit
den Oesterreichern reden , über diese drei Punkte
niemals.

Belgiens Außenpolitik
Brüssel , 29. Mai.

Zum Abschluß der außenpolitischen Aussprache
im Senat hielt Ministerpräsident van Zeeland
in seiner Eigenschaft als Außenminister eine län¬
gere Rede . Er erklärte , die belgische Regierung
nehme aus der Rede des Führers und Reichs¬
kanzlers zwei Punkte zur Kenntnis : 1. daß die
Reichsregierung sich feierlich verpflichtet habe , die
territorialen Bestimmungen  des Ver-
sailler Vertrages nicht zu verletzen , und 2. daß

Danzigs gradliniger Kurs
„Ein offenes Wort " des Gauleiters Förster

Danzig , 29. Mai

Mittwoch waren vier - Wochen vergangen , seit¬
dem die Danziger Regierung den folgenschweren
Entschluß zur Abwertung des Danziger
Guldens  fassen mutzte . Der Danziger Gau¬
leiter Förster  nahm diesen Tag zum Anlaß,
um nach den schweren Wochen , die die Danziger
Bevölkerung durchgemacht hat , einen mit „Ein
offenes Wort " überschriebenen Aufsatz in den
Danziger Zeitungen zu veröffentlichen.

Gauleiter Förster betont einleitend , daß durch
die Guldenabwertung , die mit materiellen
Opfern der gesamten Bevölkerung verbunden ge¬
wesen sei, zweifellos ein gewisses Mißtrauen ent¬
standen sei. Dennoch könne man behaupten , daß
alle Danziger , die die Aufklärungsversammlungen
der NSDAP . besuchten , zu der Ueberzeugung
kommen würden , daß die Guldenabwertung nicht
eine Folge der Politik der Danziger
NSDAP.  sei . Der Gauleiter beschäftigt sich
dann eingehend mit der früheren Entwicklung
Danzigs . Er betont , daß die Ursache allen Un¬
glücks und aller Ereignisse in Danzig aus¬
schließlich dem Versailler Vertrag
zuzuschreiben sei. Die früheren Danziger Regie¬
rungen hätten jedes Jahr das zwangsläufig ent-

Randbemerkungen
Berlin 3m Rahmen der diplomatischen Aus-

und Rom emandersetzungen hat am vergange-
uns Rom ^ Sonnabend der italienische Mi¬
nisterpräsident Mussolini , wie berichtet , eine Rede
gehalten , deren Wortlaut in einem Punkt eine
bisher nicht so klar hervorgetretene Uebereinstim-
mung der deutschen und der italienischen Aussah
sung gezeigt hat . Mussolini hat in seiner Rede er-
klärt , daß die 13 Vorschläge des Führers weder
insgesamt angenommen , noch insgesamt abgelehnt
werden könnten . Es sei notwendig , sie einzeln zu
prüfen , sie dann zu verwerten und zu vertiefen
Diese Auffassung entspricht den Ansichten der
Reichsregierung üb : : das diplomatische Verfahren
Lei den kommenden Verhandlungen in einem sol.
chen Umfange , daß man mindestens von einer
Gleichheit der Anschauung über taktische Fragen
in Berlin und Rom sprechen kann . Mussolini hat
weiter in seiner Rede gesagt , daß das französisch,
russische und das russisch-tschechische Bündnis das
Gleichgewicht in Europa stören . Der italienische
Ministerpräsident hat damit indirekt anerkannt
daß andere Abkommen schrittweise nur auf der
Basis der gleichberechtigten Stellungnahme aller
europäischen Staaten für den Frieden sich aus¬
wirken könnten.

Geistiges Ringen in der HZ.
Berlin , 29. Mai.

Reichsminister Dr . Goebbels  empfing Mitt¬
woch im Propagandaministerium die zu einer Ar¬
beitstagung in Berlin anwesenden Gebietspresse¬
leiter , Hauptschristleiter und Schriftleiter der
Hitler -Jugend , wobei er eine kurze Ansprache an
die Versammelten richtete . Die Presse sei ein
modernes Mittel der Nachrichtenübermittlung
und Meinungsbildung . Sie müsse daher auch von
modernen  Menschen gestaltet werden . Heute
seien noch viele Journalisten in der Presse tätig
die den Nationalsozialismus nicht zutiefst ersaht
hätten . Zum Nationalsozialisten müsse man ge¬
boren sein . Wahrer Nationalsozialismus erfasse
einen Menschen so tief , daß er sich auch in seinen
Eesichtszügen auspräge . Die alten bürgerlichen
Journalisten könnten sich wohl äußerlich national¬
sozialistisches Gebaren anlernen , wirklicher Wan¬
del könne aber erst durch den jungen Nach¬
wuchs  geschaffen werden . Dieser junge Nach¬
wuchs werde sich später aber um so leichter durch¬
setzen, je mehr er heute lerne und Bescheidenheit
übe . Gesinnung - allein mache es nicht , sondern
dazu müsse ein souveränes Wissen kommen.

In diesem Zusammenhang wandte sich der Mi¬
nister gegen den Mißbrauch des Schlagwortes vom
Intellektualismus.  Es sei ein Unterschied
zwischen Intelligenz und intellektuell . Die schwie¬
rigen Probleme der Politik und Wirtschaft wür¬
den nicht nur mit dem Herzen gelöst , sondern auch
mit dem Gehirn . So freue es ihn , zu sehen, wie
sich das geistige Ringen in der HJ . rege . Aus
ihren Reihen seien die jungen Dichter der Na¬
tion hervorgegangen , von denen er erst vor kur¬
zem einen mit dem Staatspreis habe auszeichnen
können . Das sei ein gutes Zeichen für unsere
Jugend und damit für die Zukunft der Nation.

— Arer
Der Führer an Stegemann . Der Führer und

Reichskanzler hat dem Eeschichtsschreiber und
Dichter Pros . Dr . Hermann Stegemann , Morlin-
aen (Schweiz ) zu seinem 65. Geburtstag in einem
herzlichen Telegramm seine Glückwünsche ausge¬
sprochen.

Erfolg der englischen Luftwerbung . Innerhalb
der vier ersten Tage sind im Londoner Rekrutie-
rungsbllro für Fliegerpersonal 20 000 Bewerbun¬
gen und im Büro für Pilotenrekruten 90 000 Be¬
werbungen eingelaufen.

Schlägereien im Lodzer Stadtrat . Im Lodzer
Stadtrat kam es zu einer blutigen Schlägerei
zwischen der nationalistischen Mehrheit und der
Opposition , bei der mehrere Abgeordnete verletzt
wurden.
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gewaltige Aeste krachten von den Bäumen . Heute
ist Frieden.

Ich gehe am äußersten Rande des Weges , fast
falle ich die Böschung hinab . Wie taktlos , mein
Wegschauen , wie krampfhaft ! Dieser eilige , fast
stolpernde Schritt , wie übertrieben ! Oder . . . ?

Erst , wenn man an einer Liebesbank vorüber
ist, wird man wieder ruhiger . Man atmet auf,
ja , man schmunzelt sogar vergnügt in sich hinein.
Man lacht sich beinahe ins Fäustchen . Denn man
hat ja doch — selbstverständlich ohne hinzu¬
schauen — so allerhand entdeckt, worüber der
Mensch ein Recht hat zu lachen , obwohl er selber
einmal dann und wann . . .

Wieder begegnet mir ein Pärchen . Es geht.
Als ich näherkomme , gleiten die Hände ausein¬
ander . Und weiter unten im Walde — wieder so
etwas ? Ich zähle bereits fünf Pärchen . Richtig,
ich habe vergessen , daß heute Feiertag ist ! Eine
Schar von Pärchen ergießt sich zum Städtle hin¬
aus und verstreut sich im großen Umkreis über
die Höhen , Wiesen und Wälder . Es ist , als ob
von irgendwoher aus der unsichtbaren Tiefe der
Natur der heimliche Befehl „Schwärmen !" ge¬
geben worden wäre.

Ich gehe mitten durch das Gewimmel in ent-
gegensetzter Richtung und wundere mich nur noch
darüber , daß diese Pärchen alle zu gleicher Zeit
ausschwärmen . Der Grund ist einfach genug:
Der Gottesdienst ist zu Ende ! Und da hat nun
jeder unterwegs von der Kirche sein Schätzchen
gegriffen und — es geht über den Berg!

Da geht der junge Schmied Faller mit dem
Rösle , da geht der Sattler Vogt mit der Anna,
da geht der Uhrmachergehilse Fidel mit der Jda,
und umgekehrt : Da geht die resolute kleine
Sophie mit ihrem schüchternen Franz , die manns-
starke Martha mit ihrem bläßlichen August und
viele andere , und , wenn sie alle weiter draußen
sind, dann kommt Bewegung in die steif einher-
schreitende Gesellschaft , dann lösen sich die letzten
Hemmnisse , und das Gelächter beginnt . Jetzt
weiß ich auch, wer der junge Mann auf der
grauen Bank war , den ich zuerst traf . Das war
der Friseur Schmidtle , der nebenbei auch Zähne

zieht , in seiner neuen Uniform und schönen,
neuen , hohen Lederstiefeln.

Plötzlich ist die Straße leer . Ich habe die
Front des Frühlings durchschritten . Weitergehen
will ich nicht . Kehrt marsch ! Heim über den
Berg!

Wenn ich euch eingeholt , habe , ihr lieben Pär¬
chen, dann schaue ich nicht mehr weg ! Ich habe
gemerkt , daß ihr nicht zimperlich seid.

„Kuckuck, kuckuck!" Die Pärchen auf den Wie¬
sen, Höhen und in den Wäldern blicken sich er¬
staunt um . Sie haben den Kuckuck hier nie
gehört.

„Kuckuck, kuckuck!" Da ruft er wieder . Gibt es
im Hochschwarzwald einen Kuckuck? — Natürlich,
und was für einen!

Wie soll sich denn auch ein Frühling ohne den
Kuckuck, dieses leibhaftige Symbol der mensch¬
lichen Heimlichkeits - und Verstecklust , ertragen
lassen?

Nun ist der Frühling wieder im Land,
nun hat er wieder mit segnender Hand
rings einen Blütenteppich gebreitet
und so dem Maien ein Fest bereitet.
Die Sonne lacht aus des Himmels Blau,
segnet die Fluren und schmücktdie Au
und segnet die Menschen in düsteren Räumen,
die sich ein sonniges Glück erträumen
und jene , die im Kamps mit der Not,
im Ringen um das tägliche Brot
Frohsinn und Freude fast verloren.

Alle heben das Angesicht,
trinken sonnendurstig das Licht,
das bis tief in die Seele dringt,
allem Sehnen Erlösung bringt,

Der Minder des
tzum 10. Todestag von Myoeller vsn den

Es sind jetzt zehn Jahre vergangen , seit Moeller
van den Bruck aus dem Leben schied. Er war noch
nicht sehr bekannt damals , es war ein verhältnis¬
mäßig kleiner Kreis , der damals trauerte . Nur
schwach ahnte man , daß dieser Tote seinem Volke
ein Werk hinterlassen hatte , das wie eine Fackel
und ein Fanal durch die Jahre voranstürmte,
Banner und Wegweiser wurde in einer Zeit der
Verwirrungen und Verstrickungen.

Man weiß , daß der Mann , der das „Dritte
Reich " schrieb, kein Berufspolitiker war , eigentlich
überhaupt kein Politiker im damals geläufigen
Sinn des Wortes . Moeller van den Bruck war
lange Zeit das , was man einen Literaten nennt
und er war freilich auch ein hervorragender
Literat . Dieser Literat und Intellektuelle , der
lange Jahre in Paris verbrachte , ruhelos von

das die starren Bande der Haft
siegreich gesprengt und neue Kraft
wieder in allen Herzen weckt,
eine Kraft , die empor sich reckt
und lichttrunken zum Himmel loht,
mit sich reißend , was tief in Not,
aller Lebensfreude beraubt,
kaum an des Lichtes Sieg geglaubt.

Und die Menschen , die gramgebeugten,
richten sich auf , ein neues Leuchten
steigt in die Augen , und durch die Glieder,
strömt die alte Jugendkraft wieder,
und ein erlösender Jubelschrei
dringt hinaus in den blühenden Mai.

kotsr Looks.

Dritten Reiches
Brück am 30. Mal / Don Hugo Brüh!

Land zu Land wanderte , kam gerade wieder in
Deutschland an , als der große Krieg ausgebrochen
war . Er hat schon Jahre vor dem Krieg das
kaiserliche Deutschland ganz nüchtern ' und
schonungslos betrachtet , die tiefen Risse , die durch
Staat und Volk gingen , waren ihm nicht ent¬
gangen , ihm war bange um Deutschland , das gegen
die ganze Welt antrat . Dieses Deutschland war
reich, es hatte eine glänzende Armee , es hatte
Waffen und eine mächtige Industrie , aber es hatte
keine Ideen . Und einen solchen Kampf , wie er
jetzt Deutschland aufgezwungen war , das erkannte
Moeller van den Bruck, konnte man nur im letzten
mit einer großen , alles mitreißenden Idee ge¬
winnen.

Als der Krieg zu Ende , Deutschland entwaffnet
und der Willkür seiner Gegner auf Gnade und
Ungnade ausgeliefert war , da begann die Arbeit
Moellers . Das größte und reifste seiner Werke,
„Das Dritte Reich " enthält eine schonungslose Ab¬
rechnung mit allen Mächten . Kräften und Ideolo¬
gien , die Deutschland ins Verderben geführt
hatten . Niemals ist Vernichtenderes , Aufrütteln-
deres geschrieben worden . Aus manchen Seiten
klingen heute noch Zorn und Tränen und niemand
wird ohne tiefste Ergriffenheit jenes Schlußkapitel
lesen können , das seherisch Aufgaben und Begriffe
des kommenden Deutschland umreißt.

Jenes dritte Deutschland war damals noch fern
und viele lebten zu jener Zeit . die fürchteten , es
nicht mehr zu erleben . Das Wort Moellers aber
wirkte , es war unverrückbar und klar ausge¬
sprochen, worum der Kampf ging und warum die¬
ser Kampf unbedingt und um jeden Preis ausge¬
suchten werden mußte.

Unzählige Deutsche haben in den Jahren bis
zum großen Aufbruch mit heißen Köpfen vor dem
„Dritten Reich " gesessen und den Klang der wun¬
derbaren Sprache Moellers in sich aufgenommen.
Der Literat Moeller schrieb kein literarisches

Deutsch, er hatte für das , was er den Deutschen
zu sagen hatte , einen ganz neuen Stil gefunden
von unerhörter Wucht und Prägnanz . Es gibt
Abschnitte bei Möller , die klingen wie Trommeln,
Sätze und Worte haben ein fast metallisches Ge¬
präge.

In den Jahren der geistigen Auseinandersetzung
mit den Mächten des Systems , mit der Weimarer
Republik überhaupt , ist viel in Moeller hinein-
und herausgelesen worden was nie drin stand.
Heute , von einer gesicherten völkischen Existenz
aus , kann in Moellers Werk das Gültige und
Bleibende getrennt werden von vielem , was nur
zeitgeschichtlich und rein polemischen Wert hat.
Ueber allen anderen Schriften und Werken seiner
Hand aber wird das „Dritte Reich " bleiben als
das große Zeugnis eines großen deutschen Geistes,
der in den bittersten Tagen nicht verzweifelte und
nicht verzagte , sondern Bilanz aus Gegenwart und
Vergangenheit zog. Mit diesem Werk hat sich
Moeller van den Bruck für alle Zeiten ins ewige
Buch der Nation eingetragen.

Fortschritt in der Papierherstelluiig
Bei der Herstellung von billigeren Papier*

sorten , z. B . Pappe und Zeitungspapier , spiel
der Holzschliff eine große Rolle . Man erhält ihn
durch Schleifen von Holz auf wasserbespritztem
Stein , wobei es wichtig ist, ihn stets in der glei¬
chen Zusammensetzung zu gewinnen . Nun schwankt
aber bei diesem Verfahren nicht allein die Be¬
schaffenheit des verwandten Holzes , sondern auch
der Schleifdruck , die Menge und die Temperatur
des Spritzwassers , und dementsprechend lE ^
Holzschliff verschieden aus . Nach der „Umschau
in Wissenschaft und Technik " ist nun kürzlich deut¬
schen Technikern ein Verfahren gelungen , da-
diese Mangel ausschließt . Man geht dabei so vor.
daß die Bestandteile des Holzschliffs ausgewaslh
und dabei in Holzfaserstoff und Kittstoff geschieh
werden . Es ist dann leicht , dem Pal " «
jeweils erforderlichen Stoff in entsprechenden
Mengen zuzufügen , um ohne jede Schwierig
die gewünschte Qualität zu erhalten.

Sun ist der Frühling wieder im Land!
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Eine Llrlaubssahrt
Mit „Kraft durch Freude « zum Odenwald

Die lange Fahrt war überwunden,
Entgegen sah man schon den frohen Stunden,
„Herzlich Willkomm " ward uns gebracht,
Von OdenwäLern in der NaHt.
Ein jeder sprach : „Ins Bett , ins Bett «.
Ilnd wirklich wahr , wie schlief man nett-
Am nächsten Tag , bei Sonnenschein,
Zog man in den Wald und Berg hinein.
Der ein« hier , der andre da,
Grad ' wo es ihm am liebsten war.
Den Felsberg raus , zum Felsenmeer,
Wo kommen all ' die Felsen her?
Dom Melibokus , o wie schön,
Konnt ' man weit in die Täler seh'n.
Und einmal hieß es überall:
„Heut ' fahren wir ins Neckartal ."
Die Fahrt nach Worms sei noch genannt.
Dem Führer lauschen wir gespannt.
Kam man am Abend müde Heim,
Dann gab es kühlen „Aeppelwein " .
Die Wirtin brachte flink und schnell
Das gute Abendbrot zur Stell.
So wieder frisch , gestärkt und munter,
Zog man noch mal ins Dorf hinunter,
Um mit dem Kreise „Heppenheim"
Ein Stündchen noch Lersamm ' zu sein.
Wie schön es war , kann keiner sagen;
Dann was man sah in diesen Tagen
An Tälern , Felsen , Bergen , Höhn,
Schätzt Heuer nur , der 's hat gesehn.
Drum wer Erholung sucht, fahr bald,
Bald in den schönen Odenwald.
„Euch Odenwäldern sei gedankt !!
Es lebe hoch der „Aeppeltrank " !!"

ÄM Blocklande kämpfen die
Kampfdähne

Die Paddler des Blocklandes und des WLmme-
und Hammegebiets haben jetzt wieder Gelegenheit,
sich an dem possierlichen Treiben der Kampfhähne
oder Kampfläufer zu erfreuen . Mit geradezu
wahnsinniger Behendigkeit trippeln sie aus den
Wiesen umher ; das Auge ist nicht imstande , den
laschen Bewegungen ihrer Füße zu folgen . Mit
einem plötzlichen Ruck stehen sie still ; ein schneller
Stoß mit dem langen , dünnen Schnabel , und ein
Wurm ist gefangen . Plötzlich fahren zwei Würm-
chen wie wütend « Teufel aufeinander los , der
Halskragen sträubt sich, schnelle Stöße mit dem
Schnabel , als gälte es , dem Gegner die Brust zu
durchbohren . Mit derselben Gedankenschnelle ist
wieder Friede , trippelnd gehen beide wieder auf
Nahrungsuche , ebenso plötzlich geraten sie wieder
in Kampfeshitze , und so geht das Spiel in stetem
Wechselden ganzen Tag . Nordische Vogel mit echt
südländischem Temperament.

Wie sehen sie aus ? Das Wort „verschieden"
sagt nichts . Die Natur hat sämtliche Farben an
sie verschwendet ; wir sehen , helle , dunkle und
kunterbunte Kampfhähne ; der schmucke Hals¬
kragen zeigt vom fast reinen Weiß bis zum
dunklen Braun alle nur erdenklichen Tönungen
und Schattierungen . Kein Vogel der freien
Landschaft zeigt eine solch« Vielfältigkeit im Aus¬
sehe wie unser kleiner Gesell , es ist fast , als hätte
der Mensch hier eingegriffen und durch Züchtung
diese bunte Pracht hervorgerufen.

Die Kampfhähne treiben um diese Zeit ihr
lustiges Spiel ohne jede Scheu . Der ständige
Bootsverkehr , das Geknatter der Motorboote,
Schifferklavier und Grammophon kümmert sie
überhaupt nicht ; selbst wenige Schritte vom
Kuhgraben entfernt , wo an schönen Tagen ein
Strom von Spaziergängern und Radfahrern
dahinzieht , sind sie zu finden . Ihr ganzes Sinnen
und Denken ist durch den Liebesfrühling in An¬
spruch genommen . Aber nicht mehr lange . In
wenigen Wochen , wenn das Gras höher ge¬
wachsen ist, sind sie von der Vildfläche ver¬
schwunden . Die meisten Norddeutschen kennen
diesen seltenen Vogel überhaupt nicht ; das men¬
schenleere Blockland und das Wümme - und
Hammegebiet mit seinen Wiesen und seinem
Wasser sind ihm ein idealer Aufenthaltsort . Und
wenn demnächst die Autos durch das stille Block¬
land knattern , dann wird der Kampfhahn sich
wohl erst einigemale ducken, ein wenig schimpfen
und dann wieder trippeln und kämpfen , trippeln
und kämpfen.

Von Sonne , Markt und Wetter
Jetzt darf die Hausfrau endgültig den innen

und außen blank geputzten Ofen zuschrauben , den
Kohlenkellerschlüssel bis zum Herbst an sicherem
Ort verwahren und sich erfreulicheren Dingen
widmen , dem Studium der Modezeitung für
Pfingstkleid und Strandanzug , oder dem unaus¬
bleiblichen Feldzug gegen Möbel und Fußböden
zum Beispiel : denn Pfingsten , das liebliche Fest,
ist im Handumdrehen da , und wo gäbe es einen
fröhlichen Feiertag ohne Großreinemachen und
Schneiderei ! Und wenn man in diesen .Tagen die
Jalousien herunterzog , wenn beim Anblick eines
Eiswagens die ausgetrocknete Kehle nach einer
kühlenden Erfrischung unwiderstehlich verlangte,
wenn der Mann die absolute Ueberflüssigkeit der
Weste endlich einsieht und die Aerzte sich mit den
ersten Patienten beschäftigen muffen , die allzu
schnell aus ihrer Winterhaut schlüpfen möchten
und deshalb bei jeder Bewegung an ihre leibliche
Existenz schmerzhaft erinnert werden — ja , dann
kann man wohl sagen , daß endlich der lang¬
ersehnte Sommer da ist und wünschen , daß er
weiter so bleibt , auf daß die Badeanstalten recht
bald ihre Pforten öffnen.

Und vorläufig kann man auch in Ruhe dem
Morgen entgegensehen , dem Tag der Thermos¬
flaschen und der Butterbrote , dem Tag der Aus¬
flügler zu Wasser und zu Lande , dem Himmel-
sahrtstag . Der vergangene Sonntag gab schon
einen kleinen Vorgeschmack auf den Betrieb , der
sich morgen entwickeln wird , wenn die Sonne
das Ihre dazu spendet . Die Hochkonjunktur für
Sonnenbrandkremes und blaue Brillen setzt em,
und es hat ja doch keinen Zweck, immer Wieder
vor der allzu heftigen „Schnellbraun -Methode zu
warnen ; nach dem Wochenende bis zur Unkennt¬
lichkeit verbrannt zu sein , ist Ehrensache und un¬
geschriebenes Gesetz der Stadtmenschen , tue das
Wort gesundheitsschädlich erst dann anerkennen,
wenn sie es aus eigener , schmerzhafter Erfahrung
kennengelernt haben . ,

Aber das nur nebenbei . Das Fortschrerten der

Jahreszeit kann man auch auf dem Wochen-
markt  feststellen , der sich immer mehr auf Som¬
mergemüse spezialisiert . Der Spargel ist so schön
une noch me , und wenn man ihn dünn schält, am
besten mit dem Kartoffelschäler , auch preiswert
und ergiebig . Man braucht nicht gleich ein halbes
Pfund pro Person zu nehmen , wenn man ihn
mcht immer mit der obligaten Vuttersoße und
Schinken anrichtet . In Stücke geschnitten und mit
Petersilien -Buttertunke gestreckt oder zwischen

zwei Eierkuchen gefüllt , oder zusammen mit jun¬
gen Karotten — so kann man ihn einmal anders
anrichten . Kirschen gibt es auch schon, vorläufig
zur Ermutigung erst mit dem Halbpfundpreis
ausgezeichnet , und auch beim Tomatenkauf muß
man zurzeit tief in den Beutel greifen . Die gar¬
nierte Saftigkeit der Apfelsinen macht sich selten
wie das große Los , dafür kommen wieder mehr
Zitronen auf den Markt , immer noch die besten
Spender eines kühlen Trunkes . vl.

7000 Bremer Kinder aufs Land
Kinberlandverschitkung der NG -Dollswohlfahrt erfoigreich vorwärtsgetrieben

Sommer , Ferien und Reisen — das gehört nun
einmal zusammen , und wenn man alle drei ver¬
bindet , erhält man das Stichwort für die kom-
meiaden Wochen : Sommers «rienreise . Sie war
früher das Privileg einer Gesellschaftsklasse , in-
begriffen in sogenannte Repräsentationspflichten,
und der Wunschtraum aller derer , die sie nicht
oder nur unter großen Entbehrungen erschwingen
konnten . Innerhalb der Familie kam sie hier
meistens nur für den Vater , den Ernährer in
Frage ; erst in zweiter Linie wurde an die Mut¬
ter gedacht und zu allerletzt an das Kind , das
ja nicht körperlich arbeitet und deshalb keiner
Ausspannung bedarf.

Wir wissen heute , daß jeder Mensch, der dau¬
ernd in der Großstadt zu leben gezwungen ist,
sich vorzeitig körperlich und auch geistig ver¬
braucht . Darum schenken wir unsere ganz beson¬
dere Aufmerksamkeit dem Kind,  das die ent¬
scheidende Zeit der körperlichen Entwicklung in
der Stadt verbringt , oft unter ungünstigen sozia¬
len und hygienischen Bedingungen auflebt , die
sich in der Großstadt weit fühlbarer machen , als
auf dem Lande und in der Kleinstadt.

Wenn die NS . - Volkswohlfahrt  im
vergangenen Jahr die Miion der Kinderland-
verschickung einleitete und mit so großem Erfolg
durchführte , dann tat sie das in der richtigen Er¬
kenntnis , daß die körperliche und seelische Gesund-
heit der Jugend das höchste Gut einer Nation
ist und man daher alles tun muß , um den ge¬
sundheitlich schwächeren Teil der Jugend , die
Eroßstadtjugend , zu kräftigen und sie auch durch
die nahe Berührung mit der Natur für das länd¬
liche Leben empfänglich zu machen und auszu¬
schließen. .

Vor ein paar Wochen haben — wie seinerzeit
auch die Bremer Zeitung ausführlich berichtete —
über 200 Bremer Kinder ihr « Sommerferienreise
angetreten . Täglich kommen aus dem Norden
unseres Gaues begeisterte und beglückte Brief«
an die Eltern , und wenn auch die Bremer Ju¬
gend das Glück hat , in einer schönen  Großstadt
aufzuleben , die keine so düsteren Mietskasernen-
viertel kennt , so sind doch diese drei oder vier
Wochen auf dem Dorf , bei einem richtigen
Bauern , für jedes von ihnen ein einzigartiges
und an neuen Eindrücken reiches Erlebnis.

In enger Zusammenarbeit mit dem Jugend¬
amt hat die NSV ., Kreis Bremen , in diesem
Jahre die Kinderlandoerschickung aufs Land wei¬
ter ausgebaut . In der Schule geht die Auslese
der Jungen und Mädel vor sich; da bestimmt der
Schularzt , wer einen Landaufenthalt nötig hat
oder , bei besonders Erholungsbedürftigen , eine
Kur im Kinderheim . Den Landaufenthalt ver¬
mittelt dann die NS .-Volkswohlsahrt ; sie erfaßt
über den Wirkungsbereich des Jugendamtes hin¬
aus auch die noch nicht schulpflichtigen Kinder.

Insgesamt etwa 3969 Kinder « erden durch ihre
Bermittlung innerhalb der nächsten Wochen und
Monate verschickt, das Jugendamt versendet sogar
496« in seine Land - und Erholungsheime.

7000 Kinder unserer Stadt werden in diesem
Sommer ihre eigene kleine Ferienreis « antreten,
nach Möglichkeit über die Grenzen des Gaues
Weser -Ems hinaus . Das bedeutet ein« gewaltige
organisatorische Arbeit für die Entsendungsstsllen,
aber auch einen schönen Erfolg der NSV ., die den
Gedanken der helfenden Volksgemeinschaft durch
freiwillige Mitarbeit aller Volksgenossen segens¬
reich in die Tat umsetzt.

langer Parkplatz für etwa 15 Fahrzeuge auf dem
Platze des Faulenmarktes errichtet ; der neue
Parkplatz ist lediglich zum Stellen von Personen¬
kraftwagen bestimmt . 2n der Höhe dieses Park¬
platzes hat die Straßenbahn in der Faulenstraße
einen dort notwendigen Eleiswechsel , eine Schie-
nenverbindung von zwei Schienenpaaren zum
Umkehren der Straßenbahnwagen für die Linie 1
eingebaut . Alle in der bearbeiteten Straßenstrecke
liegenden Schienen haben durch neue Ersatz ge¬
funden . In diesen Tagen wird der an der Bau¬
stelle eingleisig von und zum' Doventor aufrecht¬
erhaltene Straßenbahnverkehr auf die neuen
Geleise umgeschaltet , so daß der Einbau des neuen
Schienenstranges auf der nordöstlichen Seite der
Faulenstraße vorgenommen werden kann . Das
alte Holzpflaster ist an dieser Straßenseite schon
entfernt ; zurzeit ist man hier u. a . mit den Vor¬
bereitungen zu den Betonierungsarbeiten beschäf¬
tigt . An Stelle der früheren hölzernen Verkehrs¬
insel inmitten der Fahrbahn der Faulenstraße
bei der Einmündung des Fettenganges wird ein
steinerner  Bahnsteig gebaut , dessen Länge
etwa der eines Straßenbahnzuges , bestehend aus
Motorwagen und zwei Anhängern , entspricht.
Während es schon in den nächsten Tagen möglich
sein wird , den Fahrzeugverkehr auch vom Doven¬
tor aus wieder in die Faulenstraße zu leiten,

An unsere Leserinnen und Leser
Vielfach geäußerten Wünschen unserer Leserin¬

nen und Leser entsprechend , werden wir in Zu¬
kunft unsere Zeitungsbeilagen nicht mehr alle
gleichzeitig der Sonntagsnummer beilegen , son¬
dern eine Anzahl derselben auf die Wochentage
verteilen . Es werden fortan erscheinen : am
Mittwoch  die Unterhaltungsbeilage mit Deut¬

scher Frau , am Donnerstag  die Garten-
beilage , am Freitag  die Wehrbeilage (Stan¬
darte ) und am Sonnabend die Bäderbeilage . Alle
übrigen Beilagen werden weiterhin am Sonntag
herauskommen.

werden die Arbeiten an der nordöstlichen Seite
der Faulenstraße noch etwa zehn Tage in An¬
spruch nehmen.

Nur durch Tages - und Nachtarbeit verschiedener
Schichten , sowie durch Einlegung von Sonn - und
Feiertagsschichten konnte das bisher Geschaffene in
dieser kurzen Zeitspanne erreicht werden . Diese
Arbeitsbeschleunigung wird es vermutlich ermög¬
lichen , daß bei anhaltendem , gutem Bauwetter
zu Pfingsten die Straßenarbeiten in der Faulen¬
straße beendigt sein werden.

Geologische Karten des Bremischen Gebietes
Bemerkenswerte Bereicherung der Ausstellung für Landesvermessung

Wer hat Schuld an dem Zusammenstoß?
Bremer Verkehrsteilnehmer , überlege mal mit ! praktische Verkehrserziehung

Wir veröffentlichen nachstehend einen Artikel
aus dem Verkehrsrecht . Der Artikel behandelt
einen Fall , wie er sich kürzlich hier zugetragen
hat , wie er aber auch in dieser oder ähnlicher
Form häufig vorkommt , und dessen Behandlung
daher ein gewisses allgemeines Interesse haben
dürfte.

Bei der Betrachtung
der nebenstehenden
Skizze ist wohl der
erste Eindruck der , daß
der Personenkraftwa¬
gen ^ die Schuld an
dem Zusammenstoß hat,
denn er ist ja dem an¬
deren Fahrzeug gera¬
dem egs in die Seite
gefahren.

Dem ist aber nicht
so. Sehen wir uns die
Sachlage einmal näher
an und berücksichtigen
dabei die Vorschriften
der R .Str .V .O . Wir
kommen dann zu einem
anderen Resultat , und
zwar aus folgenden
Gründen : Der Perso¬
nenkraftwagen ^ fährt,
wie aus der Skizze er¬
sichtlich, auf einer
„Hauptverkehrsstraße ",
hat also an sich schon
Vorfahrtsrecht vor an¬
deren Verkehrsteilnehmern , die aus einem Neben¬
weg kommen oder gar , wie in diesem Falle , aus
einem Nebenweg kommend , die Hauptverkehrs¬
straße überqueren wollen.

„Aber ", wird man uns jetzt entgegenhalten,
„der Lastkraftwagen 8 war ja schon fast über die
Straße hinweg ! Er kann doch nicht immer zu¬
rückstehen, sonst kommt er ja nie über eine solche
Hauptverkehrsstraße hinüber ."

Das ist Ln sich wohl richtig ; das Vorfahrts¬
recht für einen Wegbenutzer einer Hauptverkehrs¬
straße muß auch einmal aufhören . So hat der
Fahrer des Lastkraftwagens auch gedacht . Er hat
sich aber Lei der Beurteilung dieser Frage eben
geirrt , „verrechnet ". Sehen wir uns daraufhin
einmal die Skizze etwas genauer an.

8 sieht, als er sich der Straßenkreuzung näherte
und nach rechts Einblick in die Hauptverkehrs¬
straße erlangte , den Personenkraftwagen in einer
Entfernung von zirka 20 Metern von der Stra-
ßcnkreuzuna - Sein Wagen ist in diesem Augen¬
blick noch etwa 6 Meter von der Hauptverkehrs¬

straße entfernt (siehe Skizze „Sichtwinkel ") . 6
glaubte daher , noch vor dem Personenkraftwagen
die Straßenkreuzung überfahren zu können , ohye
diesen zu gefährden.

Diese Annahme des 8 war aber unrichtig . Das
beweist der Zusammenstoß . Rechnet man näm¬
lich die Breit « der Hauptverkehrsstraße , die 9 Me-

Eeologischo Karten geben auf der Grundlage
einer topographischen Geländedarstellung ein Ge¬
samtbild vom Ausbau der oberen Erdrinde . Zeigt
die topographische Karte in erster Linie die äußere
sichtbare Gestaltung und Austeilung der Erd¬
oberfläche an , so erweitert die geologische Karte
diese Darstellung durch die kartographische Er¬
fassung aller geologischen Ergebnisse unserer Tie-
fenfokschung.

Die systematische geologische Erkundung eines
Gebietes erfordert naturgemäß eine geraume
Zeit , so konnte auch die bereits vor dem Kriege
begonnene geologische Untersuchung des bre¬
mischen Gebietes erst in den letzten Jahren zum
Abschluß gebracht werden . Diese Arbeit ist aus¬
geführt von der Preußischen geologischen Landes¬
anstalt ; das Ergebnis liegt jetzt vor in Form der
Lieferung 270 der „Geologischen Karte von Preu¬
ßen und den benachbarten deutschen Ländern " .
Diese Karte benutzt als topographische Erunddar-
stellung die Meßtischblätter 1 :28 000. Die bre¬
mische Lieferung umfaßt die Blätter Bremen,
Hemelingen , Lesum , Lilienthal und Vegesack.
Diese Karte zeigt nicht nur eine sinnfällige Nutz¬
anwendung topographischer Vermessung , sondern
gibt mit den jedem Blatt beigegebenen Erläute¬
rungen ein vollständiges Pild vom Aufbau un¬
seres Gebietes.

Einem glücklichen Zufall ist es zu danken , daß
das Katasteramt seine „Ausstellung für
Landesvermessung"  noch durch diese geo¬
logische Karte unseres Gebietes bereichern konnte.

In der Ausstellung sind die Einzelblätter Bre¬
men und Lesum zur Anschauung gebracht . Ge¬
rade dies« Blätter werden den interessierten Be¬
suchern eine Fülle von Anregungen geben . In
zwei Formationen tritt hier das Gebiet zutage,
als Alluvium in Gestalt von Bach-- und Fluß¬
anschwellungen , Marschen und Mooren , als Di¬
luvium in Gestalt von lehmigen und sandigen
Böden , von Sand - und Kiesterrassen und Dünen.
Das Blatt Lesum zeigt zudem die für das nord-
westdeutsche Küstengebiet charakteristischen Land¬
schaftsformen der Geest, der Marsch und der
Moore . Der bei Achim beginnende Dllnenzug
durchzieht das Blatt , im Nordwesten erhebt sich
die diluviale Hochfläche der Vegefacker Geest. Die
Kulturverschiedenheiten und die Sieidlungsfor«
men der Geest und Marsch finden sichtbare Ge¬
staltung , man erkennt auch, wie die Bremer
Hafen -- und Jndustrievorstädt « dem Dünenzuge ge¬
folgt sind. Die Grundwasserverhältniffe und die
bodenkundkich lan -dwirtßchaftlichen Bedingungen
finden in der Kcstte eingehende Würdigung.
Tiefenbohrungen bis über 1000 Meter waren
notwendig , um das vorliegende Werk in seiner
umfassenden Größe zu schaffen. Wir möchten nicht
verfehlen , die Leser auf diese kartographisch und
geologisch gleich wertvolle Bereicherung der Aus¬
stellung für Landesvermessung hinzuweisen.

Die Ausstellung (in der Kunsthalle ) ist noch
bis 2. Juni täglich von 10 bis 14 Uhr frei zu be¬
sichtigen . Dr . Rödrs

„Die scharlachrote Blume"
Londons großes Tonfilm -Ereignis ln Bremen!

ter beträgt , zu den 6 Metern hinzu , so mußte 8
selbst noch etwa 18 Meter durchführen , um vor L
über die Kreuzung zu kommen . Diese Entfernung
vergrößert sich aber noch um die Länge des Last¬
kraftwagens vom Führersitz des 8 gerechnet bis
zur Hinteren Kante des Lastkraftwagens.

Unter diesen Umständen mußte 8 dem das
Vorfahrtsrecht lassen . Er mußte nicht nur die
Entfernung der Kraftfahrzeuge von der Kreu¬
zung in Betracht ziehen , sondern auch die Fahr¬
geschwindigkeit , die er als vorsichtiger Fahrer bei
X, dem Personenkraftwagen, höher annehmen
mußte als seine eigene ; denn rl. ist ein Personen¬
kraftwagen , der eine Hauptverkehrsstraße befählt.

Aus dem Gesagten ergibt sich für uns , daß sich
8 nicht so verhalten hat , wie es von einem sorg¬
fältigen und verständigen , die jeweilige Verkehrs¬
lage beachtenden Verkehrsteilnehmer gefordert
werden muß . Bei richtiger Ueberlegung und bei
der nötigen Rücksichtnahme auf andere Verkehrs¬
teilnehmer hätte sich der geschilderte Zusammen¬
stoß vermeiden lassen.

Die Straßenarbeiten in der Faulenstraße
Eine steinerne Verkehrsinsel / Neuer Parkplatz für Personenkraftwagen

Die seit der Mitte des Monats Mai vor sich
gehenden Straßenarbeiten in der Faulenstraße
sind bis jetzt soweit gediehen , daß die Südwest¬
seite des in Arbeit befindlichen Teiles der Faulen¬
straße von der Diepenau bis zur Bönemannstratze
fertiggestellt ist, so daß die Faulenstraße für den
Fahrzeugverkehr aus Richtung Hafenstraße mit
Ausnahme des Straßenbahnverkehrs wieder frei¬
gegeben werden konnte.

An Stelle des früheren Holzpflasters ist auf
einer Betongrundschicht eine fünf Zentimeter
starke Asphaltdecke aufgetragen , die zum Schutze
gegen Rutschgefahr eine Bestreuung mit Splitt
erfahren hat . Größere Veränderungen sind an der
Kreuzung der Faulenstraße mit der Doventor-
straße vorgenommen . Hier an diesem schwierigen
Verkehrspunkte sind statt der einen ehemaligen

Verkehrsinsel jetzt deren zwei getreten . Während
auf der kleineren dieser beiden Verkehrsschutz¬
inseln ein Mast für die Straßenbeleuchtung und
die Oberleitung der Straßenbahn , des ferneren
zur Anbringung eines Feuermelders errichtet
worden ist, dient die größere von rund 25 Meter
Länge und etwa zwei Meter Breite vorwiegend
als Straßenbahnsteig . Dieser Bahnsteig ist bis
dicht an die Schienen herangebaut , so daß die
Fahrgäste der Straßenbahn unbehindert vom
Fahrzeugverkehr unmittelbar ein - und aussteigen
können ; das Licht eines Verkehrspollers auf dem
einen und einer Haltestellensäule auf dem anderen
Ende zeigt in der Dunkelheit den Fahrzeugfllhrern
diese Verkehrsinsel an.

Als weitere von Automobilisten sehr zu be¬
grüßende Neuerung wird ein annähernd 50 Meter

Nach einer günstig aufgenommenen Premiere
in Berlin läuft eine gute Kopie dieses englischen
„Spitzenfilms der Saison " im neuen Spielplan
des „Europa -Palastes " . Schon nach den ersten
hundert Metern auf der Projektionsfläche ist man
verdutzt : müssen die englischen Film -Regisseure
aber mit Geld um sich werfen können ! So etwas
von Gediegenheit der Aufmachung , von Echtheit
in Bauten und Kostümen war noch nicht da!

Die Handlung spielt in den Kreisen der „oberen
Zehntausend " Londons zur Zeit der Revolution
von 1789. Man kann sich denken , was dazu gehört
hat , eine große Gesellschaft sehr gut und die Hel¬
dinnen und Helden der Handlung vollkommen
anzuziehen — was dazu gehört hat , für Londons
Samt und Seide das richtige Mileu aufzubauen
mit Palästen , Klubhäusern , Paraden und Staats¬
kutschen, — immer gleich vierspännig . Was dann
weiter — ebenfalls gleich in den ersten hundert
Metern — so stark beeindruckt , daß man sich zu¬
nächst mal anlehnen und im Sessel verpusten muß,
das ist der geradezu erschlagende Realismus , mit
dem man die Herrschaft des Mobs , des Pariser
Pöbels , schildert . Abscheulicher Realismus ? Ab¬
schreckender Realismus ? Deutlicher als hier
geht 's nicht . Vielleicht muß das so sein , um in
England Sensation zu machen ! Hier wird nicht
angedeutet — hier wird hochnotpeinlich ausein¬
andergesetzt , wie das Fallbeil funktioniert . . .

Da die Nachsynchronisierung , die Uebertragung
in deutsche Sprache , das Verständnis der geschickt
erfundenen Handlung erleichtert , sind die breiten
Dialoge in der deutschen Bearbeitung von Lurt
Messe Träger der Geschehnisse. In einem vor¬
nehmen Londoner Klub sucht man „die scharlach¬
rote Blume ", den unbekannten Führer eines
tapferen Fähnleins tüchtiger , sportgestählter
Lords , die über den Kanal gondeln und Menschen
schmuggeln . Sie retten soviel Männer und Frauen
des französischen Adels wie möglich aus den Ge¬
fängnissen und noch von den Karren , auf denen
die unglückseligen Opfer der Revolution zu dem
eben von dem Arzt Guillotin erfundenen Fall¬
beil , zur Guillotine , geführt werden . In sehr
spannenden Einzelheiten werden diese Helden¬
taten erzählt . Und man muß schon sagen : die vier
Drehbuch -Verfasser haben vierfach gute Arbeit
geleistet . Sie überbieten die kühnste und geschul¬
teste Phantasie der englischen Kriminal -Roman-
Verfasser . Ein ergreifendes Ehedrama ist in die
Handlung hineingeflochten — das Gute trium
phiert : die Liebe und der Heldenmut führen die
Episode aus den erschütternden Ereignissen in
Paris zu einem glücklichen Ende.

Dem Regisseurdes Films steht eine ausgezeich¬
nete Besetzung zur Verfügung : gewiß eine Parade
englischer Filmschauspieler . Insbesondere der Dar¬
steller des „Roten Pimpernell " ist ein ungemein
begabter Künstler der Maske . Er spielt , um sein
großes Geheimnis zu wahren , den „Stutzer " , den
Eentleman -Eeck. In den spannendsten Situatio¬
nen der Handlung bewundert ihn das Publikum
mit Recht.

Ein nicht alltäglicher Film , der seine künstle¬

rischen Qualitäten hat und in den historischen
Milieu - und Zustandsschilderungen gutes Licht
auf Ereignisse wirft , die eigentlich eine recht trau¬
rige Epoche in der Geschichte des Abendlandes sind.

Die Ersrischungsräume der Kauf - und
Warenhäuser werden geschlossen

Nationalsozialistischem Gedankengut entspre¬
chend sieht das Gesetz zum Schutze des Einzelhan¬
dels in seiner Fassung vom 9. Mai 1835 vor , daß
der Betrieb einer Schankwirtschaft in Warenhäu¬
sern usw . verboten ist. Demgemäß hat der Se¬
nator für die innere Verwaltung verfügt , daß
die Ersrischungsräume und Jmbitzecken der hie¬
sigen Kauf - und Warenhäuser zum 1. Juli
1935 zu schließen  sind.

In unserer Bevölkerung wird diese Anordnung
sicher allgemeine Zustimmung finden , ist es doch
zur Genüge bekannt , wie schwer seit Jahren unser
Gastwirtsgewerbe vielfach zu ringen hat und wie
sehr ihm gerade die Wirtschaftsbetriebe der hie¬
sigen Kauf - und Warenhäuser Abbruch tun . Um
so notwendiger ist es daher , aus den Waren - und
Kaufhäusern einen Erwerbszweig abzusondern,
der einem solchen Unternehmen an sich wesens¬
fremd ist und den anderen Betrieben , wie den
Gaststätten , einen weitaus größeren Nachteil
bringt , als Arbeitsplätze durch ihn geschaffen
werden . Bei unseren bremischen Verhältnissen
liegt kein Bedürfnis mehr vor , in den Erfri¬
schungsräumen der Kauf - und Warenhäuser Ge¬
tränke oder zubereitete Speisen zum Genusse an
Ort und Stelle abzugeben.

Bremer Brieftauben flogen
24 S Kilometer in dreieinvieriei Giunben

Die Vrieftauben -Reisevereinigung für Bremen
und Umgegend sandte am 24. Mai 2566 Reise¬
brieftauben an den Auflatzort Bebra . Am Sonn¬
tag konnten die Tauben wegen schlechten Wetters
in Bebra leider nicht starten ; sie wurden daher
am Montag , 7.10 Uhr , hei Ost-Nordwind ge¬
worfen . Die erste Taube wurde um 10.25 Uhr in
Bremen konstatiert . Da die Tauben mit scharfem
Seitenwind zu kämpfen hatten , wurden sie weit
vom Ziel abgedrängt . Die Strecke von 245 Ki¬
lometer wurde trotzdem noch von den ersten Tau¬
ben in drei Stunden und 15 Minuten zurück¬
gelegt . Sie erreichten somit eine Fluggeschwindig¬
keit von etwa 1300 Meter in der Minute und
eine Stundengeschwindigkeit von 80
Kilometer.  Das beste Resultat erzielten die
Schläge : Richard Scheele,  Franz Kirchhof,
H Hahn au und Th . Fuhrmann  jun ., olle
aus Bremen.

Der nächste Wettflug findet am 2. Juni ab
Flieden 306 Kilometer statt . Das Einsetzen der
Taube für diesen Flug erfolgt am 31. Mai und
kann im Einsatzlokal , Schlachthofstr . 3a , besichtigt
werden . w . ck.

Dein Haar braucht
Oi- Ok-sIIs ' s 6irl <6nws886r eniliM neben eroberen wiobiigen Leeienbiellsn neiur-

in8oksn ^rübling ^ Mi -ksnsafi,  bsr burob ksin Kunetprobuki ru srestren >8t

Birkenwasser
IVlsbirlntür clus bleer unb rugleiob eine wundervolle ^rfrieobun;
Breies:  KIVI 1.50 , 1.94 , 3 .36 , '/s biter 5 .45 , V, I_,ier 9 .7(



v !e Ltsnclessmisn melden:
Standesamt Bremen 1

Aufgebote
23. Mai. Maler Heinrich Berthold Ziener und

Martha Emilie Neumann. — Packer Alfred
Elade und Elise Meta Anna Marie Martin —
Rechtsanwalt Dr. jur. Ernst Johann Hermann
Schulze-Smidt und Irma Auguste Stucken. —
FlugzeugmechanikerRogsr Früdöric Emile Bu-
dig und Hertha Eauglitz. — KrankenpflegerHans
August Räth und Johanna Helene Luise Päuser,
Lippstadt i. W. — Buchhalter Friedrich Heinrich
Siolzenbura und Anna Elsa Flöther. — Trupp¬
führer im ArbeitsdienstJohann Franz Jeskowiak
und Wilhelmine Anna Sophie Frieda Machner.
— HanvlungsgehilfeFriedrichJohann Kar«Nese-
mann und Helene Lungen. — Arbeiter David
Strohmaier und Meta Marie Meißner. — Hand¬
lungsgehilfe Johann Wilhelm Meyer und Anna
Erna Auguste Böhlmann. — Dachdecker Hermann
Heinrich Fritz Kochan und Ella Johanne Su-
kowski. — MaschinenmeisterWalter Adolf Paul
Heinrich Weimann und Wilhelmine Marichen
Bendowfki. — KlempnermeisterHinrich Husheer
und Helga Rautenberg. — Maler Ernst Wil¬
helm Osterbergund Erika Helene Johanne Wi-
chards. — Oberwachtmeister Walter Moysich, Bre¬
men, und HildegardMarkwald, Berlin. — Hand¬
lungsgehilfe Hans Richard Karl Ernst, Bremen,
und Martha Anna Sophie Rosenbrock, Zeven. —
Musiker Ernst Alfred Leopke, Hemelingen, und
Sophie Antonie Bauer, Bremen. — Klugzeug-
baukontrolleurKurt Guse und Hermanda Büsche.
— Maurer Josef Pawlak, Bremen, und Mathilde
Hargesheimer, Erohn.

24. Mai. Schleifer Johann Wilhelm Diedrich
Neuhaus und Anna Johanne Dora Schlick. —
Kaufmann Alexander Emil Ehrhard Moll und
Marie Lina Mina Kugelstadt. — Oberlehrer
Friedrich Hermann Otto Erich Günther und
Annemarie Emma Meyer, geb. Nipper. — Pol¬
sterer und DekorateurAdolf Kunze und Karoline
Agnes Vollmann. — Kaufmann Johannes Moll
und Julie Elfe Gertrud Berges. — Schriftsetzer
Albert Nikolaus Nörmann und Gertrud Maria
Amalia Dethlefsen. — Kaufmann Arnold Mon-
sees und Hildegard Elfriede Helene Schultz. —
BankkaufmannFriedrich Schröder, Bremen, und
Minna Lühmann, Westen. — Bäcker Karl Hans
und Brunhilde Erünewald, Mannheim. — Dreher
Hermann Gehler, Bremen, und Helene Frida
Bivour, Halberstadt.

25. Mai. Handlungsgehilfe Karl Wulfken,
Bremen, und Meta Marie Fahlbusch, Bassum. —
Studienrat Werner Georg Schnieders, Aumund,
und Georgine Henriette Cäcilie Elisabeth Kett¬
le!. — Kaufm. AngestellterErnst Otto Trülzsch
und Auguste Frieda Linna Wally von Ehen. —
BäckermeisterMatthias Huber» Augsburg, und
Elisabeth Lina Gertrud Haseloff, Bremen. —
HandlungsgehilfeHeinrich Willens und Gretchen
Baumann. — Büroangestellter Wilhelm Rudolf
Klemens Maria van de Loo, Bremen, und
Eleonore Wilhelmine Henriette Hencumont,
Saarbrücken. — Arbeiter Heinrich Moritz und
FriederikeWlost. — Uhrmacher Oskar Ernst Erich
Erotzmannund Henriette Wilhelmine Hermanda
Rieke. — Laborant Hermann Gerhard Etzold und
Charlotte Emma Frieda Hapke. — Kraftfahrer
Laurenz Wilhelm Karl Weyers und Anna
Dorothee Meyer. — Dreher Heinrich Friedrich
Kettler, Wilhelmshaven, und Else Emma
Elfriede Trütner. — Kaufmann Jacob Friedrich
Wagschal und AnnelieseChristel Moosgruber. —
Reisender Alexander Franz Stephan Schüne-
mann, Nürnberg, und Lharlitte Sophie Adel¬
heid de la Röche, Bremen.

27. Mai. FensterputzerWilhelm Pötzler und
Hermine Anna Finke. — Schuhmacher Bernhard
Heinrich Eilert Heuermannund Elisabeth Maria
Bode, Hemelingen. — Schlosser Anton Peuthen
und Emma Alma Theuerkauf, Delmenhorst. —
Klempner Rudolf Siegfried Staats und Anna
Maria Rudlof. — Arbeiter Diedrich August
Henrich Martin Votz und Jantje Gehle, geb.
Junker. — Fuhrunternehmer Erich Lohse und
Ella Marie Minna Kappenberg. — Kaufmann
August DiedrichWilhelm Kleine und Anni Ve¬
line Mariechen Vredehorn. — Laborant Alfred
Meinken und Johanne Sanders.—Werftangestell¬
ter Karl Emil Albert Fuhrmann und Mar-
auerita Schulenburg, Oberneuland. — Heizer
Gerhard Domroese und Maria Vogdahn, Kö¬
nigsberg. — Bergmann Wilhelm Heinrich Gustav
Schmidt, llnterbillingshausen, und Beta Stelljes,
Rautendorf. — Arbeiter Albert Duhnenkamp und
Nelkea Fehling, geb. Werner, Wesermünde.

Standesamt Bremen 1
Gestorbene:

18. Mai. Siegrid Zimmermann, 1 Mt., Witte-
kindstr. 9.

20. Mai. GeschäftsführerGeorg Stolzenberg,
65 I ., Eröpelinger Heerstr. 204.

21. Mai. Carl Reuter Witwe, geb. Schaper,
82 I ., Meinkenstr. 57. — Hannelore Erübner,
1 I ., aus Hemelingen.

22. Mai. Lina Schulze, 20 I ., aus Vrinkum. —
Privatmann Josephvon Geldern, 81 I ., Mllhlen-
stratze 29. — Gärtner Hermann Denker, 72 I .,
Sebaldsbrücker Heerstr. 112. — Kahnschiffer
Claus Vollmers, 87 I ., Wiedstr. 11. — Wilhelm
Thölken Ehefrau, geb. Dusmann, 46 I ., Kreuz-
stratze 89. — FriedrichReuter Witwe, geb. Seng-
stacke, 61 I ., Heidelbergerstr. 23. — Georg Brünje
(Brünjes) Ehefrau, geb. Narjes, 73 I ., Auf den
Hunnen (Schule). — Ernst Gelhaus Witwe, geb.
Böger, 75 I ., Liegnitzstr. 50. — Kaufm. Angestell¬
ter AlphonsMaier, 42 I ., Eoesselstr. 93. — Adol
Wetjen, 4 Mt., Richthofenstr. 117.

23. Mai. Waltraud Ludolph, 5 I ., Leher
Heerstr. 105. — BuchhalterRichard Pietschmann,
47 I ., Vingerstr. 6. — Ernst Krückemeier Witwe,
geb. Hopmann, 74 I ., Am schwarzen Meer 31. —
Gastwirt Gustav Kummer, 64 I ., aus Lilien-
thal. — Emilie Neddermann, 91 I ., Hohen-
pfad 9. — E. L. R. Ritzen Witwe, geb. Kleitzen,
82 I ., Gartenweg 10. — Arbeiter Rudolf Brack¬
mann, 16 I ., Nordstr. 261. — Ingrid Jhlenfeldt,
1 Mt., Katrepelerstr. 63.

24. Mai. Weichenstelleri. R. Johann Tolks-
dorf, 69 I ., Erünbergstr. 21. — Linoleumleger
Hermann Mariens, 65 I ., Porckstr. 33. — Bau¬
arbeiter Heinrich Hoyer, 66 I ., St . Magnusstr. 17.
— Hinrich Lange Ehefrau, geb. Klatte, 57 I .,
Riensbergerstr. 107. — Vurchard AtzmannEhe¬
frau, geb. Allhusen, 82 I ., Eeschworenenweg 152.
— SchneidermeisterAnton Döhr, 76 I ., Eramb-
kerstr. 33. — Diedrich Voschen Witwe, geb.
Osmers, 76 I ., aus Oberneuland.

26. Mai. Verwaltungsassistenti. R. Ferdinand
Reinders, 60 I ., Mindenerstr. 43. — Gustav
SchwankeEhefrau, geb. Schwanke, 44 I ., Elisa-
bethstr. 46a. — Wilhelm Voeck Witwe, geb.
Lauritzen, 71 I ., Hornerstr. 70. — Johann Lust
Witwe, geb. Scheimann, 83 I ., Fleetrade 13.

^acum nickt vollscklaQk ? Das ist ja viel gesunder ! Die
Idode denkt ja Zar nickt nnr immer an die ganL Lcklanken
Ls gibt da so viele kübscke Zacken 5ür Vollscklrnke:
Kleider nnd Lomplets aus duktigen, derent gemusterten
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oder dnrck gesckickte Verarbeitung seklank mackende
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Standesamt Bremen 1
Eheschlietzungen

20. Mai. Schneider Heinrich Landwehr und
Johanne Meier, Heidbergstr. 5.

25. Mai. Arbeiter Heinrich Schiffka und Anna
Mattheis, An der Finkenau 136o. — Artist Paul
Sackmannund Luise Pühl, geb. Hellmig, Wisch-
husenstr. 33. — Schlosser Bernhard Ziemann und
Wilhelmine Wiebe, Hemelingen, Annenstr. 83.—
LandwirtschaftlicherEehi'fe Ernst Hilleboldund
Sophie Mariens, Barrel bei Sulingen Nr. 75.—
Handlungsgehilfe Walter Hagin und Anna
Kempa, Duisburg-Maiderich, Siegfriedstr. 24.
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Tagung
der Nahrung-ömittelchemiker

Trier , 2g. Mai
Die 32. Hauptversammlung des Vereins

deutscher Lebensmittelchemiker  be-
gann am Dienstagmorgen im Trierer Zivilkasino

Der Vereinsfiihrer Pros . N o t tb o h m - Ham¬
burg eröffnete die Tagung mit einer Ansprache,
in der er die Ehrengäste begrüßte , unter ihnen
Oberregierungsrat Pros . Dr . Varmes  als Ver¬
treter des Reichsinnenministeriums , die Vertreter
des Reichsgesundhcitsamtes , der zuständigen Mi¬
nisterien in Bayern , Sachsen , Württemberg und
Baden und den Vertreter der deutschen For¬
schungsanstalt für Lebensmittelchemie Pros . Dr
Täufel -München und die Abgesandten der be¬
freundeten Verbände.

Die alljährlich zur Verteilung gelangende I o -
ssf - König - Gedenkmünze  wurde nach¬
träglich dem im vorigen Jahre verstorbenen For¬
scher Pros . Dr . T i l l m a n s - Frankfurt ver¬
liehen . Dr . Strohecker - Frankfurt , sein Schü¬
ler und Nachfolger , umriß in einem Vortrag die
Bedeutung Pros . Tillmans als Gelehrten und
bahnbrechenden Forschers in der deutschen und
internationalen Nahrungsmittelchemie . An seine
Witwe wurde eine Verleihungsurkunde sowie ein
Telegramm gesandt.

Pros . Täufel - München  sprach sodann im
Rahmen der Tillmans -Ehrung über die Ent¬
deckungsgeschichte des Vitamins 0.

Medaillen für Lebensretter
Berlin , 29. Mai

Der Führer und Reichskanzler  hat
mit Erlaß vom g. Mai 1985 verliehen:

a) die Rettungsmedaille am Bande : Dem
Schiffer Werner Degenhardt  in Bernburg;

b) die Erinnerungsmedaille für Rettung aus
Gefahr : Dem Schüler Wilhelm Rauh  in Löb-
nitz, Saalkreis, - dem Tischler Robert Schragow
in Groß Briefen , Kr . Zauchbeltzig ; dem Feuer¬
wehrmann Karl Siede!  in Berlin ; dem Haupt¬
wachtmeister der Schutzpolizei Jakob St ein-
berger  in München ; dem Elektrizitätswerk-
meister Georg Tiede  in Freienwalde ; dem
Kaufmann Hans Zühlkendorf  in Vorsfelde.

Bestrafte Vreistreiberet
Berlin , 29. Mai.

Wegen Verstoßes gegen die Preisvorschriften
der Faserstoffverordnung wurde von der Preis¬
überwachungsstelle Düsseldorf gegen die Inhaber
einer Wäschefabrik in Essen  eine Ordnungs¬
strafe von 5909 RM . verhängt . Die Firma hatte
die Preise für Arbeitskleidung über das zulässige
Maß hinaus erhöht und dadurch die Verbraucher
geschädigt. Die Höhe der Strafe ist begründet
durch das volksschädigende Verhalten
derFirmeninhaber,  die unter Ausnutzung
der erhöhten Nachfrage für Ware aus billig ein¬
gekauften Rohstoffen wirtschaftlich nicht gerecht¬
fertigte Preise genommen haben , um dadurch
übermäßige Gewinne zu erzielen.

Gegen Devisenschieber
Hamburg , 29. Mai.

Der Devisenabteilung bei der Zollfahndungs¬
stelle Hamburg ist es in den letzten Tagen gelun¬
gen , wiederum umfangreiche Devisenschiebungen
in Hamburg  aufzudecken . Bisher sind an ver¬
schobenen Vermögenswerten rund 359 999 RM.
festgestellt worden . Weitere Werte in Höhe von
etwa 79999 RM . konnten noch rechtzeitig be¬
schlagnahmt werden . Nähere Einzelheiten können
im Interesse der weiteren Untersuchung noch nicht
angegeben werden.

Erster Jernsehkongreß in Berlin
Ehrung des Fernseh-Grfinders Nipkow/ Glückwunsch-Telegramme des Führers und Dr. Goebbels'

Berlin , 29. Mai.
Nach der am 1. Mai erfolgten Gründung der

Fernsehgemeinschaft der Reichs¬
rundfunkkammer  fand am Mittwoch in
Berlin der erste deutsche Fernsehkongreß statt , an
dem die Fernsehgemeinschaft der Reichsrundfunk¬
kammer , der Verwaltungsbeirat der Reichsrund¬
funkkammer und die Rundfunkarbeitsgemeinschaft,
die sich aus Vertretern der politischen Rundfunk-
führung , der Rundfunkindustrie und des Rund¬
funkhandels zusammensetzt , beteiligt waren.

Die Veranstaltungen wurden im Hause des
Rundfunks mit der Enthüllung einer Eedächt -
nistafel  zu Ehren des ersten deutschen Fern-
seh-Erfinders Paul Nipkow  und der Taufe
eines neuen Fernsehabtastsenders der Reichsrund¬
funkgesellschaft eröffnet , der den Namen des Fern-
seh-Erfinders trägt . Zu der denkwürdigen Feier¬
lichkeit hatten sich außer dem greifen Erfinder
die führenden Persönlichkeiten des deutschen
Rundfunks , der Rundfunkwirtschaft , die Inten¬
danten der Reichssender , die Mitglieder des Kon¬
gresses , Vertreter der Funkwissenschaft , der Tech¬
nischen Hochschulen und Angehörige der Partei¬
gliederungen eingefunden.

Reichssendeleiter Hadamowsky  würdigte in
einer Ansprache Paul Nipkows Persönlichkeit und
bezeichnete die Erfindung des Fernsehens als die
Krönung der bisherigen elektrorundfunktechnischen
Entwicklung . Der technische Direktor der Reichs-
sendeleitung Dr . Hubmann sprach darauf über
die technischen Einzelheiten der Erfindung und
schilderte die Widerstände , mit denen der Er¬
finder zu kämpfen hatte . Wir wollen dessen ge¬
denken , so sagte der Redner , daß wir unsere Taten
auf die Verdienste unserer Väter aufbauen , und

so taufen wir unseren neuen Fernsehabtastsender
auf den Namen „Paul -Nipkow -Sender ". Unter
den Klängen des Siegesmarsches von Eornelius
fiel dann die Hülle von dem Sendeapparat . Nach
einer weiteren Ansprache des Vetriebszellen-
obmannes Wessel schloß der Kongreß mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und das
deutsche Vaterland und dem gemeinsamen Ge¬
sang der Nationalhymnen seine denkwürdige
Eröffnungsfeier.

Anläßlich des ersten Fernsehkongresses wurden
folgende Telegramme ausgetauscht:

Horst Dreßler - Andreß,  Präsident der
Reichsrundfunkkammer an den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler , Berlin : „Mein Füh¬
rer ! Unter dem Ehrenpräsidium des 71jährigen
deutschen Arbeiters Paul Nipkow , der vor 52
Jahren das Fernsehen erfand , trat die Fernseh-
gemeinschaft der Reichsrundfunkkammer in der
Krolloper zusammen.

In feierlicher Ehrung des greisen Erfinders
proklamieren wir das Fernsehen als eine Tat
deutscher Geistesarbeit vor aller Welt.

Wir wollen , so wie in den letzten zwei Jahren
auf dem Gebiete des Rundfunkwesens , nun für
das Fernsehen die Einheit aller Schaffenden zur
erfolgreichen Durchführung der politischen und
kulturellen Aufgaben sichern.

Wir geloben auch dieses neue revolutionäre
Mittel der Volksaufklärung und Propaganda mit
nationalsozialistischer Tatkraft und opferfreudiger
Hingabe als Ihr Instrument auszubauen ."

Präsident der Reichsrundfunkkammer , Horst
Dreßler -Andreß , an den Präsidenten der Reichs-

kulturkammer , Herrn Reichsminister Dr.
Goebbels,  Berlin:

„Der zum ersten Mal nach Berlin berufene
Verwaltungsbeirat der Reichsrundfunkkammer
und die Rundfunkarbeitsgemeinschaft mit verdeut¬
schen Funkwirtschaft veranstalten in der Berliner
Kroll -Oper eine festliche Kundgebung zu Ehren
des 74jährigen deutschen Arbeiters Paul Nipkow,
der vor 52 Jahren das Fernsehen erfand.

Unter seinem Ehrewvorsitz ist gleichzeitig die
Fernsehgemeinschaft erstmalig zusammengetreten,
um das Fernsehen vor der ganzen Welt als «ine
deutsche Geistestat zu proklamieren und für dieses
neue revolutionäre Mittel der Volksaufklärung
und Propaganda eine aktive Entwicklung im
Dienst des Nationalsozialismus einzuleiten ."

Der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler  an den Präsidenten der Reichs-
rundfunkkamer , Krolloper , Berlin:

„Für Ihr Treuegelöbnis sage ich Ihnen meinen
besten Dank . Ich übermittele allen Teilnehmern,
insbesondere dem greisen Erfinder der Fernseh-
technik Paul Nipkow , meine herzlichsten Grüße und
verbinde damit meine aufrichtigen Wünsche für
Ihre Arbeit und die weitere Entwicklung der
bahnbrechenden Erfindung des Fernsehens ."

Reichsminister Dr . Goebbels  an den Präsi¬
denten der Reichsrundfunkkammer , Horst Dreßler-
Andreß , Krolloper , Berlin:

„Ich begrüße die so großartige Entwicklung des
Fernsehens in Deutschland und wünsche den Ar¬
beiten der Fernsehgemeinschaft bei der Reichs¬
rundfunkkammer einen vollen Erfolg.

Mein dankbarer Gruß gilt insbesondere dem
greisen Erfinder der Fernsehtechnik , Paul Nipkow,
zu dessen Ehren Sie sich heute versammelt haben ."

Dreißigmal um die Erde
Der berühmteste Zauberer der Wett erzählt/ Gespräch mit Naffaello Ehefalo

Ein Blick hinter die Kulissen hat stets seinen
Reiz , und so begrüßte ich es mit größter Freude,
als mich der weltberühmte Illusionist — er gilt
als der schnellste und verblüffendste seiner Art —
einlud , ihn an seiner Wirkungsstätte aufzusuchen.

Ein Riesenkerl in — wie könnte es anders
sein ? — orientalischer Tracht empfängt mich zur
festgesetzten Zeit am „Bühneneingang " und stellt
sich vor : „Jra Marek !" Er hat die „Kleinigkeit"
von 2 Metern 15 und gehört zum notwendigen
„Gepäck" des Künstlers.

Mein Führer geleitet mich über winklige Stufen
und dunkle Gänge des Bühnenhauses in einen
großen ägyptischen Säulentempel . Die Säulen
waren zwar aus Pappe , doch sie wirkten „echt" .
In dem „Tempel " stand rechts ein Gefäß , in der
Mitte ein Kasten mittlerer Größe , daneben ein
kleinerer auf einem Gestell . Sonst war außer dem
tschechischen Riesen , der neben mir stand und ein
unheimliches Lächeln nicht unterdrücken konnte,
niemand , nichts zu sehen. Hinter mir klaffte ein
großes Loch, man nennt es am Abend : Zuschauer¬
raum.

Soweit war alles in Ordnung bis auf das
Lächeln des Riesen und meine Erwartung der
kommenden Dinge , denn ich spürte , hier lag etwas
in der Luft . Umsonst wird der große Zauberer
mir nicht diesen „stillen " Empfang bereiten . Ich

„Königin pettersson" gestorben
Das goldene Abenteuer von Äesfie Simpson

8b . Stockholm
Als die schwedischen Zeitungen noch voll froh-

geftimmter Berichte über die Hochzeit auf dem
Königlichen Schlosse in Stockholm waren , veröf¬
fentlichten sie auch einen Drahtbericht , worin
gemeldet wurde , daß „Königin Pettersson " in
ihrer Heimatstadt Eefle gestorben war . In dem
Hochzeitstrubel ging die Nachricht so ziemlich
unbeachtet unter , aber einige Zeitungen fanden
doch Zeit , der verstorbenen „Königin " mit dem
höchst bürgerlichen und landläufigen Namen Pet¬
tersson einige Zeilen zu widmen und diese erzähl¬
ten unter anderem , daß die Zeit der goldenen
Abenteuer noch lange nicht vorüber ist.

Das Abenteuer beginnt in dem ereignisreichen
Jahre 1915. Da ging ein Schiff im Stillen Ozean
unter . Von der ganzen Besatzung wurde nur ein
einziger gerettet , ein schwedischer Matrose , na¬
mens Carl Pettersson.  Es gelang ihm,
eine Insel , die man Tabar  nennt , und übrigens
zu den ehemals deutschen Inseln des Bismarck-
archipels zählt , zu erreichen . Die Insel war von
farbigenMenschenfres fern bewohnt,
aber trotz dieser weniger angenehmen Gewohn¬
heit nahmen sie den Gestrandeten mehr als freund¬
lich auf . Sie sahen in dem weißen Mann einen
Gott und verehrten ihn als solchen. Der alte
Häuptling gab ihm seine Tochter zur Gemahlin,
und als er kurz darauf zu seinen VLtern ging,
erkoren die Eingeborenen den weißen Mann zu
seinem Nachfolger . Das Leben auf der fernen
Insel im Stillen Ozean war damals friedlicher
als irgendwo anders aus der Welt , und da die
Häuptlingswürde außerdem mit ziemlichen Ein¬
nahmen verbunden war , nahm der Schwede die
Stellung an . Zusammen mit seiner farbigen Ge¬
mahlin regierte er klug und weise aus der Insel,
führte vielleicht auch ein bißchen Zivilisation ein.
Jedenfalls gewöhnte er den Wilden ihren Kanni¬
balismus ab und machte sie zu höchst gesitteten
Vegetariern.

So verstrichen die Jahre in Friede und Frucht¬
barkeit . Die braune Häuptlingstochter gebar so
jedes Jahr ein Kind , aber als sie ihrem weißen
Gemahl das neunte Kind geschenkt hatte , starb
sie. Als Witwer zu leben , gefiel dem weißen
Häuptling auf die Dauer nicht , aber er wollte
auch keine neue schwarze Frau . Er fuhr nach

Europa auf Brautschau . Damals war es , daß die
europäischen Zeitungen zum erstenmal von seinem
Abenteuer erfuhren und es weit und breittraten.
Sie waren es auch, die den schwedischen Matrosen
zum König von Tabar ernannten , König Karl dem
Ersten . Es klang ja auch sehr vornehm , und im
Grunde war es ja auch keine Lüge . Er war auf
seiner fernen Insel ein absolut souveräner Herr¬
scher. Der „König " selbst grinste über seinen
Titel , aber er stieg ihm nicht zu Kopf . Wenigstens
nicht , was seine künftige Frau betraf . Er wollte
keine Prinzessin oder sonst was Vornehmes . „ Sie
braucht nicht reich und nicht einmal hübsch zu
sein , sie soll nur gut zu meinen Kindern sein ",
erklärte er selbst.

Auf seiner Europareise besuchte er natürlich
auch seine Heimat und in seiner Geburtsstadt
Eefle fand er auch die gesuchte Braut . Sie hieß
Jessie Simpson.  Der Name klingt ja eng¬
lisch, und der Vater war auch englischer Ab¬
stammung . Aber er war schwedischer Staats¬
bürger , Chef des Gaswerkes in Eefle , und die
Jessie war dort geboren . Sie erinnerte sich sehr
wohl an „König Carl ", als er noch in Eefle
herumstrolchte , um dann zur See zu gehen . Sie
vertraute ihm und begleitete ihn zu seinem Insel-
reich in der Südsee.

Jetzt begann für die kleine Jessie ihr großes
Abenteuer . Leider endete es für sie nicht so schön,
wie sie es wohl gedacht hat . Sie vertrug das
heiße Südseeklima nicht . Nach einigen Jahren
wurde sie von der Malaria ergriffen , und weder
die Eingeborenen noch die weißen „Medizin¬
männer " konnten sie heilen . Da sandte der Ge¬
mahl sie nach der Heimat zurück und wollte selbst
nachkommen , sobald er die Nachfolgeschaft und
seine Geschäfte in dem Jnselreich geordnet hatte.
Die Nachfolgeschaft war leicht zu ordnen , denn
sein ältester Sohn bestieg seinen „Thron " , die
Geschäfte aber schwerer , denn sie umfaßten unter
anderem eine Eoldmine , die veräußert werden
sollte . Noch bevor die Geschäfte erledigt waren
und „König Karl " als Privatmann Pettersson in
seine Heimat zurückkehren konnte , ist seine „Kö¬
nigin " gestorben . Das goldene Abenteuer ist für
sie zu Ende.

sollte mich nicht getäuscht haben , denn grad ' hatte
ich einen Blick auf die Kästen in der Mitte ge¬
worfen und wollt « den Riesen etwas fragen , als
ich zu meinem Entsetzen feststellen mußte , daß er
verschwunden war . Buchstäblich fort , der große
Kerl . Statt seiner stand ein mittlerer , schlanker
Herr im modernen Straßenanzug neben mir,
der typische Südländer . Im interessanten glatt¬
rasierten Gesicht funkelten zwei dunkle Augen , die
mich voller List anlächelten , über der Stirn well¬
ten sich pechschwarze Haare . „Gestatten — Che-
falo !" sagt er mit einem kleinen Akzent . Ohne
Zweifel , der berühmte weitgereiste Artist stand
vor mir , ich erkannte ihn sofort , doch ich war so
verdutzt , daß ich zunächst zögerte , die dargebotene
Rechte zu ergreifen.

„Oh ! Sie brauchen nix haben Angst — ich
Ihnen nix tuen werde —sagte  er lächelnd , „es
war nur ein kleiner Trick, damit Sie kommen in
Stimmung ". Doch der Riese blieb verschwunden,
und nichts deutete darauf , wo er sein könnte . Es
sollte weitergehen , Chefalo probte , ich durfte auf
der Bühne bleiben , die fast ganz hell war . Er
ging zu dem kleineren der Leiden Kästen in der
Mitte , der ungefähr 29 Zentimeter im Quadrat
war , und zog aus ihm einen Koffer , der min¬
destens doppelt so groß war , klappte ihn auf und
ließ einen kleinen Zwerg Herausspazieren , der
höchstens 60 Zentimeter groß war . „Mein klein¬
ster Helfer, " sagte Chefalo , „Herr Jack Dveroski
aus Leningrad ." Jack lächelte mich an , während
der Künstler dasselbe Experiment nochmal wie¬
derholte , einmal , zweimal , dreimal und jedesmal
spaziert aus einem Koffer ein Liliputaner . Ich
stehe dicht neben dem Zauberer und kann auch
nichts bemerken . Jack lächelt immer wieder , er
weiß es besser.

Doch so geht es weiter , Schlag auf Schlag,
Tiere werden hervorgezaubert und verschwinden,
Hühner , Tauben , Enten , lind jetzt reißt Chefalo
einem Huhn den Kopf ab . Ich bin entsetzt , doch
der Italiener reicht mir den Kopf , ich zögere ihn
zu nehmen . „Nehmen Sie !", sagt er zu mir , „neh¬
men Sie !" Ich nehme ihn und habe einen Holz-
kopf in der Hand . Jetzt kann sich Jack nicht mehr
halten vor Lachen . „Und das Huhn ?" — „Es hat
seinen Kopf , bitte !" Und Chefalo holt das Tier
wieder aus dem Kasten heraus , in den er es nach
dem Abreißen gelegt hatte . „Ja , ich habe doch
aber deutlich gesehen , wie Sie den Kopf abge¬
rissen haben !" „So ?", sagt Chefalo , „dann haben
Sie den Kopf nur unter die Federn gesteckt? "
„Vielleicht !" antwortet er und lacht . Also schien
ich recht zu haben . Wieder nahm er den kleinen
Kasten , der leer war und holte aus ihm die un¬
möglichsten Gegenstände heraus : Uhren , Bälle,
Tücher , Fahnen , Kaninchen , Vogelbauer und an¬
deres mehr . „Und wie kommt das ?" „Bitte , eines
werde ich zeigen ." Der Kasten war leer , ich konnte
es deutlich sehen . Doch Chefalo entnimmt dem
leeren Kasten ein großes Vogelbauer . Ja , wo kam
es her ? Soll ich es verraten ? Ich darf es . Es
war zusammengeklappt , während er es heraus¬
holte . „Und die Kaninchen , die Menschen , die
können Sie doch nicht zusammenklappen ?" Der
Zauberer lachte : „Alles wird nicht verraten — !"

„Kann man denn überhaupt vermeiden , daß
der eine oder andere Trick bekannt wird ? Sicher¬
lich wird doch auch die „Konkurrenz " von Fall
zu Fall dahinterkommen . . . ?"

„Ich bin der Ansicht, daß Tricks , und um solche
handelt es sich ja fast immer , mit der Zeit be¬
kannt werden müssen. Und das ist notwendig,
erstens vermeidet man dadurch , daß dem Pu¬
blikum stets das Alte gezeigt wird , und zweitens,
und das ist wichtiger , wird der „Zauberer " ge¬
zwungen , neue Tricks zu erfinden und das ganze
Gebiet zu verbessern . So kam es auch, daß die
breite Masse sich wieder mehr für das „Zaubern"
interessierte . Selbstverständlich imitieren die Kol¬
legen oft und gern , aber Prozesse deshalb führen,
liegt mir nicht . Ich suche dann neue Tricks , und

in dieser meiner Ansicht gehe ich sogar soweit , daß
ich meine besten Tricks dem Altmeister der Zau¬
berer Wil Golston verriet , damit er sie veröffent¬
liche. Inzwischen habe ich längst bessere erfunden ."

„Und wie erfinden Sie diese Tricks ?"
„Man sagt mir nach, daß ich auf diesem Ge¬

biet die meisten Erfindungen mache. Ich inter¬
essiere mich für alles Technische, für Instrumente,
Apparate , Chemie , Radio , Optik , Erfindungen,
und immer komme ich durch dieses oder jenes auf
eine neuartige Idee , denn Sie wissen , ich arbeite
mit verschiedenen Illusionen auf allen Gebieten.
Ein Einfall , und schon arbeite ich den neuen Trick
aus ; es ist eben alles Gewohnheit - ."

Wir waren inzwischen in die Garderobe des
Künstlers gegangen , die Gänge waren gestopft
voll von seinem Gepäck, Kisten und Kasten , Ge¬
fäßen , lebenden Tieren , Tischen , Gestellen , Kino¬
apparaten , Teppichen , unmöglich , das alles auf¬
zuführen , was er zu seiner „Arbeit " benötigt.
„8909 (achttausend ) Kilogramm sind es alles zu¬
sammen und 10 Personen — das will ernährt
werden , die Menschen wollen leben , die Beförde¬
rung des Gepäcks ist nicht billig ", sagt Chefalo.

„Wie fingen Sie eigentlich an , Herr Chefalo ?"
„Das liegt schon lange zurück, ich will es gern

erzählen . Zunächst muß ich betonen , daß ich aus
keiner Artistensamilie stamme , wie es in den
meisten Fällen ist, von „Vererbung " kann also
keine Rede sein . Mein Vater war Bildhauer.
Als ich 12 Jahre alt war , begann ich in den
Pausen Kunststücke zu machen , die meinen Mit¬
schülern große Freude bereiteten . Und als ich
eines Tages den Rohrstock des Lehrers verschwin¬
den ließ und ihn aus seiner eigenen Hose her¬
vorzauberte , bekam ich zwar einen Verweis , doch
die Begabung war erwiesen.

Unsere Familie ging nach England und ich
hatte nichts Eiligeres zu tun , als mir die Adresse
des größten Zauberers der damaligen Zeit , Wil
Golston,  in London zu besorgen . Mit zehn
Pfund , die mir mein Vater nach langem Zureden
zur Verfügung gestellt hatte , verschaffte ich mir
bei ihm seine neuesten Zauberapparate und ich
war überzeugt , auf einer großen Tournee um die
ganze Welt Erfolge zu ernten . „Ich werde be¬
rühmt ", sagte ich zu Golston , „oder komme um !"

Ich sollte Recht behalten , die Ankündigung des
„zaubernden Wunderkindes " hatte volle Häuser
zur Folge , meine Manipulationen fanden unge¬
teilten Beifall , ich wurde , wie man so schön sagt,
berühmt ! Das war vor 35 Jahren , so daß jetzt
mit meiner Geburtstagsfeier — ich wurde 59
Jahre — zusammen auch mein Jubiläum gefeiert
werden kann . —"

„Man sagt Ihnen nach, Herr Chefalo , daß Sie
nun inzwischen der Meister Ihres Fachs geworden

find —". Der Künstler macht eine abwehrende
Handbewegung . „Und wo waren Sie inzwischen
überall , Sie sollen doch der meistgereiste Artist
sein —"

„Dre -ißigmal habe ich die Erde umwandelt , bin
ich von Weltstadt zu Weltstadt gefahren . Fünf
Jahre allein zog ich durch Südamerika , zwei
Jahre durch Spanien , mehrere Jahre durch Nord¬
amerika und Kanada . Viermal war ich schon in
Südafrika , in Aegypten , Indien , Rußland,
Australien , Japan , China . Ich spreche englisch,
italienisch , spanisch, portugiesisch , russisch, fran¬
zösisch, indisch, arabisch , nur deutsch geht etwas
schlecht, ich war solange nicht in Europa — "
(Die Unterhaltung ging infolgedessen zum größten
Teil in englischer Sprache vor sich) . „Also ist es
wirklich nicht übertrieben , wenn ich sage, ich kenne
die Welt so gut , wie kaum jemand —."

„Ich habe ganz Indien bereist und auch der
Prinz von Wales war zu dieser Zeit dort . Er
sollte diesen Trick sich ansehen . Tausend Pfund
waren ausgesetzt für den , der einen solchen Trick
vorführen könnte oder seine Ansicht verschaffte.
Es war unmöglich , ihn aufzutreiben . Also gibt
es einen solchen Trick nicht , nur im Roman — ."

„Aber Ihre Tricks sind keine Romane , Herr
Chefalo - ? "

„Vielleicht auch !" sagt der Italiener und lacht
mich verschmitzt an.

Als ich mich verabschieden will , fragt er mich,
ob ich nichts vermisse . Und auf mein erstauntes
Gesicht überreicht er mir eine Brieftasche . So ver¬
ließ ich in bester Stimmung den großen Magier,
der außerhalb Europas sogar noch den großen
Clown Grock an Ruhm übertrifft.

Zu Hause angekommen , fand ich in meinem
Portemonnaie ein Miniaturbild von ihm . „Nicht
möööööglich - !" würde Grock sagen , aber bei
Chefalo ist eben nichts unmöglich - .

Neue deutsche Talsperre
Frankfurt a. M ., 29. Mai.

In Gegenwart zahlreicher Vertreter von Staat
und Partei und der am Bau beteiligt gewesenen
Arbeiterschaft wurde am Dienstag Hessen-Nassaus
größte Talsperre bei Driedorf  feierlich in Be¬
trieb genommen . Nachdem ein Westerwälder
Zimmermann im Namen der Bauarbeiter die
Gäste begrüßt hatte , übergab ein Vertreter der
Vaufirma die Anlage an Landeshauptmann
Traupel mit der Versicherung , daß alles getan
worden sei, um dieses Werk so zu gestalten , daß
es allen Anforderungen genüge.

Landeshauptmann Traupel  gedachte in sei¬
nen Ausführungen in erster Linie der Arbeiter
der Stirn und der Faust , die durch ihre auf¬
opfernde Arbeit im Westerwald eine so wertvolle
Energiequelle geschaffen haben . Wasserkräfte , die
einst nutzlos zu Tal flössen, könne man jetzt aus¬
nutzen zum Wohle des Volksganzen . Nach der
Uebergabe an die Vetrieüsführung der Nassauischen
Energie -Gesellschaft in Oberscheld wurde die tech¬
nische Anlage in Betrieb gesetzt.

Wasserhose verwüstet Nmlens
Paris , 29. Mai.

Ueber Amiens  und Umgegend ging am
Spätabend des Montag ein fürchterlicher Wolken-
bruch nieder , der sich in Zusammenwirken mit
einem Orkan streckenweise zu einer verheerenden
Wasserhose entwickelte . Sie verwüstete Felder,
Gärten und Wege und überschwemmte über¬
raschend das ganze Gebiet zwei bis drei Meter
hoch. Kurz vor dem Vorort Renancourt
traf das Unwetter auf eine Arbeitersiedlung von
etwa 15 Häusern . Türen und Fenster wurden
eingedrückt , das Erdgeschoß überschwemmt und die
Möbel durch die Wassermassen davongetragen . Die
aus dem Schlaf aufgeschreckten Bewohner konnten
sich retten . Die Arbeiten der Feuerwehr und der
Garnison wurden durch tiefste Dunkelheit und
dichten Nebel außerordentlich erschwert . In den
frühen Morgenstunden erreichte die Ueber-
schwemmungsflut den tiefer gelegenen Teil von
Amiens . Dieser ist zwei bis drei Meter hoch von
Wasser und Schlamm bedeckt. Der Schießplatz von
Amiens gleicht einem See . Man fürchtet noch
um das Schicksal von fünf Soldaten , die auf dem
Schießplatz untergebracht waren . Der Schaden ist
gewaltig . In einer großen Weberei von Amiens
sind die Gebäude und Lagerräume in einer Aus¬
dehnung von etwa 990 Quadratmeter zwei Meter
hoch überschwemmt . Mehrere hundert Arbeiter
werden dadurch auf Wochen hinaus brotlos . Der
Schaden allein in dieser Fabrik wird auf zwölf
Millionen Franken geschätzt.

Rauschgistzenlrale ausgehoben
Schanghai » 29. Mai

In der internationalen Niederlassung wurde
eine ausgedehnte Rauschgiftzentrale ausgehoben,
deren Wert auf 100 009 chinesische Dollar beziffert
wird . Es wurden 30 Pfund Morphium beschlag¬
nahmt und dreizehn Personen verhaftet.

Lahresschau„Der rote Hahn"
General Görlng übersendet die Grüße der deutschen Flieger

Dresden , 29. Mai.
Die Ausstellung „Der rote Hahn ", deren Ver¬

anstalter die Stadt Dresden  zusammen mit
dem Hauptamt für Volkswohlfahrt der NSDAP .,
Abteilung Schadenverhütung , ist, und die eine
Volksschau für Feuerschutz und Rettungswesen
darstellt , wurde am Mittwochnachmittag auf dem
Ausstellungsgelände an der Lenns -Straße feier¬
lich eröffnet . Unter den erschienenen Ehrengästen,
die an der Eröffnungsfeierlichkeit teilnahmen , sah
man u . a . den Vertreter des Schirmherrn der
Ausstellung Ministerpräsidenten Göring , General
der Flieger Wachenfeld,  Reichsstatthalter
Martin Mutschmann,  den Führer des Reichs¬
arbeitsdienstes Staatssekretär Hierl,  General¬
major Praetorius  als Vertreter des Befehls¬
habers im Wehrkreiskommando IV , den Präsiden¬
ten des internationalen Komitees für Feuerschutz
und Rettungswesen , General Peuderoux-
Paris , die sächsischenStaatsminister , die Vertreter

der Partei und aller ihrer Gliederungen , den Prä¬
sidenten des deutschen Luftschutzverbandes Gene¬
ralleutnant a . D . Grimme,  den Reichsleiter
der Technischen Nothilfe , SA .-Eruppenführer
Weinrich,  sowie zahlreiche weitere Vertreter
der Feuerwehr , des Roten Kreuzes und anderer
an der Ausstellung beteiligter Organisationen.

Nach einem Dankeswort des Oberbürgermeisters
an alle an der Ausstellung beteiligten , überbrachte
General der Flieger Wachenfeld  die Grüße
des Reichsluftfahrtministers Göring als den
Schutzherrn der Ausstellung.

Die feierliche Eröffnung der Ausstellung nahm
Reichsstatthalter Martin Mutschmann  vor.
In der neuen Dresdener Jahresschau zeigte sich
deutlich , was ein Volk zu schaffen vermöge , das
von einer aufbauenden Lebensbejahung und einem
festen Glauben an die deutsche Wiedergeburt er¬
füllt sei.

Wege« »Mein S-S-nSSSkivv
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Heute kommen die Oeutschlan - flieger

Begeksteftef Empfang in Königsberg / Ausgezeichnete Landeorganifation in Devau
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Berlin , 29. Mai.

Der erste Tag des Deutschlandfluges 1935 war
auf der ganzen Flugstrecke, die von Berlin in
einer weiten Schleife über das Schlesierland zum
ersten Tagesziel Euben führte , war von herr¬
lichem Wetter begleitet . In Neiße,  das um
12.24 Uhr zuerst von der Dresdener Dreierkette
angeflogen wurde , hatte sich der Abstand der ein¬
zelnen Verbände schon etwas vergrößert . Ueber
die Wendemarken Cosel und Ratibor ging es
dann zum nächsten Landeplatz Eleiwitz.  Hier

trafen die ersten Flieger in Euben ein . Bis
19.30 Uhr hatten 153 Maschinen das erste Tages¬
ziel erreicht. Nacheinander gingen die Dresdener,
Nordhäuser , Hannoveraner , Danziger und Bres-
lauer Flugzeuge nieder.

Erst im Laufe der Nacht konnte die Wett¬
bewerbsleitung des „Deutschlandflug 1935" das
Punktergebnis des ersten Streckenslugtages er¬
rechnen. Nach der Bewertung , die Punkte für
segeschwindigkeit und die Lösung von Beobachter-
segschwindigkeit und die Lösung von Beobachter-
aufgaben verteilt , liegt die Vreslauer Kette
mit 8V2 Punkten vor Bremen  mit 789, Dres¬
den 778, Danzig 759 und dem Mannheimer
Fünfer -Verband mit 739 Punkten . Mit Aus¬
nahme der Bremer , die Focke-Wulff fliegen , sind
die anderen alle Klemm -Maschinen vom Typ 1. 25.

Bei wieder ausgezeichnetem Wetter machten
sich die Flugzeuge am Mittwochmorgen in Eu¬
ben,  wo alle Teilnehmer die Nacht verbracht
hatten , zum Start fertig . Bis auf den Karls¬
ruher Verband , der neben der notgelandeten
Maschine auch auf eine zweite verzichten muß,
sind alle anderen Staffeln noch vollzählig bei¬
sammen . Pech hatten noch die Nordhausener,
deren eine Maschine beim Start an der Trag¬
fläche beschädigt wurde , doch konnte der Schaden
in einer Stunde behoben werden . Der letzte
Verband startete um 9.21 Uhr zum Ostpreußen-
flug , der über Schneidemllhl und Danzig über
ganz Ostpreußen führt . Allenstein und Jnster-
burg sind hier Zwangslandeplätze . Das Tannen-
bergdenkmal bei Hohenstein wird als Wende¬

marke von den Staffeln umkreist und Tagesziel
ist Königsberg.

Auf dem Zwangslandeplatz Danzig -Langfuhr
traf von Schneidemllhl kommend als erste
Staffel bereits um 10.24 Uhr die Fünferstaffel
8 7 der Fliegerortsgruppe Dresden ein . Bald
darauf folgte die Fünferstaffel L 4 der Flieger¬
ortsgruppe Halberstadt und die Danziger
Fünferstaffel 8 6. In der Eesamtwertung steht
nach wie vor die Fünferstaffel 8 8 (Klemm-
Maschinen ) der Fliegerortsgruppe Breslau an
erster Stelle.

Die in Danzig gelandeten Staffeln stiegen
nach wenigen Minuten wieder auf , um über die
Wendemarke Hohenstein (Tannenbergdenkmal ) zum
Zwangshalteplatz Allenstein zu fliegen.

Zum Empfang der deutschen Flieger hatte sich
auf dem Flugplatz Dovau bei Königsberg eine
große Zahl von Volksgenossen eingefunden . Unter
den Zuschauern sah man den Wehrkreisbefehls¬
haber Generalleutnant v. Brauchitsch,  den
Kommandeur des Luftkreises 1, General
Schweikhard,  den Kommandeur der Festung
Königsberg , General Heitz , und den General
des Landespolizei , Bertram.

Um 14.17 Uhr hatte die an der Spitze liegende
Dresdener Gruppe den letzten Zwischenlandeplatz
auf ostpreußischem Boden in Jnsterburg verlassen.
Um 15.35 Uhr traf sie in Dovau ein . Die Halber¬
städter folgten mit kurzem Abstand . Nach einer
längeren Pause langten dann von 16.40 Uhr ab
die weiteren Verbände am Endziel des zweiten
Tages an. In rascher Folge brausten sie über die
200 Meter lange Ziellinie.

Als erste Formation der schweren Maschinen
traf die ostpreußische Kette auf Heinkel -Kadett in
tadellosem Formationsflug in Königsberg ein.
Mit besonderem Interesse wurden ferner die
Staffeln erwartet , die das Reichsluftfahrtmini¬
sterium in den Wettbewerb geschickthatte . Dann
folgten 9 der schnellen Klemm -Kabinenflugzeuge,
weiter eine Arado -Staffel , in der u. a . Seide¬
mann fliegt , schließlich die Heinkel -Formation
von sieben Maschinen , in der Ministerialrat
Christiansen,  Ministerialrat Geier  und
andere zu finden sind.

Eine Focke-Wulf -Staffel der Lufthansa unter
Führung von Direktor Eablenz (Berlin ) sei eben¬
falls erwähnt . Präsident Loerzer sprach sich ganz
besonders anerkennend über die ausgezeichnete
Landeorganisation in Devau aus . Gegen 19.45
Uhr waren 29 von 31 gestarteten Verbänden in
Devau gelandet . Am Himmelfahrtstag beginnt
der Start um 4.30 Uhr.

Handball -Länderkampf
Deutschland — Schweden

Am Himmelfahrtstag tritt im Hindenburg.
Stadion zu Hannover die deutsche Handball-
Nationalmannschaft zum 12. Länderspiel an, um
zum zweiten Male gegen Schwedens Nationalelf,
die im Vorjahre in Stockholm mit 18 :7 geschlagen
wurde , den Kampf aufzunehmen . Inzwischen haben
die Schweden durch fleißige Trainings - und Auf¬
bauarbeit jedoch viel hinzugelernt , sie sind uns
als stammverwandte Nation rein körperlich nicht
nur ebenbürtig , sondern in dieser Hinsicht wahr.
scheinlich etwas überlegen . Dieses alles und nicht
zuletzt die sportliche Auffassung der Schweden
sollte Grund genug sein, daß das Hindenburg-
Stadion am Himmelfahrtstage einen großen Be¬
such ausweist . Die Mannschaften treten in fol¬
gender Besetzung an:

Schweden:  Hegelin ; Johannsson , Rosendahft
Forslund , Gustavsson , Thelander ; Henriksson,
Baltzer , D . Andersson , Lamberg , E. Andersson.

Deutschland:  Steinmetz : Knautz, Bank-
holtz: Hansen , Hallmann , Onnen ; Wendland,
Theilig , Böttcher , Klingler , Stahr.

Schiedsrichter ist M . Ackermann-Hannover.

Veranstaltungen der Reichssportwerbewoche
Die Mannschaft zum Lelchtachletik -Gtäötekampf Bremen -Bremerhaven aufgestellt
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wie überall buntes Leben und Treiben . Die
ganze Bevölkerung war auf den Beinen , um die
Flieger begeistert zu begrüßen . In Eleiwitz hatte
sich wieder Nordhausen nach vorn geschoben, die
Dresdener folgten mit geringem Abstand.

Die Verbände der schweren Maschinen , die eine
höhere Geschwindigkeit einzuhalten haben , hatten
von den zwei Stunden Vorgabe schon einen
großen Teil aufgeholt . Bei Sandowitz (Eleiwitz)
mußte eine Maschine notlanden , die dem Karls¬
ruher Siebener -Verband angehörte . Ein weiterer
Apparat dieses Verbandes erlitt in Euben , dem
ersten Tagesziel , Fahrgestellbruch . Die Be¬
satzungen beider Flugzeuge blieben unverletzt.
Der letzte Zwangslandeplatz vor dem Tagesziel
war Breslau.  Schon um 15.01 überflog hier
die Nordhauser Kette die Linie . Drei Minuten
später folgten die Dresdener . Hannover und
Danzig waren die nächsten. Um 16.53 Uhr

2m Rahmen der Reichssportwerbewoche veran¬
staltete das Sportamt der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " auf der Danziger Freiheit
zahlreiche Wettkämpfe der Vetriebsmannschasten,
die eine erfreulich starke Beteiligung der bremi¬
schen Betriebsmannschaften gefunden hatten . Aus
den Ausscheidungskämpfen gingen folgende Mann¬
schaften als Sieger hervor , die sich am kommen¬
den Sonnabend in der Bremer Kampfbahn in den
Zwischen- und Endkämpfen gegenüberstehen wer¬
den:

Herren. Tauziehen unter 38 I .: Hansamühle, Bü-
sina, Hurmann , E.-Wert , Dosaka, Biebow u. Co., Eold-
schli Herbst, Dowald-Werke, Bremer Lagerhaus -Ges. u.
Miltenberg u. Kriete. — Das Tauziehen über 35 I-
zeigt folgende Besetzung: Hansamühle Hurmann , E.-
Werk (zwei Mannschaften). Francke-Werke Neukirih,
Bauhof (zwei Mannschaften). — Kugelstoßen unter
35 I .: Jamaika , Drettmann , Eink. Nordwest, Hansa¬
mühle , De.-Di .-Bank, E.-Werk, Biebow u. Co. Goldschl.
Herbst, Dowald -Werke und BLG, — Kugelstoßen über
35 I .: Straßenreinigung , De.-Di.-Bank, E.-Werk und
Bauhof . — Hindernislausen unter 35 I .: Girozen¬
trale , Jamaicas Drettmann Hansamühle , De.-Di .-Bank,
E.-Werk (zwei Mannschaften), Biebow u. Co., Dowald-
Werke, Kurs 85, Bauhof und BLG. — Hindernislausen
über 35 I .: Straßenreinigung , De.-Di .-Bank, E.-Werk
und Bauhof . — Jielwerfcn unter 35 I .: Jamaica,

Vorbereitungen zum (Saufest der DT.
Meldeschluß am 10 . Äuni / Acht Fahrten der Deutschen Turnerschast

Für das vom 18. bis 21. Juni in Bremen statt¬
findende Eauturnsest der Deutschen Turnerschaft
wird schon jetzt überall in unserer Stadt eifrig
gerüstet. Der große Festzug,  an dem sich un¬
gefähr 20 000 Turner beteiligen werden , wird , wie
jetzt bekanntgegeben ist, seinen Weg nehmen von
der Neustadt durch die Vrückenstraße über die
Adolf -Hitler -Vriicke, Tiefer , Altenwall , Wall bis
Herdentor , Herdentor , Contrescarpe , Fedelhören,
Dobbenweg , Parkstraße , Park -Allee , Eegenzug von
Venquestraße ab, durch die Hohenlohestraße zur
Vürgerweide.

Für die für Bremen so bedeutungsvollen Tage
wird die Stadt ein besonderes Schmuckkleid an¬
legen . Am Bahnhof wird ein großes Portal er¬
richtet, auf dem Marktplatz eine große Festsäule.
Die Wagen der Straßenbahnen werden zur Ehre
des Tages den Wimpel der Deutschen Turnerschaft
mit den vier b' tragen.

Zu einer besonders festlichen Veranstaltung wird
sich die feierliche Eröffnung des Festes auf dem
Domshof gestalten . Am folgenden Tag sind große
Vorführungen in der Bremer Kampfbahn vor¬
gesehen, denen sich am Sonnabend ein großer
Festabend ebenfalls in der Bremer Kampfbahn
anreiht . Hier wird das große Festspiel „Treu
unserm Volk" aufgeführt werden.

Bremen wird in den Tagen des Turnfestes viel«
Gäste in seinen Mauern beherbergen . Die aus¬
wärtigen Turner werden teilweise in Bürger¬
quartieren , teils auch in Massenquartieren evtl.
in den Schulen beherbergt werden . Für die Ver¬
pflegung werden zwei große Zelte , wie sie Bre¬
men noch von der Braunen Hansa -Messe her
kennt, errichtet ; ferner sind Standquartiere vor¬
gesehen.

Für alle Teilnehmer ist es von besonderer Wich¬
tigkeit , daß der Meldeschluß für alle Meldungen
auf den 10. Juni festgesetzt ist. Die Meldebogen
werden augenblicklich verschickt.

Die Deutsche Turnerschaft veranstaltet vor und
nach dem großen Gaufest eine Reihe von Fahrten,
die allen Turnern Gelegenheit geben sollen, nach
des Festes Mühen und Arbeit auf frisch-fröhlichen
Turnsahrten die Schönheiten der Heimat in vollen
Zügen zu genießen.

Am Montag , 22. Juni , findet eine ein¬
tägige Fahrt nach Helgoland  statt mit
dem Seebäderdampfer „Roland " des Norddeut¬
schen Lloyd . Teilnehmern , die einen längeren
Ausenthalt auf Helgoland der Rückfahrt am
gleichen Abend vorziehen , ist Gelegenheit gegeben,
einen beliebigen Rllckfahrttag zu wählen . Eine
dreitägige Insel fahrt  nach Helgoland
und Norderney ist vom 22. bis 24. Juni vorge¬
sehen. Die Hinfahrt nach Helgoland erfolgt
ebenfalls mit dem Seebäderdampfer „Roland ".

Vor dem Fest, vom 15. bis 18. Juni , ist eine
viertägige Heidefahrt  geplant , an der
sich vornehmlich Jugendliche beteiligen . Die
Uebernachtungen erfolgen in Jugendherbergen.
Von Celle durch die Südheide führt der Marsch
in Tageswegen von 30 bis 60 Kilometer über
Müden , Hämelsee und Syke nach Bremen . Eben¬
falls vornehmlich für Jugendliche ist eine drei¬
tägige Heideradfahrt  nach dem Fest vom
22. bis 24. Juni vorgesehen . Die Fahrt führt
durch den Naturschutzpark (Wilsede ) und durch die
Südheide . Von Wilsede oder den Sieben Stein¬
häusern lösen sich die Gruppen zur Weiterfahrt
in die Heimat auf.

Besondere Freude wird auch eine sieben¬
tägige Harzfahrt  auslösen , die vom 22. bis
28. Juni stattfindet . Die Tageswanderungen sind
wie folgt aufgestellt : 1. Tag : Bahnfahrt nach
Goslar . Besichtigungen . Uebernachtung , 2. Tag:
Wanderung Goslar — Okertal — Bad Harzburg.
Uebernachtung . 3. Tag : Wanderung Bad Harz¬
burg — Jlsetal — Steinerne Renne —Wernigerode
(Uebernachtung ) . 4. Tag : Autobusfahrt nach
Blankenburg — Zum Regenstein —Bahnfahrt nach
Thale — Ins Bodetal . Uebernachtung in Thale.
5. Tag : Wanderung Thale — Rübeland (Höhlen-
besichtigung) — Bahnfahrt nach Elbingerode
(Uebernachtung ) . 6. Tag : Bahnfahrt nach Elend
— Wanderung über Schierke, Brocken, Torshaus
nach Altenau — —Bahnfahrt nach Klausthal —
Zellerfeld (Uebernachtung ) . 7. Tag : Wanderung
nach Goslar.

An Tageswanderungen in die Um¬
gegend Bremens  sind vorgesehen : Wande¬
rungen zum Hasbruch, nach Vilsen , Syke und
Vegesack. Ferner findet eine Reihe von ein-
tägigen Autobusfahrten  nach dem Gau-
fest statt . Die Ziele sind: Worpswede , Ahlhorn-
Wildeshausen , Naturschutzpark Wilsede und Bre-
merhaven.

Anmeldungen für die Turnsahrten erfolgen
auf dem Meldebogen für Turnsahrten durch Zen
zuständigen Verein.

»
Der Hauptausschuß für das 1. Eausest des

DRfL . im Gau Niedersachsen hat in seiner letzten
Sitzung nach eingehender Prüfung beschlossen,
den Fest beitrug allgemein zu er¬
mäßigen.  Für die endgültigen Anmeldungen
zum Gaüfest, zu denen jetzt die Meldebogen ver¬
schickt werden , gelten folgende Preise für die Fest¬
karten : Mitglieder der DT ., die die Eaufest-
Umlage bezahlt haben , zahlen für die Festkarte
2,50 RM für Erwachsene und 1,40 RM für Ju¬
gendliche : die Mitglieder der übrigen Fachämter
des DRfL . zahlen 3,90 RM bzw. 1,90 RM . Zu
allen Preisen kommt noch je 1 Sportgroschen in
Höhe von 10 Pfennigen.

Drettmann , Hansamühle , E.-Werk, Biebow u. Co.,
Goldschl. Herbst, Dowald -Werke, Bauhof und Milten¬
berg u. Kriete. — Zielwerfen über 35 I .: Straßenreini¬
gung , E.-Werk (zwei Mannschaften ), Defaka und Ban-
hos. — Damen . Pcndelstasfel: Defaka, Kahrwegs -Ashl,
Kurs 74, Kurs 85, Hayungs und Kursus Hastedt,
— Medizinball -Weitwurs : Defaka, De.-Di .-Bank, Kahr-
wegs-Ashl, Kurs W, Kursus Hastedt und Kommer. —
Humoristische Staffel : Defaka, De.-Di .-Bank, KahrwegS-
Ashl, Kurs 74, Kurs 85 und Hayungs.

Jm Rahmen der Reichssportwerbewoche hielten
die Bremer Sportfreunde von 1891
auf ihrer Anlage beim Kuhhirten ein allge¬
meines Training ab, an dem jeder Volksgenosse
kostenlos teilnehmen konnte. Neben den Ver¬
einsmitgliedern hatte sich eine beträchtliche
Anzahl Freunde der Leichtathletik eingefunden,
so daß sich bald unter der umsichtigen Leitung
der Lehrkräfte ein flottes Training entwickelte.
Da die Mannschaft des am kommenden Sonn¬
tag in Wesermünde stattfindenden Städte-
wettkampfs  im 400- und 1500-Meterlauf
noch nicht endgültig feststand, wurde die Gele¬
genheit benutzt, die Teilnehmer für diese Läufe
aufzustellen.

Die Mannschaften zum Städtekampf Bremen-
Bremerhaven sind nunmehr wie folgt aufgestellt:

10ü Meter:  Dauue (TV . Doventor ), Heumann.
(Br . Sportfr .-Shell ) - Emte (TV . Gut -Heil), Meyer
(TV. Lehe); 400 Nieter:  Franke (Br . Sportsr .),
Ludwig (Br . Sportsr .) — Neese (Geest. TV .), Macheus
(TV . Gut -Heil); 15 00 Meter:  Pleuß (Werder),
Pfeffer (Br . Sportsr .) — Notholt (Geest. Sp .-Cl.),
Redlin (TV . Gut -Heil): 5 0 00 Meter:  Lnck (Br.
Sportsr .), Janecke (Sp .-V. Lloyd) — Sonnemann (TD.
Gut -Heil), Botholt (Geest. Sp .-Cl .): 4 mal 100
Meter:  Daune , Heumann , Kohl, Behrens — Rieh,
Thiele, Meyer, Einte : S chw e d e n st a s f c l: Franke,
Ludwig, Kohl, Heumann — Neese, Machen?, Emte,
Meyer : Kugel:  Daune (TV. Doventor ), Patzschke
(Pol .) — Rieh (TV . Gut -Heil), Hömann (TV . Lehe):
Diskus:  Bövers (Br . Sportsr .), Daune (TV . Do¬
ventor ) — Stute (TV. Lehe), Hömann (TV . Lehe);
Speer:  Leycr (Br . Sportsr .), Patzschke (Pol .) —
THUe (TV . Lehe), Hömann (TV . Lehe): Stabhoch¬
sprung:  Hammerich (Pol .), Bahreuburg (TV Do¬
ventor ) — Ticbold (TV . Lehe), Neese (Geest. TV.):
Weitsprung:  Behrens (Pol .), Patzschke (Pol .) —
Meyer (TN .Lehe), Neese (Geest. TV .): H 0 chs p r u n g:
Dittrich (Stadion SC .). Stolle (Tv . d. B.) — Stute
(TV . Sehe) Wuls (ATSN .). Frauen : l 0 0 Meter:
Schmidt . Bublmann kBr. Sportsr .) — Heißmann (TV.
Lohe), Wämser (ETSB .): H 0 chs p r u n g: Blcekcr
(Sportsr b Geerdts (BTG .) — Heißmann (TD . Letzet,
Thielk (TV . Lebe): Diskus:  Busch , Walters (Sport¬
freunde) — Peters (TV . Lehe, (?): Speer:  Boelen
(Stadion SC .), Busch (Sportsr .) — Lorcntz (TV . Lehe,
(?) ; 4mal100 Meter:  Boelen , Geerdts , Buhl-
mann , Schmidt — Heißmann . Wämser, Backhns, Gras.

Die Boxfreunde veranstalteten im Ballhaus
Lehmkuhl einen Kampfabend , an dem zwei für das
Weiter - und Feder -Gewicht gestiftete Pokale aus¬
gekämpft wurden . Von den Federgewichtlern
qualifizierten sich die beiden Bruder Pietrzik
für den Endkampf, der aber leider nicht ausge-
tragen werden konnte, da Pietrzik I laut ärzt¬
lichem Befund kampfunfähig war . So wurde dann
Pietrzik II zum Sieger dieser Gewichtsklasse er¬
klärt , und erhielt den von Deppmer gestifteten
Pokal.

Für die Weltergcwichtsklasse kämpften sich die
beiden Boxfreunde -Männer Henfling und
Paul  durch , von denen im Entscheidungskampf
Henfling  die Krone davontrug . Als Ring¬
richter waltete Bursch (Heros ) umsichtig und
korrekt seines Amtes.

Der Schwimmverein „Weser" e, V, , der in
diesem Jahre auf sein fünfzigjähriges Bestehen
zurückblicken kann, veranstaltete aus Anlaß der
Sportwerbewoche in der Woltmershauser Bade¬
anstalt interessante Vorsührungen . Leider fand
die Veranstaltung trotz der Ankündigungen in den
Tageszeitungen nicht den wünschenswerten Be¬
such zahlreicher Zuschauer. Das wqgen der am
15. Mai dieses Jahres herrschenden kalten Witte¬
rung verschobene Anbaden wurde an diesem Abend
gleichzeitig noch vollzogen , so daß auf dem Bade-
plntze das gewohnte , frischfröhliche Treiben des
munteren Schwimmervölkchens herrschte.

Die NSKK .-Motorstandarte 62 hatte ihre all¬
wöchentliche Turn - und Sportstunde auf den

Domshof verlegt , um im Rahmen der Reichs-
sportwerbewoche ihre Verbundenheit mit der
deutschen Turn - und Sportbewegung auszudrücken.
Nach den allgemeinen Frei - und Eymnastikübun-
gen , die hinsichtlich ihrer Vielseitigkeit und
exakten Ausführung nichts zu wünschen übrig
ließen , wurden von drei Gruppen die verschieden¬
artigsten Bewegungsspiele gezeigt , so daß sich bald
auf dem Domshof ein ungewohntes , aber um so
bewegteres Bild entwickelte . „Tau — riet ! Tou¬
rist !" kündigte ein Tauziehen der einzelnen
Mannschaften an, während sich andere Gruppen
mit Lauf - und Medizinstaffeln beschäftigten.

Zu Beginn der Vorführungen , deren Verlauf
von einer großen Zuschauermenge mit starker An¬
teilnahme verfolgt wurde , wies Standartenführer
Stelzer  in einer kurzen Ansprache auf den
Wert der Leibesübungen hin und betonte weiter,
daß jeder Volksgenosse , ob jung oder alt , ver¬
pflichtet sei, seinen Körper bei Turnen , Spiel und
Sport zu bilden.

Als Abschluß des Abends wurde ein Pushball-
spiel ausgeführt , das bei allen Anwesenden gro¬
ßen Anklang fand . Unzweifelhaft dürfte der
Abend wesentlich dazu beigetragen haben , den
Gedanken der körperlichen Ertüchtigung in die
breitesten Volksmassen zu tragen.

Jn dieser Woche ist in sämtlichen Kursen des
Stadion -Sport -Clubs die Teilnahme für Inter¬
essenten kostenlos . Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle in der Bremer Kampfbahn.»

Der Tennisverein Rot -Weiß veranstaltet heute
im Rahmen der Sportwerbewoche ein Vereins¬
turnier für gemischte Doppelspiele auf der schönen
Anlage der Bremer Kampfbahn . Die Spiele
kommen in zwei Gruppen zum Austrag , die
nach der Spielstärke der einzelnen Paare unter¬
schieden sind Die Elubleitnng lädt herzlich zum
unentgeltlichen Besuch der Veranstaltung ein . Die
Veranstaltung verfolgt den Zweck, der sport- und
spielfreudigen Bevölkerung vor Augen zu führen,
wie sehr gerade der Tennissport geeignet ist, allen
Gelegenheit zur gesunden und erholenden Be-
tätigung in Luft und Sonne zu verschaffen.

Vom Hilfsfonds für den Deutschen Sport , Bre¬
men, Bahnhosstratze 35, Zimmer 17, wird uns mit¬
geteilt , daß die Wertmarken der Werbewart -Aus-
wcise für das Jahr 1935 baldmöglichst auf der
Geschäftsstelle einzulösen sind.

Die deutsche Elf zählt in ihren Reihen diesmal
in der Hauptsache norddeutsche Spieler.
Abgesehen von dem linken Angriffsflügel , den
der Favorit der Deutschen Meisterschaft, die Poli¬
zei Magdeburg , liefert , stellen Hamburg , Minden
und endlich auch einmal Hannover die weiteren
Spieler.

Das Spiel beginnt um 17 Uhr . Vorher gibt er
ein Jugendstädtespiel Hannover — Braunschweig,

Deutsche Fußball -Nieöeekage
Die Valkanreise der deutschen Fußball-Auswahl¬

mannschaft brachte leider keinen Erfolg , Nachf-dn-
Niederlage in Sofia wurde unsere 8 -Mannschlzst,.
auch in Belgrad von Südslawien knapp mit 4:3
Toren geschlagen. Vielleicht war den Deutschen
etwas ungewohnt , bei Scheinwerferlicht zu spielen,
denn das Spiel fand erst kurz vor Mitternacht auf
dem mit 5000 Zuschauern besetzten Platze des ST,
Belgrad statt. Südslawien spielte sofort leicht
überlegen und konnte nach einem Eigentor des lin¬
ken deutschen Verteidigers durch den Rechtsaußen
Zifkowitsch bis zur Pause sogar noch zwei weitere
Tore erzielen , während Deutschland nur zu einem
Treffer kam. Schwartz-Hamburg verwandelte einen
Elfmeter und glich sein Mißgeschick so etwas wie¬
der aus . Nach dem Wechsel wurde der Kampf osse-
ner . Deutschland holte Lurch einen Bombenschuß
des Mittelstürmers und des Halblinken noch zwei
Tore auf, aber der gegnerische Sturmführer Mai-
jannowitsch kam ebenfalls noch einmal durch und
erzielte den Siegestreffer.

Haftedler MTV . - TuGp . Ai -sten
Auf dem Platz am Weserwehr treffen sich der

Hastedter MTV und der TuSp . Arsten am heuti¬
gen Himmelfahrtstag zu einem Vereinswettkampf.
Drei Herrenmannschaften werden im Fußball ihre
Kräfte messen, um festzustellen, welcher Verein
über die größere Durchschnittsspielstärke verfügt.
Die 1. Mannschaften beginnen um 16 Uhr, vor¬
her 3. und 2. Mannschaften . Wenn Hastedts erste
Mannschaft auch nicht in stärkster Aufstellung an¬
treten kann, so sollte es doch zu einem spannen¬
den Tressen kommen. Beide Mannschaften konnten
gegen Gegner aus der Bezirksklasse gute Ergeb¬
nisse erzielen , was wohl ihre Spielstarke am
besten kennzeichnet.

Werder - Glntracht-Braunschwelg i :0 (i :0)
Verdienter Sieg der Weröeraner

Ilr . In einem Abendspiel hatte sich gestern der
SV . Werder die Braunschweiger „Eintracht " ver¬
pflichtet . Das Treffen bot eine interessante Ver-
gleichsmöglichkeit insofern , als auch die Braun-
schweiger genau wie Werder in der glücklichen
Lage waren durch wertvollen Zuwachs ihre Rei¬
hen zu stärken. Bei den Werderanern fehlten
Hundt Heidemann , Bergmann und Ziolkewitz,
während bei den Braunschweigern zwar Lachner
und Vreindl dabei waren , aber Sukopp und
Widmeier fehlten , für die Karrl und Aßmus als
Ersatz spielten . Während bei den Grünweißen
Hundt durch Freytag vorzüglich ersetzt wurde,
konnte Falke auf Linksaußen Heidemann in kei¬
ner Weise ersetzen. Auch Verkitt zeigte schon
bessere Leistungen . Leider fiel auch Freye aus;
nur selten waren seine Aktionen für die Mit¬
spieler annehmbar . Wenn man auch den Fleiß
eines Spielers im allgemeinen ehrt, so erscheint
es uns doch zwecklos, wenn der Halbrechte auf
dem linken äußersten Verteidigereck herumwühlt.
Andererseits sind in der Werdermannschaft Fort¬
schritte zu verzeichnen. In ruhiger Besonnenheit
bemühte sich in dem gestrigen Abendspiel jeder
einzelne Spieler sichtlich, beim Spiel seinen Geist
walten zu lassen. Das schuf, namentlich in . der
ersten Hälfte , eine klare Ueberlegenheit der Bre¬
mer. In der zweiten Halbzeit war es bei den
Vraunschweigern namentlich Lachner,  der ge¬
fährliche Situationen einleitete Die Abwehr der

Werderaner klärte oft in fabelhafter Manier,
Namentlich Diekhoff  glänzte diesmal in ziel¬
bewußter Entschlossenheit und er hatte schwerere
Arbeit zu verrichten als Haymann.

2n^ den ersten dreißig Minuten des Spieles
herrschte verteiltes Feldspiel , wobei Werder un¬
zweifelhaft die besseren Gelegenheiten heraus¬
zuarbeiten vermochte. Dann folgte die erste Ecke
des Spieles , von Verlitt  sehr gut hereinge¬
geben , noch besser von Tibulski  mit dem Kopf
zum ersten und einzigen Tor des Tages verwan¬
delt wird . Werder dominiert die ganze Hälfte
hindurch. Mahlstedt , der zum ersten Mal wieder
mit dabei war , sorgte für den nötigen Druck>n>
Sturm . Mit 1 :0 für Werder geht es in die
Pause . Drei Minuten vorher war Freye aus¬
geschieden.

Mit Beginn der 2. Hälfte ist Freye , der sich
lieber hätte schonen sollen , wieder im Spielfeld.
Werder wird von den jetzt eifriger spielenden
Vraunschweigern stark in die Verteidigung ge¬
drängt . Gute Durchstöße der Grünweißen scheitern
an dem Ausfall der Außenstürmer . Auch der
Eintracht -Sturm kann sich jedoch nicht durchsetzen,
irn der Folge wurden auf beiden Seiten gute
Gelegenheiten ausgearbeitet , die - aber von den
guten Hintermannschaften unschädlich gemacht
werden konnten, so daß beim Schlußpfiff des um¬
sichtigen Schiedsrichters Eröffels das 1:0-Erged-
nis für Werder bestehen blieb.
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Koloniale Gchulungöftätte
in Bremen

Unter Borfitz d», Negierenden Bürgermeistero
»nd in Anwesenheit eines Vertreters des Kolo¬
nialpolitischen Amtes der Reichsleitnng der
NSDAP . fanden hier Besprechungen statt , die der
Schaffung einer kolonialen Schulungsstätte galten.
Die Schule soll in enger Verbindung mit dem
„Deutschen Kolonial - und Uebersee -Musenm " in
Bremen arbeiten , dessen reiche Sammlungen , die
in vielen Jahrzehnten von lleberseekaufleuten und
Kolonialsorschern zusammengetragen wurden , be¬
sonders geeignet find , der jungen Generation an¬
schaulich vor Augen zu führen , was Deutschland in
seinen Kolonien besah , was überhaupt Kolonial-
wirtschast bedeutet und wie notwendig für eine
deutsche Nationalwirtschaft der Besitz von über¬
seeischen Rohstossgebieten ist. Während seit langem
in Mhenhausen eine landwirtschaftliche Kolo¬
nialschule besteht , fehlte es an einer Einrichtung,
die dem kaufmännischen Nachwuchs eine systema¬
tische Schulung für erfolgreiche Kolonialarbeit
vermittelt . Die grohen Erfahrungen , die unsere
einstigen kolonialen Wirtschaftspioniere heute
noch zur Verfügung stellen können , dürfen nicht
verloren gehen und müssen dem Nachwuchs dienst¬
bar gemacht werden . Unter einheitlichem Gesichts¬
winkel müssen die Gebiete der Kolonialgeschichte,
der kolonialen Eeopolitik , der kolonialen Wirt¬
schaft, der kolonialen Rassen - und Kulturkunde ge¬
pflegt werden . Die in Bremen vorhandenen
Sammlungen des Kolonialmuseums , die bremi¬
schen Einrichtungen der Im - und Exportschule so¬
wie der Auhenhandelsstelle werden die Grund¬
lagen bilden , aus denen eine Schule aufzubauen
ist, die nicht wissenschaftlich -akademischen Zielen
nachstrebt , sondern sich bewuht beschränkt auf die
Erziehung zu praktischer Arbeit im Dienste deut¬
scher Kolonialgeltung und einer hoffentlich zu-
kunftsnahen deutschen Kolonialwirtschast.

Wieder zwei Trunkenbolde
Die Polizei schreibt uns:

Ein Betrunkener torkelte in der Doventorstrag«
in der Mittagszeit mit seinem Fahrrad « hin und
-her; natürlich hatten sich viel « Passanten an¬
gesammelt , die sich dieses Bild des Jammers an¬
sahen . Es handelt sich um den Johann Hermann
Segelk « , Reuterstratze 5, der sich allerdings
Müller nannte und sich für völlig nüchtern hielt.
Immerhin dauerte es bis zum Abend , bis er
seinen Rausch auf der nächsten Wache ausgeschla-
fen hatte.

In der Nacht davor lag die Frau Christine
Reuther,  Berlinerstraße 81, in der Straße
Vor dem Steintor auf dem Gehweg , auch erheblich
angetrunken . Sie hatte sich mit ihrem Manne ge¬
schimpft und wollte nun nicht weitergehen . Mit
einer Taxe beförderte der Ehemann sie schließlich
nach Hause . Der Anblick einer betrunkenen Frau
ist ' ichliier besonders widerwärtig ; das zahlreich
vetsäOinelte Publikum nahm daher an dem Ver¬
halten der R . auch lebhaftes Aergernis.

Beide Personen werden streng bestraft werden.

Vorsicht beim Ueberschreiten der Straße ! An
der Weide ereignete sich ein schwerer Unfall . Eine
ältere Frau wurde beim Ueberschreiten der
Straßenbahngleise vor dem Postgebäude von einer
Straßenbahn angefahren und erlitt schwere Kopf¬
verletzungen . Sie mußte in bewußtlosem Zustande
einem Krankenhause zugeführt werden . — Beim
Fensterputzen fiel eine Frau aus der zweiten
Etage in den Hof . Sie zog sich schwere Knochen¬
brüche zu und wurde der Er . Krankenanstalt zu¬
geführt . — Im Jndustriehafen stürzte ein Mann
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mit seinem Fahrrade und zog sich blutende Kopf.
Verletzungen zu. Mit dem Krankenwagen mutzte er
dem Diakonissenhause zugeführt werden . — Bei
einem Zusammenstoß zwischen einem zweispänni-
gen Fuhrwerk und einem Lastwagen flog der
Kraftfahrer durch die Windschutzscheibe. Im
Diakonissenhause wurde er verbunden und konnte
dann seine Wohnung aufsuchen.

Unfallzeugen gesucht. Am 28. Mai 1935, gegen
16 Uhr , wurde auf der Schwachhauser Heerstraße,

gegenüber der Wahrer Straße , «in auf einer Bank
sitzender Mann von einem Lastkraftwagen ange¬
fahren und verletzt . Zurzeit des Unfalls saßen
neben dem Verletzten noch zwei Frauen , die sich
unerkannt entfernt haben . Die beiden Frauen
werden gebeten , ihre Anschriften dem Unfall-
Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 334, oder einer
Revierpolizeiwache mitzuteilen.

Kunsthalle Bremen . Die Ausstellung „Fünf
Jahrzehnte Worpsweder und Fischerhuder Kunst"

wird am Himmelfahrtstage um 14 Uhr geschlossen.
Die Kunsthalls hält am heutigen Himmelfahrts¬
tage von 10—14 Uhr sämtliche Ausstellungsräume
geöffnet.

Goldene Hochzeit. Karl Wolf und Frau , geb.
Waltmat 'h, Neanderstraße 38, feiern am heutigen
Tage das seltene Fest ihrer goldenen Hochzeit.
Wir wünschen dem Jubelpaar einen weiteren
frohen Lebensabend.

in so herrlichen Bahnen läuft , die weiter sagen,
die SA . ist ja nur eine Traditionstruppe , die ver¬
schwinden muß , besonders nun , nach dem der
Führer das Wehrgesetz verkündet hat . Wir alle
aber wissen, daß diejenigen , die solches sagen , uns
nicht mehr sehen wollen , oder aber zu dumm sind,
um zu begreifen , um was es heute geht.

Unsere Waffen sind nicht Maschinengewehre
oder Kanonen . UnsereWaffeistdiePoli-
ti  k. Wir sind politische Soldaten und unser Geist
ist der Garant für all das , was heute geschieht.
Wir haben im großen Weltkrieg gesehen, daß nicht
die Waffe , sondern der Geist entscheidet . Wir
haben gesehen, daß die Front brach , als der E ei st
der Etappe nicht mehr der Geist des Kämpfers
war . Wir sehen es als eine unserer heiligsten Auf¬
gaben an , unser Volk im Nationalsozialismus zu
erziehen , damit , wenn wieder einmal schwere
Stunden über uns hereinbrechen sollten , alle Män¬
ner und Frauen unseres Volkes Mitträger kämpfe¬
rischen Geistes sind. Und wenn sich heute Tausende
freiwillig zur Wehrpflicht melden , dann nur des¬
halb , weil wir den Geist zum Wasfentragen wie¬
der in unser Volk getragen haben . Und wenn die
Zahl der Arbeitslosen heute von Tag zu Tag ge-
ringer wird , so war dies nur dadurch möglich , daß
durch den Nationalsozialismus der Wille zum
Opfern in unserem Volk wiedererweckt wurde.

Wenn heute Kultur , Kunst und Wissenschaft
wieder volksgebundene Wege geht , dann nur , weil
die Wurzel all dieses der Nationalsozialismus ist.
Alles , was wir heute in unserem Volk schaffen,
kann nur von der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung , vom nationalsozialistischen Geist aus ge¬
schehen, und diesen Geist hinauszutragen in alle
Teile und Schichten unseres Volkes , das , meine
Kameraden — so sprach Gruppenführer Böhmcker
mit erhobener Stimme — ist eure Aufgabe.
Jeder Arbeiter oder Minister , der restlos seine
Pflicht am Volke erfüllt , arbeitet in unserem Geist.
Jeder , der glaubt , durch Kritteln oder Nörgeln
uns herabsetzen zu können , wird von uns be-
kämpft.  Jeder einzelne Mann muß diese Auf¬
gaben erfüllen in dem Kreis , in den ihn das Le¬
ben hingestellt hat , in der Familie , an der Ar-
beitsstellestmmer muß er Trommler und Pro-
pagandist fürden Eeistdes Ratio nal-
sozia Ismus  sein durch seine eigene Haltung,
sein eigenes Leben ! Wenn jeder so wirkt , werden
wir für alle Zeiten die Grundlage unserer Idee,
unserer Weltanschauung bilden.

Wir haben nicht nur die Wehrhoheit des deut¬
schen Volkes aus tiefstem Herzen herbeigesehnt.
Wir haben auch durch unseren Kampf gegen den
Marxismus die Wehrwürigkeit , ja die Wehrwil¬
ligkeit des deutschen Mannes wiedergeweckt . Daher
stehen wir nicht unter irgendeiner Formation , son¬
dern auf der gleiche« Stufe , den » wir habe » in
der Zukunft dafür zu sorgen , daß die Männer , die
zur Wehrmacht entsandt werden , charakter-
l i ch den Voraussetzungen des Nationalsozialismus
entsprechen und haben weiter dafür zu sorgen , daß
diejenigen , die aus der Wehrmacht ausscheiden,
weiter im nationalsozialistischen Geist wirken.

Kanonen haben noch nie einen Staat ge¬
gründet , aber eine Idee , eine Weltanschauung.
Ihr Männer der SA , habt dafür zu sorgen , daß
die Grundlage unseres Staates für alle Ewigkeit
der Nationalsozialismus bleibt . Wer noch glaubt,
daß das nationalsozialistische Reich nach einigen
Generationen genau so hohl zerbrechen wird , wie
andere , vor unserer Zeit , dem wird nicht zu
helfen sein . Wer aber mit mir glaubt , daß es
ein ewiges sein wird , der mache sich mit dem
Gedanken vertraut , daß er das braune Hemd
des politischen Soldaten Adolf Hitlers tragen
wird und muß bis zum letzten Atemzug.
Uns Männer der SA . bindet der Treueschwur
an den Führer . Wir werden nicht sagen : Hitler,
mach' Du alles , wir werden dann die Früchte
Deines Schaffens einheimsen.

Nein , wir glauben fest, daß selbst wenn 58
Millionen Menschen untreu werden sollen , die
zwei Millionen Männer der SA . stehen würden
bis zum Letzten.

(Fortsetzung siehe nächste Seite .)

Christensen, Bremens neuer GA.-Gtan-artensührer
Der letzte Akt der Neuformierung der SA. / Gruppenführer Böhmcker vor den braunen Kämpfern
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Die Männer der Bremer SA . angetreten ! Bis
auf den letzten Platz füllten gestern die braunen
Kämpfer des Führers den großen Casinosaal.

Ein kurzes Kommando und alle Augen blicken
freudig dem alten Feldzeichen der Bremer , der
Standarte 75, entgegen . Auf der Bühne stehen
die Cornetts der neugebildeten SA .-Stürme mit
den noch verhüllten alten Fahnen der Bremer SA.

Wieder ein kurzes Kommando ! Gruppenführer
Böhmcker  erscheint mit seinem Stäbe . Er hatte
es sich nicht nehmen lassen , diesen letzten Akt der
Neuformierung der Bremer SA . selbst zu voll¬
ziehen . Mit einem donnernden Heil wird der
Gruppenführer von den angetretenen Formatio¬
nen begrüßt.

Ein neuer Abschnitt , so beginnt der Gruppen¬
führer seine Rede , beginnt im Leben der SA .!
Keine Organisation hätte das zu ertragen ver¬
mocht, was wir nach dem 30. Juni des vorigen
Jahres ertragen mußten , ohne zusammenzu¬
brechen Wir haben aber von Anfang an gewußt,
daß einer  die Hand über uns hielt : Unser
Führer Adolf Hitler . Auf dem Parteitag 1934
stellte der Führer vor Deutschland und der Welt
fest, daß seine SA . bis auf eine kleine Führer-
schicht an den Vorgängen des 30. Juni äußer¬
lich und vor allem auch innerlich
völlig unbeteiligt  gewesen , daß daher der
Ehrenschild der SA . fleckenlos geblieben ist, wie
immer zuvor und wie er immer bleiben wird,
bis in alle Ewigkeit!

Wir haben aus den Worten des Führers die
Konsequenzen gezogen , und alle Männer , deren
Geist und Charakter nicht dem Geiste der SA.
entsprach und von nichtkämpferischem Willen er¬
füllt war , aus unseren Reihen hinausgetan.
Alles , was nach der Machtübernahme ange¬
schwemmt und von uns gewogen und zu leicht
befunden wurde , ist heute nicht mehr unter uns!
Die mit dieser Reinigungsaktion verbundene
Lichtung der alten SA .-Formationen machte eine
llmorganisation erforderlich . Sie wirkte sich auch
hier in Bremen so aus , daß die bisher hier be¬
stehenden zwei aktiven Standarten zu einer zu¬
sammengefaßt wurden.

Hand in Hand mit dieser llmorganisation ging
die Auslese des Führertums vor sich. Diejenigen,

die sich den schweren Zukunftsaufgaben nicht ge¬
wachsen zeigten , stehen heute nicht mehr auf ver¬
antwortlichem Führerposten . Ich glaube , so
führte der Gruppenführer weiter aus , daß ich
mich heute für die von mir innerhalb der Gruppe
Nordsee eingesetzten SA .-FLHrer vor dem Stabs¬
chef restlos verbürgen kann!

In unserem Kolonial - und llebersee -Museum
ist gestern mittag eine Sonderausstellung von
Tagfaltern des Amazonas -Gebietes fertiggestellt
worden , welche durch ihre ansprechende und
geschmackvolle Anlage durch den zuständigen Ab¬
teilungsleiter Dr . Amsel  besonders freudigem

Wir haben die organisatorischen und führer-
mäßigen Voraussetzungen geschaffen, so daß in der
Zukunft mit der SA . wieder etwas anzufangen ist!

Wie sieht nun in der Zukunft die
Aufgabe der neugegliederten SA.
aus?  Ich weiß genau , so rief der Gruppen¬
führer den SA .-Männern zu, was man uns von
gewisser Seite nach dem 30. Juni zugefügt hat.
Die SA . wurde angegriffen von Leuten , die sie
kränken und entehren wollten . Seit der Ueber¬
nahme der SA .-Eruppe Nordsee durch mich habe
ich meine ganze Kraft eingesetzt und versucht , das
Ansehen und die Ehre der SA . wieder herzu¬
stellen . Ich werde es auch in der Zukunft tun.
Hierzu muß mir die Haltung eines jeden einzel¬
nen SA .-Mannes die wirkungsvollste Unter¬
stützung sein.

Ich habe die Beziehungen zu allen den Kreisen
abgebrochen , in denen sich die Männer zu sam¬
meln versuchen , die glauben , daß das Dritte Reich
bald abgelöst wird durch ein anderes , wie sie es
sich erträumen , durch Wiederkehr der alten
Monarchie!  Ich beabsichtige auch nicht , diese
Beziehungen wieder aufzunehmen , weil diese
Männer nicht die Männer unseres Geistes sind.
Ich habe auf der anderen Seite das beste Ver¬
hältnis hergestellt mit allen Untergliederungen
der NSDAP . wie es nicht anders sein kann . Wir
werden unermüdlich im alten Geist weiter¬
kämpfen , damit auch Bremen restlos vom Natio¬
nalsozialismus ersaßt wird . Ich werde aus das
Schärfste jedem entgegentreten , der es wagt , die
Ehre und das Ansehen der SA . in Bremen an¬
zugreifen , denn ich vertrete die Organisa¬
tion  in Bremen , die das Reich erobert
hat und für die Zukunft der Garant
des Nationalsozialismns  ist.

Ich bin mir bewußt , daß es leider viele gibt,
die gerade heute sagen , wozu denn Partei , wozu
denn SA .-Dienst , wozu Opfer , wo doch heute alles

Interesse aller Museumsbesucher begegnen dürfte.
Diese kostbare Sammlung ist ein Teil der neuen
hochherzigen Stiftung von Konsul Dreyer-
Manaos , der ein großer Freund und Gönner des
Bremer Kolonial - und Uebersee -Museums ist.

(Fortsetzung siehe nächste Seite .)

Neuerwerbungen des Kolonial-Museums
WertvolleStiftungen von Konsul Dreger-Manaos gelangten zur Ausstellung
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von sitzen"

(18. Fortsetzung)

Der tat es , näherte sich dem vorauffahrenden
Fahrzeug so weit , daß Peter die beiden Menschen
ziemlich genau erkennen konnte . Frau von Tu-
chowa allerdings sah er nur von hinten , aber von
dem Fremden konnte er sich das Profil eines
scharfgeschnittenen Gesichts einprägen - Der Mann
schien ziemlich aufgeregt auf die Frau am Steuer
einzusprechen . Sie schüttelte mehrmals den Kopf.

Die Fahrt ging scheinbar wahllos durch ver¬
schieden« Straßen des Westens.

Auf Peters Weisung vergrößerte der Chauffeur
wieder den Zwischenraum . Peter wollte verhin¬
dern , erkannt zu werden , falls Frau von Tuchowa
sich vielleicht einmal zufällig umdrehen sollte.

Und so plötzlich, wie sie vorhin hielt , bremste sie
auf einmal wieder . Der Fremde sprang heraus,
grüßte flüchtig nur . . . es hatte den Anschein , als
sei er etwas verärgert . . . und schritt schnell
davon.

Frau von Tuchowa fuhr allein weiter.
Bog nun in den Kurfürstendamm ein und

lenkte den Wagen zum Parkplatz in der Nähe
eines großen Cafehauses.

Peter lohnte den Chauffeur ab.
Beobachtete Frau von Tuchowa aus sicherer Ent¬

fernung , sah, daß sie das CafS betrat.
Wartete.
Nach Ablauf einer halben Stunde schlenderte er

zu dem Lafehaus hinüber . Ging hinein . Ließ
den Blick über die ziemlich dichtbesetzten Tisch¬
reihen hingleiten , als suche er einen Platz.

Und sah Frau von Tuchowa.
Ein Aufleuchten glitt über sein Gesicht, ein

Lächeln , er verhielt den Schritt , schien zu zögern,
ob er es wagen dürfe , sie zu begrüßen und näherte
sich ihr , als auch sie ihn erkannte und ebenfalls
ein ganz klein wenig lächelte.

Sie gab ihm die Hand.
„Es ist direkt komisch in Berlin, " sagte Peter

Brück mit glückstrahlendem Gesicht. „Manchmal
sucht man einen Bekannten und findet ihn nicht.
Tann wieder trifft man sich durch Zufall hinter¬
einander überall . . . Darf ich mir erlauben . . .?"

Sie nickte.
Er setzte sich ihr gegenüber . Es hatte den An¬

schein, als freue auch sie sich, ihn wiederzutreffen.
Und nun bewies Peter , daß er es glänzend ver¬
stand , eine Dame zu unterhalten.

Auf dem neutralen Boden des Lafshauses
konnte Peter seine Talente viel besser entfalten
als vorhin in dem Pensionszimmer , in das er
immerhin mit einer kleinen Lüge eindrang und
gehemmt war durch das Bewußtsein , durch zu
offensichtliche Ausdehnungsversuche seines Auf¬
enthalts Verdacht zu erregen.

Wenn Onkel Emil ihn hier gesehen hätte . . .,
er hätte seiner Behauptung von der Leichtsinnig¬
keit seines Neffen Peter Brück ein neues Beweis¬
blatt angefügt.

Für das , was Peter Brück tat , hatte man frü¬
her die Bezeichnung Süßholzraspeln.

Er raspelte geschickt und unverfänglich Seine
Blick« versenkten sich mit diskret verschleiertem
Leuchten in die schönen Augen seines Gegenübers.

Und es muß zu Peter Brücks Schande gesagt wer¬
den , daß es ihm nicht einmal schwer fiel . Frau
von Tuchowa war so bildhübsch , daß es absolut
verständlich erschien , wenn ein so junger , fescher
Mann , wie es Peter Brück unzweifelhaft war , ein
bißchen Feuer fing.

Ihr Lachen deutete auf Fortschritte in seinem
Eroberungskampf hin . Wenn ein junger Mann es
versteht , eine Dame zum Lachen zu bringen , darf
er sich schon einbilden , nicht ganz auf verlorenem
Posten zu stehen.

Mit einem Wort : Onkel Emil würde sagen:
Peter macht schon wieder Dummheiten!

Daheim hat er eine junge hübsche Frau , die er
noch dazu heimlich heiratete und die jetzt voll
Ungeduld und Sorge ihn auf Verbrecherjagd
wähnt und seiner unruhevoll wartet —, und Peter
Brück sitzt gemütlich mit einer Dame in einem
Cafshaus und tut so, als gäbe es für ihn nichts
sonst auf dieser Welt , als eben diese Dame , der
er einen „entlaufenen " Hund zurückbrachte.

Aber leider . . -
Trotz des scheinbaren Erfolgs seiner Bemühun¬

gen , sich bei Frau von Tuchowa beliebt zu machen,
meinte es das Schicksal mal wieder herzlich schlecht
mit Peter Brück.

Dieses Schicksal bedient sich gewöhnlich , wenn
es einem auf Gedeih und Verderb ausgelieferten
Sterblichen eins auswischen will , der unscheinbar¬
sten Zufälle . Womit allerdings nicht gesagt sein
soll, daß mit dem Ausdruck „unscheinbar " Renate
Weiland gemeint war.

Renate Weiland nämlich war es, die plötzlich
ausgerechnet dieses Cafehaus betrat . Der Kur-
fürstendamm wimmelt von schönen Cafehäusern,
eins liegt neben dem andern , von der Gedächtnis-
kirche bis zum Olivaer Platz und darüber hinaus.
Auf beiden Seiten hat man die Wahl.

Und Renate Weiland . . .
Aber es ließ sich nichts dagegen tun . Renate

Weiland war nun einmal von einem Filmregis¬
seur , der sie ein halbes Jahr lang immer für
„übermorgen " wiederbestellt hatte , ausnahmsweise
für heute in dies Cafshaus zitiert worden.

Ein bedeutsames Ereignis für Renate Weiland.
Wenn ein Filmregisseur eine Schauspielerin zu sich

kommen läßt , so ist das zwar sehr oft nicht gleich¬
bedeutend mit einem Engagement , aber immerhin
ist die betreffende Schauspielerin berechtigt zu
hoffen , daß vielleicht ein Engagement daraus wei¬
nen könnte.

Renate Weiland also betrat das Cafshaus und
dachte an alles andere , nur nicht ausgerechnet an
ihren Schwager Peter Brück. Allerdings wurde sie
nach den ersten zehn Schritten sehr lebhaft an ihn
erinnert.

Peter Brück saß da mit einer fremden Dame in
dem Cafshaus . Mit einer — Renate konstatierte
das sofort mit geübtem Blick — unerhört elegant
angezogenen , unerhört hübschen Dame . Und sie
konstatierte weiter , daß Peter diese Dame sehr
gut kennen mußte , denn er unterhielt sich so aus¬
gezeichnet mit ihr , daß er das Herannahen seines
Unglücks gar nicht bemerkte.

Renate war großzügig in jeder Beziehung . Aber
das , was sie sah, überstieg doch die Mauern ihrer
Toleranz.

Peter auf Abwegen ! Sehr interessant war das.
Peter , neugebackener Ehemann , trifft sich hinter

Helgas Rücken mit fremden , eleganten , hübschen
Damen.

Und er konnte ihr nicht einmal vormachen , daß
es eine Klientin sei. Erstens trifft man Klienten
wohl gewöhnlich in seinem Büro — und zweitens
unterhielt man sich mit Klienten nicht so . . ., so
vertraulich und intensiv.

Renate ging hinter Peter vorbei und nahm in
einiger Entfernung Platz . Der Filmregisseur war
noch nicht da . Sie beobachtete das Paar . Am
liebsten wäre sie hingegangen und hätte Peter zur
Rede gestellt wegen seiner Unverfrorenheit.

Ja , sie war sogar schon im Begriff , es zu tun.
Zu Peters Glück erschien in diesem kritischen

Augenblick der erwartete Filmregisseur , so daß
Renate ihr Vorhaben aufgeben mußte.

Und während sie sich nun mit dem Regisseur
unterhielt , sah sie, daß Peter aufstand , daß auch
die Dame es tat , und daß sie beide das Cafehaus
Seite an Seite , in angeregter Unterhaltung auch
jetzt noch, verließen.

Renate hatte «ine kleine Schwäche für Peter,
hatte ihn mehr als einmal vor Gabriele in Schutz

genommen , hatte auch die Sache mit der heim¬
lichen Heirat verteidigt . . ., aber diesmal wurde
von seinem Leichtsinn Helga betroffen . Und so
weit ging Renates Großzügigkeit wieder nicht , daß
sie Peters Schandtaten ihr gegenüber deckte.

Sie hielt es für ihre Pflicht , Helga auf Peters
Seitensprünge aufmerksam zu machen.

Ahnungslos hatte Peter mit Frau von Tuchowa
das Lass verlassen . Die Dame mit den vier Hun¬
den schien von seinen Unterhaltungstalenten ent¬
zückt zu sein . Sie hatte sich selten so nett unter¬
halten , wie mit ihm.

Peter zerbrach sich unterdessen den Kops , wie es
möglich sei, noch näher an Frau von Tuchowa
heranzukommen . Es war nicht so leicht . Einem
kleinen Mädchen könnt « man kurzweg sagen:
„Mädel , du gefällst mir . Komm , wir bleiben zu¬
sammen und gehen jetzt ein bisset tanzen ." Bei
einer Lame , wie es Frau von Tuchowa unzweifel¬
haft war , ließ sich das nicht machen.

Aber Frau von Tuchowa kam ihm entgegen.
Ein ganz klein wenig zwar nur , wie es sich für

eine Dame gehörte , aber doch so viel , daß Peter
es wagte , mit einem entwaffnenden Lächeln zu
sagen:

»Ich bin so glücklich, gnädige Frau , daß ich Sie
hier wiedergetroffen habe . Und wenn ich wüßte,
daß Sie mir nicht Löse sind, würde ich vor¬
schlagen . . ."

Er zögerte . Sie ermutigte ihn mit einem Blick.
„. . - daß wir . . ., hm ! . . ., daß wir noch etwas

zusammenbleiben , und vielleicht hingehen , wo
etwas Musik ist . . ."

„Warum nicht ?" lächelte sie.
Also gingen sie. Und saßen eine Viertelstunde

später auf dem Dachgarten des Eden -Hotels , wo
die Kapelle es Tanzlustigen schwer machte , ruhig
auf ihren Sesseln sitzenzubleiben.

Frau von Tuchowa tanzte mit Peter Brück.
Dazwischen unterhielten sie sich. Und es war

unstreitig ein Beweis für Peters Eeschicklichkeit,
daß die Unterhaltung nun schon auf persönlicheres
Gebiet hinübergeglitten war.

Er erzählte von seiner Rechtsanwaltspraxis . Er
erzählte — es muß gesagt werden — ein bißchen
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Neuerwerbungen
des Kolomal-Museums

Fortsetzung von vorstehender Seite.
In zwanzig Kästen sind die wesentlichsten Typen

der Fauna untergebracht . Einmal sind diejenigen
Tiere ausgestellt worden , welche ausschließlich in
Südamerika  beheimatet sind und zu den
charakteristischen Erscheinungen der dortigen
Fauna gehören . Dann solche Arten , die durch
bezeichnende Farbenmuster und Flügel¬
formen  der dortigen Fauna ihr Gepräge geben.
Wir möchten in diesem Zusammenhange zunächst
hinweisen auf den großartigen Eindruck des
Kastens mit den „E a 'l l i t a e r a "-Arten , welche
auch in biologischer Hinsicht bemerkenswert sind.
Diese Tiere zeichnen sich aus durch , einen roten,
intensiv leuchtenden Fleck am Außenrande der
Hinterflügel . Hier hat die Natur diesen Tieren
eine wunderbare Selbstschutzvorrichtung geschaffen.
Wird nämlich der fliegende Falter von einem

Luftfahrt-Werbewoche

Die Deutschlandflieger in Bremen

Vogel verfolgt , so kann dieser von dem Falter
zunächst nur den roten Fleck erkennen , da alle
anderen Teile des Flügels schuppenlos und des¬
halb vollkommen durchsichtig sind. Der Vogel hackt
nun nach demjenigen Teile des Tieres , der für
seinen Lebensbestand und für den Flug am
unwichtigsten ist und der Falter ist so imstande,
sein Leben vor dem Verfolger zu retten.

Eine weitere Gruppe , welche sowohl in ästhe¬
tischer, als besonders auch in biologischer Hinsicht
großes Interesse verdient , ist der Kasten mit den
„A g e r o n i a" -Arten . Diese ebenfalls rein süd-
amerikanischen Tagfalter zählen zu den ganz
wenigen Schmetterlingen , welche Geräusche
hervorzubringen vermögen . Dem Klänge nach
erinnert dieses Geräusch an das Knistern von
starkem Papier . Die Ursache dieser Erscheinung
ist jedoch bisher noch vollkommen unklar . Aus
dem umfangreichen Kapitel der „Nachahmungen"
(Mimikry ) ragt der Kasten mit den „Temeni s "-
und „Katagramma "-Arten  hervor . Diese
Tiere mit ihrer auffallend schönen Schwarz -rot-
Zeichnung kommen in Dutzenden von Arten vor.

Eine nur im tropischen Amerika vorkommende
Falterfamilie sind die „H e l i c o n i d e n" , die zu

Komme/ Vereine/ vortrüge
(VIe dlseontee deklnällcven INIttelluneen rekören

?um ^ nreleentell»
Die Aussichtswarte des Domturms bietet die gün¬

stigste Gelegenheit zur Beobachtung des Deutschland-
fluges. Geöffnet: Himmelfahrt 14—18 Uhr . werktags
10—13 u. 15—18 Uhr . Eintritt 3» Pf .. Kinder 15 Pf.

„Deutsche Christen ", Gau Bremen . Mit¬
gliederversammlungen am Freitag,  dem
31. Mai 1835. Gemeindegruppc St . Rcmbcrti : 28 Uhr
(nicht 28.38!) im Gemeindcsaal Nembertikirchhos 28.
Landesbischos Dr . Weidemann spricht. Thema : ..Wie
wollen die .Deutschen Christen' zu einer großen , eini¬
gen Reichskirchekommen?" — Gcincindegruppe Gröpe-
lingen . 28.38 Uhr im Lehrsaal Kirchenallee 1. Pastor
Dr . Bcrtulcit spricht. Thema : „Weg und Ziel der
.Deutschen Christen' ". — Gemeindegrüppcn St . Pauli,
Zion, St . Jakobi , Martini . 28.38 Uhr im Lehrsaal
Rolandstr . 8. Pastor Refer spricht. Thema : „Was wir
wollen." — Gemeindegruppc Habenhausen. 28.38 Uhr
bei Schierloh. Redner : Pastor Wähle. Thema : „Der
Zukunftsweg der .Deutschen Christen'." — Gemeinde-
gruppe Horn . 28.45 Uhr in der Hörner Schule. Red¬
ner :. Studienrat Langen. Thema : ...Teutsche Christen'
im Vormarsch." — Gemeindegruppc Fricdcnskirchc.
28.38 Uhr im Gemeindehaus Wiclandstratzc. Landos-
bischof Dr . Weide mann  spricht . Thema : „Wollen
wir mit Weiser nach Rom fahren , mit Marahrens nach
Genf reisen oder mit Koch-Ocynhauscn in Doorn lan¬
den?" (Wegen Uebersüllung im Wilhelm-Decker-Haus
wiederholt.)

Mit Rücksicht aus die Rede des Herrn Rcichsstatt-
halters , die auch am Montag , 3. Juni , im großen
Saal des Casino stattfinden soll, haben die „Deutschen
Christen" sich bereit gefunden, ihre Gau - Mitglic -
derversammlung auf Mittwoch,  den 5. Juni,
(28.38 Uhr), zu verlegen. Eintritt zu allen Versamm¬
lungen frei, jedoch nur Einlaß gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte.

Sprachverein . Morgen , Freitag , 28.38, Jacobihalle.

söhr schönfarbig . Man erhielt unbedingt von ihm
den Eindruck eines vielbeschäftigten Anwalts.

Frau von Tuchowa beglückte ihn mit einigen
Andeutungen ihres Lebens . . Sie war Russin.
Lebte aber seit Jahren in Deutschland , in Berlin
und auf Reisen . Aus einigen Worten reimte sich
Peter zusammen , daß si« Witwe sei . . ., und aus
dem übrigen ließ sich die Annahme herleiten , daß
sie vermögend genug sei, sich keinerlei Beschrän¬
kungen aufzuerlegen.

Als Frau von Tuchowa endlich zum Abbruch des
schönen Abends mahnte , bemerkte Peter mit heim¬
lichem Schreck, daß es bereits über ein Uhr
war —, und daß er es im Eifer seiner Mission
völlig versäumt hatte , sich zwischendurch wenig¬
stens einmal Lei Helga zu melden.

Er begleitete Frau von Tuchowa bis zum Stein¬
platz . Eigentlich war sie es , die ihn nach Hause
fahren wollt «. Aber Peter sträubte sich und setzte
sich durch mit der — natürlich unwahren ! — Be¬
hauptung , daß er vom Steinplatz nur ein paar
Schritte zu laufen habe.

Si « verabschiedete sich von ihm und sagte dazu,
daß es wirklich ein reizender Abend gewesen sei.
Auf die bescheidene Frage nach einem Wieder¬
sehen verwies sie ihn auf den Weg eines telephoni¬
schen Anrufs.

Mit dem Verlauf des Abends durchaus zufrie¬
den , schlug Peter Brück den Heimweg ein.

Es war nahezu zwei Uhr , als er seine Wohnung
betrat und von Helga mit sanften Vorwürfen
einerseits , mit erlöstem Aufatmen anderseits be¬
grüßt wurde.

„Wo warst du denn nur bis jetzt ?", fragt « sie
ihn . Und da Eabrieles Blick dieselbe Frage an
ihn richtete , blieb Peter nichts anderes übrig : Er
mußt « Auskunft geben . Und tat es mit einem
Lachen.

„Ich war auf der Jagd nach fünftausend Mark.
Ich habe sie natürlich noch nicht , aber ich hoffe,
sie bald zu bekommen . Wie , kann ich euch heute
noch nicht sagen . Ihr müßt euch damit gedulden,
bis die Jagd beendet ist."

Und weiter war nichts aus ihm herauszu¬
kriegen . . .

den merkwürdigsten Erscheinungen der Schmetter¬
lingswelt überhaupt gehören und in über 400
Arten vorkommen . Sie sind in ganz einzigartiger
Weise mit der übrigen Falterwelt vergesell¬
schaftet , d. h„ es gibt kaum eine Schmetterlings-
samilie — sowohl der Tag -, wie auch der Nacht¬
falter —, welche nicht Arten besitzt, die diese
Heliconiden nachahmen . Nirgends findet man so
viele Beispiele von Mimikry , wie hier . Die Heli¬
coniden sind vielfach durch einen wanzenartigen
Geruch weitgehend geschützt. Ebenfalls hierher
gehörig ist der Kasten mit den „Stalachtis " -
Ärten (Familie der Eryciniden , von der es in
Amerika viele Hunderte von Arten gibt , dagegen
in Europa nur eine einzige ) . Die Falter ruhen
unter Blättern , mit flachdachförmiger Flügel-
haltung , wobei der Hinterleib in säbelförmiger
Krümmung herunterhängt . Wenn sie angefaßt

werden , stellen sie sich tot , indem sie die Flügel,
wie unsere Zitronenfalter , über dem Rücken zu¬
sammenklappen.

Noch manches könnte über die kunstvoll aufge¬
baute Ausstellung dieser zwanzig Kästen gesagt
werden , aber man muß sich vies alles vor allem
ansehen ! Denn auch hier erkennt man wieder , daß
unsere Museumsleitung ihre ungeteilte Sorgfalt
und Aufmerksamkeit auch auf die Kleintiere
wendet und sichtlich bemüht ist, in den kleineren
und größeren Abteilungen Abwechslung in den
Ausstellungsobjekten zu schaffen, die das schauende
Publikum immer wieder mit neuen Einzelheiten
und Lebenserscheinungen bekannt macht . Sie
hofft , mit diesem Wechsel, der in gewissen Zeit¬
abschnitten immer wieder eintreten soll, das
Interesse an diesen reichhaltigen Sammlungen
dauernd neu zu beleben.

Letzter Akt der SA -Neugliederung
Fortsetzung des Berichtes von vorstehender Seite

Gruppenführer Böhmcker teilte dann der SA.
mit , daß der bisherige Führer der Standarte 78,
Standartenführer Köwing,  von ihm in den
Stab der Gruppe Nordsee berufen sei, um dort
eine neue wichtige Aufgabe zu erfüllen . Er
dankte dem Standartenführer Köwing für sein
langjähriges aufopferungsvolles Wirken im
Sinne wahren SA .-Geistes . Dann wurde von
ihm der neue Führer der Standarte 75, Stan¬
dartenführer Christensen,  der bisher die
Standarte 14 Werden geführt hat , durch Treue-
schwur auf das Feldzeichen der Standarte 78 ver¬
eidigt . Es ist selbstverständlich , so rief Gruppen¬
führer Böhmcker der SA . zu, daß ich zur Führung
der Standarte einen alten und bewährten
Kämpfer unseres Führers nach hier befohlen
habe , damit dieser im alten Geist des scheidenden
Standartenführers Köwing weiter wirkt und
schafft. Standartenführer Christensen dankte für
die ehrenvolle Berufung.

Zum Abschluß der gewaltigen Kundgebung ge¬
dachte Gruppenführer Böhmcker der beiden gefalle¬
nen Bremer SA .-Kämpfer Johann Eossei
und Wilhelm Decker  mit den Worten : „Die
Ehre der Standarten und Fahnen ist eure Ehre.
Das Blut unserer Kameraden fordert von uns,
daß wir nicht auf halbem Wege stehen bleiben,
sondern in ihrem Geiste weiterkämpfen bis zuletzt ."

Die Fahisen und Feldzeichen erhoben sich. Das
Lied vom guten Kameraden erklang . Schweigend
verharrte die SA . im Gedenken an ihre gefallenen
Kameraden.

Im Anschluß erfolgte durch den Gruppenführer
die Uebcrgabe der alten Sturmfahnen an die
Sturmführer der neugebildeten SA .-Stürme.

Dann dankte der Gruppenführer dem Standar¬
tenführer Clausen,  der ebenfalls als Führer
einer aktiven Standarte ausscheidet . Bei der Ein¬
setzung des aktiven Standartenführers , so sagte
Gruppenführer Böhmcker , war für mich ausschlag¬
gebend , daß der Standartenführer der aktiven
Standarte hauptamtlich tätig sein muß . Da Stan¬
dartenführer Clausen aber beruflich gebunden ist,
so konnte ich ihm meine Wertschätzung nur dadurch
beweisen , daß ich ihm die Führung der Reserve¬
standarte 78 übertragen habe.

Nach dem Horst -Wessel -Lied verabschiedete sich
Gruppenführer Böhmcker.

Dann erhoben sich die Fahnen für den schei¬
denden Standartenführer Köwing , der , zu in-
nerst bewegt , sich von seinen alten Kameraden
verabschiedete . „Wir sind die alten geblieben
und werden auch in der Zukunft hart und uner¬
bittlich im alten Geist , wenn auch mit neuen
Mitteln für unsere Idee weiterkämpfen " waren
die Abschiedsworte des Standartenführers.

In einem Vorbeimarsch  vor Brigade¬
führer Raecke wehten dann zum ersten Mal
wieder die alten Fahnen , die nun die neuen
Formationen trugen . So endete die Feierstunde,
die für jeden Bremer SA .-Mann unvergeßlich
bleiben wird . St .- l..

Drei Dersuchsbootehaben festgemacht
Gestern abend haben die drei Versuchsboote

vom Sperr -Versuchskommando in Kiel : „Nau¬
tilus ", „Pelikan"  und „T . 158 " im Frei¬
hafen I am Pontop festgemacht . Die Boote waren
zu Versuchen in der Nordsee und wollen bis
Sonntag früh hier bleiben , mit Ausnahme des
„Nautilus " , der bereits am Sonnabendvormittag
wieder nach Kiel ausläuft . Die Boote stehen unter
dem Kommando von Kapitänleutnant Poske
(„T . 188") , Kapitänleutnant S chu m a n n („Pe¬
likan ") und Leutnant z. S . Langner („Nau¬
tilus ") ; sie haben eine Besatzung von etwa 60 Un¬
teroffizieren und Mannschaften.

Zur Begrüßung hatten sich eingefunden Kor¬
vettenkapitän Prüssen  von der Reichsmarine¬
dienststelle , sowie Polizeihauptmann Värg¬
st een  vom Polizei -Abschnitt Hafen -West . Außer¬
dem hatte das Musikkorps des ersten Bataillons
Jnf .-Regt . Nr . 16 (Oldenburg ) , Standort Bre¬
men , unter Musikkorpsführer Strahmann
Aufstellung genommen . Zahlreiche Volksgenossen
waren außerdem zum Freihafen gekommen und
erfreuten sich an dem Anblick der drei Versuchs¬
boote , an dem vorzüglichen Aussehen der Offiziere
und ' Mannschaften , sowie an dem Schwung der
Militärmusik.

Vor Einbruch der Dunkelheit konnte man in den
Hauptverkehrsstraßen unserer Stadt das ver¬
traute , schmucke Bild unserer beliebten blauen
Jungs sehen , die von der Sonnenglut der letzten
Tage wieder das braune Seemannsgesicht emp¬
fangen hatten.

Am kommenden Freitag gedenkt unsere gesamte
Reichsmarine des Heldentages vom Skager-
rak.  Auf sämtlichen Schiffen und Fahrzeugen
der Reichsmarine wird die alte Kriegs¬
flagge,  die vor dem Skagerrak geweht hat,-
als Topp flagge  gefetzt . And hinter dem

ehrenden Gedenken unserer Reichsmarine steht das
ganze deutsche Volk , dem der unauslöschliche Ruhm
seiner besten Söhne ein Ansporn bleibt zu völki¬
schem Denken und zu vaterländischer Tat!

Akustikprobe im Gefallenen-Ehrenmal
Gestern abend kamen die Spaziergänger am

Osterdeich und in den benachbarten Wallanlagen
zu einem unerwarteten Genuß : der Bremer Dom¬
chor gab ein einstündiges Konzert im Freien , in¬
mitten unseres nun bald vollendeten Eefallenen-
Ehrenmals , in dessen weitem Rund sich neben
den interessierten Kreisen Vertreter des Senats
und zahlreiche Zuhörer eingefunden hatten . An
vier verschiedenen Stellen nahm der Chor nach¬
einander Aufstellung , um die Akustik des Baues
zu erproben . Allgemein war das Urteil , daß die
Aufstellung auf den Eingangsstufen zum Ehren¬
mal die akustisch günstigste ist, diejenige in der
Mitte des Platzes die ungünstigste , da hier die
Chorstimmen in alle Richtungen zerflattern . Auch
von der dem Eingang gegenüberliegenden Seite
aus war der Gesang sehr gut vernehmbar . Wenn
hier Gelegenheit gegeben wäre , den Chor stufen¬
förmig aufzubauen , wäre wohl die akustisch und
bildlich beste Wirkung gefunden.

Musikdirektor Liesche  spielte alle Register
seinees herrlichen Chorinstrumentes und schuf so
den Zuhörern eine sehr stimmungsvolle kleine
Nachtmusik . SS .-Männer hildeten einen Fackel¬
kreis um die Sänger und gaben so dem nüchter¬
nen akustischen Versuch einen beinahe feierlichen
Anstrich.

Bremer Erfolge auf der
NeichsnShrstandsauÄstellung

Anläßlich der Besichtigung der Bremer Milch-
kühlstellen durch den Landesbauernführer der
Landesbauernschaft  Oldenburg gab die
„Bremer Zeitung " kürzlich einen ausführlichen

Bericht über den Aufbau der Milchabsatzgenos¬
senschaft Bremen und die Bremer Frischmilchver-
forgung . Erfreulicherweise kann heute als wei¬
terer sichtbarer Erfolg der Aufbauarbeit der
Milchabsatzgenossenschaft gemeldest werden , daß
auf der Reichsnährstandsausstellung in Hamburg
die Milchabsatzgenossenschaft Bremen beim Preis-
Lewerb in der Gruppe I Klasse 3 „Rohe Trink¬
milch " für Rohmilch von den Milchkühlstellen
Schwachhausen , Neustadt , Eröpelingen , Sebalds-
brück und Woltmershausen je einen ersten Preis,
insgesamt also fünf erste Preise erhalten hat.
Somit wurde die Milch von sämtlichen Bremer
Kühlstellen aufs höchste ausgezeichnet.

Der Vorzugsmilchbetrieb 2 . Stürmann , Hohen-
torstraße 87, erhielt auf der Reichsnährstandsaus¬
stellung in Hamburg für Vorzugsmilch einen
ersten Preis.

Dorträge in Ser Dei-Waltungsakaöemie
2m Hinblick auf den großen Anklang , den die

Arbeit der Verwaltungs -Akademie Bremen bei
der Beamtenschaft gefunden hat , soll auch im
Sommerhalbjahr eine Anzahl von Vortragen
führender Persönlichkeiten stattfinden , die zweifel¬
los weitgehendem 2nteresse begegnen werden und
eine Erweiterung der Kenntnisse auf politischem
und wirtschaftlichem Gebiet ermöglichen . So
spricht Pros . Grimm - Essen,  der bekannte An¬
walt und Vertreter deutscher 2nteressen , über
das Thema : „Um Deutschlands Wehrfreiheit und
Gleichberechtigung " (14. Juni ) : Ministerial¬
direktor M a n s f e l d - Berlin , der Bearbeiter
des neuen Arbeitsrechtes , über : „Erundzüge des
neuen deutschen Arbeitsrechtes " (28. 2uni ) ; und
der Studienleiter der Bremer Verwaltungs¬
akademie , Pros . Berkenkopf - Münster,  über:
„Neugestaltung der deutschen 2ndustriewirtschaft"
(b . 2uli ) . Die Verwaltungsakademie Bremen ist
zur weiteren Auskunft bereit und man geht sicher
in der Annahme nicht fehl , daß diese bedeutsamen
Darbietungen die entsprechende Zugkraft ausüben
werden.
.» »WWW
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Ortsgruppe Walle
Mitgliederversammlung Freitag , 31. Mai , 28.38 Uhr,

im Lokale Lehmkuhl, Waller Heerstraße. Lichtbildervor-
trag über Ostpreußen . Jeder Volksgenosse ist hierzu
eingeladen.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Burg . Ausflug nach Begesack Freitag,

31. Mai , 14.38 Uhr , Endstation Burg . Rückfahrt um
19 Uhr . Nichtangemeldete Frauenschaftsmitglieder kön¬
nen sich bei der Abfahrt noch melden.

NS .-Fraucnchor . Der Uebungsabend ist aus Sonn¬
abend verlegt . Erscheinen ist Pflicht: da letzte Probe
für das Singen aus dem Berpflichtungsabend der Orts¬
gruppe Osten.

Werbewoche der NSB ., Ortsgruppe Hastedt
Ganz Hastedt und Sebasdsbrück stehen unter dem
Zeichen „Kamps der Gefahr" in der Woche vom

27. Mai bis 1. Juni
Morgen , Freitag,  31 . Mai , findet ein Werbe-

marsch der Schuljugend von den Schulhöfen Sebalds-
brück, Alter Postweg und Hohwisch zu den Sportplätzen
am Weserwehr statt unter Vorantritt je eines Spiel¬
mannszuges.

Am Sonnabend,  1 . Juni , wird die Werbewoche
mit einem Unterhaltungsabend im Wchrschlotzmit dem
Motto „Bolkstum und Heimat " geschlossen.

„Kraft durch Freude"
Für die Dampfer der Reederei Gebr. Schreiber sind

im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, für
folgende Fahrten Karten zu haben : Bremen —
Farge  und zurück 58 Pf . für Erwachsene, 25 Pf.
für Kinder : Bremen —Brake  und zurück 75 Ps.
für Erwachsene, 58 Ps. für Kinder : Bremen —Bre-
merhaven  und zurück 1,18 für Erwachsene, 55 Ps.
für Kinder.

Achtung! Norwegcnfahrt ! Für die Norwegenfahrt
des Gaues München-Oberbayern vom 2. bis 8. Juni
sind noch 148 Plätze frei. Fahrpreis einschl. Bahnfahrt
von Bremen—Brcmerhaven und zurück 42,98 Mark.
Interessenten wollen sich umgehend im Kreisamt , Wil-
Helm-Tccker-Haus , Zimmer 313, melden.

Vom 2. bis 12. Juni Fahrt nach Borkum . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 39 Mark . Anmel¬
dungen werden noch entgegengenommen.

Vom 8. bis 14. Juni Fahrt zum Allgäu . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 42,98 Mark.

Vergessen Sie nicht, bei der Anmeldung Ihren Aus¬
weis der Deutschen Arbeitsfront mitzubringen.

Feierabcndveranstaltung . Für die Feierabendveran¬
staltung des deutschen Arbeiters im „Astoria " am
Sonntag , 2. Juni , sind Karten zum Preise von 48 Pf.
einschließlich Kleiderablage in der DAF ., Ortsgruppe
Osten, Hulsberg 111, zu haben.

Arbeitsdank Bremen -Neustadt
Sprechstunden Rückertstraße 28. Nur Dienstags und

Donnerstags von 18 bis 28 Uhr . Nächster Sprechtag
Dienstag , 4. Juni.

XVIII ^
Die umfassenden Fahndungsmaßnahmen der

Kriminalpolizei führten noch in derselben Nacht zu
einem Erfolg . In einem kleinen Hotel der Fried¬
richstadt wurden zwei Männer unter dem dringen¬
den Verdacht verhaftet , den Ueberfall auf Ga¬
briele Weiland ausgeführt zu halben.

Es waren Ausländer . Ein Grieche der eine,
Russe der andere . Beide sprachen sehr gut deutsch,
und gaben an , geschäftlich in Berlin zu sein . Als
Kriminalkommissär Templer , der die Razzia selbst
durchführte , in unangenehm empfundener scharfer
Form diesen Geschäften zu Leibe ging , verwickel¬
ten sich die beiden Männer in Widersprüche.

Dann war noch «in« Kleinigkeit da , sonst viel¬
leicht nicht beachtet , für Kriminalkommissär Temp¬
ler aber doch von Bedeutung : Der eine der beiden
Männer hatte an der rechten Hand eine frische
Wunde , die sich über den ganzen Handrücken
hinzog.

Bei einer Durchsuchung fand man in einem
Koffer , unter Wäsche versteckt, einen Revolver.

Die Frage nach einem Waffenschein beantwor-
ieten beide Männer mit einem Achselzucken.

Sie mußten mit zum Polizeipräsidium.
Als Gabriele am Margen ins Büro kam, er¬

wartete sie bereits die Aufforderung , sofort zum
Polizeipräsidium zu kommen . Man wollte ihr die
beiden Männer vorstellen.

Dr . Merker , der ebenfalls schon im Büro der
Defi war , und Direktor Mallwitz begleiteten sie.

Gabriele Weiland , sonst stets ruhig und ausge¬
glichen , war ein wenig aufgeregt . Sollt « es der
Polizei wirklich gelungen sein , die Leiden Ver¬
brecher zu fassen, würden natürlich auch die Pa¬
piere wieder herbeigeschafft werden . Dann hätte
die Sache eine verhältnismäßig schnelle Aufklä¬
rung erfahren , und der Schaden wäre glücklich be¬
hoben Aber . . ., sie mußte unwillkürlich an
Peter Brück denken . . ., in diesem Falle versank
Peters Hoffnung , die ausgesetzte Belohnung von
fünftausend Mark zu erobern und unabhängig
von dem zürnenden Onkel zu werden.

(Fortsetzung folgt)

Fremde Dramatiker auf deutscher Bühne
Allgemeine Richtlinien für die Zulassungausländischer Vühnenwerke

Für die Zulassung ausländischer Bllhnenwerke
auf deutschen Bühnen besteht kein bestimmtes
Schema, - und die im Auslande darüber verbrei¬
teten Nachrichten , daß grundsätzlich ein Verhält¬
nis von 1 zu 4 gegenüber deutschen Vühnen -werken
eingeführt worden ist, entspricht nicht den Tat¬
sachen. Vor einiger Zeit sind allgemeine Richt¬
linien für die Zulassung der Werke ausländischer
Dramatiker auf deutschen Bühnen ergangen , mit
deren Durchführung einerseits der Reichsdrama¬
turg in Verbindung mit der Reichstheaterkammer,
andererseits die Vereinigung der Bühnenverleger
betraut worden sind. Diese Richtlinien sind so¬
wohl kulturpolitischer wie andererseits devisen-
politischer Art . Wert wird darauf gelegt , daß
der Ausländer ein Arier ist , und daß er in seinem
Werk , von der künstlerischen Grundtendenz aus¬
gehend , wirklich repräsentativ sein Land in künst¬
lerischer Hinsicht zu vertreten in der Lage ist und
zugleich auch dem deutschen Publikum Kenntnisse
von Land und Leuten , der künstlerischen Auffas¬
sung und einem Weltbild , das der deutschen An¬
schauung nicht grundsätzlich entgegensteht , vermit¬
teln kann . Immerhin wird keineswegs diese
Richtlinie schematisch gehandhabt und im wesent¬
lichen sowohl auf die Interessen der Theater wie
die Interessen der Bühnenverleger Rücksicht ge¬
nommen . Im allgemeinen kann man diese Richt¬
linien als Uebergangsbestiminungen ansehen , die
erst in längerer Praxis feste Gestalt gewinnen
können . Das gilt beispielsweise gerade für den
sog. leichten Spielplan und für Operetten , bei
denen fast die Ausnahmen heute noch die Regel
überwiegen . Die devisenpolitische Seite hängt
selbstverständlich anch mit der kulturpolitischen
Ausgabe , die etwa «in ausländischer Dramatiker
zu erfüllen hätte , zusammen . Andererseits spielt
eine bedeutsame Rolle natürlich auch der Anteil
den der ausländische Autor fordert , und inwie¬
weit sein Stück von einem deutschen Bühnenver-

trieb übernommen und abgerechnet wirb . Im all¬
gemeinen ist für die jetzt zu Ende gegangene
Thoatersaison 1034/85 ein Ueberblick über die
Durchführung dieser Bestimmungen und ihre
Auswirkung nicht zu gewinnen , vor allem auch
deswegen , weil ja fast alle Theater noch mit lau¬
senden alten Annahmeverträgen in diese Theater¬
saison hineingegangen sind . Daß aber trotzdem
dem ausländischen Autor , sofern er wirklich etwas
zu sagen hat , die deutsche Bühne nicht versperrt
ist, und daß auch dem deutschen Autor im Aus-
lande , ohne daß ein besonderes Austanschschema
eingerichtet zu werden braucht , kaum Schwierig¬
keiten in den Weg gelegt werden , geht am besten
aus dem Tantiemensaldo für das abgelaufene
Spieljahr hervor , der noch ohne Auswirkung der
oben bezeichneten Richtlinien sich für die deutschen
Autoren aktiv gestaltet hat.

Trautonium im Propagandaministerium
Im Propagandaministerium fand heute unter

dem Vorsitz von Staatssekretär Funk  vor einem
geladenen Kreis von Musiksachverständigen eine
Vorführung des von Pros . Trautwein konstru¬
ierten Elektromusikinstrumentes „Trautonium"
statt , die der Erprobung des in seiner Konstruktion
nunmehr ausgereift «» Instrumentes der elek¬
trischen Tonerzeugung galt . Es waren u . a . er¬
schienen : Der Direktor der Hochschule für Musik,
Pros . Dr . Stein,  der Direktor der Akademie
für Kirchen - und Schulmusik , Pros . Bieder
der Vizepräsident der Rcichsmnsikkammer , Gene¬
ralmusikdirektor Stange  und Prüf Bruno
Kittel.

Oskar Sala  erwies sich als ein Meisterspieler
aas dem „Trautonium " und bewies mit der
Vorführung einer Vachsonate , eines Beethoven '-
schen Trios sowie eines Satzes aus einer Sonate
Negers mit Unterstützung des Pianisten Pros

Donnerstag , 38. Mai . 6.88: Hafenkonzert. 8.88:
Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst. 8.15: Mor^
genghmnaMk. 8.38: Zehn Minuten Funktechnik. S.tz-
Posaunenblasen am Himmelfahrt - tag. 9.88: Morgem
musik. 16.39: Ueber dem Alltag. 11.15: Orgelmusik
11.45: Berichte vom Teutschlandflug 1935. 12.15: Musik
am Mittag . In der Pause : 12.55: Zeitangabe. Wet¬
terdienst . 13.65: Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.88: Stunde der Kinder . 14.45: Musikalisches Kun¬
terbunt . 15.45: Der Rcichssportjührer spricht zur
Rcichsfportmcrbewoche. 16.86: Dom Hundertsten in?
Tausendste . 17.48: Handball -Länderspiel Deutschland—
Schweden 18.15: Vorarbeiter Krause will verreisen.
19.88: Volksmusik. 19.38: Zweite Reichsnährstand?,
schau in Hamburg . 19.45: Sportbericht . 19.55: Wet¬
terdienst . ' 29.89: Familie Pingel fährt ins Grüne.
21.99: Das EmDc-Orchester spielt zum Tanz aus. 22.88:
Nachrichtendienst. 22.28: Der Deutschlandslug 1935.
22.45: Das Marienberger Treiecksrennen. 23.90: Tanz¬
musik. 24.88: Nachtmusik.

Ferner senden:  Deutschlandscnder . 18.38:
Olympiakämpfer sprechen. 28.88: Mattanz im Dolkk-
gartcn . Berlin . 20.88: Wenn an der Pauke die
Nachtigall fingt . . . München. 15.85: Mit Lasso und
Büchse. 18.88: Die Fischer-Rost von St . Heinrich.

Wetterdienst cisr 82.

(IVetterberivdl Les kteivbswetleräieostes,
^ .osxakeort krewea)

Freundlichund warm
Durch die Ausbikmng kleinerer Teilstörungen

über Sridskandinavien hat sich das Luftdruckgefälle
über Mitteleuropa weiter geschwächt. Bei
schwachen Winden meist östlicher Richtungen
konnte deshalb die Sonnen -Einstrahlung wirk¬
samer werden als an den Vortagen . Die in Bre¬
men gemessene Höchsttemperatur betrug ,24,8/
Grad . Die Ueberschreitung der 25-Erad -Erenzs, die
zur Zahlung als Eommertag erforderlich ist, ist
damit bis heute noch nicht erfolgt . Der Monat
Mai war eben in diesem Jahr ungewöhnlich
kühl , und selbst die letzten warmen Tage waren
nicht in der Lage , die erheblich unternormalen
Temperaturen um die Monatsmitte auszu¬
gleichen.

Voraussage für den 30 . Mai:
Schwache Winde veränderlicher Richtungen , heiter
bis wolkig , früh diesig , trocken, von Südwesten
her zunehmende Gewitterneigung , warm.

Aussichten für den 31 . Mai:  Voraus¬
sichtlich keine wesentliche Aenderung der herr¬
schenden Witterung.
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Rudolf Schmidt  und des Cellisten Peter Her¬
bert Lehman»  die musikalische Anwendbarkeit
des neuen Instrumentes bei Wiedergabe klassischer
Musik.

In einer längeren Aussprache wurden die ver¬
schiedensten Fragen , die das neue Musikinstrument
für Komponisten und ausübende Künstler ausgibt,
lebhaft erörtert und von Herrn Pros . Trautwein
im einzelnen beantwortet.

Schlageter-Äufführung in Kervyork
Vom Ordnungsdienst des Bundes amerikani¬

scher Nationalsozialisten ist eine Aufführung des
Schauspiels „Schlageter " von Hanns Johst i»
Newyork aufgeführt worden . Mitglieder des
Ordnungsdienstes waren zugleich Träger der
Rollen.

Festspiele in Bad Lsuchstädt
Am 1. und 2. Juni führen die Künstler des

Weimarer Staatstheaters in dem klassische»
Eoethetheater zu Bad Lauchstädt Schillers
„Braut von Messina " auf . Die beiden Darbie¬
tungen wecken die Erinnerung an die seltsame
Aufführung des genannten Meisterwerks an
gleicher Stelle , der Schiller persönlich beiwohnte.
Jene Wiedergabe erfolgte kurz nach der Weimarer
Uraufführung am 3. Juli 1803. Sie war begleitet
von einem furchtbaren Gewitter , das Sie Scham
spieler und noch mehr die Theatergäste >»
Schrecken versetzte . Zu den Festspiele » von IR«
haben sich eine große Zahl von Besuchern , nament¬
lich aus Universitätskreisen angemeldet . Ma»
erwartet eine besonders würdige Kunsttat.

Ortsgruppe des RDP . in Paris
Unter der Leitung des Schriftleiters Dr.

von Nidda wurde in Paris eine Ortsgruppe d«'-'
Reichsverbandes der Teutschen Presse gebildet,
der 87 eingetragene Schriftleiter angehören ^
handelt sich dabei um die 4. ausländische Or» -
gruppe . Aehnliche Ortsgruppen bestehen bereits
in London , Wien und Rom.

>!
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-ireÄvrsavIrssrL
Himmelfahrt im Dorfe

Der „Wonnemonat " Mai hat in diesem Jahre
eine recht kühle Zurückhaltung geübt . Nach dem
alten Bauernspruch „Mai kühl und naß , füllt dem
Bauer Scheune und Faß " kann ja die Landwirt¬
schaft diesmal recht zufrieden sein . Allerdings
wird die Dorfjugend mit banger Sorge dem Wet¬
ter «m Himmelfahrtstage entgegensehen , denn an
diesen Festtag hat sich eine Reihe von Mai - und
Frühlingsgebräuchen angeschlossen. Er wird viel¬
fach zu luftiger und wohl auch ausgelassener Feier
benutzt , namentlich zu Ausflügen ins Freie , in
den Wald oder auf Höhen und Berge . Da geht
es dann fröhlich her mit Singen und Tanzen und
mit Schmausen und Zechen.

Auch kirchliche Flurgänge und Prozessionen
(„Wettersagen " ) finden in manchen katholischen
Gegenden statt . Der Umstand , daß das Fest der
Himmelfahrt an einem Donnerstag gefeiert wird,
hat wohl zu dem Glauben beigetragen , daß an die¬
sem Tage ein Gewitter zu kommen pflege . Daß
der Himmelfahrtstag in enge Beziehung zur Don-
nsrnacht gesetzt wird , ist ein Beweis für den Zu¬
sammenhang des christlichen Festes mit dem heid¬
nischen Germanengott Donar , dem urkräftigen
Donnergott . Wegen der Wettergefahr soll man
am Himmelfahrtstage nicht arbeiten und nament¬
lich nicht säen und nicht mähen , sonst schlägt der
Blitz ein . Auch baden darf man nicht , besonders
nicht in einem Fluß , weil der sein Opfer fordert.
Katzenpfötchen , auch Himmelfahrtspfötchen ge¬
nannt ; am Morgen des Himmelsahrtstages ge¬
sammelt und gebunden in Kränze , schützt es das
Haus vor Blitz.

Regen im Mai fördert auch das Wachstum der
Kinder , wenn sie sich mit bloßem Kopf beregnen
laßen . Auch Maientau ist kräftigend und heilsam,
wenn man sich damit wäscht. In Schlesien pflllk-
ken die Burschen am Himmelfahrtsmorgen einen
Strauß aus Gras und Maiblumen und über¬
reichen ihn ihren Auserwählten : wer sich mit
dem Tau aus diesen Blumen das Gesicht bestreicht,
bewahrt eine fleckenreine Haut und gesunde
Augen . Bei diesem Straußanbieten gibt es wohl
kaum einen „Korb ", denn welche Maid hat nicht
den Wunsch nach frischen Wangen und blanken
Augen . Weniger zart bei der Wahl der Mittel
zur Auffrischung der Mädchenhaut verfahren die
Knechte im Westfälischen , indem sie die Mädchen
in der Frühe schlankweg in die „Hofkuhle " werfen
— und das neuen die freundlichen Kavaliere noch
das „Maibad " ! Aber zugunsten der Burschen
mutz noch erwähnt werden , daß man sich öfter da¬
hin einigt , daß die Mädchen einen Fuß oder we¬
nigstens den Holzschuh in das Wasser der „Hof¬
kuhle " stocken, dann sind sie frei , vorausgesetzt , daß
sie nicht auf die Knechte schimpfen . — Im übri¬
gen finden sich abends Männlein und Fräulein
beim Tanz um den Maibaum wieder friedlich
und versöhnlich zusammen.

Braune Messe in Delmentzorst
In einer Arbeitssitzung fand unter dem Vorsitz

von Kreiswirtschaftsberater Woehlke eine Zu¬
sammenkunft aller hiesigen Organisationen und
Verbände , zur Festlegung des Verlaufs und der
Ausgestaltung der „Braunen Messe — Deutsche
Woche" statt . Die Eröffnung der Ausstellung fin¬
det am 22. Juni , 11 Uhr vormittags , statt mit
einem feierlichen Festakt , aus dem Reichsstatt-
halter und Gauleiter Carl Röver  spre¬
chen wird . Weiter werden noch sprechen Landes¬
bauernführer Pappe,  Gauamtsleiter der NS .-
Hago Jens Müller,  Kreisleiter der NS-

DAP ., Kreis Delmenhorft Pg . Sturm,  und
Oberbürgermeister Dr . Müller.

An jedem Tag der Ausstellung ist irgend eine
Veranstaltung . Am Sonntag , 23.' Juni , findet ein
großer Aufmarsch der SA ., SS . und der PO.
statt . Ferner wird noch eine Propagandafahrt
des NSKK . gestartet . In bunter Reihenfolge
folgen Vortrüge über Rassefragen , Filmvorfüh¬
rungen , Darbietungen der NS .-Kulturgemeinde
und ähnliches . Gleichzeitig werden bestimmte
Tage bestimmten Organisationen freigehalten.
Es wird ein „Tag des Bauern ", „Tag des Hand¬
werks " und „Tag des Handels " stattfinden.
Schaufensterwettbewerbe , Tagungen der Organi¬
sationen werden abgehalten . Auch die NS .-Ge-
meinde „Kraft durch Freude " tritt auf den Plan.

Den Abschluß bildet ein großer Blumenkorso.
Die Reichsbahn gibt im Umkreis von 38 bis 13
Kilometer Sonntags -Rückfahrkarten aus . Groß
wird auch der Tag der NS .-Frauenschaft werden,
an diesem wirkt auch der Frauenarbeitsdienst
Stenum und der VDM . mit . Die genauen Ein¬
zelheiten bestimmen die Organisationen selbst.

Ferienlager für Kinder in Norddeich . Die NS -
Volkswohlfahrt beabsichtigt , das Ferienlager - in
Norden , in dem seit einigen Jahren im Sommer
täglich mehrere hundert Norder Kinder Erholung
fanden , zu einem richtigen Ferienheim auszu¬

bauen . Hierzu sind ausgedehnte Umbauten erfor¬
derlich , da die Kinder fortan Tag und Nacht am
Norddeich bleiben sollen . Es wird ein großer
Schlafraum und ein Tagesraum eingebaut werden,
eine neue massive Küche wird errichtet und außer¬
dem ein Brunnen gebohrt , da bisher das Trink-
wasser aus dem Dorf geholt werden mußte . Das
Heim soll jeweils mit 50 Kindern belegt werden,
die vier Wochen Erholung haben sollen . Es ist ge¬
plant , das Unternehmen in den kommenden Jah¬
ren immer weiter auszubauen.

Olüendurß
Schwerer Betriebsunfall . Der Elektromeister

Brauer  in Kirchhatten war in einem Betriebe
mit Arbeiten an einem großen Transformator be¬
schäftigt . Durch Unvorsichtigkeit oder zu frühes
Einschalten des Stromes wurde er schwer verletzt.
Mit Verbrennungen an Armen und Beinen mußte
er in ein Oldenburger Krankenhaus geschafft
werden.

Lloppsniburg
Der Bau des Cloppenburger Museumsdorfes.

Von Elften wird jetzt das Baumaterial des Quat-
mannshofes zum Museumsdorf transportiert . Die
Fundamentierungsarbeiten sind hier bereits so¬
weit vorgeschritten , daß sie Ende der Woche beendet
sein werden . Aus Anlaß der 550. Jahrfeier der
Stadt Cloppenburg am 23 . Juni  soll der Quat-
mannshof in dem Museumsdorf fertig aufgebaut
sein.

VSlIimAsr»
Heidebrand . Beim Abbrennen von Heide ent¬

stand in der Nähe der Elaner Braut ein

HetdeLrand , der schnell um sich griff . Den vereinten
Bemühungen der Feuerwehr , der HJ . Aumühle
und des Landschulheims Dötlingen gelang es, das
Feuer zu löschen.

klsntlünns

Kind im Wohnwagen verbrannt . Der Korb¬
macher Lütteke  fuhr mit einer Zugmaschine
einen Wohnwagen , in dem drei Kinder schliefen,
in das Dorf . Durch das Rütteln des Wagens
fielen aus dem Kochherd Elühfunken durch die
Roste , die den Wagen in Brand setzten. Der Ehe¬
frau des Lütteke gelang es , zwei Kinder vor dem
sicheren Flammentod zu retten . Ein vier Wochen
altes Mädchen vermochte sie nicht mehr zu bergen.
Es kam in den Flammen um.

Beim Torfgraben vom Tode ereilt . In den
Mittagsstunden wurde der mit Torfgraben be¬
schäftigte Landgebräucher Emke Meyer  aus
Westermoordorf vom Herzschlag ereilt . Als der
Mann nicht zum Essen kam, wurde eines der
Kinder zur Arbeitsstelle geschickt, das dann den
Vater tot auffand.

OsasdrÄvk

Zwei Tote bei einem Motorradunglück . Auf
der Straße Herzlake —Haselünne , bei der Bauer-
schaft Flechum , kamen zwei junge Leute bei einem
Motorradunglück ums Leben . Sie waren mit dem
Motorrade gegen einen Baum gefahren.

Hsnnovsr

Plattdeutsch in der Volksschule . Der Wunsch des
Heimatbundes Niedersachsen , der als erster aus
niedersächsischem Gebiet sich für eine stärkere Ver¬
wendung der plattdeutschen Sprache in den Schu¬
len eingesetzt hat , ist nunmehr , nachdem die Re¬
gierungspräsidenten zu Hannover , Hildesheim und

Städter und Bauer Schulter an Schulter
Wechselbeziehungen zwischen Stadt und Land in wirtschaftlicher und rassischer Hinsicht

Die jetzt in Hamburg eröffnete zweite Reichs-
nährstands - Ausstellung  brachte schon
am ersten Tage Besucher aus nah und fern , aus
Ost und Süd , aus Stadt und Land . Während sich
Veranstaltungen ähnlicher Art vor der national¬
sozialistischen Erhebung nur an den Bauern und
Landbewohner wandten , um ihn als Käufer der
ausgestellten Maschinen und Geräte zu gewinnen,
brachte die neue Agrarpolitik auch auf diesem Ge¬
biet eine grundsätzliche Wandlung , Die Ernäh¬
rungswirtschaft und alle mit ihr im Zusammen¬
hang stehenden Fragen gehen nicht nur einen
Teil des Volkes , den Bauernstand , an , sondern
sie berühren jeden einzelnen , ob Land - oder
Stadtbewohner , aufs engste.

Politische und wirtschaftliche Interessen der Vor-
und Nachkriegszeit bewirkten einen immer größer
werdenden Gegensatz zwischen Industrie und Land¬
wirtschaft . Neben der sonstigen Zerrissenheit
unseres Volkes klaffte der Zwiespalt zwischen
Stadt und Land immer stärker aus . Unserem
gesamten Wirtschaftsaufbau fehlte die lebensnot¬
wendige -natürliche Grundlage . Diese Entwurze¬
lung des Wirtschaftslebens war die Folge einer
Zerrüttung des politischen , geistigen und kultu¬
rellen Lebens . Die Entfernung und Entfremdung
des Menschen vom Boden , von der ewigen Mutter¬
erde mußte sich vernichtend auf das Ganze aus¬
wirken . Durch das riesige Anwachsen der Städte
in den Industriegebieten glaubte man die Frage
„Volk ohne Raum " gelöst zu haben . Mit großen
Lettern verkündeten die Tageszeitungen in den
Vorkriegsjahren , daß die oder jene Stadt in die

Andreas Hofer—ein deutsches Heldrnschicksal
Spielbeginn der Heiligenberger Heimatspiele am Himmelsahrtstag

Hoya/Weser , 29. Mai . -
Mit dem Felix Renkerschen  Volksschau¬

spiel „Andreas Hofer " treten die „Heimatspiele
Heiligenberg " in der diesjährigen Spielzeit vor
die Öffentlichkeit.

Weit und breit sind Heiligenberg und seine
Freilichtbühne als ein köstliches Stück Heimaterde
bekannt und Tausende waren es , die in der som¬
merlichen Spielzeit der „Heimatspiele " nach die¬
sem sagenumwobenen Erdenfleck wanderten , um
hier nicht nur die Schönheiten unserer niederdeut¬
schen Heimat zu genießen , sondern vor allem auch
hier durch das Spiel der Heiligenberger Laien¬
spielgemeinde sich dem Alltag entreißen zu lassen.

In der diessommerlichen Spielzeit stellen die
Heiligenberger Heimatspiele mit „Andreas Hofer"
ein deutsches Heldenschicksal vor unsere Augen . —
Unsere Gedanken wandern um mehr als hundert
Jahre zurück in jene Tage , da der Korse alles
Deutschtum bedrängte und drangsalierte.

Die Handlung des Werkes spielt am Ausgang
der Jahre 1809 und 1810, in Hofers Gasthaus
zum Sand im Tiroler Passeiertal , dann in der
Hütte des Verräters Raffl und vor dem französi¬
schen Obergeneral Varaguay . Das Spiel schil¬
dert die Kämpfe Hofers und seiner Freunde um
die Freiheit der deutschen Heimat , um die Frei¬
heit deutschen Volkstums . Vor dem Hintergrund
der Freiheitskämpfe von 1809 steigen auf die Vor¬
bereitungen zum Freiheitskampf , das Bild der
Geschlossenheit des Tiroler Volkes . An unser
Herz pocht der Pulsschlag heiliger Vaterlands¬
liebe , heiligster Opferbereitschaft , der Treue auf
verlorenem Posten und schließlich die heldische
Größe vom Opfertod Andreas Hofers . In diesem

Spiel wächst aus dem gestaltenden Wort ge¬
waltig die wahre Führergröße des heldischen,
zum letzten Einsatz bereiten deutschen Mannes-
tUms . So ist und wird das Spiel zu einem dank¬
erfüllten Rllcksrinnern und zu einer symbolhaften
Darstellung unserer gegenwärtigen ringenden
Zeit . Erschütternd sind die Szenen , aus denen
treueste Hingabe an das Vaterland sprechen, er¬
schütternd die schlichte Frömmigkeit dieser ein¬
samen Bergmenschcn . In steigender Spannung
erleben wir das Schicksal eines um seine Frei¬
heit ringenden Volkes , das sieghaft im Glauben
den „Tod nicht fürchtet — auch nicht die Macht
der Menschen ". Mit der Erschießung des Frei¬
heitshelden Hofer endet das Spiel . Tyran¬
nenmacht wird bald ihr Ende finden , am längsten
hat Napoleons Stern gestrahlt . Ich seh' im Geist
die Fahnen siegreich wehen ! Tirol ! Tirol ! Die
Freiheitsstunde naht ! In Trümmer sinkt des
Korsen Machtgebäude und seine Fahnen sinken in
den Staub . Mich könnt ihr töten . Doch den Geist
der Freiheit zwingt ihr nicht . . . !" Mit diesen
Worten geht Andreas Hofer für sein Volk in den
Tod . — „Wer starb ihn , noch in Banden frei , zu
Mantua auf der Bastei , der Mann vom Land
Tirol . . ."

Möchten doch recht viele dieses Spiel ichauen
und aus ihm die Kraft der Vaterlandsliebe
schöpfen und erkennen — so wollen wir das
Renkersche Spiel verstehen — daß die Freiheit
„nicht von Halben gewonnen " wird , sondern nur
durch das Bekenntnis zu jenen großen heroischen
Ueberlieferungen deutscher Geschichte, die uns Ge¬
genwartsmenschen nur immer wieder von neuem
begeistern können zu jenem Bekenntnis : „Den
Geist aber töten sie nicht . . . !"

Reihe der Millionenstädte aufgerückt sei, und
glaubte mit dieser Zusammenballung von Men¬
schenmassen auf engem Raum sei die wirtschaft¬
liche Zukunft gesichert. Man hatte dabei
vergessen , daß durch diese künstli¬
chen Maßnahmen die wirtschaft¬
lichen Grundlagen über die deut¬
schen Grenzen hinaus verlegt .wur¬
den , also in Gebiete , die von uns
nicht beeinflußt werden konnten.

Wie falsch diese Wirtschaftspolitik war , haben
uns erst die letzten Jahre in erschreckendem Maße
bewiesen . Die Absatzmöglichkeiten im Ausland
schrumpften immer mehr und mehr zusammen , die
Fabriken leerten sich, ihre Mauern zerfielen , der
Arbeiter lag auf der Straße , und Not und Elend
brüteten in den Städten . Mit dem politischen
Abstieg ging die wirtschaftliche Zerrüttung unseres
Volkes Hand in Hand . Eine Rettung war nur
durch eine volle Umkehr möglich.

Es war in den vergangenen Jahren fast un¬
möglich , vor städtischen Kreisen über das Land und
seine Aufgaben für Volk und Staat zu sprechen.
Man hatte vom Bauerntum nur jene Vorstel¬
lungen einer schönen Tracht oder eines nett anzu¬
sehenden Volkstanzes . Man kannte den Bauern
nur vom sonntäglichen Spaziergang her ; von
seiner Arbeit , von seiner Tätigkeit für das ganze
Volk , wußte man nichts . Man fand höchstens
über die Rückständigkeit des flachen Landes ein
mitleidiges Lächeln , und glaubte , man müßte dem
Lande etwas bringen , man müsse es an den „Fort¬
schritten " und technischen Errungenschaften der
Stadt wenigstens etwas teilnehmen lassen.

Der Nationalsozialismus ging von ganz an¬
derer Erkenntnis aus . Es ist sein Haupt-
verdienst , ein für allemal festgestellt zu haben,
daß das deutsche Volk blutsmäßig eine Einheit
bildet . Die Großstädte sind in ihrem zahlen¬
mäßigen Bestand vom Zufluß bäuerlichen Blutes
abhängig . Blutsmäßig ist die Grundlage aller
Städte das flache Land , d. h. das Bauerntum.
Diese enge blutsmäßige Verbundenheit läßt sich
ohne weiteres auch aus die wirtschaftliche Seite
menschlicher Tätigkeit übertragen . Tatsächlich ist
das Bauerntum und eine gesunde Bauernpolitik
nicht nur ein Teil der assgemeinen Wirtschafts¬
politik , sondern deren Voraussetzung und Grund¬
lage . Der Ausbau unserer Wirtschaft im natio¬
nalsozialistischen Sinne kann nur auf der
Grundlage eines gesunden Bauerntums er¬
folgen . Alle Maßnahmen , die zur Gesundung
des Bauerntums beitragen , werden in beleben¬
dem Sinne die gesamte übrige Wirtschaft durch-
sließen.

Wenn man das Bauerntum als die
ewige Vlutserneuerungsquelle des
Volkes,  als den Ernährer aller Deutschen
und als die Grundlage der gesamten Wirtschaft
erkannt hat , dann muß man seinen Bestand für
alle Zeiten sichern. Um die Stetigkeit der
nationalsozialistischen Politik zu
sichern , mußte das volkserh altende
bäuerliche Blut auf ewig mit dem
deutschen Boden verbunden werden
wie dies im R e i chs e r b h o f g e s e tz vor¬
gesehen  ist . Nur auf dieser Grundlage wird
es gelingen , nicht nur unsere Wirtschaft in der
Zukunft auf gesunde Füße zu stellen , sondern dar¬
über hinaus die Voraussetzungen für den Bestand
unseres Volkes überhaupt zu schaffen.

Die nationalsozialistische Marktordnung brachte
auf dem Gebiet der deutschen Ernährungswirt¬
schaft eine Tat zustande , die alle beteiligten Ve-
rufsstände und Erwerbszweige unter eine Idee
einigte , wie man es früher nie für möglich hielt:
Die Ernährung des deutschen Volkes sicherzustellen

und damit dem Ganzen zu dienen . Während sich
früher Erzeuger , Verarbeite ! , Verteiler und Ver¬
braucher in feindlichen Lagern gegenüberstanden
und bekämpften , um eigennützige Zwecke zu er¬
reichen , sind sie heute alle zu gemeinsamer Arbeit
zusammengeschlossen und vereint . Dies konnte
aber erst dann erfolgen , nachdem das deutsche
Volk unter einem Führer vereint war und alle
seine Kraft auf ein Ziel  richtete . Je weiter
diese Arbeit vorgetrieben wird , desto stärker wer¬
den die einigenden Bande und um so mehr schält
sich das Gemeinsame heraus.

Die Zusammenhänge zwischen Land - und Stadt¬
volk in blutlicher und wirtschaftlicher Beziehung
lassen uns erkennen , wie beide Teile auf Leben
und Verderb miteinander verbunden sind. Unter
diesem Gesichtspunkt ist das Wunder der
deutschen Volkwerdung , wie wir es
seit dem 30 . Januar 1 933 erleben
dursten,  überhaupt zu verstehen . Das Ziel
des Nationalsozialismus ist, ländliche und
städtische Bevölkerung immer enger zusammenzu¬
bringen , bei jedem dieser Volksteile Verständnis
für die Aufgaben des anderen Teiles zu erwecken.

Die zweite Reichsnährstand -Ausstellung in der
alten Stadt der Hanse mit ihrer großen Ver¬
gangenheit ist ein Symbol , das die Gemeinsamkeit
van Stadt und Land im Sinne der deutschen
Volks - und Schicksalsgemeinschaft in anschaulicher
Weise zum Ausdruck bringt.

Stadt und Land muß Hand in Hand
gehen , denn ein großes Ziel ver¬
einigt beide : „Deutschlan d" .

Dr . I . Lcbäkksr

Aurich mit entsprechenden Anregungen vorange¬
gangen sind, vom Regierungspräsidenten in Lü-
neburg ebenfalls erfüllt worden . Dort ' soll in
diesem Schuljahr der Versuch gemacht werden,
wöchentlich eine plattdeutsche
Stunde  einzuschalten . Der Sinn dieser Stunde
soll sein, dem Plattdeutschen «inen Platz in der
Bildungsarbeit der Dorfschule anzuweisen , die
seiner Bedeutung als wesentlichstem Träger leben¬
digen Volkstums entspricht.

Tag des niedersächsischen Kohlenhandels . Der
Niedersächsischs Kohlen -Eroß - und Einzelhandel
veranstaltete eine zahlreich besuchte Kundgebung
im Haus der Deutschen Arbeit zu Hannover . Der
Vorsitzende des Landesverbandes Niedersachsen
im Zentralverband der Kohlenhändler Deutsch¬
lands , Alfred Kleemann - Vraunschweig , hielt
den Hauptvortrag über die Einheitsfront des
Kohlen -Eroß - und Einzelhandels . Gewaltige Er¬
folge , sagte der Redner , seien nach der Macht¬
übernahme durch den Führer im Deutschen Reich
zu verzeichnen . Der deutsche Kohlenhandel habe
das Seinige dazu beigetragen . Ueber 50 Mil¬
lionen Zentner Brennstoff kamen im Rahmen des
Winterhilfswerks an die Minderbemittelten des
deutschen Volkes zur Verteilung . Niedersachsens
Kohlenhandel marschiere in der Lösung mancher
wichtigen Verufsfragen an der Spitze . Als Ziel¬
setzung des Tages bezeichnete der Vortragende
abschließend Erziehungsarbeit an sich selbst, Be¬
rufsarbeit mit dem Kohlengroßhandel und Auf¬
bauarbeit mit allen deutschen Volksgenossen.

Vsrüs«

Alts Papiermühle kommt ins Museum . Seit
Generationen befand sich ein« alte Papiermühle,
wohl die einzige ihrer Art , noch in Deutschland im
Besitz der Familie Tiedge in Kllkenmoor . Der
Gohbach trieb die Papiermühle . Allerbeste Pa¬
piere gingen einst aus dem Betriebe des Papier-
müllers in Kllkenmoor heraus , aber als die vierte
Generation herangewachsen war , wurde es still
in der Mühle . Die Technik hatte der deutschen
Papierindustrie inzwischen solche Maschinen ge¬
liefert , daß die kleine handwerksmäßig betriebene
Papiermühle in Kllkenmoor stillgelegt wurde . Zu¬
letzt beschäftigte sich der Papiermiiller noch mit der
Anfertigung von Packpapieren , deren Herstellung
sich noch lohnte . Bald war es auch damit zu Ende.
Aber die Familie Tiedge ließ den Betrieb stehen
und hielt das Handwerkszeug in Ordnung '. Jetzt
soll die Mühle abgebrochen werden und einen
Ehrenplatz im Verdener Museum bekommen in
der Abteilung , wo schon eine ganze Reihe von
alten Verdener Gewerbegeräten stehen.

Lsvsr»

Tödlicher Unfall auf der Landstraße . Auf der
Landstraße zwischen Zeven und Heeslingen
ereignete sich ein folgenschwerer Zusammenstoß
zwischen einer Radfahrerin und einem Personen¬
kraftwagen . Eine 44jährige Frau wollte Leim
Herannahen des Kraftwagens von der linken auf
die rechte Straßenseite hinüberfahren . Plötzlich
änderte sie ihre Absicht, denn sie bog von der
Mitte der Straße wieder nach der linken Straßen¬
seite hinüber . In diesem Augenblick erfaßte der
Kraftwagen die Frau und warf sie zu Boden . Sie
erlitt so schwere Verletzungen , daß der Tod auf
der Stelle eintrat . Der Kraftfahrer erlitt eine
Gehirnerschütterung.

Sscksrkess

Vom durchgehenden Gespann mitgeschleift . Als
der Bauer Hinrich Butt  gerade seinen Wagen
bestiegen hatte , scheuten plötzlich die Pferde und
gingen durch . Butt stürzte vom Wagen und wurde
eine Strecke mitgeschleift . Er erlitt zwei Rippen-
brllche, eins Quetschung der Wirbelsäule und er¬
hebliche Gesichtsverletzungen.

Bauemsunk der deutschen Sender
Hamburg:Aus der Aufbauarbeit des deutschen Bauern

Donnerstag , 30. Mai 1935
Deutschlandseyder:  19 .50 Uhr : Funk¬

bericht von der 2. Reichsnährstandsschau in Ham¬
burg . „Aus der Aufbauarbeit des deutschen
Bauern " (Aufnahme vom Reichssender Hamburg ) .

Breslau:  19 .30 Uhr : Bauer hör zu ! 2.
Reichsnährstandsschau in Hamburg . Aus der Auf¬
bauarbeit des deutschen Bauern . 3. Funkbericht.

Hamburg:  19 .30 Uhr : 2. Reichsnährstands¬
schau in Hamburg . Aus der Aufbauarbeit des
deutschen Bauern . 3. Funkbericht.

Köln:  8 .10 Uhr : Bauernfunk . „Der Kampf
des deutschen Bauern um Freiheit und Scholle"
von August Kohlenberg . 11.45 Uhr : 2. Reichs¬
nährstandsschau in Hamburg . Aus der Aufbau¬
arbeit des deutschen Bauern (2. Funkbericht ) .

Königsberg:  19 .35 Uhr : „Oberländische
Bauernhochzeit nach altem Brauch ". Funkbericht
von einem Oberländer Volksfest . Berichterstatter:
Waldemar Kuckuk.

München : 11 .45 Uhr : 2. Funkbericht von der
2. Reichsnährstandsschau in Hamburg (Auf¬
nahme ) .

Stuttgart:  8 .25 Uhr : Bauer hör zu ! 8.45
Uhr : 2. Reichsnährstandsschau in Hamburg . Aus
der Aufbauarbeit des deutschen Bauern . 2. Funk¬
bericht . 19.30 Uhr : 2. Reichsnährstandsschau in
Hamburg . Aus der Aufbauarbeit des deutschen
Bauern (3. Funkbericht ) .

Berlin:  15 .50 Uhr : „Wie erkenne ich aus
den Unkräutern den Zustand des Bodens ? " von
Dr . Karl Schmalfuß.

Freitag . 31. Mai 1935
Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der

Bauer spricht — der Bauer hört . „Warum denn

eigentlich keine Kuh vor den Wagen ? " von Tassilo
Tröscher . 19.50 Uhr : Funkbericht von der 2. Reichs¬
nährstandsschau in Hamburg . „Aus der Aufbau¬
arbeit des deutschen Bauern " (Aufnahme vom
Reichssender Hamburg ) .

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Vauernfunk . 2,
Reichsnährstandsschau in Hamburg . Aus der Auf¬
bauarbeit des deutschen Bauern . Funkbericht
(Wachswiedergabe ) . 19.45 Uhr : Bauernfunk . 2.
Reichsnährstandsschau in Hamburg . Aus der
Aufbauarbeit des deutschen Bauern . Funkbericht.

Hamburg:  19 .45 Uhr : 2. Reichsnährstands¬
schau in Hamburg . Aus der Aufbauarbeit des
deutschen Bauern . 4. Funkbericht.

Köln:  11 .35 Uhr : Vauernfunk . „Der Futter¬
silo im bäuerlichen Betrieb " von Dr . Kuhlewind.
2. Reichsnährstandsschau in Hamburg . Aus der
Aufbauarbeit des deutschen Bauern (3. Funk¬
bericht ) . 15.15 Uhr : „Der Vollstreckungsschutz bei
der Erundstücksversteigerung " von Gerichts¬
assessor Dr . Schieffers.

Königsberg:  18 .40 Uhr : Landfunk . „Die
Maschine - im Bauernhof ". Funkbericht.

Leipzig:  11 .45 Uhr : Funkbericht von der
Reichsnährstandsausstellung in Hamburg . 19.10
Uhr : Deutscher Feierabend : „Von des deutschen
Bauern Not " (I ) . Hörfolge von Kurt Herwarth
Ball.

München:  11 .45 Uhr : 3. Funkbericht von der
2. Reichsnährstandsschau in Hamburg (Aufnahme ) .

Stuttgart:  11 .45 Uhr : „Die Regelung der
Milchwirtschaft in Württemberg " von Max
Huber.

.SkLsaN / -5ckukgesellscl, . m. i, . Lremen , Obernstr . LL
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Goldausfuhrverbot
in Frankreich bevorstehend ?

Paris , 29. Mai. In Pariser Finanzkreisen ist
heute das Gerücht in Umlauf, daß die Regie¬
rung Flandin zum Rücktritt entschlossen sei.
Wenn die Regierung noch vor der morgigen
Kammersitzung zurücktreten sollte, so würde
das jedoch keinen endgültigen Schlag gegen den
Franc bedeuten Man nimmt vielmehr an, daß
eine andere Regierung die Vollmachtenerhalten
würde, die man dem gegenwärtigen Kabinett
verweigert Wie verlautet, beabsichtigen die
Sozialisten einen Generalangriff auf die Regie¬
rung zu unternehmen. Bezeichnendist, daß in
Parlamentskreisen  die Stimmung_für
eine Abwertung des Franc an Umfang gewinnt.
Zahlreiche Abgeordnete lehnen entschlossen
eine Deflation ab. Der Abgeordnete Colimann
erklärte, daß, nachdem 50 Nationen ihre Wäh¬
rungen abgewertet hätten, Frankreich nicht das
Recht habe, diese Lösung von vornherein aus-
zusehalten. Die französische Wirtschaft ver¬
lange die Wiederbelebung, die man aber nicht
mit neuen Einschränkungen der Etatsausgaben
erreichen könne. Die Unruhe in den
Sparerkreisen  hat weiter um sich ge¬
griffen. In den letzten sechs Tjĵ en sind rund
12 Mill. Francs abgehoben ^ ordön. Die ent¬
scheidende Kammersitzung ist auf Donnerstag,
dem 30. Mai, angesetzt worden.

Das Geld für die Ultimoliquidationenist außer¬
ordentlich knapp. Nach der letzten Diskonter¬
höhung nimmt man jetzt noch8°/o. An der heu¬
tigen Börse notierte das englische Pfund
75.02—10. Das Leibgeld für englische Pfunde
beträgt 40 bis 50 Francs, was einen Aufschlag
von 4% bis 5 Francs pro Pfund gegen Drei¬
monatsakzept bedeutet.

In unterrichteten Kreisen erklärt man, daß
die Bank von Frankreich fest entschlossensei,
den Franc aufs äußerste zu verteidigen und
auch nicht vor einem Goldausfuhrverbot halt¬
machen würde.

Ausbau der Ein-und Ausfuhrfinanzierung
Die wirtschaftliche Lage der meisten Länder

des Interessengebiets der Deutsch - Süd¬
amerikanischen Bank  in Süd- und Mit¬
telamerika hat sich nach dem erst jetzt be¬
kanntwerdendenGeschäftsberichtgegenüberdem
Vorjahre weiter gebessert. Diese Besserung be¬
ruhe in erster Linie auf den höheren Prei¬
sen  für die Landesprodukte, wozu der ungün¬
stige Ausfall der Ernten, insbesondere auf der
nördlichen Halbkugel, und eine erhöhte Nach¬
frage seitens der Industrieländer beitrugen.

Argentinien  erzielte bei erhöhten Wei¬
zenverschiffungen befriedigende Preise. Die
Kaffeeausfuhr Brasiliens  entsprach zwar
nicht den Hoffnungen, jedoch wurde in dem
guten Absatz, den die brasilianische Baum¬
wolle  hatte , ein Ausgleich gefunden. Die
höhere Produktion in Chile  fand bei steigen¬
den Preisen im Auslande Absatz. Auch in
Mexiko  sei eine Zunahme der Kaufkraft in¬
folge höherer Preise festzustellen, obwohl die
Ernten teilweise geringer ausfielen als iro Vor¬
jahre. Aehnlich gestalteten sich die Verhält¬
nisse in den anderen Ländern Süd- und Mittel¬
amerikas. In Paraguay  waren jedoch die
Gesämtverhältnisse durch den Krieg in Chaco
weiter beeinträchtigt. Von der Erhöhung der
Kaufkraft konnten die Industrien der einzelnen
Länder, insbesondere die Verbrauchsgüterindu¬
strien, Nutzen ziehen, die fast durchweg gute
Fortschritte machtenund gut beschäftigt waren.

Das Geschäft der Deutsch-Südamerikanischen
Bank entwickelte sich infolge der Wirtschafts¬
belebung befriedigend. Es ist dem Institut ge¬
lungen, insbesondere die Finanzierung
der Ein - und Ausfuhr  weiter auszubauen.
Abschreibungenund Rückstellungen erforderten
0,5, Sonderrückstellungen 1,0 (i. V. Kursver¬
luste, Abschreibungenund Rückstellungen 2,61)
Mill. RM. Der Reingewinn von 34 706 (—) RM.
soll vorgetragen werden.

Einlösung des Young-Kupons
Berlin, 29. Mai. Die am 1. Juni fällig wer¬

denden Zinsscheine der Young-Anleihe werden,
soweit deren Inhaber die Bedingungen erfüllen,
die in besonderen Abkommen mit einzelnen
Ländern festgelegt sind, nach Maßgabe dieser
Abkommenbedient werden. Für die restlichen
im Ausland  befindlichen Stücke wird den
Inhabern gegen Aushändigung der am 1. Juni
fälligen Zinsscheine bei der Treuhandgesell¬
schaft von 1933m. b. H., Berlin, eine Reichs¬
mark-Gutschrift in voller Höhe des Zinsbetrages
nach den gleichen allgemein bekanntgegebenen
Verfahren erteilt werden, wie bei der Fällig¬
keit vom 1. Dezember 1934. Die Verfügung
über diese Reichsmark-Gutschrift steht den Be¬
rechtigten unter den gleichen Bedingungen zu,
wie sie für die auf die Fälligkeit vom Dezem¬
ber 1934 erteilten Gutschriften gelten.

Die Inhaber der in Deutschland  zur Ein¬
lösung vorgelegten Zinsscheine werden, soweit
sie devisenrechtlich als Inländer gelten, Zah¬
lung in Reichsmark erhalten, soweit sie Aus¬
länder im Sinne der Devisenbestimmungensind,
steht ihnen Reichsmark-Gutschrift in voller
Höhe bei der Treuhandgesellschaft von 1933
m. b. H. unter den oben erwähnten Bedingungen
zu.

Die schwebende Schuld des Reichs
belief sich am 30. April auf 2792,4 Mill. RM
gegen 2486,8 Mill. RM am 31. März 1935. An
Steuergutscheinen waren 1041,04 (1179,60)
Mill. RM im Umlauf.

Schalterscliließungcnchinesischer Banken
Shanghai, 29. Mai. Die Tingsungb ' ank,

ein bekanntes chinesisches Bankinstitut, hat
wegen fehlender Barmittel ihre Schalter ge¬
schlossen. An Verpflichtungen bestehen allein
1,5 Mill. Chinadollar gegen Spareinlagen. Am
Wochenende haben drei weitere chinesische
Banken geschlossen, darunter die Minghua-
bank,  die den Verkauf russischer pharmazeu¬
tischer Artikel finanzierte.

Verbreitete Anwendung des Schweißverfahrens im Schiffbau
Die Atlas-Werke bauten ihre Einrichtungen dafür aus. - Gute Beschäftigung im laufenden Geschäftsjahr

Im Geschäftsjahr 1934 stieg der von der Ge¬
sellschaft erzielte Betriebsertrag auf 3,19 (i. V.
2.12) Mill. RM. Dazu kamen noch 14 016 RM.
(34 905) Zinserträge und 24 917 (312 264) RM.
außerordentliche Erträge. Löhne und Gehälter
erforderten 2,57 (2,10) Mill. RM., soziale Auf¬
wendungen 0,22 (0,17), Abschreibungen
auf Anlagen 0,10 (0,12), sonstige Abschreibun¬
gen 0,04 (0,05), Besitzsteuern 0,14 (0,12) und
sonstige Aufwendungen 0,52 (0,50) Mill. RM.
Damit ergab sich ein Verlust  von 362 432
(601717) RM. Zu dessen teilweisen Deckung
soll der noch vorhandene Reservefonds in Höhe
von 76 296 RM. herangezogen werden. Der ver¬
bleibendeRest von 286137 RM. soll vorgetragen
werden.

Die im vorausgegangenen Jahre eingetretene
Belebung in den Werkstätten der Gesellschaft
habe sich im Berichtsjahr weiter ausgewirkt.
Die Beschäftigung  habe sich insbesondere
gegen Ende 1934 in einigen Abteilungen des
Betriebes beträchtlich gehoben.

In den Maschinenbauwerkstättenwar in den
ersten Monaten des Berichtsjahres die Arbeits¬
zunahmenoch gering. Größere Aufträge, sowohl
für Schiffsneubauten deutscher Rechnung, wie
auch für ausländischeReeder und Werften führ¬
ten aber gegen Ende des Jahres eine starke
Steigerung des Arbeitsumfanges herbei. Das
Geschäftsjahr 1934 schließt gegenüber dem von
1933 mit einem, bedeutend größeren Arbeits¬
bestand ab. Auch für die Atlas-Bronzepropeller
trat ein wesentlich höherer Bedarf ein, so daß
die Werke in der Propellergießerei während
des Jahres eine entsprechende Beschäftigung
hatten. An wärmetechnischen Apparaten war
die Auftragszunahme weniger stark . Die Pro¬
jekttätigkeit auf diesem Gebiete sei aber außer¬
ordentlich umfangreich, und die Gesellschaft
hofft, daß ein größerer Teil dieser Projekte
zur Verwirklichung kommen uijd den Werken
laufende Arbeit bringen werde. Die Gesellschaft
hat — soweit dies im Zusammenhangmit ihren
thermischen Aufbereitungsanlagen' angebracht
ist — auch den Bau chemischer Roh¬
wasser -Vorreinigungen  aufgenommen.

In den beiden Hauptfabrikaten der schall-
technischen  Abteilung — Atlas-Echoloten

und Unterwasserschallapparaten — war der Ein¬
gang neuer Bestellungen das ganze Jahr hin¬
durch zufriedenstellend. Insbesondere finde das
Atlas-Echolot immer mehr allgemein An¬
wendung  in der Handelschiffahrt.

Die Werft  der Werke habe im Mai 1934 das
Passagiermotorsehiff „Deutschland“  zur
vollen Zufriedenheit der Reederei Otto Schrei¬
ber abgeliefert. Ein weiteres Schiff gleicher
Bauart, einige Anleger und Schuten hat sie in
Auftrag erhalten. Doch sei leider, da auch die
Reparaturtätigkeit sehr gering war, die Be¬
schäftigung in dieser Abteilung noch unzurei¬
chend. Die im ganzen stärkere Beschäftigung
hat zur Folge gehabt, daß die Belegschaft
der Werke wesentlich vergrößert  wer¬
den konnte. Dabei wurden, um die Wieder-Ein-
gliederung seit längerer Zeit Arbeitsloser zu
ermöglichen, in größerem Umfange besondere
Anlern - und Umschulungskurse  ein¬
gerichtet, die sieb sehr gut bewähren.

Trotz der bekannten Schwierigkeiten ist es
gelungen, den Auslandsumsatz  ungefähr
in der Höhe des vorjährigen zu halten. Die
Schweißerei  wurde erheblich ausgebaut,
um den neuzeitlichen Anforderungen an ge¬
schweißte Konstruktionen  gerecht zu
werden.

Die Entwicklung im laufenden  Geschäfts¬
jahr ist bislang günstig gewesen, da die Werke
in den meisten Abteilungen gut beschäftigt
sind. Die Anlagen stehen am 31. Dezember1934
mit 3,38 (3,40) Mill. RM. zu Buch, das Umlaufs-
vermögen mit 3,12 (3,10), die Verbindlichkeiten
mit 1,69 (1,33) Mill. RM. Die Warenbestände
sind nach gleichen Grundsätzen wie in den Vor¬
jahren bewertet. Der Bestand an in Arbeit be¬
findlichen Fabrikaten und die Warenbestände
weisen infolge der. stärkeren Beschäftigung
wesentlich höhere Summen auf, wodurch sich
die liquiden Mittel entsprechend vermindert
haben.

Schiffbau-Gesellschaft Unterweser
. In der GV. der Schiffbau-Gesellschaft Unter¬

weser AG., Schiffswerft und Maschinenfabrik,
Wesermünde-Lehe, wurden die Regularien für

1934 einstimmig genehmigt. Der aus dem Auf¬
sichtsrat ausgeschiedene Direktor E. Ulrich
wurde wiedergewählt. Nach dem Geschäfts¬
bericht waren die Betriebe auch im verflossenen
Geschäftsjahr unbefriedigendbeschäftigt. Durch
das Arbeitsbeschaffungsprogrammder Reichs¬
regierung erhielt die Werft zu Beginn des
Jahres einen Heringslogger in Auftrag, der im
Mai zur Ablieferung gelangte. Alsdann wurde
ein Hochseefischdampferin Auftrag gegeben,
der im November abgeliefert wurde. Damit
war der Auftragsbestand erschöpft. Das Repa¬
raturgeschäft war ebenfalls außergewöhnlich
unbefriedigend. Durch die geringe Beschäfti¬
gung und die dadurch wesentlich erhöhten Be¬
triebsunkosten, sowie die unzureichenden
Preise im Neubau - und Reparatur¬
geschäft  wurde der Abschluß ungünstig be¬
einflußt. Nach 8109 RM Abschreibungen
ergibt sich, wie von uns schon berichtet, ein
Verlust,  von 35 715.15 RM, der auf neue
Rechnungvorgetragen wird. — Aus der Bilanz:
Anlagewerte 425 036 RM, Beteiligungen 101 RM,
Umlaufwerte 121 837 RM. — Auf der Passiv¬
seite sind AK. und Reserven unverändert
460 000 RM bzw. 46 000 RM,' Verbindlichkeiten
53 570 RM, Bankschulden 40 469 R.M.

Frachtverkehr AG., Bremen — Umwandlung
in eine Kommanditgesellschaft. Die Gesellschaft
schließt am 31. Dezember 1934 nach 30 735
(57 130) RM Abschreibungen  auf Anlagen
mit einem R e i n ge w i n n von 7360 RM ab,
der sich durch den Vortrag aus 1933 um 2239
RM erhöht In der Bilanz werden bei einem
Grundkapital von 126 000 RM, 25 200 RM Reser¬
ven und 121 101 RM Rückstellungen 55 008 RM
Bankverbindlichkeiten und 242 RM sonstige
Verpflichtungen ausgewiesen, denen ein Anlage¬
vermögenvon 238 900 RM gegenübersteht. Dazu
kommen 11811 RM Debitoren, 40 000 RM Dar¬
lehnsforderungen, sowie 43 405 RM sonstige
Forderungen. — Die Generalversammlung be¬
schloß die Umwandlung der Aktiengesellschaft
in eine Kommanditgesellschaftmit der Firma
Frachtverkehr Früchtenicht & Co.
in Bremen.

Landmaschinen als Helfer in der Erzeugungsschlacht
Der Bauer an erster Stelle in der Verwendung von Maschinen - Ueberflüssige Einfuhr - Wertmäßig gehaltener Export

Gelegentlich der Reichsnährstandsschauhielt
die Fachgruppe Landmaschinenbauin Hamburg
ihre erste Mitgliederversammlung ab. Der
Leiter der Fachgruppe, Direktor Eduard Max
Hof weher,  wies auf den glücklichen Um¬
stand hin, daß die erste Tagung der Fachgruppe
Landmaschinenbau zugleich mit der großen
Schau des Reichsnährstandes in Hamburg statt¬
finde. Anschließendsprach der Geschäftsführer
der Fachgruppe, Dipl -Ing. Dr. Walter Hill-
mann,  über „Die deutsche Landmaschinen¬
industrie im Jahre 1934 und ihre Aufgaben in
der Erzeugungsschlacht“.

Die verschiedenenMaßnahmender Regierung
haben auch auf den Umsatz der Landmaschinen¬
industrie sehr belebend eingewirkt. Die
Marktordnung,  die der Landwirtschaft für
ihre hauptsächlichsten Erzeugnisse Festpreise
brachte, hat die Verkaufserlöse und damit die
Kaufkraft der deutschen Landwirtschaft im
letzten Erntejahr bereits von 6,3 auf 7,1 Milli¬
arden RM erhöht. Dies gab der Landwirtschaft
neues Vertrauen, allmählich auch an die drin¬
gend notwendigen, aber seit Jahren aus Mangel
an Mitteln immer wieder zurückgestellten An¬
schaffungen heranzugehen. Günstig auf den
Landmaschinenvertrieb wirkte sich schließlich
das Rabattgesetz  aus , das — unterstützt
durch die Marktregelung — wenigstens in dem
Verkehr mit dem letzten Verbraucher eine we¬
sentliche Besserung der Absatzverhältnisse
brachte. Leider haben allerdings noch nicht alle
Kreise die volkswirtschaftliche Bedeutung die¬
ses Gesetzes genügend erkannt ; sonst wären
nicht in einzelnen Fällen immer noch Ueber-
tretungen zu beobachten. Daß die

Maschincnbestellungcnvornehmlichaus dem
mittel- und kleinbäuerlichen Besitz

stammten, wird durch die Feststellungen der
Landmaschinenbank bestätigt, von deren Ge¬
samtumsatz fast 70% auf Betriebe unter 100 ha
entfielen. Auch die Ergebnisse der land- und
forstwirtschaftlichen Betriebszählung 1933 zei¬
gen, daß verhältnismäßig die meisten Maschinen
in den mittelbäuerlichen Betrieben von 20 bis
100 ha arbeiten.

Der .Gesamtabsatz  der deutschen Land-
maschinen-Industrie hatte im Erntejahr 1931/32
einen Tiefstand von 120 Mill. RM erreicht. Er
war dann im Vorjahr auf annähernd 140 Mill.
RM gestiegen und hat im letzten Erntejahr er¬
freulicherweise seine Aufwärtsbewegung bis
zum Betrag von 195 Mill. RM fortgesetzt. Die
Steigerung gegenüber dem Vorjahr beträgt dem¬
nach rund 40%. Von dem Umsatz entfielen
174 Mill. RM, also ®/io, auf die deutsche Land¬
wirtschaft. Damit hat der Gesamtabsatz etwa
die Hälfte  des Umsatzes erreicht, der als bis¬
herige Höchstziffer mit beinahe 400 Mill. RM
im Erntejahr 1927/28 zu verzeichnen war. Im
Gegensatz zum Inlandsmarkt konnte sich die
Landmaschinen- Au s f uh r wegen der ihr ent¬
gegenstehenden bekannten großen Schwierig¬
keiten noch nicht wieder beleben. Der Ausfuhr¬
wert stieg nur von 19 auf 20,6 Mill. an, was
etwa einem .Zehntel des Gesamtab¬
satzes  entspricht . Immerhin ist bemerkens¬
wert, daß trotz der Drosselung des weltwirt¬
schaftlichen Warenverkehrs die deutsche Land-
maschinen-Ausfuhr im Gegensatz zu anderen
Industriezweigen seit dem Jahre 1932 sich wert¬
mäßig etwa auf derselben Höhe gehalten hat.

Die Holzausfuhr im neuen Abkommen mit Finnland
Helsingfors, 29. Mai

Das Abkommenüber die Verlängerung des
deutsch-finnischenVerrechnungsabkommensvom
2. Oktober 1934 wurde Mittwochmittagin Hel¬
singfors unterzeichnet. Das Abkommen hält an
dem Grundsatz fest, daß die Auszahlungenüber
die Verrechnungskontenin der Reihenfolgeder
Einzahlungen vorgenommen werden. Eine
Ausnahmestellung  ist gegen eine Finn¬
land gewährte Gegenleistungder im Zusammen¬
hang mit der deutschen Warenausfuhr in Finn¬
land zu zahlenden Provisionen, Geschäftsreise¬
unkosten und sonstigen Nebenkosten aus dem
deutsch-finnischen Warenverkehr (insbesondere
Zölle, Bahnfrachten, Transportversicherungen
und ähnliches) eingeräumt worden, die künftig
von der FinnlandBank bevorzugt ausgezahlt
werden sollen.

Im Zusammenhangmit diesen Ergänzungen
des alten Abkommens sind Vereinbarungenüber
die Bezahlung der finnischen Ausfuhr nach
Deutschland aus dem Devisenaufkommenaus
der deutschen Ausfuhr nach Finnland getroffen
worden.

Weiter ist eine beide Teile befriedigende
Regelung der Art und Weise, wie die von

den deutschenPapier- und Großholzkäufern
handelsüblichzu leistenden Vorschußzahlun¬
gen an finnische Exporteure über Ver¬
rechnungskonto auszuzahlen sind, erzielt

worden,
wodurch der fortlaufende Bezug dieser für die
deutsche Papierindustrie wichtigen Rohstoffe
sichergestellt und die bisherigen Schwierig¬
keiten beseitigt worden sind. Ebenso haben die
Ausfuhrbelangeder finnischen Schnittholz¬
exporteure  angemessene Berücksichtigung
gefunden.

Für die schrittweise Herabminderung des
Saldos, an der beide Länder interessiert sind,
haben beide Teile Vorsorge getroffen. Das neue
Abkommenist in wirtschaftlichen Kreisen in
Helsingfors günstig aufgenommenworden, und
man erwartet von ihm. eine Steigerung des
beiderseitigen Warenaustausches.

Das Abkommen tritt am 1. Juni in Kraft
und läuft, zunächst bis zum 31. Dezember 1935.
Ebenso wie im deutsch-finnischen Handelsver¬
trag ist aber auch hier die Verlängerung um
ein weiteres Jahr bereits vorgesehen worden.

Die Gewichte sind sogar nicht unerheblich ge¬
stiegen, ein Beweis, daß in den Ausfuhrpreisen
Opfer gebracht werden mußten. .

Vergleicht man die Ausfuhr der ein¬
zelnen Maschinengattungen,  so stan¬
den im Jahre 1934 an der Spitze außer Ma¬
schinenteilen Schlepper, Mähmaschinen, Dresch¬
maschinen, Pflüge und Milchzentrifugen. Die
Ausfuhr von Gespannpflügen ist gegen 1932
wertmäßig um nahezu die Hälfte gestiegen. Be¬
achtlich ist ferner, daß die Ausfuhr von Pres¬
sen und Gebläsen seit 1932 eine Steigerung um
fast 90% und die Ausfuhr von Drillmaschinen
sogar eine Zunahme von 140% aufweisen.

Eine Wiederbelebung der Ausfuhr hängt vor¬
nehmlich davon ab, inwieweit es gelingt, na¬
mentlich für die ausgefallenen osteuropäischen
Länder Ersatz zu  finden.

Eine Erhöhung der Ausfuhr würde sich nicht
nur auf andere Länder, sondern auch auf
andere Maschinengattungen erstrecken müssen.
Im gleichen Sinn wie der Gesamtabsatzhat sich
naturgemäß die Gesamtversorgung der deut¬
schen  Landwirtschaft mit Landmaschinenent¬
wickelt. Nach dem im Erntejahr 1931-32 erreich¬
ten Tiefstand von 97 Mill. RM. brachte das Vor-'
jahr einen Wiederanstieg auf 124 Mill. RM. und
das letzte Erntejahr einen solchen auf 178 Mill.
Reichsmark. Auch dieser Betrag ist etwa die
Hälfte der im Erntejahr 1927-28 erzielten
Höchstziffer. Man sieht hieraus, daß der Absatz
noch einer starken Belebung fähig  ist.
Zu dem gleichen Ergebnis kommt man, wenn
man für das in der Landwirtschaft vorhandene
Inventar an Maschinenund Geräten unter Zu¬
grundelegung eines geschätzten derzeitigen Ge¬
samtwertes von — wenig gerechnet — 3 Milli¬
arden RM. entsprechend einem Neuwert von
vielleicht 5 MillardenRM. eine lOprozentigeAb¬
nutzungsquote annimmt. Zieht man von dem
sich hieraus ergebenden Gesamtwert die land¬
wirtschaftlichen Kleingeräte und die Kosten für
Vertrieb, Ersatzteillager , Reparaturwerkstätten,

Abgaben und Frachten ab, so erhält man als
Ab-Werk-Preis allein einen

jährlichen Ersatzbedarf an Landmaschinen
und Großgeräten von mindestens 300 Mill.

Reichsmark,
die beute noch lange nicht erreicht sind. Der
neu auftretende zusätzliche Maschinenbedarf
käme zu dieser Summenoch hinzu.

Leider ist die Landmaschinen-E i n f u h r von
3 Mill. RM. auf 3,7 Mill. RM. gestiegen. Diese
Zunahme ist wegen unseres Devisenmangelsum
so bedauerlicher, als es sich hier wirklich um
eine überflüssige  Einfuhr handelt; denn
der Bedarf kann von der deutschen Industrie
restlos gedeckt werden. Der Beschäfti¬
gungsgrad  in der Landmaschinen-Industrie
hat sich im letzten Jahr kräftig weiter gehoben.
Das Verhältnis der tatsächlich geleisteten Ar¬
beiterstunden zur Sollzahl ist im Jahresdurch¬
schnitt von 45% auf 64°/o gestiegen. Blickt
man auf das Jahr 1932 zurück, in dem die durch¬
schnittliche Beschäftigungsziffer nur 27% be¬
trug, so kann die Landmaschinen-Industrie mit
der bisherigen Entwicklung wohl zufrieden
sein; ist es ihr doch gelungen, vielen Tausenden
von Volksgenossen wieder Arbeit und Brot zu
geben. Die Gesamtzahl der in unserer Fach¬
gruppe beschäftigten Arbeiter und Angestellten
hat sich seit dem Vorjahr um ein Viertel er¬
höht und beträgt heute etwa 25 000, die sich auf
350 Fabriken verteilen. Der Inlandsauftrags¬
eingang zeigt ein günstiges  Ergebnis . Zwar
ist die Saisonspitze des,Jahres 1933 in diesem
Jahr nicht ganz erreicht worden. Die Kurve
der saisonfreien Auftragseingänge bat sich aber
ganz wesentlich weiter gehoben.

Zusammenfassend bestätigt die Entwicklung
der deutschen Landmaschinen-Industrie im Jahre
1934 und darüber hinaus auch in der letzten
Zeit, welche großen Erfolge unsere national¬
sozialistische Regierung dank ihrer starken
Führung in dem Wiederaufbau der Wirtschaft
errungen hat. Neben der erheblichen Mehrbe¬
schäftigung ist cs vor allem die Festigung des
allgemeinen Vertrauens, die uns mit Zuversicht
in die Zukunft blicken läßt.

Verarbeitungsquote für Brotgetreide
Der Vorstand der Wirtschaftlichen Vereini¬

gung der Roggen- und Weizenmühlen als Kon¬
tingentsstelle gibt auf Grund des § 16 der
Satzung hiermit folgendes bekannt: 1. Die Ver¬
arbeitungsquoten für die Monate Juni , Juli
und August  1935 werden auf je 8 Prozent
des Roggenverarbeitungskontingentsund je 9 %
des Weizen Verarbeitungskontingentsfestgesetzt.
2. Denjenigen Mühlen, deren Tageshöchstlei¬
stungsfähigkeit 2 t nicht übersteigt, wird bei
Roggen der Rest des ihnen nach § 16 Absatz 3
der Satzung zustehenden Verarbeitungskontin¬
gents für die drei Monate Juni, Juli und August
1935 freigegeben, also insgesamt 29°/o des Rog¬
genverarbeitungskontingents, und bei Weizen
gemäß der Gesamtfestsetzung der Verarbei¬
tungsquoten für die übrigen Mühlen 25% des
Weizenverarbeitungskontingents. 3. Für die¬
jenigen Mühlen mit einer Tageshöchstleistungs-
fähigkeit von über 2 t, denen nur Naturkraft
zur Verfügung steht und ein Jahreskontingent
von nicht mehr als insgesamt 3000 t Roggen
und Weizen erteilt wurde, werden für die Zeit
vom 1. Juni bis 31. August 1935 16% des Rog¬
genverarbeitungskontingents und 25% des Wei¬
zenverarbeitungskontingents zur Vermahlung
freigegeben. 4. Für die unter Pos. 2 und 3 er¬
faßten Mühlen erfolgt keine Festsetzung einer
bestimmten Menge für jeden einzelnen Monat.
5. Ein Austausch  von Roggen und Weizen
im Rahmen der zur Verarbeitung freigegebenen
Kontingentsmengen ist nicht gestattet.
6. Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß
auch Lolin- und Umtauschmüllerei für Selbst¬
versorger, Deputatempfänger und Empfänger'
eines Leibgedingessowie Vermahlungenfür die
Marine- und Heeresverpflegungsämter im Kon¬
tingent liegen.

Im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 37 vom 25. 5. ist eine Anordnungdes Reichs¬
bauernführers betr. Aenderung des § 18 der
Satzung der Wirtschaftlichen Vereinigung der
Roggen - und Weizen mühlen  vom 9. 5.
veröffentlicht. Das Verwaltungsamt des Reichs¬
bauernführers gibt eine Anordnung über die
Erfassung und den Absatz inländischer Wolle
vom7. 5. und. eine Anordnungbetr. Grundregel
für die Zulassung von Neuziichtungen
vom 24. 5. bekannt In der Anordnung Nr. 3
der Hauptvereinigung der Deutschen Kartoffel¬
wirtschaft wird der Gesamthöchstzuschlagfür
Kartoffelflooken  geregelt . Im Anhang

zum RNVbl. wird die Verordnung übet das
Inkrafttreten des Gesetzes der Aenderung
des Brotgesetzes  und die 2. Verordnung
über unzulässige Zusätze und Behandlungsver¬
fahren bei Fleisch  zum Abdruck gebracht.

Der Preis für Speisekartoffeln darf frachtfrei
Empfangsstation des Verbrauchergebiets ab
28. 5. nicht mehr betragen als: tatsächlich ge¬
zahlter Erzeugerpreis, zuzüglich tatsächlich be¬
zahlter Fracht, zuzüglich eines Höchstzuschla¬
ges von 20 Pfg. je Zentner.

Gerüchte, daß infolge der mengenmäßig ge¬
ringen Ernte eine Lockerung der Verordnungen
und Anordnungen über die Regelung des Spar¬
gelabsatzes beabsichtigt sei, sind falsch.

Nach einer Bekanntmachung der Reichsbahn¬
direktion Berlin ist der am 1. 6. 1933 einge¬
führte Ausnahme-Tarif 18 B 16 für Eier (Han¬
delsklasseneier) abermals um ein volles Jahr
verlängert worden. Die Geltungsdauer erstreckt
sich somit bis zum 31. 5. 1936.

Vom Reichsministerfür Ernährung und Land¬
wirtschaft wird im „Reichsanzeiger“ vom 29. 5,
eine Bekanntmachung über den Uebernahme-
preis der Reichsstellefür Milcherzeugnisse, Oele
und Fette veröffentlicht.

Bei der Bank für Landwirtschaft ist die Ent¬
wicklung im laufenden Geschäftsjahr auf allen
Gebieten sehr befriedigend, so daß auf eine
verbesserte Rentabilität gehofft wird.

Kürzung der Bezugsrechtc für Branntwein
zur Speiseessig-Bereitung und der Betriebs-
reclite für Essigsäure. Der Reichsfinanzminister
erlaßt im Reichsanzeiger vom 24. Mai eine Ver¬
ordnung, laut der die Bezugsrechte für Brannt¬
wein zur Speiseessigbereitungund die Betriebs-

für  Essigsäure für das  Betriebsjahr
1934/35 um fünf Hundertteile gekürzt werden.

*

Fabrikant Hartkopf, Solingen, ist von seinen
Aemtern als Führer der Hauptgruppe 3 der
Reichsgruppe Industrie und als Führer der
Wirtschaftsgruppe Eisen- und Metallwarenindn
strie zurückgetreten. Sein Nachfolger als Füll
rer der Hauptgruppe 3 wird Thiel,  Ruhla
(Thür.) und sein Nachfolger als Führer der
Wirtschaftsgruppe Eisen- und Metallwaren¬
industrie Melmer,  Waldenau.

Die Umsatzgliederung
der Edeka -Zcntrale

In der HV. der Edeka - Zentrale  eGmbH.,
Berlin, wurde berichtet, daß von dem auf 154,3
(143) Mill. RM. gestiegenen Umsatz auf Lan¬
desprodukte 51,2 Mill. RM. entfielen,, auf Mar¬
kenartikel und verschiedene Waren 53,2, auf
Edeka-Markenartikel 4,5, Oele und Fette 5.0,
Importartikel 12,3, Tabakwaren 14,3, Stapel¬
waren 13,8 Mill. RM. Der Gesamtumsatz der
Zentrale entfalle also nur zum geringen Teil
auf risikolose Waren, die Gliederung weise
vielmehr auf marktsucherische Tätigkeit des
genossenschaftlichenGroßhandels hin. Der Ge¬
neralunkostensatz wurde mit 1,44% auf Vor¬
jahreshöhe gehalten. Die HV. genehmigte den
Abschluß und beschloß die Ausschüttung von
wieder 4% Kapitaldividende.

Die Edeka -Bank  eGmbH ., Berlin, die
einen auf 1,19 (1,09) Milliarden RM. erhöhten
Umsatz erzielte, verfügte Ende 1934 über rund

.6,88 Mill. BM. Gesamtgarantien. Das Sparkassen¬
geschäft blieb mit 16,7 Mill. RM. etwa unver¬
ändert. Dagegen wird auf Grund der Ergebnisse
im ersten Vierteljahr 1935 eine starke Be¬
lebung  im laufenden Jahr erwartet. Die Li¬
quidität des Instituts , das starke Rückstellun¬
gen vornahm, wurde als sehr günstig bezeichnet.

Nordwestdeutsche Einkaufsvereinigung für
Manufacturw'aren e. G. m. b. H., Bremen. Die
Genossenschaft weist nach 15 000 RM Rück¬
stellungen und 29 178 RM Abschreibungen
einen Reingewinn von 15 596 (14 806) RM aus,
der sich durch den Gewinnvortrag um 2147 RM
erhöht. Am 31. Dezember 1934 gehörten der
Genossenschaft 70 (75) Mitglieder mit einem
Gesamtbetrag von 149 000 (139 000) RM-an. Nach
der Bilanz haben sich die Warenschulden auf
557 776 (456 150) RM erhöht. Neu erscheinen
46 957 RM Bankschulden. Andererseits haben
sich die Verbindlichkeiten aus Darlehn auf
33 500 (98 430) RM vermindert. Die Außen¬
stände stiegen auf 814 750 (642 222) RM an
ebenso das Warenlager auf 90 716 (26 195) RM
Bankguthaben sind auf 3194 (100186) RM zu
sammengeschmolzen, dagegen hat sich das Post
Scheckguthaben auf 30 770 (15 399) RM ver¬
doppelt.

Vereinigte Schmirgel verringern ihren Verlust
Hannover, 29. Mai. Die Verwaltung der Ver¬

einigten Schmirgel- und Maschinenfabrik AG.
Hannover weist in ihrem Geschäftsbericht für
1934 darauf hin, daß im abgelaufenen Berichts¬
jahr die Auslandsumsätze in gleicher Höhe ge¬
halten werden konnten wie im Vorjahre. Die
Inlandsumsätze konnten erheblich gesteigert
werden. Nach insgesamt 0,09 Mill. RM. Abschrei¬
bungen und Rückstellungen verbleibt ein Rein¬
gewinn von rund 43 000 RM. Dieser wird ein¬
schließlich eines Betrages von 5000 R.M. aus
der aufgelösten Reserve zur Abtragung auf den
Verlustvortrag aus 1933 verwendet, der sich
alsdann auf 0,14 Mill. vermindert.

MechanischeWeberei Ravensberg AG., Biclc-
feld-Sehildesclie — Dividende aus aufgelösten
Reserven. Die Gesellschaft erzielte 1934 einen
Roh Überschuß von rund 900 000 (656 000) RM,
zu dem noch 380 000 (15 000) RM außerordent¬
liche Erträge kommen. Nach 48 500 (32 500) RM
Abschreibungenauf Anlagen und 7500 (51 700)
RM sonstigen Abschreibungen verbleibt ein
Reingewinn von 128 300 RM (i. V. Verlust von
89 998 RM) aus dem zunächst unter Heranzie¬
hung der Reservefonds1 und 2 von zusaminen
100 000 RM und defe Erneuerungsfonds ’Vön
25 000 RM der vorjährige Verlustvortrag von
0,2 Mill. RM gedeckt werden soll. Aus dem
verbleibenden Rest wird die Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung mit 3%% vorgeschla¬
gen. In das neue  Geschäftsjahr ist die Ge¬
sellschaft mit gutem Auftragsbestand einge¬
treten. Die Nachfrage in den Spezialerzeug¬
nissen hielt an.

Hamburger Allgemeine Versiclierungs-AG.,
Hamburg. In der GV. wurde beschlossen, für
1934 eine Dividende von 6 (0) % auf das einge¬
zahlte Grundkapital auszuschütten. In den
Aufsicht ,srat  wurden gewählt: Arnold
Amsinck, Hamburg, Oskar Goddefroy, Hamburg,
Hans E. B. Kruse, Hamburg, Konsul a. D. Hans
Karl Leiden, Köln a. Rh. und GeheimratAlbert,
Berlin.

Deutsche Schiffsbeleiliungs-Bank AG., Ham¬
burg. Die GV. genehmigte einstimmig den be¬
kannten Abschluß mit wieder 6% Dividende.
Drei turnusmäßig ausscheidendeAR.-Mitglieder
wurden wiedergewählt.

Germanischer Lloyd, Berlin. Die Gesellschaft
schlägt für das Geschäftsjahr 1934 wieder eine
Dividende von 5% vor.

Flußpatgewinnung im Harz. Das anhaitische
Staatsministerium hat der RuetgerswerkeAG-,
Berlin, Abteilung anhaltisch-oberschlcsische
Fluor-Werke in Dohna, unter dem Namen
„Fluor 3“ bei Siptenfelde (Harz) das Berg¬
werkseigentum auf einen Flächeninhalt von
226 976 qm in der Feldmark Lindenbergzur
Gewinnung des in dem Felde vorkommenden
Flußpates verliehen.

Die Nordstern LebensversicherungsbankAG.,
Berlin, erwartet auch für 1935 ein günstiges
Geschäftsergebnis.

Kaffee
Bremen , 29. Mai . Die Stimmung: des Marktes war

hegte wiederum etwas freundlicher.  V« r‘
wiegend herrscht Frage für greifbare Ware in allen
Preislagen . Auch in brasilianischen Kaffees wurde
das wenig Brauchbare , das noch im Markt war, pla¬
ciert . Abladungsgeschäft sehr schwer. Preise lese

Hamburg , 2S. Mai.
Brasil - und gewaschener Kaffee : Offerten von aen

Ursprungsländern unverändert . Lokokaffees haneu
weiter recht befriedigendes Inlandsgeschäft . Die
Nachfrage erstreckt sich auf alle Provenienzen, r reise
unverändert.

Hamburger Kaffeelerminbörse
Superior Santos , in . Pfennigen für ‘/i 6g
bei mindestens 250 Sack ' (gleich 14,70(1 kg netto).

13.30 -Uhr (Neuer Kontrakt ): März 33VtB 3- r (7
Juli 33 B 32 G, Sept . 33 B 82VxG, Dez. 33 B 32n ü
33 bezahlt.
Newyork . 29 . 5.
lendenz stetig Mär? . . . 7 .97ßf

Santos Mal 36 . . . 8 .05
Mai — Tagesums. 28000
full 7. 80 Kaffee Rio 7
Seot . 7 . 86 1 Mat
Dezember 7. 92 n lull 5 .37

Sept. •
Dezember
März . .
Mai 36 - •
Tagesums

6.49n
5.57 n
6.670
5.63n
6000

2.37 r

Zucker
Magdeburg , 29. Mai. Gemahl . Melis prompt P

10 Tage 32.25, per Mai 32.15, 32.25. Tendenz: rulu
Newvork 23. 6. rtohzudrei . stetie
Mal . . — ISept. . .46/47»llanuar
lull 2,39 liitizembe: 2.52/54*1Wäre

•i Gpld unc Briefnotlernngen
Newyork , 29. Mai. Neuer Kontrakt . Mai 2J2 G 2.34

Juh 2.34 G 2.36 B, Sept 2 40 G 2 41 B, Dez. 2.W
2.46 B, Jan . 2.26 G 2.38 ß .' Mürz 2.38G 2.29B.-Tenden
Willig.

Seefische
i landeten im Wesermünder FiscbßJJ
nafen 2 Dampfer mit 193 800 Pfd. gemischten Fan^c
davon brachte ! hu«  der Nordsee 1 Dampfer 30‘0*i

Fängt -, aus Island 1 Dampfer 1631001
G.° J ar seh, Kabeljau und Seelachs . 3 Hochseesegi
stellten 6300 Pfund Schollen und Feinfisch zur \ e
Steigerung Die Auktionspreise erfuhren keine
sentliche Veränderung der Preise : Island : KaheUau
i1 £“T?J11/*» II SVj- im . Goldbarsch SVs- ll 1/;. Nordse
Schellfisch V 11Vs—15, Wittling 10V<—12*/<, Seelaci
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Dem Königlich Belgischen Wahl-
konsul in Bremen , Adolf Stadt-
länder,  ist namens des Reiches
dos Exequatur erteilt worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Dem Kaiserlich Japanischen Gene¬
ralkonsul für daS Deutsche Reich mit
dem Amtssitz in Hamburg , Sentaro
Dedo,  ist namens deS Reiches das
Exequatur erteilt worden.
_Der Negierende Bürgermeister.

Frribanksl -isch: Freitag , S1. Mai,
10—13 Uhr , grüne Karten , 6901 bis
7400, Pfund SO bis 40 Rpf. Ab 13
Uhr Verkauf ohne Karten , solange
der Vorrat reicht,

Bekanntmachung
über die Lustschutzvollübung im Lust¬

schutzabschnittHafen/West am
5. Juni 1035

I.
Aus Anordnung des ReichSnrinisterS

der Luftfahrt findet am 5. Juni 1935
im Lustschutz-Abschnitt Hafen/West
eine Vollübung  des Sicherhctts-
und Hilsdienstes, des Selbstschutzes
der Zivilbevölkerung , sowie " des
Werkluftschutzes statt.

Für die Aus - und Durch¬
führung  der hierzu erforderlichen
Maßnahmen ist die Schutzpoli¬
zei verantwortlich,

Ihren Anordnungen , den Weisun¬
gen der Organe des Reichslustschutz¬
bundes und des Werkluftschutzcs ist
unbedingt Folge zu leisten.

. II.
1, DaS UebnngSgebiet  im

Lustschutz-Abschnitt Hafen/West wird
am ö. 6. 35 durch ein« innere und
äußere Abspcrrungslinie von 7 Uhr
bis etwa 10 Uhr abgesperrt . -

») Die äußere Absperrung
ersolgt zum Zwecke der Der-
kehrSumleitung . Sie wird über
folgend« Straßenkreuzungen
festgelegt:

Im Revier 3: Eck« Münchenerstr ./
Pavallelweg , Hemmstr./Kastanien-
straße, Düsternstr ./Doventorsdeich,
Doventorsteinweg/Bürenstraße , Ol-
bersftr ./Nordstr .,Lützvwerpr ./Nord-
straße , Reinholdstr ./Nordstr ., Ger
maniastr ./Nordstr ., Krautstr ./Kiel
stratze, Kielstr./Haferkamp , Käst
ninästr ./Stefsensweg , Mauerstraße/
Stesfenswcg , Schisferstr ./Steffens-
weg, Hansastr ./StefsenSweg , Land
Wehrstr./Wichmannstr, / Osterlinger-
straße , Utbremerstr ./Calvinstraße.

gm RevicrlrTunneleinmündungKorff-
deich/Hasenstr., Hafeneingang bei
Nielsen in Richtung Am Sandberg
und Zollpsad. Tor des Weserbahn-
hosS an der Fischertränke, Tor des
Weserbahnhofs beim Kehrmanns-
deich, Ecke Zollpsad/Stophanitors-
Contrescarpe , Ecke Fichtcnstr./Ste-
phanitms -Contrescarpe , Ecke Dind-
Wams/Stephanitors -Contrescarpe.

Der Personenverkehr von und
zur Fähre erfolgt auf folgenden
Straßen : Weg zur Fähre — Ste-
Phani -Kirchenweide — Hafentor —
Sandberg — weiter durch den Ha¬
fen.
b) DieinnereAbsperrung:

Die Einwohner der in der in¬
neren  Absperrung liegenden
Häuserblocks werden in die
Uobung mit sinbezogen. Die
Zufahrt und der Zugang
zu den in diesem Gebiet gele¬
genen Straßen ist während die¬
ser Zeit für Fahrzeuge und
Fußgänger verboten. Diese Ge-

t biete werden begrenzt:
: 1.) Jm Polizierevier 3 durch:
s Landwehrstraße , Haferkamp,
! Lützowerstr., Bergstr, , OlberS-
- straße , Kohlenstr ., Hansastr.

S.) Im Polizeirevier 4 durch:
Sandberg , Stephanitorsboll-
werk, b. d. Reeperbahn , im
Norden ,Am Zollpfad".

S. Die Vollübung beginnt
kurz nach 7 Uhr mit dem „Flieger¬
alarm ", der durch Großalarmgeräte
ausgelöst wird.

3. Von diesem Zeitpunkt ab haben
sich alle  Personen , die sich im Ge¬
biet der inneren Absperrung aushal¬
ten . dem Ernstfall  entsprechend
zu Verhalten.

Im einzelnen wird hierzu ange-

" Das gewohnte Alltagsleben
hört aus, der Verkehr  nnrd still¬
gelegt, dieStraßen  sind von der
Bevölkerung unverzüglich  srei-

^Str °a 'ßenpassanten haben
die nächstgelegenen 14" , vorhandenen
SammelschutzrSume, sonst Wohnhäu¬
ser, Treppenhäuser , Kellerraume usw.
auszusuchen und sich hier während der
Uebung bis zur Entwarnung auszu-

^Ein Stehenbleiben  von
Straßenpassanten oder Ansamm¬
lungen  von Menschen vor und
in den Haupteingängen usw. ist
untersagt . . ^ .. . . .

Die Fenster und Türen  der
Häuser usw. sind geschlossenzu hal¬
ten . Personen dürfen als Zuschauer
an den Fenstern nicht erscheinen.

Fahrzeuge,  soweit solche noch'
im Uebungsacbiet Vorhand« , sind,
haben Nebenstraßen aufzusuchen, die
Bremsen anzuziehen , scharf rechts
an die Bordschwelle heranzuführen
und zu halten . An Kreuzungen dars
keinessals gehalten wctt>en. Pstrd°
sind abzusträngen , Fahrer bleiben
aus Uebrm-gsgrürrden ber den Fahr-

"Ven Häusern,  Geschäfts¬
räumen , Läden usw. haben all« Per¬
sonen die Anordnungen der Luft¬
schutzhauswarte und Werklustschutz¬
leiter zu befolgen. Die Schutzräume
der Privathäuser sind auch hier bei
„Fliegeralarm " sosort auszusuchen.

Die eingesetzten Polizeistrei¬
fen  werden , gegebenenfalls unter
Anwendung von Zwangsmitteln,
den polizeilichen Anordnungen Gel¬
tung verschossen und auch die Maß¬
nahmen der Lustschutzhauswarte in
den Häusern und der Werkluftschutz¬
leiter in den Betrieben unterstützen.

4. Die Aushebung der Derkehrsum-
leitung und Absperrung erfolgt durch
besondere Anordnung.

III.
Zuwiderhandlungen  gegen

diese Bekanntmachung werden , soweit
sie straßen - oder verkehrspolizeiliche
Anordnungen betreffen, auf Grund
des K 36 der Rcichsstraßen-Vcrkehrs-
ordnung mit Gcldstrase bis zu 150.—
RM . oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft.

Bremen , den S8. Mai 1935.
Der Senator für die innere

Verwaltung

Die Zusammensetzung des bremi-
en Leitungswassers erzeugt im
asserrohrnetz Eisenvcrbindungen,
: sich zeitweilig durch Braun,arben
! Wassers auswirken . Be,anders
^ erhöhtem Wasserverbrauch in den
»mmerrnonateii kann diese Erscl-er-
na des öfteren vorübergehend aus¬
sen . Wir empfehlen daher unseren
msfrauen . besonders an Wäsche¬
rn darauf zu achten bzw. Anwer»
ng zu geben, zunächst den Spül-
Halter mit Wasser zu füllen und
st dann die Wäsche einzustecken,
um Füllen eines mit Wäsche ge¬
llten Spülbehälters durch den Zaw-

hahn kann sonst leicht durch braunes
Wasser eine Beschädigung der Wäscheeintreten.

Bremen , im Mai 1935.
Gas - und Wasserwerke Bremen.

Aussorderungl
Diejenigen, welche noch Forderun¬

gen an den Nachlaß
1) d«S am 25. April 1934 verstor¬

benen Wilhelm Karl Nienow,
wohnhaft gewesen Bremen, DunkakS-
hos Nr . 8,

2) der am 27. August 1934 verstor¬
benen Wwe. Joh . Lankenau,
wohnhaft gewesen Bremen , Ludwig¬
straße 8a,

3) der am 28 Februar 1926 ver¬
storbenen Ehefrau Karl Lampa,
geb. Dola , sowie deS am 26. August
1933 verstorbenen Karl Lampa,
beide wohnhaft gewesen Bremen,
Grenzstr . 159,
haben, werden hiermit aufgefordert,
etwaige Ansprüche bis zrmi 'M. Juni
1935 beim Fürsorgeamt , Lindcnhof,
Zimmer 14, einzureichen.

27. 5. 1935. Fürsorgeamt Bremen.

Bekanntmachung.
Betr .: Handelsspanne bei Speise¬

kartoffeln.
Aus Grund der Anordnung Nr . 4

der Hauptvereinigung der Deutschen
Kartoffelwirtschaft gebe ich hiermit in
Ergänzung der Anordnung Nr . 1
betr. Erzeuger -Festpreise für Speise¬
kartoffeln folgendes bekannt:

Der Preis für Speisekartosfeln
srachtfrei Empfangsstation des Ver-
brauchergebictes darf nicht mehr be¬
tragen alS tatsächlich gezahlter Erzeu¬
gerpreis , zuzüglich tatsächlich gezahl¬
ter Fracht , zuzüglich eines Höchftzu-
schlagss von 20 Pfg . je Zentner.

Diese Anordnung tritt mit dem
28. Mai 1935 in Kraft.
Der Gebictsbeaustragte für die Rege¬

lung des Absatzesvon Kartoffeln.
R ü d e b u s ch.

HecicktKcüe '

In das Vereinsregister sind fol¬
gende Vereine eingetragen:

Am 30. April 1935.
1. „Stadion -Sport -Elub ",
2. Tennisverein Rot-Weiß.

Am 18. Mai 1935.
3. herein der Bremer Ladungs-

kvntrollbetriebe".
Am 24. Mai 1936.

4. Elternverein der Schule am Ge¬
schworenenweg

Sämtlich mit dem Sitz« in Bremen.
Amtsgericht Bremen.

(Nr . 45.) In daS Handelsregister
ist eingetragen:

Am 29. Mai 1935.
Sendker L Klocke, Bremen : Die

Firma ist erloschen. Von AmtS-
wegen.

Heinrich Mecht, Bremen : Der bis¬
herige alleinige Inhaber Heinrich
Utecht ist am 14. September 1934 ge¬
storben und von Fritz Utrecht und
Hans -Heinrich Utecht, geboren am
28. März 19W, beerbt worden. Diese
Erben haben das Geschäft in Erben¬
gemeinschaft unter unveränderter
Firma fortgesetzt und am 8. März
1935 zwecks Fortführung des Ge¬
schäfts eine Kommanditgesellschaft
unter gleicher Firma errichtet. . Kom¬
manditgesellschaft seit dem 8. März
1935 unter unveränderter Firma un¬
ter Beteiligung eines Komman-
ditisten. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Der Gegenstand des
Unternehmens des Geschäfts ist nach
wie vor der Betrieb einer mechani¬
schen Bau - und Möbeltischlerei sowie
der Möbelhandel . Die Geschäfts¬
räume befinden sich Buntentorsstein-
wea Nr . 219/223.

Karl Ed. Mehcr, Bremen : Der
Kaufmann Carl ' Eduard Meyer ist
am 16. November 1934 verstorben.
Die offene Handelsgesellschaft ist aus¬
gelöst. Seitdem führt der bisherige
Gesellschafter Alfred Carl Theodor
Meyer das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven
unter unveränderter Firma fort . Die
an Ferdinand Andre« Konitzky er¬
teilte Prokura bleibt in Kraft.

L. Otten L Eo. Kommanditgesell¬
schaft, Bremen : Am 4. April 1935 ist
der Kaufmann Johann Conrad
Boschen in Bremen als persönlich
hastender Gesellschafter eingetreren.
Die an I . C. Boschen erteilte Pro¬
kura ist am 4. April 1935 erloschen.

Rolscs L Wulfs Nachf., Bremen:
Die Firma ist erloschen. Von Amts¬
wegen.

Franz Leuwcr, Bremen : An Curt
Walter Mittentzwey ist Prokura er¬
teilt.

Untcrweser Reederei Aktiengesell¬
schaft, Bremen : In der Generalver¬
sammlung vom 16. Mai 1935 ist be¬
schlossen das Grundkapital der Ge¬
sellschaft von 1750 000.— RM. um
700 000.— RM. auf 2 450 000.- RM.
zu erhöhen durch Ausgabe neuer aus
den Inhaber lautender Vorzugs¬
aktien, und zwar von 660 Vorzugs¬
aktien über je RM. 1000.— und 400
Vorzugsaktien über je RM. 100.—. Die
Kapitalerhöhung ist durchgeführt.
Durch Beschluß derselben General¬
versammlung sind die Zß 4 (Grund¬
kapital und Ilmwandlungsrecht für
Vorzugsaktivnäre auf Umwandlung
ihrer Vorzugsaktien in Stamm¬
aktien), 21 (Stimmrecht ), und 27 (Ge¬
winnverteilung ) des Gesellschaftsver¬
trages geändert und der 8 28
(Liquidationsvorrecht für die In¬
haber von Vorzugsaktien ) neu nach¬
gesagt. Das Grundkapital der Ge¬
sellschaft beträgt 2 450 000.— RM.
und ist eingeteilt in 2500 Stamm¬
aktien Wer je RÄl. 700.— (gleich
1 750 000.— RM. Stammaktien ) und
660 Vorzugsaktien über je NM.
1000.— und 400 Vorzugsaktien über
je RM. 100.— (gleich 700 000.— RM.
Vorzugsaktien ), die sämtlich auf den
Inhaber lauten . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Die Vor¬
zugsaktien nehmen vom 1. Januar
1935 an am Gewinne teil . Sie haben,
indem sie in allen übrigen Beziehun¬
gen den bisherigen Äktien, welche
Stammaktien werden, gleichgestellt
werden, folgende Vorzugsrechte:
a) Sie erhalten vom Reingewinn
nach Ausstattung des gesetzlichen
Reservefonds mit 5 °/», den dieser so¬
lange zugeschrieben erhält , als er den
zehnten Teil des Grundkapitals nicht
überschreitet, 6 '/- Vorzugsdividende.
Falls in einem Geschäftsjahre oder in
mehreren auseinander folgenden Ge¬
schäftsjahren der Gewinn nicht aus¬
reicht, um diese Vorzugsdividende
voll auszuschütten , ist der fehlende
Betrag aus dem Reingewinn der
späteren Geschäftsjahre nachzuzahlen,
der noch Ausschüttung einer Dor-
zugsdividcnde von 6 °/- für das letzte
Geschäftsjahr übrig bleibt. Die Nach¬
zahlungen werden auf die Divit^ n-
denscheinc für dasjenige Geschäfts¬
jahr geleistet, aus dessen Reingewinn
die lltachzahlungen entnommen wer¬
den. d) Bei Auflösung der Gesell¬
schaft erhalten die Inhaber der Vor¬
zugsaktien aus dem LiquidationS-
erlöie zunächst bis zum Nennbeträge
der Vorzugsaktien die daraus gelei¬
steten Einzahlungen sowie die etwa
noch rückständigen Nachzahlungen
auf in Vorjahren verfallene 6
Dividenden ausgezahlt . Jeder Inha¬
ber einer Vorzugsaktie ist mit Zu¬
stimmung des Vorstandes berechtigt,
durch eine bis zum 30. November
1945 sür Ende Juni oder Ende De¬
zember eines jeden Jahres gegenüber

der Gesellschaft abzugebende Erklä¬
rung mit einmonatiger Frist die
Umwandlung seiner Vorzugsaktien
in Stammaktien gleichen Nennbetra¬
ges nebst Divtdendenscheinen sür daS
bei Abgabe der Erklärung lausende
Geschäftsjahr und die darauffolgen¬
den Geschäftsjahre zu verlangen . Ein

jeweils
orzügSaktien

mindestens
RM. 5000.— gestellt werden. Das
Umwandliingsverlaiigcn ist mittels
eingeschriebenen Briezes unter gleich¬
zeitiger Einreichung der umzuwan¬
delnden Vorzugsaktien nebst den da¬
zugehörigen Dividenidcnscheinen für
das bei der Einreichung laufende
und die darauffolgenden Geschäfts¬
jahre an die Gesellschaftoder die von
ihr dafür benannten Stellen zu rich¬
ten. Der Vorstand ist ermächtigt, aus
ein solches Uinwandlungsvcrlangen
hin die eingereichten Vorzugsaktien
in Stammaktien umzuwandeln . Die

' un
„,gt

ist statthast . Aus den Namen lau

mz
Umschreibung der Stammaktien und
der Vorzugsaktien aus den Namen

tende Aktien können in gleicher Weise
auf den Inhaber umgeschrieben wer¬
den. Die neuen Vorzugsaktien von
700 000 RM. sind zum Kurse von
100'-» ausgegeben.

Heinrich Keller, Bremen : ES ist
eine Kommonbitistin eingetreten.
Seit dem 1. April 1935 Kommandit¬
gesellschaft. Die an W. G. H. Klinge
erteilte Prokura bleibt in Kraft.

Hanseatische Automobil -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch die am 7. Juli 1930 erfolgte
Konkurseröffnung ist die Gesellschaft
aufgelöst. Die Gesellschaft befindetsich nach der Beendigung des Kon¬
kurses weiter in Liquidation . Die an
G. Karb«, I , Akkermann, W. EberS
und D- von Hollen erteilten Pro¬
kuren sind erloschen. Liquidator ist
der Oberingenieur Joses Heinrich
Kersting in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß deS am 15. Januar 1934 in
Bremen gestorbenen Viehkommissio,
närS D. W. Pleutz soll die Schlußver¬
teilung erfolgen. Zu berücksichtigen
sind: bevorrechtigte Forderungen in
Höhe von RM. 1000,— und nicht be¬
vorrechtigte Forderungen in Höhe von
RM. 81 648,85. Bersügbar sind RM.
2081,30 nebst den aufgelaufenen
Sparkassenzinsen abzüglich der Ge¬
richtskosten des Verfahrens , des Der-
walterhonorars und der Auslagen.
Das Schlutzverzetchnts ist in der Ge¬
schäftsstelledes hiesigen Amtsgerichts,
Abteilung sür Konkurssachen, nieder¬
gelegt.

Bremen , den 28. Mai 1935.
Der Konkursverwalter.

Dr . Hans Löning.

Verein der Angestellten der Act .-
Ges. „Weser - e. V.

Die Liquidation des Vereins
und der ihm angeschlossenen Un¬
terstützungsgemeinschaftist be¬endet.

Die Liquidatoren:
Schlagowski Schmidt Wiedsmann

Nachdem am 14. Sep¬
tember 1934 Herr Heinrich
Atecht, Inhaber der Firma
Heinrich  Lltecht , ver¬
storben ist, wird das Ge¬
schäft von seinen beiden
Söhnen in Form einer
Kommanditgesellschaft un¬
verändert wie bislang fort¬
gesetzt. Persönlich haftender
Gesellschafter ist der In¬
genieur Fritz Atecht, Kom-
manditist ist der minderjäh¬
rige Sohn Hans Heinrich
Lltecht, vertreten durch seine
Mutter , Frau Beta Atecht,
geb. Wendel, in Bremen,
BuntentorsteinwegNr .219.

Heinrich Utecht.

»KLNMEir
Heute » 20 Uhr

Ende ungef . gegen 22.43 Uhr
Immer wieder stürmischer Beifall!

JerzMiiePiemi
Operette von Walter W . Goetze

Fr ., 20 Uhr , 2. Vorstellung im
Zyklus heiterer Opern

! Zum Schluß 25 Vorhänge !
Jubelnder Beifall bei der Ur¬
aufführung

Sie Zmbergeige
heitere Oper von Werner Egk
Der ganze große Opernerfolg

§c«äv 5piki.tt/w5
Nsut«, S. 10.15
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kleyerL Mdins
siaulsnstraks 41

nieineeHöLMre
Vor clsm 8tslnlor 114

^stbskeonntss
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Kocsstts u. V/üŝ is

irsurttiSe
333 von 6.50 an
585 von 12.— an
einschl.Gravierung
Carl Loren;
Utbremcrstr . 153b

Wir künden unseren Getreuen,
Die sich von Herzen mit uns freuen.
Das große Glück, das uns geschah:
Der Blüten im Familienkranze
Ist jetzt, im goldenen Maienglanze,
Als erste: „Inge - Leide"  da!
Nun freuet euch mit uns nach Noten,
Neid ist im Dritten Reich verbotenI

Gretel und Heinz Tischer

Bremen-Lorn, den 28. Mai 1935
Luisenthal18

Die Geburt eines kräftigen Knaben zeigen
hocherfreut an

Joseph Kiesel und Frau
geb. Mattfeld

Tontrescarpe 54
z. Zt . Frauenklinik Dr . Küsters

Contrescarpe 58

Hermanda Bischofs
Walter Vollmert

Verlobte
Bremen Wilster i. Holst.

Das Brautpaar ist Sonntag , den 2. Juni 1935,
Kirchhosstraße 12 anwesend.

Ihre Verlobung  beehren sich anzuzeigen
Lissy Meyer
Hans Böse

Bremen , den 30. Mai 1935
Kulmbacher Straße 59

Kein Empfang

Huchting

Ihre Verlobung  geben bekannt
TheklaBehrens

WMy Arp

Bremen -Habenhausen , Am Holzdamm 34 s.

Empfang am Sonntag , dem 2. Juni 1935

Am Freitag, dem 24. Mai , wurde uns das ehemaligeMitglied des
Vorstandesunserer Bank, Herr

Kmmrziemt»k.».c.
Pml " "" / -Hermm

im 77. Lebensjahre durch den Tod entrissen.

Vier Jahrzehnte seiner schöpferischen Lebensarbeit hat der Heim¬
gegangene dem Wohle «nserer Bank gewidmet. Im Aufbau der überseeische«
Zweige unseres Instituts um die Jahrhundertwende, in der steten Pflege
des ihm besondersvertrautenAuslandsgeschäfts, im Ausbau und in der
Förderungunseres innerdeutsche» Arbeitsgebieteshat er in seiner eindrucks¬
vollen Persönlichkeit und mit seine« ausgezeichneten beruflichen Eigenschaften
außergewöhnliche Erfolge für unsere Bank und die deutsche Wirtschafter¬
rungen, die ihm einen hervorragenden Platz innerhalbder deutschen Bank¬
welt sicherten.

Dem treuen Freunde fühlten wir uns von Herzen verbunden. Sein
Andenken wird in unserem Kreisei« dankbarer Verehrungfortleben.

Deutsche Bank u. Diseonto -Gesellschaft
Berlin,  im Mai 1938.

Am 24. Mai 1935 verschied mrser Ehrenpräsident, Herr

Kmmrziemti?.».«.
PM " "" . -Hekk>m
4V Jahre seines arbeitsreichen Lebens war er auf das engste mit der

Deutsche» Lleberseeischen Bank verbunden, zuerst in den Jahren 1895 bis
1899 als Mitbegründer und Leiter des Filialnetzes in Chile, darauf als
Mitglied unseres Vorstandes, seit 1911 als Mitglied des Äufsichtsrates,
dessen Vorsitz er von 1923 bis 1933 führte. In dankbarer Anerkennung seines
Wirkens wurde er alsdann zum Ehrenpräsidenten gewählt.

An der Entwicklung des deutsche» Aeberseehandels und an dem Aufbau
unserer Bank hat Herr Dr. Millington-Herrmannin hohem Maße Anteil
gehabt. Bis zuletzt galt sein liebevollesInteresseunserem Institut.

Mit ihm verliert die Deutsche Lleberseeische Bank einen hervorragenden
Kaufmannvon unvergleichlicher Erfahrungim internationalenKreditgeschäft.

Alle Angehörigenunserer Bank in Europaund Aebersee betrauern das
Dahinscheiden eines verehrten Vorbildes und Freundes.

Sein Andenken bleibt uns unvergeßlich.

Berlin,  den 29. Mai 1935.

Deutsche Ueberseeische Bank
Der Aufsichtsrat

Gustaf Schlleper
Vorsitzender

Der Vorstand
W. Graemer L. Kraft

Trauer -Drucksachen
liefert schnellstens , preiswert und gut die Bremer Zeitung,  Geercn6 — 8, Roland 625

^ilcisgak -c! öausp

k̂ ischicli Kuppel

örsmsri OIcksriIsurg
Oau5sw !tzrt5o9s 9 Koggsmonnstcobs 25

s-limmslsosirt 1935

Ihre Verlobung  geben bekannt

Mary Lomberg
l)r. plisi. Carl Helm

Vreitenbachhos 5 b Eoesselstraße 63

Empfang : Bremen , 2. Juni,
12—14 Uhr, Breitenbachhof 5 b

Statt Karten

Meine Verlobung
mit Fräulein

Aenne Esser
gebe ich hierdurch bekannt

Wilhelm Wulfs.

Ratingen/Düfseldors
Bremen , Doventorstein-
weg 58, den 2. Juni 1935

Kein Empfang

Aenne Esser
Wilhelm Wulfs

Verlobte

Empfang in Ratingen,
Pfingsten 1935

Die Verlobung  ihrer
Tochter

Magda
mit Herrn

Oskar Kratsch
geben hiermit bekannt
Heinr.Brand «. Frau

Anni , geb. Koch
Kornstraße 125/127

Bremen , den 2. Juni 1935
Empfang : Kornstraße 125/127

Meine Verlobung mit
Fräulein

Magda Brand
beehre ich mich anzuzeigen

Oskar Klatsch.
Donaustraße 48

Ella Büsching
WMy Wiesnc"

Verlobte

Bremen , den 2. Juni 1935
Meyerftraße 167

Empfang von 11—13 Uhr

Erna Müller
Karlheinz Beneke

Verlobte

im Mai 1935

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Hans Fischer
Selma Fischer

geb. Thiel

Gleichzeitig danken wir herz¬
lichst für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten.

Bremen , den 25. Mai 1935.

/-
Für die uns anläßlich unserer

Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken herzlichst

Arnold Behrens und Frau,
Meta, geb. Mester.

Oberneuland

7 um ?singLtonrug
unssks ilottsn unc!pksiswsttsn

Ot »srksm <ck mit Krogsn , in siottsn
Ztrsiisri unck Koros.

Olrsrksinci mit Krogsn,  guter ^ 9Vsiopslins , in siükscsisn blurtsrn . . .

Oftsrksinkl mit Kragen unci 8tosi,
prima siopslins , vornsiims 8trsilsn

Zportksmei mit festem Kragen, ei ZZ
sinfarkig uncl klein gemustert . . . . ^>>
ZporlksnickI mit festem Kragen,
uni siopslins, siartslltöns . O
Lportksmckl mit festem Kragen, ei ^
>vsiksianoma, mit '/zock.gonrsn ^ rm

Krawatten / ^portgürtsl
t-iossnttäger / Toclcsn-
lialter in gramer^ uswalil

Für die anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken herzlichst

Willi Neubecker und Frau
Elsa, geb. Saakcl

Bremen , Eutenbergstraße 12.
V/acsitstrosis / sioulsnstrosis / 8ögsstro5s / Äsintor

Nach schwerem Krankenlager verschied heute
mein lieber Mann , unser treusorgender
Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und OnkelL«dW MWer
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Auguste Nathgeber , geh . Bode
Kurt Rathgeber und Frau,

Elfriede , geb . Reuter
Ernst Zelder und Frau,

Irma , geb . Rathgeber
Enkelkinder
und Angehörige.

Oberneuland/Bremen , den 29. Mai , 1935.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus . Etwaige Kranzspen¬
den bitten wir dorthin zu senden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
11 Uhr in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit verschied
unerwartet unser langjähriger

Landjägermeister

Ln-ivig MWer
Die Gemeinde verliert in ihm einen pflicht-

getreuenund allgemeinbeliebtenBeamten.

Die Landgemeinde
MrneillM-RMniNel

Heute abend ist nach kurzer Krankheit un¬
sere geliebte Mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter , Frau

Gesine Behrens
geb . Wienberg

im 83. Lebensjahre sanft entschlafen.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen:
Henni Becker, geb . Behrens
Marie o . Salkowski , geb . Behrens

Bremen , den 28. Mai 1935
Hagenauerstraße 2.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Beerdigungs -Jnstituts „Pietät ", Humboldt¬
straße 190.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
1. Juni , vormittags 9.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Statt Karten!

Gestern entschlief nach kurzer Krankheit
meine gute Mutter , meine liebe Schwägerin,
Frau

Marie Hübner
geb . Ahlers.

In tiefem Schmerz:
Max Hübner
Auguste Marie Hübner.

Bremen , den 29. Mai 1935
Vürgermeister -Smidt -Straße 26 c.

Die Aufbahrung erfolgte im Bccrdigungs -Jn-
stitut „Brema ", Fricdhofstr . 19. Freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 1. Juli,
11.30 llhr , im Krematorium statt.

Von Beileidsbesuchen bitten absehen zu wollen.

Am 29. Mai verstarb un-
ser lieber Kamerad

Ludwig
Rathgeber

Wir werden sein Anden¬
ken ' in Ehren halten.

Das Bremische
Landjägerkorps

KamerMchaflsbuiivdeutscher
Pocheibellintens!mNeichsvunü der

deutschenSeamtene. v.j e. v.
kondesdundvremen

Am 29. Mai 1935 verstarb

unser treues Mitglied,
Landjägermeister

Ludwig
Rathgeber

im Alter von 59 Jahren.

Er wird uns in steter Er¬
innerungbleiben.

tandesbunv vremen

Heute entschlief sanft nach
schwerem Leiden meine in-
nigstgeliebte Frau , unsere
liebe Schwester , Schwägerin
und Tants

Mizzel Me
geb . Hacker.

In stiller Trauer:
Jof . Höppe
und Angehörige.

Bremen -Oslebshausen , Am
Fokkenberg 27, Karlsbad,
den 29. Mai Mb.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39.

Die ,Beerdigung findet am
Sonnabend , 4 Nhr, auf dem
Hemclinger Friedhof statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
die zahlreichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge mel-
nes lieben Mannes und un¬
seres guten Vaters sagen
wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor
Wähle für die trostreichen
Worte am Sarge des Ent-
schlafenen unseren innigsten
Dank.

Frau Eesiena TLbelman»
und Kinder.

I Danksagung . Statt Karten
Für die uns Leim Heim¬

gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme
und Kranzspenden sagen wir
allen , auch Herrn Pastor
Penzel , unseren herzlichsten
Dank.

Im Namen aller Angehö-
>rigen : Lina Heiser.

Unerwartet ist unser lieber Sangesbruder

Christian Memnn
nach kurzer , schwerer Krankheit aus unserer
Mitte gerissen.

28 Jahre hat er in unserem Kreise mit Be¬
geisterung für das deutsche Lied gewirkt , sein
Bestes für unsern Verein , an dem er mit gro¬
ßer Liebe hing , eingesetzt.

Stets war er uns ein lieber Freund . Wir
werden seiner immer in Verehrung und Treue
gedenken.

Mti»ullielW»erein„Äutma".
Die Beerdigung findet am Freitag , dem

31. Mai 1935, 11 Uhr vormittags , auf dem
Vuntentors F̂riedhof statt.
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Wenn Du in die Zeitung schaust
und den Spalten Dich vertraust,
die in früher Morgenstunde
Dir vermitteln neuste Kunde;
dann .raubt der Annoncenteil,
gleichfalls alle Langeweil;
denn von vielen Kleinanzeigen,
machst Du eine Dir zu eigen,
und nach kurzer Vorbereitung,
offenbart die „Bremer Zeitung"
(Bremens amtliches Organ)
daß sie ihre Pflicht getan . ,

I^ sinL lapstsn
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kllMMU
W. Winterberg,
Landwehrstr . 22

_

M Konen keine kok
kwnkksiisnMe Mir
nensugeo.§äiv>n'eieg
Kerls beut, fusibren-
nen.sieuiscbmerreg
iibersnstrenoio. ys-
scwvoiienstllsLe,
lntrüriclunvsn.
idsistfuvZcbe urn<
Unters SMe
5IN0 YS5UM1

uml friscb öuk'cb

KAM
äsL äoppeltpzrlömiMls
sousrstoffboitigskusibsässslr
gelbe kindeWM <tz
czMgNUpkm».'

Reich! ca. lOmai.
In all.Avothek.u.Drog.

LportLSlLG

V gam billig  s

I . L . liunlren L Lo.

SouIonstroN« 63
Eeöpslingor Hoorstroks 190 -192
Vor clsrn Llointor 170 - 100
Woltinorsliouror § troks 362

Ae
Ksees 8oucsiong . . . . . . . . . 3.60
örolcsn. . . . . . 4.00
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Schiffahrt und Schiffbau
Die deutsche Flagge

an erster Stelle im Rotterdamer Halenverkehr
v US der .^ Statistik der Rotterdamer

Handelskammer über den Verkehr des Rotter-
damer Hafens im ersten Vierteljahr 1935 her-
vorgeht , steht noch immer die deutsche Flagge
ir^ ij Hafenverkehr sowohl in der
Zahl der Schiffe wie auch hinsichtlioh des Lade¬
raums an erster Stelle . 707 deutsche Schiffe
“® fe5 ™ genannten Vierteljahr ein gegenüber
701 Schiffen in der gleichen Vorjahrszeit . Es
folgen die holländischen Ankünfte mit 599 (661)
Schiffen , die englischen mit 436 (491) , die
s<\k we (ils chen mit 199 (145) , die französischen
mit lbo (166) , die norwegischen mit 163 (141)
und die italienischen Ankünfte mit 90 (72)Schiffen . v '
, Laderaumstatistik  zeigt folgen¬
des Bild ( in 1000 NRT ) : B

X. Viertelj . I . Vierteil.
. , , 1985 1984Deutschland . . 1004 959

Holland . 799 813
England . 744 737
Italien . 272 218
Norwegen . 259 259
Frankreich . 239 229
Schweden . 230 136

Hieraus ergibt sich , daß Deutschland , Italien,
Frankreich und Schweden ihren Anteil am
Rotterdamer Hafenverkehr erhöhen konnten»
während Holland und England einen Rückgangaufweisen.

Ausreise der „Normandie“
Paris , 29. Mal. Der neue Dampfer „Norman¬

die der French -Linie ist a mMittwoch zu seiner
ersten Ausreise nach Newyork ausgelaufen . Der
Präsident der Republik wohnte der Abfahrt bei.
Frau Lebrun macht die erste Reise mit.

Bevorstehende Sanierung
der Vlissinger Schiffswerft „De Schelde“
Amsterdam , 29. Mai. Die Vlissinger Schiffs¬

werft und Maschinenfabrik „De Schelde “ hatte
fast während des ganzen verflossenen Geschäfts¬
jahres über einen empfindlichen Mangel an Auf¬
trägen zu klagen . Sie hat infolgedessen sehr
ungünstige Geschäftsergebnisse aufzuweisen.
Die notwendigen Abschreibungen müssen wie¬
derum aus den Reserven gedeckt werden . Der
Reserve für Bauaufträge werden 150 000
(450 000) hfl , der Reserve für Abschreibungen
500 000 (475 000) hfl . und der Reserve für Un¬
fälle 267 349 (0) hfl . entzogen , wodurch die
beiden erstgenannten Reserven völlig aufge¬
braucht sind.

Die Gesellschaft hat sich gezwungen gesehen,
einen ihr bereits früher zugesagten Staats¬
kredit  in vollem Ausmaße in Anspruch zu
nehmen und eine finanzielle Reorgani¬
sation  vorzubereiten , die von den Aktionären
und Obligationären besondere Opfer fordern
wird . Einzelheiten des Reorganisationsplanes
stehen noch nicht fest.

Binnenschiffahrt
Rheinschiffahrtsabkommen unterzeichnet

Wie wir erfahren , ist das Abkommen über die
gemeinsame deutsch -holländische Meldestellen¬
benutzung auf dem Rhein am 29. Mai von den
Vertretern des Deutschen Schifferbetriebsver¬
bandes für den Rhein und der von den hollän¬
dischen Partikulier -Schifferorganisationen ge¬
bildeten niederländischen Partikulierschiffer¬
zentrale unterzeichnet worden . Die holländi-
sqhen Partikulierschiffer , werden jetzt umge¬
hend von ihren Verbänden zur Einzeichnung
in die Meldelisten aufgefordert werden . Man
hat sich dahin verständigt , daß den holländi¬

schen Schiffern , die sich zur Unterzeichnung
bereiterklären , bereits jetzt die Vorteile des
Abkommens versuchsweise eingeräumt werdensollen.

Der Erfolg der Meldestelleneinrichtung wird
davon abhängen , ob die holländischen Parti¬
kullerschiffer möglichst geschlossen der Auf¬
forderung zur Beteiligung folge leisten werden.
In beteiligten Kreisen glaubt man dies anneh¬
men zu können.

Frachtenmarkt
fTäglioher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Am La Plata war es wieder recht lebhaft . Es
wurde für praktisch alle Positionen bis Ende August
geschlossen . Für di© prompten Verladungen mußten
dt© Verschiffer sogar etwas höher © Raten bezahlen,
um bestimmt © Optionen zu erhalten . In den übrigen
führenden heimkehrenden Fahrten war das Geschäft
nach wie vor enttäuschend , wobei die Raten sich zu
ungunsten der Reeder entwickelten . Die ausgehendenKohlenfrachten bleiben nach dem Mittelmeer sehr
fest infolge der Zurückhaltung der Reeder.

Die meisten La - PIata - Abschlüsse wurden wie-
der für englische Rechnung getätigt . Ein Anfang-
Juni -Boot nahm jedoch eine Ladung von Rosario nach
den Vereinigten Staaten/Golf oder Atlantik zu 19 sh
mit der Option Hüll zu 17 sh 3 d, während ein 4600-
Tonner für August für Leinsaat von Necochea oder
San Lorenzo nach Rouen zu 20 sh geschlossen wurde.
— In Nordamerika war es weiter außerordentlich ru¬
hig . Die Montreal  getreidefahrt ist vollkommen
ohne Aufträge . Obschon für Sohrotteisen einige
Nachfragen im Markt sind , ist es sehr schwierig , zum
Geschäft zu kommen. Nach Zuckerdampfern von
West in dien  besteht augenblicklich auch keine
Nachfrage . Da hier die Tonnage ziemlich auf den
Markt drückt , entwickeln sich die Raten gegen die
Reeder . Für Getreidepartien vom Nordpazifik
nach Englard sind nach wie vor niedrige Frachten
zu erzielen , während für Stückgüter einige Nachfragebesteht.

Für australisches  Getreide wurde weiterer
Schiffsraum nicht gebucht , obschon Versuchsnach¬
fragen nach China im Markte sind . Ein großes Motor¬
schiff wurde für Zeitcharter mit Anlieferung im Juli
in Melbourne und Rücklieferung China/Japan zu
4 sh geschlossen . Ein 7000-Tonner nahm für Juni-
Beladung Zinkkonzentrate von Whyalla nach Japan
zu 8 sh. Die übrigen heimkehrenden Fahrten des
Fernen Ostens  sind bei schwachen Raten nach
wie vor ruhig . — Von seiten Europas besteht kein
Interesse für südafrikanischen Mais, während ein
mittelgroßes Motorschiff fiir Juni für Salz von Dji-
buti nach Wakamatsu zu 10 sb 6 d geschlossen wurde.

Die Befrachter vom Schwarzen Meer  bekun¬
den gutes Interesse für verschiedenartige Ladungen.
Ein großer Dampfer wurde für Juni für Roheisen
von Nikolajew nach Japan zu 18 sh 3 d aufgenommen,
während ein Schiff von 7000 t max. mit 15. Juni-
Cancelling Kohlen von Mariupol nach amerikanischen
Nordhäfen zu 11 sh erhielt . — Ein kleiner Dampfer
für Juni wurde gebucht für Bimsstein von Lipari-Insel nach London zu 5 sh 3 d. Außerdem ist der Ab¬
schluß eines 8000-Tonners für 20. Juli -Cancelling für
Erz von Leningrad nach Takoma zu 10 sh 6 d f. i. o.zu erwähnen . —

Abschlüsse:
Rosario —England (ausschl . klein , irischer Häfen )/

Kontinent . D ,,Campus“, 5500t, 10 Pzt ., 17 sh, Schwer¬
getreide , 1./28. August . — Obere Flußhäfen —England,
D „Marina “, 7400t, 10 Pzt ., 16 sh 6 d, Schwergetreide,
mit Tarifermäßigungen , 24. Juni/10. Juli . — Lenin¬
grad—1Tacoma, D „Anglo . . . 8000t, 10 sh 6 d, f. i.
o., Erz , 20. Juli -Cancelling.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. Mal:
Regin . norw ., von Zaandam , Bremer Seeverkehr

und Befrachtung , Paul Klembt.
Angekommene Seeschiffe am 29. Mal:

Berengar , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht . Ha¬
fen II , Schuppen 16. MS Elbe , dtsch ., von Ham¬
burg , Herrn . Dauelsberg , Haf . II , Schupp . 13. Thisbe,
franz ., von Rotterdam , Herrn . Dauelsberg , Kohlen¬
handel . Specht , dtsch, , von Blyth , Böning & Co.,
Gebr. Röchling . Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Mal:

Eider , engl ., nach Southampton , Carl Scholle, Stück-
fut. Hestia, dtsch., nach Barcelona, Rab. &Stadtl.,tückgut . Schwan , dtsch ., nach London, • Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Flora , dtsch ., nach Elbing,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Eilenau , dtsch .,
nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut . Oliva,
dtsch ., nach Windau , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stück¬
gut . Oldenburg , dtsch ., nach Hamburg , Gottfr . Stein¬
meyer & Co. Willi . Colding , dän ., nach Sunderland,
John Bode,. Lanakrone , engl ., nach Hamburg , Nie.
Haye & Co.

Spinnstoffe
Bremen , 29. Mal. Amerikanische Baumwolle midd-

üng Universal
14.18 (14.24).

Standard , 28 mm staple. loko

Bremen .lum lull Juli Ml] Okt Uez. lan.B6
Vor. Schluß
Eröffnung .12.80 Uhr. .
16.20.
Heut. Schl. .

18.15/11
13.20/1*
18.16/10
13 15/10
13.18/07

13.15/11
13.20/16
13.15/10
18.15/13
18.13/07

13.18/14
13.23/19
13.18/18
13.17/14
13.11/07

13.28/24
13.82/28
13.24/22
13.28/20
13.12/09

18.80/29
18.85/82
18.29/25
18,98/24
13.14/12

Aorech. .. 13.1A/- 13.12/- 13.121- 13.15/— 13.23/— 18.27/-
Bis 12.90 Uhr bezahlt : Juli , neu 13.17, Okt. 13.21,

Jan . 1936 13.84, 13.33, 13.32.
Nachmittags bezahlt : Juli , neu 13.14, Okt. 13.09, Dez.

13.22, 13.12, 13.11, 13.10, Jan . 1936 13.12.
Hamburg , 28. Mai.
(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.05Mne Oomra Standard 1 Bremer Klause12 5.60
New York |uli Okt. | Dez. | |an. 1 März 1 Mai
Vor.Schluß
Heut.Schl.

11.85/86 11,55/56 11.60/- U 62/- 11.65,- 11.67/-
0 .67/5t| 1L27/2Ö) lt .32/3; 111.35/- |L1.S9/- | 11.4'/-

Loko: 11.9U(Vor. Notrg. 12.20 cents)
New Orleans . . heutige Not, 12.20 | vorige Not. 12.30
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3OC0| 2COO

Preissturz am Baumwollmarkt
Newyork , 29. Mai. Am Baumwollmarkt war die

Grundstimmung überwiegend schwächer.
Die Liverpooler Kabelmeldungen enttäuschten . Auch
erfolgten Glattstellungen und Abgaben für auslän¬
dische Rechnung , insbesondere von seiten Frank¬
reichs in Verbindung mit der unsicheren Lage am
Geldmarkt . Die Schwäche der anderen Warenmärkte
verstimmte gleichfalls . Weiter lagen Abgaben aus
Wallstreetkreisen vor . Darüber hinaus ist man ge¬
willt , erst die weitere Entwicklung der für die Ent¬
scheidung über die Codes geschaffenen Lage abzu¬
warten . Zum Börsenschluß nahmen die Preiseinbußen
erhebliches Ausmaß an.

Wolle
Antwerpen , 29. Mai Kammzug

p.kg. belg.hr o.lb pence D-kg helg.hr p 1b pence
29. 28. | 29. 28._ 2). 28. ] 29. 28.

Juni 35.00 35.25
Juli 35.25 35.26
Aug. 35.25 35.25
Sept, 36,26 35.00
Okt. 35.25 35.60

26.60 26.50
26.60 26.12
26.62 26.12
26.76 26.87
26.87 27.110

Nov. 35.60 35.60
Dez. 35.50 35.75
Jan. 35.76 35,76
UmSi 215000 Ibs
Tendenz: ruhig

26.87 27.12
26.87 27.37
27.00 27.37
225000 lbs

behpt.
Ruhiges Ausfuhrgeschäft ln Bradford

Das Neugeschäft in K a m m z ü g e n ist am Brad-
forder Wollmarkt verhältnismäßig klein . Die Käm¬
mereien halten jedoch unbedingt darauf , daß die
Preise der Wiedereindeckungsmöglichkeit ent¬
sprechen . Die Durohschnittsnotierun-
gen  lauteten in der Berichtswoohe : 64er Kette 27

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 29. Mal:

Seeleichter 94 (Hülsebusch ), von Hamburg , Hafen I,
Wolle. Seeleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Ha¬
fen I, Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 29. Mai:

ML Tio (Folkers ), nach Hamburg , Stückgüter . ML
Tao (Niestedt ), nach Hambuyj£jn|3tückgüteir,

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Donnerstag , 30. Mai:
Hafen I : Forelle 2, Lumme, Sperber 4, Hercules 8,

Feronia 10, Kong Bjoern 3, Sonneck, Rhea 5, Achilles,
Electra 9, Condor (Dock 1), Tender Nautilus , Pelikan,
T 155 (Ponton ).

Hafen II : MS Mimi Horn 11, Elbe , MS Saale 13,
Osiris, Tübingen 15, Marienfels 12, Augsburg 14, Be¬
rengar 16, Finkenau 18, Aida (Erzplatz ).

Holzhafen : Askoe, Elie (Log. & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Taube (Einkaufs -Verband ).
Industriehafen : Honor , Specht , Pampano (Gebr.

Röchling ). Biskaya Mendi (Nordd . Hütte ). Regin
(Paul Klembt ). Thisbe (Kohlenhandel ).Werft : Schwalbe (Dock III ). Osnabrück , Birkenfels
(Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Dessau, Europa , Fulda,
Justin , Sierra Cordoba, Sierra Ventana.

Hamburg : Arueas , Askania , Goslar , Königsberg.

Hochw asserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Stö.
25 Min«, Nordenham 20 Min., Brake 1 8td , 5 Min.,
Datum Farge 1 Std . 45 Min.

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
30. Mai 1.41 14.18 1.48 13.11 11.43 —
31. Mai 2.41 15.12 2.11 14.42 0.06 12.37
1. Juni 3.34 15.38 3.04 15.28 0.59 13.23

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Ansgir 29. an Rotter¬

dam. Bremen 29. Ambrose -Feuerachlff passiert . Co-
lumbus 27. ab Tanger nach Lissabon . MS Elbe 29. an
Bremen . Goslar 29. an Hamburg . Isar 29. an Rotter¬
dam . Lippe 29. ab S&bang nach Port Said . Main 28.
an Bordeaux ; voraussichtlich ab 31. Neckar 28. ab
Rotterdam nach Hamburg . Charterdampfer Nordland
29. Borkum passiert nach Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “.
Bremen . Ockenfels 28. von Djibouti . Sturmfels 27.
in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ariadne 29. Lobith passiert nach Rotterdam . Astarte
29. von Bremen nach Rotterdam . Bacchus 29. in Rot¬
terdam . MS Bessel 29. von Bremen nach Antwerpen.
Egeria 29. Lobith passiert nach Rotterdam . Elin 28.
von Stettin nach Rotterdam . MS Euler 29. in Tarra-
gona . Flora 29. Brunsbüttel passiert nach Elbing.
Fortuna 30. von Bremen nach Lübeck . Hector 29. in
Königsberg . Helios 29. in Cartagena . Hermes 29. in
Castellon . Irene 28. von Köln nach Rotterdam . Juno
29. in Rotterdam . Minos 29. von Riga nach Königs¬
berg . Pallas 28. in Rotterdam . Perseus 29. in Königs¬
berg . Phoebus 29. in Pillau . Pollux 29. in Königs¬
berg . Priamus 29. in Stettin . Sirius 29. in Königs¬
berg . Theseus 28. in Gothenburg . Uranus 29. von
Bremen nach Stavanger . Hans Carl 29. von Kopen¬
hagen nach Gdingen.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
29. von London nach Bremen . Alk 29. von Reval nach
Bremen . Greif 29. von Hamburg nach Hüll . Hecht
28. von Antwerpen nach Riga . Meise 29. an Ips¬
wich . Orla 29. an Rotterdam . Ürlanda 29. von Raumo

nach Bremen . Ostara 29. von Reval nach Bremen.
Specht 29. an Bremen , Wachtel 29. an Rostock.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 29. von Rotterdam . Griesheim 28. von
Baltimore . Eschersheim 29. von Thamshavn.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 26.
ab Rosario . Magdalene Vinnen 28. an London.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral • und Kosmos - Linien ). Ammon 27.
St . Vincent passiert nach dem La Plata . Bochum 28.
Ouessant passiert nach Tacoradi . — Ostküste Nord¬
amerika und Golfhäfen : Idarwald 28. Vlissingen pass,
nach Bremen . — Westküste Nordamerika : Tacoma,28.
Vlissingen passiert nach Rotterdam . MS Seattle ' 24.
ab San Jose de Guatemala nach Los Angeles . — West¬
indien , Mittelamerika : Sesostris 28. an Tampico . MS
Cordillera 29. Vlissingen passiert nach Boulogne.
Ionia 27.. ab Puerto Mexiko nach Antwerpen . — Ost¬
asien : Nordraark 28; ab Yokohama . MS Duisburg
28. ab Genua nach Marseille . MS Rheinland 28. Oues¬
sant passiert nach Calais . Sachsen 29. ab Miri nach
Singapore . Preußen 29. an Hamburg . — Australien,
Niederländisch -Indien , Südafrika : Lüneburg 28. Oues¬
sant passiert nach Durban . Kurmark 28. Perim pass,nach Port Said . Halle 28. ab East London naoh Dur¬
ban . Essen 28. ab Triest nach Holland.

Hamburg -SUdamerikanische Dampfschlfffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 29. in Bremerhaven . PD Ma¬
drid 28. von Rio de Janeiro nach Bahia . MS Monte
Pascoal 28. von Pernambuco nach Las Palmas , Lissa¬
bon, Vigo und Hamburg . Berengar 29. in Bremen.
PD Espana 28. Ouessant passiert . Eupatoria 29. in
Hamburg . Grandon 29. von Antwerpen nach Mittel-
Brasilien . Paraguay 28. von Sao Francisco do Sul
nach Paranagua , Rio de Janeiro 29. Borkum passiert.
M>S Monte Rosa 26. in Genua. MS Monte Olivia 29.
in Hamburg . MS Monte Sarmiento 29. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 27.
an Matadi . Ingo 28. an/ab Las Palmas . Livadia 27.
ab Freetown . Wigbert 29. au Rotterdam . — Süd- und
Ostafrika : Adolph Woermann 27. ab Mombasa. Njassa
28. ab Southampton . Urundi 28. an Port Gentil , Wan-
goni 28. Vlissingen passiert . Ussukuma 29. Vlissingen
passiert . Usaramo 28. an Mombasa.

Deutsche Levante -Linie . Amsel 28. von Oran nach
Rotterdam . Angora 28. von Salonik nach Rotterdam.
Aquila 28. von Malta nach Piraeus . Derindje 27. in
Rotterdam . Macedonia 28. von Larnaca nach Li-
massol. Thessalia 28. in Calamata.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Ko$1 25. an Kirkenaes . Karpfanger 26. an
Boston . Kersten Miles 26. ab Emden . Simon v. Ut¬
recht 24. ab Diamante . Memphis 26. ab Leningrad.Sesostris 26. ab Kiel.

II . C. Horn , Hambuig , MS Claus Horn 28. von Le
Havre nach Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhcderei,
Tenerife 27, von Lissabon nach Sevilla . Porto 28.
von Lissabon nach Hamburg . Pasajes 28. in Pasajes.
Sebu 28. in Ceuta . Oldenburg 28. in Hamburg . Se¬
villa 28. Dover passiert

Waried Tankschiff Rhederel G. m. b. H„ Hamburg.
MS Senator 28. von Bremen nach Oslebshausen . MS
Franz Klasen 29. an Hamburg . MS Schuylkyll 28. ab
Hamburg . MS Pan Norway 5. 6. in Rotterdam fällig.
MS Thalia 5. 6. in Fawley fällig . TL Oder 28. von
Stettin nach Hamburg . MS Josiah Macy 28. von Bona
nach Tunis . MS Penelope 26. von Caripito nach Eve-
rett . MS Heinr . v. Riedemann 27. von Aruba nach
England . MS F . H. Wolfe 27. vom Panama -Kanal
nach Aruba.

bis J77i d und Durchsohnitt 37Vi d, 12-Monats-Kap
27‘/i d, Wer Durohsohnitfc 2lVi d, 56er Super und
Durchsohnitt 18 d, 48er Durohschnitt 12 d je 1 1b.

Die Preise für Merino gar ne folgen langsam der
Aufwärtsbewegung der Kammzugpreise , jedoch kau¬
fen die Fabrikanten nur notgedrungen zu den höheren
Preisen . Größere Aufträge wurden auf Kreuz-
znchtengarne gegeben . Das Ausfuhrgeschäft ist sehr
ruhig , obsohon sich die Anfragen des Festlandes
mehren.

Feste Preise ln Sydney
Die Wollversteigerung in Sydney  am 27. ergab

eine Preissteigerung um 5 Prozent gegenüber den
Schlußnotierungen der letzten Woche. Die Auswahlwar durchschnittlich . Lebhafte und allgemeine
Nachfrage kam von Japan , Deutschland,  Frank¬reich und Bradford . Von den angebotenen 10—240
Ballen wurden 9550 Ballen verkauft . Im freien Ver¬
kehr wurden 6054 Ballen abgesetzt.

Getreide und Futtermittel
Hambunc . 29. Mai. Von seiten der Groß-Mühlen

ist eine Besserung der Kauflust nicht festzustellen.
Einige zweithändige Weizen-Partien sollen aus dem
Markte genommen sien. Roggen wird vom Inlands-
Mühlen vereinzelt gekauft . Hafer sehr knapp , und
Futtergerste ziemlich ruhig . _ . , %Weizen,  inländ .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg),
213—-214 plus Zuschlag , Saale -Magdeb. (Basis 76/77 kg)
215—216 plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklenburger-
Ostholst . (Basis 76/77 kg) 212- 213 per hl ; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 94—95, Manitoba I 92—93. —
Roggen,  inländischer : Altmärkiscber , 72/73 kg 173,
Mecklenburger -Lauenburger -Holsteiner 170 bis 172.
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommem-
Ostholstein . 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste für Futterzwecke 202—207. — Roggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Mai
RM 139 B.

Berlin , 29. Mai. Das Geschäft am Getreidemarkt
entwickelte sich im Hinblick auf die bevorstehende
Feiertagsunterbreohung nur schleppend.  Auf
Grund aer Versorgungslage der Mühlen machte sich
für Weizen und Roggen zu Mahlzwecken nur ge1

Am Dienstag , 11. Juni , findet keine Versammlungdes amtlichen Großmarktes für Getreide und Futter¬
mittel statt.

ringe Kauflust geltend . Weizen in hochwertigen
Sorten zur Waggonverladung war vereinzelt unter¬
zubringen . Roggen findet fast ausschließlich bei
kleineren Provinzmühlen Aufnahme . Für Futter¬
weizen und -roggen bestehen nur vereinzelt Verwer-
tungsmöglichkeiten , dagegen werden Hafer und
Futtergerste gut gefragt , sind aber auch bei Gegen¬
lieferung von Oelkuchen und Sojaschrot kaum er¬
hältlich . Gerste mit hohem Naturalgewicht hat
schwierigen Absatz . Industrie - und Braugerste wer¬
den kaum gehandelt , da Forderungen und Gebote
schwer in Einklang zu bringen sind . Am Mehlmarkt
finden feine Weizenmehle zur kurzfristigen Lieferung
Beachtung.
Nöw^ork , 29. 5.
Welzen. Rt. 958/«
flartw. l(‘37|a
Chicago 29. 5.
Oerste
Weizen
Mal
full .
sept . .

66— U:ü
flau

.84 7/8- «/4
. ,tß »/4- V:

Mals, loci —
W’raehl, n. 6.45
höchste 6.75
Mais k. stetlj
Mal . . . . 53
full . . . . 78 V«
Sept. . • . 717*
Hafer willig
Mal . 35

Getrf. Engr. 1/8—2/0
Kootln. 5—9

full . . . . 33»/*
Sept. , . 33
Roggen Willig
Mal . . . . 4b
lull . . . » 48*/*
Sept. . . 607*

Viehmärkte
Oldenburg , 29. Mai. Auftrieb : 623 Ferkel , keine

Läuferscbweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen
alt 10- 19 RM, 0- 8 Wochen 19—22 RM, 8—10 Wochen
22—24 RM, Spitzentiere über , geringere unter Notiz.
Schlachtschweine je Pfund Gebendgewicht 38—44 Pfg.
Handel : mittelmäßig . Nächster Markt 6. Juni.

Oldenburg , 28. Mai. Auftrieb:  78 Stück . Hoch¬
tragende Kühe I . 409—440 RM, II . 310—380 RM, III.
190—280 RM, tragende Rinder I . 290—340 RM, II . 170
bis 270 RM. Marktverlauf : Ruhig . Ueberstand.

Jever , 28. Mai. Der Auftrieb an Hornvieh war wie¬
der nur gering . Die angebotenen Tiere wurden bald
verkauft . Zum Schweinemarkt waren wieder größere
Zufuhren an Ferkeln erfolgt . Der Handel kam hier
nur langsam in Gang. Am Schluß des Marktes war
ein Ueberstand zu verzeichnen . Preise:  Ferkel
bis 6 Wochen alt 14—17 RM, bis 8 Wochen alt 17 bis
19 RM und bis 10 Wochen alt 19—22 RM. Läufer¬
schweine nach Lebendgewicht 45—50 Rpf . je Pfund,
Auf dem Schafmarkt war das Angebot geringer als
sonst . Preise : Milchschafe 40—50 RM und Schaf¬
lämmer 14—16 RM, Gänsekücken , die ebenfalls wieder
angeboten wurden wurden mit 2.50—3,00 RM je Stück
bezahlt.

Leer, 29. Mai. A. Großviehmarkt . Auf¬
trieb:  405 Stück . Auswärtige Käufer wenig ver¬
treten . Handel : ruhig . Preise : Hochtr . und frisch¬
melke Kühe I . Sorte 4*25—475 RM, II . 350—400 RM,
III , 210—330 RM, hoch- und niedertragende Rinder:
II . 270—330 RM, III . 200—270 RM, jähr . Bullen : II . 250
bis 350 RM, III . 120—225 RM, 1—2jähr . güste Rinder
100—180 RM, Kälber bis zu 2 Wochen 18—25 RM. Aus¬
gesuchte Tiere üuer Notiz. B. Kleinviehmarkt.
Auftrieb:  141 Stückk . Handel : gut . Ferkel bis
6 Wochen 15—16 RM, 6—8 Wochen 16—20 RM, Läufer
30—40 RM, Schafe 25—35 RM.

Osnabrück , 29. Mai. Auftrieb:  197 Rinder,
60 Pferde , 714 Schweine . Es kosteten : Milch- und tra¬
gend© Kühe I . 340—390 RM, II . 300- 340 RM, III . 260
bis 300 RM, IV. 220—260 RM, tragende Rinder I . 320
bis 360 RM, II . 280—320 RM, III . 230- 280 RM, IV . 180
bis 230 RM, Pferde I . 600- 800 RM, II . 550—600 RM,
III . 300- 400 RM, IV . 190—300 RM, Ferkel 6—8 Wochen
alt 16—20 RM, 8—13 Wochen 20—26 RM, Läuferschweine
26—33 RM. — Handel mit Rindvieh : Gute Kühe sehr
gesucht , sonst langsam , mit Pferden : gut , mit Schwei¬
nen ziemlich langsam . Nächster Markt 5. Juni.

Hamburg , 29. Mai. Auftrieb : 1687 Rinder , 332
Ochsen, 302 Bullen 746 Kühe , 307 Färsen , 1800 Schafe
(Lämmer und Hammel ). Marktverlauf : Rinder : rege,
Spitzentiere über Notiz . Schafe : ruhig . Preise:
Ochsen: al ) und a2) 41, b‘ 38—41, Bullen : a) 41, b) 36
bis 40, c) 30—35, Kühe : a) 38—40, b) 33—37, c) 26—32,
d) 17—25, Färsen : a) 41, b) 38—41, c) 30—37, Lämmer
und Hammel : al ) 44—47, a2) 43- 46, bl) 40—43, b2) 39
bis 42, o) 38—39, Schafe : e) 36- 38, f) 30—35.

Hannover , 29. Mai. Auftrieb:  39 Ochsen, 141
Bullen , 365 Kühe , 177 Färsen , 509 Kälber , 120 Schafe,
1310 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : mittel , Schafe : langsam . — Preise:
Ochsen: a) 39—41, b) 35—38, Bullen : a) 39—11, b) 35
bis 38, c) 29—34, Kühe : a) 38—40, b) 32—37, c) 25—31,
d) 17—24, Färsen : a) 30—41, b) 34—38, c) 20—33, Kälber:
aj 48—56, b) 38—47, e) 30—37, d) 20—28, Lämmer und
Hammel : al ) 40—45, bl ) 35—38, c) 30—33, Schweine : a2)
46—49, b) 46—49, c) 44- 48, d) 40- 46, Sauen : gl ) 41—43.

Lehrte , 28. Mai. Auftrieb:  1192 Ferkel und
127 Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel:
Ferkel (Durchschnittsqualität : 4—6 Wochen alt 13
bis 15 RM, 6—8 Wochen 16—20 RM, 8—12 Wochen 21
bis 27 RM Läuferschweine 3—1 Monate alt 28 bis
36 RM, 4—5 Monate alt bis 50 RM. Marktverlauf:
Bei sehr langsamem Geschäftsgang wurde der Markt
geräumt.

Chicago , 29. 6. Schweine.
leichte odr. 9 50 [schwere nd. 9.75 [Zufuhren UOCö
höchste 9.90 [höchst. 9.95 |t. West. 40000

Schlachtviehpreisean deutschenMärkten
Reichsdurchschnitts-
prelse für 50 kg

Lebendgewicht ir RM Zahlder
Märkte

1035
Mai

29.- 4. 6. - U. 13.—Ib. 2U. - 26 .
Ochsen, volifl. (b) 15 30,0 3o,y Öb,7 3ö,7
Kühe, volifl. (b) 15 84*9 34,7 33,8 33,7
Kälber, mittlere (b) 15 50,2 60,8 50,1 50,9
5chw.,100-120kg(c) 15 46,3 46,4 46,3 47,0

Kolonialwaren
Hamburg , 28. Mai.

Gewürze : Ruhiges Geschäft bei unv. Preisen.
Hülsenfrüchte : Linsen finden vom Inlande einige

Beachtung , Bohnen und Erbsen sehr ruhig . Forde¬rungen für greifbare Ware unverändert.
Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.
Reis :' Am hiesigen Markt entwickelte sich zweit¬

händig kleines Inlandsgeschäft . Die Forderungen
für Moulmein und Volksreis wurden etwas erhöht.
Moulmein 000 16.00, deutscher Volksreis , glasiert
11.75, do. trocken 11.50 RM für 50 kgk loko ab Mühle,
verzollt einsohl . Ausgleichssteuer und 1 RM für
1000 kg Monopolabgabe.

Rohkakao : Der Konsum bekundet recht gute Nach¬
frage . Preise unverändert . — Kakaohainfabrikate:
Kakaobutter bei lebhaftem Geschäft im Preise an¬
ziehend . Kakaobutter wird nur in sehr kleinen
Mengen angeboten , die Preise haben leicht angezogen.
Deutsche Kakaobutter je nach Quantum und Lage
Mai/Juni -Lieferung 2.15—2.20 RM, spätere Lieferungnicht angeboten , Couverture 50/501.35—1.45 RM, Cou-
vertüre 55/451.40—1.45 RM, Kakaomasse 1.35—1.50 RM,
deutsches Kakaopulver stark entölt Höchstfettgehalt
10—16 Prozent 1.05—1.20 RM, alles für 1 kgk.

Fettwaren : Ruhig . Preise unverändert.
Chicago , 29. 5. Schmalz.
iendenz : willig [lull « . » ,13.20 | Dezember 13.25B
Mal . . . . l3.S0B|sept. * . , 18.30B jukiober —
Newyork , 29. 5.Oele und Fette
Schmalz 14.20
Talg, extr. 6.87
Bw’saatölL —

Juli . 10.41
September. 10.60Oktober. . . 10.47
Dezember. 10..30
Terpentin 50.25

Newyork , 29. 5. Kakao , i. stetig
roll . . * » 4.50 |Dezember 4.77
Sept 4.62 Ijanuar . ,. 4.82

Savannah 45V*
Petr, StWC. 18.26
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.77)̂ 1,92^

|März|Mai
4.92
5.03

Metalle
Berlin , 29. Mai. Metalle . Elektrolytkiurfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 47 RM
für je 100 kg.

Originalhüttenalaminlum 93—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drabtbarren 144, desgl. in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt. 148, Beinnickel 98—99 Pat. 270,
Feinsilber (1 kg fein) 6lV*- 64*/4 RM. Standard -Blet
für Mai 18 RM nom,

Berlin , 29. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 29. Mai für eine Unze Feingold 141 sh 9 d. gleich
87,1054 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.6884
pence gleich 2.80050 RM.

Hamburg , 29. Mai. (Richtpreise des Vereine der
am Metallbandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
65 B 62 G, Hüttenrohzink 197* nom. 19*/» G.

Hamburg , 29. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 80—82, Rotguß 35—87,
Schwermessing 211/»—22, Leichtmessing 14—15Vt, Mes-i
slngspäne 157»- 28, Altzink 7—7»/., Altblei 10- 11.

London, 28. Mai.
Kupfer(per Tonne) £Tendenz : flau
Standard per Kasse 3*.«/«- V»do. 3 Monate 32»/«—Tl

do. Settl. Preis 341/»
Electrolytbest selected

30i/i- 37i/.
36- 377<

strong sheets —
Elektrowircbars 377*

Zinn (per Tonne)Tendenz: Willis
Standard per Kasse 22S8/42297<

do. 3 Monate2207s—»/<
do. Settl. Preis 229

Banka* —
Straits* 2367,

Biel (per Tonne)Tendenz: flau
ausi. pr. offiz. Preis lÖU/l8
do. pr. inoffiz. Preis 13u/m
do, entf. S. off. Pr. 1BU/w
do. entf.S, inoff. Pr. 137s- “/«
do, Settl. Preis 18«/«
Zink (per Tonne)Tendenz: flau
gewöhn!, pr. offiz.P. U7»
do. pr. inoffiz. Preis 147/ia- 7;
do. entf. S. off. Pr. 147/is
do. entf. S. inoff. Pr. 14s/«- 7/i6
do. gew. Settl. Preis U7>

100

78- 77
49—50

Aluminium(p. To.)Inland*
Ausland*
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per *
Quecksilber*

(per Flasche) ll */»- */«
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframerzc. if. f.*

(sh per Einheit) 30—31
Nickel, Inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelSbl. I. C. Cokes 18*/*—IS1/»
20x24f.o.b.Swansea*
(sb. p.box of 108Ibs)
Kupfersulphat 16»/*—167*
f. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

- Ounce)
do. LieferungOunce
Gold (sh und pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel-
kurs f. d. engl. Pfd.

•InaktiveNotierung

677*

337»
3S»/ib

Ul/9

12.29
London, 29. Mai. Am Londoner freien Markt wur¬

den am 29. Mai 737 000 Pfund Gold zu 141 sh 9 d perUnze fein verkauft.
Newyork , L'9. 5.
Kupf. el. 8.00 [Blei, loco 4.85 [WeiBblech 6.26
30/90 T 7.80 o;Uzink, loco 4.30 Roheis. N. 2 21.93
Zinn. loco 51 40 |silbei ausl. 78.12 [Röbels. N2p 22.0C

Newyorker Devisen-Schlußkurse
newyork , 29. 5 do. 60 Tg. 4.017, Prag 4.167*
rägi. Geld V« Paris 6.5?7< Wien 18.80
Bankakz. Brüssel 17.10 Budapest 29.65
90 Tg. Briet 7s Rom 8.22 Belgrad 2.277*
90 Tg. Geld 7« Madrid 13.66 Athen Q.93»/8
Pi.Hwechsel Bern 32.30 Japan 29.00
niedr. Satz Amsterdam 67.50 Buen. Aires 32,96
höchst Satz 1 Stockholm 25.427) Rio de ian. 8.31
Wechs. auf Oslo 24.777: Berlin 40.32

Lond. Cbl. 4.927s Kopenhagen22.05
Schwach — Bonds stetig

Newyork , 29. Mai. Wallstreet war heute auf einen,
schwächeren Ton gestimmt . Zeitweise herrschte eine
beträchtliche Nervosität  vor , die na -;
mentlich bei Eröffnung in bedeutenden Ab¬
gaben  zum Ausdruck kam . Hinzu kam die u n -<
sichere Währungslage in Frankreich.
Bei Eröffnung war die Kursbewegung nach unten ge¬
richtet . Allmählich fand aber das herauskommende
Material Unterkunft , so daß eine größere Wider¬
standsfähigkeit unverkennbar blieb . In der letzten
Börsenstunde kam jedooh in verstärktem Maße Ange¬
bot an den Markt , so daß Verluste bis zu 6 Dollar
eiutraten.

Der Bondsmarkt wies feste  Haltung auf . Regie¬
rungsanleihen lagen ruhig . Auslandsbonds tendierten
im allgemeinen stetig , französische Anleihen waren
jedoch schwach.

i evi neuen
Sakko - Anzüge
in hübschen modernen Streifen.
Anzüge in überraschendschöner Form.
Anzüge, denen mon den e«
niedrigen Preis nicht ansiehK O“
Sakko - Anzüge
in ein- und zweireihiger Form, in
geschmackvollerStoffmusterung, auf
Hänselroßhaar verarbeitet, Mt*
kräftige Innenausstattung! **Oe“

Kammgarn - Anzüge
aus garantiert reinwollenen Kamm¬
garnstoffen, dezente Streifen und
moderneKaros,sdiönegraue /a
u. bräunliche Farbtönungen OO «“

D Y

Echt Dyckhoff -Zweiteiler
Sakko und lange Hose, die beliebten
Flanell-Anzüge, ein- und zweireihig,
reineWolle, in braunen, hell- jto
grauen u.mittelgrauenTönen *IO «“

Echt Dyckhoff - Zweiteiler
Sakko und lange Hose, reinwollene
Kammgarne - ebenfalls luftdurch¬
lässige Panamas! Eine bild- CO
schöneeinreihigeForm,zuRM30 . “

Echt Dyckhoff - Zweiteiler
Sakko und lange Hose, aus elegan¬
ten reinwollenen Flanellen  und
Kammgarnenin vorbildlicher
Paßform und Verarbeitung Oö . “

anrr
/

Sport - Anzüge
zweiteilig, lange Hose oder Knicker¬
bocker aus modernen  sportlichen
Cheviotstoffen. In vielen
feschenFormen 48 .—, 39.—

Sport - Anzüge
dreiteilig, mit Knickerbocker und lan¬
ger Hose in den beliebten unemp¬

findlichen Noppen-und Fisch- Jf  Q
gratmustern68 .—, 58—und *IÖ . "

Sport - Sakkos
ausgesucht schöne Sportstoffe, halb
und ganz gefüttert, zum Kombinie¬
ren mit Sommerhose und
Knickerbocker32 28.- Jt.W. “

m h?  Q
DAS GUTE HAUS für Herren + Knabenkleidung • Bremen• ObernstraßeEcke Kurze Wallfahrt
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Die Börsen

Sehr ruhig — Schluß abgeschwächt
Hamburg , 29. Mai. Naoh der zum Teil recht

lebhaften Geschäftstätigkeit der Vortage eröff-
nete die Börse heute in recht ruhiger Haltung.
Die Bankenkundschaft hielt sich stärker zurück.
Am Elektromarkt waren Schuckert , AEG . und
HEW . auf Vortagsbasis behauptet , dagegen Sie¬
mens weiter auf 170Vz (plus Vs) anziehend.
Auch Montane zum Teil leicht gebessert , ohne
daß jedoch das Geschäft an diesem Markt son¬
derlich groß war . Am Schiffahrtsmarkt
bröckelten Hapag um Bruchteile eines Prozentes
ab, Lloyd gut gehalten , Bremer Binnensehiff-
fahrtspapiere unverändert Banken waren mit
Ausnahme von Beichsbankanteilen , die zu Be¬
ginn auf 1791/* anzogen , ziemlich unverändert.
Bremer Oel waren um % °/o gebessert . Nordsee
interessierten zu 53% (plus */<) , ohne daß zu
diesem Kurs jedoch Material an den Markt kam.
Von Bremer Werten hatten Vegesacker Fische¬
rei und Rolandmühle zu 93, bzw . 130 einiges
Geschäft . Nichtamtliche  Wertpapiere
nahezu unverändert . Am festverzins¬
lichen  Markt war die Umsatztätigkeit eng
begrenzt . Bremer Altbesitz wurden zu llOVs
(plus Vs) gefragt . Industrieschuldverschrei¬
bungen nahezu geschäftslos . — Im Verlauf
kam es an den meisten Aktienmärkten auf
Glattstellungen zu leichten Abschwä¬
chungen,  die sich im Rahmen von % bis
% */o bewegten . Verstimmend wirkte , daß
Reiehsbankanteile ihren Anfangsgewinn nicht
behaupten konnten.

Unregelmäßig
Hannover , 29. Mai. Der Aktienmarkt wies

heute eine uneinheitliche  Kursentwick¬
lung auf . Ilseder Hütte zogen auf die Aus¬
lassungen in der GV . auf 152 an. Auch Dampf¬
kessel Wilke , Eisenwerk Wülfel und Hackethal
Draht wurden zu gebesserten Kursen umgesetzt,
andererseits waren Conti Asphalt , Conti Gummi
und Zementaktien schwächer , von letzteren gin¬
gen Norddeutsche Cement um 1% °7o auf 97V<
zurück , Vorwohler auf 98% nach 99, Hanno¬
versche blieben nach Kurs angeboten . Am
Rentenmarkt  bestand Nachfrage für Hanno¬
versche Landeskredit und für Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank -Goldpfandbriefe
zu teilweise gebesserten Kursen . In Liqui¬
dationspfandbriefen war die Kursentwicklung
uneinheitlich , während sich Provinzanleihen und
Industrie -Obligationen gut behaupten konnten.
Im Freiverkehr  nannte man Burbach mit
22!/a bis 23V2 und Wintelshall mit 101 bis 103.
Der Schluß war etwas leichter.

Nach festerem Beginn schwächer
Berlin , 29. Mai. Die Börse eröffnete auch

heute zu überwiegend höheren Kursen , doch hat
der Geschäftsumfang , zum Teil wohl im Hin¬
blick auf die bevorstehende Unterbrechung
durch den Himmelfahrtstag , eine beträchtliche
Einengung erfahren . Das Publikum hatte , an¬
geregt durch einige günstige Industrie¬
abschlüsse , bzw . Dividendenerhöhungen , wieder
einige Kauforders am Markt gelegt , dagegen
.verhielt sich die Kulisse zurückhaltend . Sie
war eher zu Glattstellungen geneigt . Im Ver¬
lauf machte sich an den Aktienmärkten ver¬
stärktes G1  a tts  t e 11  u n g s b e d ü r f n i s
bemerkbar , so daß die meisten Kurse gegenüber
der Anfangsnotiz Einbußen von V< bis V2V0,
zum Teil auch darüber , aufzuweisen hatten.
Stärker gedrückt waren Reichsbankanteile , die

Dollar - 2,485 ( 2,486) RM,
Englisches Pfund = 12,29 ( 12,29) RM

den Anfangsgewinn von 1% Vo wieder hergaben.
Schuckert und Siemens waren nach bereits nie¬
drigerer Eröffnung nochmals um s/i,  hzw . V2°/o
rückgängig . Gesfürel gaben um s/t °/o , AEG.
um V2%, Rheinstahl um 7/s °/o nach . Auch Bem-
berg konnten ihren Gewinn nicht voll behaupten
und verloren ca. 1% Vo. Gesucht waren nur
Rütgers (plus % %) . Die Börse schloß zu
gegenüber dem Verlauf nur wenig veränderten
Kursen . Im allgemeinen konnten sich diese
behaupten . Farben gingen um % °/o höher mit
149V4 aus dem Verkehr . Reichsbankanteile
gaben nochmals um llt  Vo nach . Die lebhafte
Nachfrage erhielt sich für Rütgers infolge der
angekündigten Dividendenerhöhung von 4 auf

6 °/o; der Schlußkurs lag lVoVo über Eröffnung.
Auch Hoesch , in denen lebhafte Umsätze — ca.
300 000 RM — stattfanden , zogen um l '/oVo an.
Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zu¬
stande.

Am Kassamarkt  fielen mit stärkeren Ver¬
änderungen gegen den Vortag auf : Gebhart &
Co. mit plus 31/*, Vereinigte Glanzstoff 3%,
Vereinigte Ultramarin 2s/<, Dresdner Bau 2t/t
und Rastenburger Zucker mit plus 2‘/<Vo. An¬
dererseits gaben u. a. Maschinen Buckau um
51/. und Staßfurter Chemische um 3% Vo nach.
Bei den Steuergutscheinen  traten Kurs¬
veränderungen nicht ein . Die Fälligkeiten 1926
bis 1938 mußten wieder scharf repartiert
werden.

Am Rentenmarkt  konnten Altbesitz vor¬
übergehend bis auf 115% anziehen , gaben dann
aber wieder auf 115Vs nach . Kommunalum¬
schuldungsanleihe wurden halbamtlich mit un¬
verändert 89 bis 893A festgesetzt . Von Kassa¬
renten blieben Pfandbriefe und Kommunal¬
obligationen unverändert . Provinzanleihen wa¬
ren gut gehalten , zum Teil etwas freundlich.
Von Länderanleihen wurden beide Braunschwei¬
ger bis 3/s Vo höher bezahlt . Dagegen gaben
1930er Meeklenburg -Strelitz um % % nach . Von
Industrieobligationen büßten Arbed % °/o ein,
während Daimler Vo Vo, Farbenbonds % Vo ge¬
wannen . Privatdiskont unverändert 3 %.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 29. Mai
4*qNederl .-In<1. 1934
4*/i Nederl . 1916
dViVt Nederl . 1917
7*/i Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5' /«•/• Dtsch . Rijks.

1965 (Young)
7*/i Bremen 1935
6' /i Preußen Obi . 52
7*/. Dtsch . Rent . Bk.

Ohl. 1950
7' /» Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7*/i Pr . Pfdbrt .-Bk.

Pldbrl . 1953
7 ' /. Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960
7 •/ . Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
7"/. Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956
6“/i Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6‘/»Harp . Bergb .-Obl

m. Opt . 1949
6' /< I. Q. Farben

Obi . 1945
7»/. Mitteid . Stahlw.

Obi. tn . Opt . 1951

96 .50
96 . 50

16’la

1S« /H - lh
23

15

32

35

21>/4

34»/»

7’/> Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pid . 53 —

7•/• Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 201/s

7*/. Rh .-Wstt . E. Obi.
5jähr . Noten 231/,

7' /i Siem . & Halske
Obi. 1935 —

'•/• Verein . Stahlw.
Obi . 1951

Verein . Stahl.
Lit . C. 1951
■•/. Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950
i' /t Phoenix Guld ..
Obi. 1960
i#/oSiem .-H.Ob.2930
>•/• R.W.E.,0b .l927
.msterdamscbe Bank
lotterdamsche Bank
itsch . Rijksbank
Yintershall A.-G.
tigern . Kunstzijde
unst . Rubb -Cult . Mi],
[dl. Scheepyrt . Unie
4uell .-Co.Winstd .Pr.
iontecatini
)t . Relcbsscbutden-

291/s

20«/»

23t/,

17i/t
34!|«
221/,
lt3i/4
106■/,

28S/4- 1/4
lOT' /ili » »/»

35
37i/«

Schwach
Amsterdam , 29. Mai. Unter dem Einfluß des

gestrigen Schwäche -Anfalls in Wallstreet kam
es in Amsterdam allgemein zu Glattstel¬
lungen,  da in der letzten Zeit auf Grund
der günstigen Wirtschaftsmeldungen aus den
USA . hier größere Hausse -Engagements auf-
gebaut waren . Die in Amsterdam gehandelten
amerikanischen Werte verloren etwa 1 °/o. Hei¬
mische Papiere gaben ebenfalls allgemein nach.
Philips sanken zeitweise bis unter 260, während
Unilevers 2 °/o einbüßten . Kgl . Petroleum ver¬
loren bis 5 Vo, Amsterdam Rubber zeitweise bis
2% °/o. Handelsvereinigung Amsterdam waren
ungefähr 6 Vo niedriger . Tabakwerte waren
ebenfalls schwächer . Namentlich Deli Batavia
(minus 4 %) . Deutsche Obligationen
waren gut behauptet , während heimische Staats¬
papiere und Kolonialanleihen unter vermehrtem
Angebot litten und ihre Abwärtsbewegung fort¬
setzten.

Schwächer
London , 29. Mai. Die Börse verkehrte bei

kleinem Geschäft in überwiegend schwäche¬
rer  Haltung , die Entwicklung in den Vereinig¬
ten Staaten und die starken Kapitalabwande¬
rungen aus Frankreich verstimmten.

Berliner Devisenkurse
Der Valutenmarkt steht weiter im Zeichen der

starken französischen Geldverluste . Gestern ent¬
wickelte sich eine regelrechte Goldfluoht von
Frankreich nach England.  Der Kurs des
Franc liegt international wenig verändert . Gegen¬
über dem Pfund hält er sich bei dauernden Inter¬
ventionen des englischen Ausgleichsfonds um etwa
75.10 herum . In Terminfrancs hat sich eine gewisse
Besserung ergehen . Der Deportsatz für Dreimonats¬
francs , der gestern pro Anno gerechnet zwischen 12V*
und 20 Prozent schwankte , stellte sich heute auf 14*/*
Prozent . Für Einmonatsfrancs liegt der Satz mit
30 Prozent pro Anno immer noch sehr hoch . Der

Deport für holländische Gulden beträgt etwa 11 Pzt.
nna für Schweizer Francs Prozent . Der Dollar
hält sich in Paris mit 15.19 am oberen Goldpunkt . Die
Maßnahmen gegen Roosevelts Aufbauprogramm blei¬
ben auf den Kurs der amerikanischen Valuta ohne
Einfluß . In den Mittagsstunden hörte man London
Paris mit 75.16, London Kabel stellte sich auf 4.94*/h.

Bankdisk.
Telegraphi «che
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

29. Mai
Geld 1 Briei

28.
Geld

Vlai
ttriei

6 Ägypten 1 äg . PI. 20.963 12,576 12,605 12,676 12,605
6 Argentinien 1 P.-P. 1.782 0,658 0,66- 0,668 0,662
2 Belgien 100 Belga 81 — 41,98 42,06 41,98 42,06
6 Brasilien l  Milreis 18,322 0,149 0 161 0,14 ’> 0. 161
7 Bulgarien 100 Lev. 81,— 3.047 3,053 3,047 8,053
6 Canada 1 k . Doll. 4,68 2.483 2,487 2.483 2,487
2' /, Dänemark 100 Kr. 112,60 54,82 54,92 54,82 64,92
6 Danzig 100 Guld. 46,76 46^ 6 46,75 46,85
2 England 1 Plund 20,42 12,275 12,305 12,275 12,305
5 Estld . lOOestn . Kr. - — 68,43 68,67 68,43 68,57
4 Finnland 100 t.  M. 81,— 5Jio 5,425 5,415 5,425
6 Frankreich 109 Fr 81 — 16,345 16.385 16,35 16,3J
7 Griechenld . 100 D. 81,- 2,853 2,357 2,361 2,357
t 1/. Holland 100 Guld. 168,74 167.68 168,02 167,78 168,12
5l/i Island 100 isl . Kr. 112,60 65,65 66,67 55 £ 6 65,17
»h Italien 100 Lire 81 .- 20,61 20,66 20.61 20.65

3 . 85 Japan 1 Yen 2.092 0. 722 0,724 0,723 0.726
6 Jugoslav . 100 Din. 81,- 6,649 6,661 5,649 5,661
6 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas — — 41,52 41 .60 41,52 41,60
Ü1/» Norwegen 100 Kr. 112.76 61 ,>0 61.82 61,70 61,82
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 491 )6 48,95 49,05
5 Polen 100  Zloty — — 46,75 46,85 46,76 46, so
5 Portugal 100 Esc. 463,57 11,14 11,16 11,14 11,16

Rumänien 100 Lei — _ 2,488 2,492 2,488 2,492
2!/» Schweden 100 Kr. 112,60 68,30 63,42 63,30 63,44
8' /: Schweiz 100 Fr. 81 — 8022 80,38 80,24 80,40
61/, Spanien 100 Pes. 81,- 33,87 33,93 33,88 33,94
3»/» Tschech . 100 Kr. 86- 10,32 10,34 10,31 10,33
6 Türkei 1 türk . Pid. 18,466 t 1,968 1,972 1,963 1,972
41/* Ungarn 100 Pengü

~

1 Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,999 1,00 1 1,989 L001
1' /» V.St .v .Amerika 1D 4,198 2,483 2,487 2,484 2,438

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 28 .5.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 621/1
7 .31 ' /,

148.00
9 . 733/4

25 . 30
4? . 78
12 . 18
2O. 22V1
36 . 80
32 . 76

liondon,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdair
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

29 . 5.
493 .69

76 .09
12 . 23
36,26

494 . 00
731 . 25
28 .88
60 . 00
15 . 311/,
22 .40
19.391/4
19 .9C8/a

226 .87
116 76
28 .00

219 .60
400 00
490 .50
110 . 16
616 .00
526 .00

Stockholm 37 .80
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 16' /
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz 31/, —*/4
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Ofliz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg,
Terminsütze
Ptund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

31/4

ien 26 .37
arschau 26 .25
oskau 543 . 37
ettland 16 -00
uenosAites 16.00
io Janeiro * . 12
ontevideo
exiko
lexandrla
io a . Lond.
p. 90 Tage
sndon au'
Bombay
ombav auf
London

19 .75
17.00
97 .60

1/612

ienos auf
.ondon
ingkong
ianghat
ikohama

18 .75
2/476
1/821
1/211

Südafrika 100 . 12
Straltsdollar

(Singapore " -
Valparaiso 116.93
Privatdisk . b/ib - »/s
Tägl . Gel '* »/.
Prolongati¬

onssatz lüi
tägl . Geld 7,

Wochengeld V,
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte . lh —" /"
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Discontd Bk.
1. England *)

"/»—*1»

2- 27 ,

Papis , 29 . 5.
London 75 . 16
Newyor „ 16 . 19
Belgien 260 .C0
Spanien 207 .25
Italien 125 10
Schweiz 490 . 75
Kopenhaeei . 336 .00
Holland 1026 . 76
Oslo 375 .75
Stockholm 389 .00
Helsingfor : 32 . 25

Zürich , 29 . 6.
Paris 20 .3774
London 15 82
Newyork 310 . 25
Belgien 62 .85
Italien 25 . 377:
Spanien 42 . 227 ..
Holland 209 .56
Berlin 124. 60
Wien

offiz . Kurs —
Kopenhagen , 29 .6
London 22 . 40
Newyork 454 .60
Berlin 182 .6
Paris 29 .95
Antwerpen 77 .56
Zürich 146 .65
Rom 37 .45
Amsterdam 306 . 75
Stockholm 115 .66
Oslo 112 .70
Helsinglors 9 . 96
Prag 19.00
Wien —
Warschau 85 .45

Prag 63 .30
Rumänien 16. 15
Indochina —
Wien —
Berlin 610 . 50
Belgrad 36 .X“
Rioa .Londi —
Warschau 286 .00
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont 6

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 29.

58 C0
78 .96
76 . 00
68 .35

12. 871/:
68 . 25

7. 02
2 . 80
2. 60

6.
London 19 .90
Berlin 163 .26
Paris 26 . 70
Newyork 406 .00
Amsterdam 273 .60
Zürich 131.00
Helsinglors 8 . 90
Antwerpen 69 .50
Stockholm 102 .66
koDenhagen 89 .26

33 40
17 .00

77 .00

Rom
Prag
Wien
Warschau

Privat¬
diskontsatz —

Tägl . Geld —
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . 1 ML —

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 .76
Buenos Airer 81 .50
Japan 90 . 00
Privatdisk.

Inland 21/1—37,
Privatdisk

Ausland 3 - 4
£ per 1 Mt . 20
£ per 3 Mte . 66
t per 1 Mt. 4
S per 3 Mte. 12
Stockholm , 29 . 6.

London 19.40
Berlin i68 .76
Paris 26 .65
Brüssel 67 .60
schw . Plätze 127 .26
Amsterdam 266 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 393 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 32 . 50
Prag 16.40
Wien -
Warschau 74 .00

Wien , 29 . 5.
Amsterdair 362 . 11
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 .26
Brüssel 9t . 41
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 117 .98
London 26 . 61
Madrid 69 .67
Mailand 44 .08
Newyork 534 . 88
Oslo 131. 76

Paris 35 .33
Prag 22 . 11
Sofia —
Stockholm 136 .34
Warschau 100. 80
Zürich 172 . 00

Wolistra -Kammgarn für den Inlandsverbrauch
Die GV . der Kammgarnspinnerei

S t o e h r & Co. AG ., Leipzig , genehmigte den
Abschluß für 1934 mit wieder 6 °/o Dividende.
An Stelle des verstorbenen früheren Aufsichts¬
ratsvorsitzenden , Staatsminister a. D . Dr . Gut¬
knecht , wurde Dipl .-Ing . Armin Keil , in Fa.
Concordia Spinnerei Stoehr & Co., Neschwitz/
Böhmen , in den Aufsichtsrat neugewählt . Im
neuen  Geschäftsjahre war die Entwicklung
bisher zufriedenstellend.  Auf Grund
vorliegender Exportgeschäfte und zusätzlicher
Verarbeitung von Kunstspinnfaser konnte eine
etwa 42stündige Beschäftigung pro
Schicht  aufrechterhalten werden . Reichlicher
Auftragsbestand und entsprechende Rohstoff-
bestände sichern dem Unternehmen Arbeit für
weitere fünf bis sechs Monate.

Mit größter Energie hat sich die Gesellschaft
für das Ausfuhr ge schäft  eingesetzt und
auch recht umfangreiche Aufträge übernommen.
Da nach Meinung der Gesellschaft eine Ver¬
knappung von Wollmaterial für den Inlands¬
bedarf zunächst unausbleiblich erscheine , und die
Notwendigkeit des Verbrauchs von einheimi¬
schem  Spinngut auch in weiten Schichten des
Volkes erkannt werde , hoffe die Gesellschaft,
daß sich ein Weg finden werde , auch ihre
qualitativ hochstehenden und sehr wohl brauch¬
baren Wollstra - Kammgarne  dem Kon¬
sum in größerem Umfange als bisher zuführen
zu können . Unter dieser Voraussetzung er¬
warte man, daß sich auch der Verlauf des Ge¬
schäftsjahres 1935 befriedigend gestalten werde.
Bei den Tochtergesellschaften war der Ge¬
schäftsgang bisher ebenfalls befriedigend.

Kammgarnspinnerei Bietigheim . — Wieder
8 '/i Dividende . Im Berichtsjahre , das eine hö¬
here Produktion als das Vorjahr brachte , wur¬
den größere Instandsetzungen und Neuan¬
schaffungen vorgenommen . Der Auftragsein¬
gang im neuen Jahre war bisher gut , die Be¬
triebe sind für einige Monate beschäftigt . Das
Berichtsjahr erbrachte einechl . 22 871 RM Vor¬
trag einen Reingewinn von 216 652 (216 283)
RM. Aus der Bilanz (in Mill . RM) : Anlage¬
vermögen 0,38 (0,40) , Beteiligungen unv . 0,03,
Umlaufsvermögen 3,31 (3,24) , dagegen AK . unv.
1,8, Reserven zusammen 1,05, Beamten - und Ar¬
beiterfonds 0,33 (0,285) , Delkrederereserve 0,2
(0,2 ) , Verbindlichkeiten 0,02 ( unv .) . In der in
Stuttgart abgehaltenen GV . wurde die Tages¬
ordnung einstimmig erledigt . Antragsgemäß
kommt aus dem Reingewinn eine unv . Divi¬
dende von 8 */o zur Verteilung.

*

Die Deutsche Wollwaren -Manufaktur AG .,
Grünberg/Scblesien , verzeichnet 1934 einen
Reingewinn von 213 361 RM, um den sich der
Verlustvortrag auf 1,82 Mill . RM ermäßigt.

Auf der Konferenz des englischen Textil¬
arbeiterverbandes in Blackpool wurde ein¬
stimmig ein : Bericht des Gewerkschaftskon¬
gresses angenommen , in dem die Verstaatli¬
chung der gesamten englischen Baumwollindu¬
strie gefordert wird.

Um die Bezeichnung „Originalersatzteile “. In
dem Prozeß der Berliner Großfirma A. Feld¬
mann & Co. G. m. b. H. gegen die Firma Opel
wurde die Beklagte verurteilt , es zu unter¬
lassen , in öffentlichen Bekanntmachungen oder
in Mitteilungen , die für einen größeren Kreis
von Personen bestimmt sind , insbesondere in
Preislisten , Anzeigen , Reklame -Druckschriften
und sonstigen im öffentlichen Verkehr üblichen
Angeboten die Behauptung aufzuetellen , sie
unterwerfe in ihrem Werk in Rüsselsheim alle
Automobil -Ersatzteile , die sie von dritter Seite
bezieht , Stück für Stücjc einer sorgfältigen Prü¬
fung auf Qualität , Material und Ausführung mit
Hilfe modernster Meßinstrumente . — Dagegen
hat das Landgericht Berlin in seinem Urteil
davon Abstand genommen , der Fa . Opel für die
in Frage kommenden Fabrikate die Bezeichnung
„Original -Ersatzteile “ zu verbieten . Der Rechts-

Prag , 29 5.
Amsterdam 16. 261/
Berlin 066 .Cü
Zürich 777 .25
Oslo 696 .60
Kopenhagen 631 .60

London H8 90
Madrid 328 . 7.6
Mailand 198 .87V
Newvork 24 .07
Paris 168 .30
Stockholm 612 .50

Wien 669 .90
Marknoten 810 .00
Poln . Noten 462 . 75
Belgrad 55 . 6116
Danzig 454 .00
Warschau 46S 75

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Mai

Bombay 1.67/»«, Kalkutta l .ß7/««, Hongkong 2 .4V*,
Shanghai 1.8, Kobe 1.27/« . (Telegr . der Hongkong
Sbarigbai Banking Corp .J

Newyork gegen Japan 29.10, London gegen Japan
1.2Vs. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

streit ist jedoch noch nicht abgeschlossen . Sein
Ausgang wird für die gesamte Automobilindu¬
strie von weittragender Bedeutung sein.

Die Handelspolitik
auf dem Kongreß  der I.  H . K. .

Paris , 29. Mai. Neben den Währungsfragen
werden auf dem Pariser Kongreß der Inter¬
nationalen Handelskammer Ende Juni die
Probleme der Handelspolitik eine besondere
Rolle spielen . Es sind folgende Berichte vor¬
gesehen : Prof . B . Ohlin (Stockholm ) : Die Wand¬
lungen im internationalen Handel und deren Be¬
deutung vom volkswirtschaftlichen Standpunkt.
Etienne Fougere ( Paris ) : Die Rückwirkungen
des Prinzips der Gegenseitigkeit (Bilateralis¬
mus ) in der Handelspolitik . Dr . Karl L u e r.
(Frankfurt/Main ) : Die Wiederbelebung
des internationalen Güter - und
Kapitalverkehrs.  Alfred Falter (Katto-
witz ) : Die volkswirtschaftliche Bedeutung von'
Industrie und Landwirtschaft . Leslie Runciman
(Newcastle ) : Die Vereinbarungen zur Herab¬
setzung der Handelshemmnisse . Bundeskanzler
a. D . Ritter von Stre .eruwitz (Wien ) : Stabile
Währungen und internationaler Güteraustausch.
— Neben diesen öffentlichen Vorträgen ist eine
besondere Sitzung vorgesehen , die der Ausar¬
beitung eines Aktionsprogramms auf dem Ge¬
biete der Handelspolitik dienen soll.

Valutazahlung an Inländer
für Seeschiffahrtsfrachten

Der Leiter der Reichsstelle fiir Devisenbewirtschaf¬
tung bestimmt mit Runderlaß Nr . 103/185 D . 6t . , Nr . 45/
35 Ue . St . (I , 3 ; Valutazah 1ungen an Inländer für
Seeschiffahrtsfrachten der Ausfuhr und Einfuhr ) Dev.
A 2/32161/35 vom 25. 5 . 35 : „ Das durch Runaerlaß
Ul/34 D.  St ., 14/34 Ue . St . Abschnitt IV 1, ausge¬
sprochene Verbot der Valutazahlung im Inland für
Seeschiffahrtszahlungfen (mit Ausnahme von Transit¬
frachten ) hat zu Schwierigkeiten in der Praxis ge¬
führt . Unter Aufhebung der erwähnten Bestimmung
ordne ich daher mit Wirkung vom 1. Juni 1085 für
die von diesem Tage ab fällig werdenden Zahlungen
folgendes an:

1 . In entsprechender Anwendung von Ri . IV , 25
und 26 können die Devisenstellen inländischen Ein¬
fuhr - und Ausfuhrfirmen Einzelgenehmigungen und
allgemeine Genehmigungen erteilen , angefallene De¬
visen zur Bezahlung von Seefrachten im Einfnhr-
und Ausfuhrverkehi an inländische Reedereien und
an inländische Schiffsagenten ausländischer Reede¬
reien zu verwenden . Das Erfordernis der Frei¬
gabe der zu verwendenden Devisen seitens der Reichs-
bank ( Ri . I , 9 und 22) bleibt unberührt.

2. Inländische Schiffsagenten im Sinne
dieses Runderlasses  sind Schiffsmakler,
Schiffsagenten und solche inländische Niederlassun-

?en ausländischer Reedereien, die wie ein Schiffsagentür diese tätig sind.
Die den Schiffsagenten für die Beförderung von

Ausfuhrwaren aus Inlandszahlungen anfallenden De¬
visen können von den Schiffsagenten auf Grund der
diesen erteilten allgemeinen Devisenverwendungs-
genehmigung nach Ri IV , 18 verwandt werden . Die
Erteilung von Weiterleitungsgenehmigungen nach
Ri IV , 22 an Schiffsagenten ist ausgeschlossen . Wegen
der Verwendung der den Schiffsagenten für Einfuhr¬
frachten aus Inlandszahlungen anfallenden Devisen
verweise auch auf den gleichzeitig ergebenden Rund¬
erlaß Nr . 104/35 D . St ., 46/35 Ue . St . Abschn . 3, Ziff . 2.

3. Inländischen Spediteuren , die in den Verkehr
zwischen inländischen Reedereien oder inländischen
Schiffsagenten einerseits und inländischen Einführern
oder Ausführern andererseits eingeschaltet sind,
kann auf Antrag die ihnen nach Ri IV , 22 erteilte
W eiterleitungsgenehmigung  dahin er¬
weitert  werden , auch Inlandsvalutazahlungen , die
sie auf Grund dieses Erlasses von inländischen Ein¬
führern oder Ausführern für inländische Reedereien
oder inländische Schiffsagenten vereinnahmen , in
ausländischer Währung an die in Betracht kommen¬
den Reedereien oder Schiffsagenten weiterzuleiten.

Konkurse
Bad Polzin : Valeria Bauer geh . Schröder . — Bam¬

berg : Kaufm . Wilhelm Will . — Bautzen : Johann
Handrick in Adolfshütte . — Berlin : Naohl . Kauffrau
Wilhelmine Dornbusch geb . Bock , Berlin -Neukölln.
— Bremen : Möbelfabrikant Heinrich Philipp Wilhelm
Schulze . — Erfurt : Grundstückgesellschaft Johannes¬
lünette m . b . H . Grundstücksgesellschaffc „ Bellign-
str . m . b . H .“ . — Frankenstein , Schles . : Kaufm . Al¬
bert Krause ln Silberberg . — Langensalza : Kaufm.
August Gerlach in Altengottern . — Löwen , Schje # . :
Nach ! , prakt . Arzt Dr . Herbert Weczerek in Michemu.
— Müllhelm , Baden : Weinhandlung R . Vomstein -ln
Mauchen . — Pinneberg : Nachl . Zahnarzt Ludwig
Theodor Heil . — Pirmasens : Schnhfabrikant Oskar
Pres . Solingen -Ohligs : Herder & Engels G . m . b.
H . — Worms : Nachl : Elektrom . Christoph Adolf
Druck.

Vergleichsverfahren
Berlin : Märkische Eier - und Geflügelverwertungs-

G . m . b . H „ (M . E . G .) , Berlin . — Bredstedt : Kaufm.
und Techniker Ernst Volquardsen in Langenhorn . —•
Bremen : Kaufm . Johannes Kramer in Fa . „ Brewa“
Bremer Waren -Vertrieb , Johannes Kramer (Kurz¬
warengroßhandlung ) . — Detmold : Tischler Wilhelm
Pleltner in Pivitsheide . — Freiburg , Breisgau : Bau¬
gesellschaft für elektr . Signal - und Schaltapparate
G . m . b . H . — Hannover : Textilhändlerin Frieda Rich¬
ter . — Krefeld : Kaufm . Carl F . Strengnart , Wein-
großhandlung . — Neuwied : Möbelhändler August
Lempertz . — Norden : Fa . Pieper & Dirk6 in Norder¬
ney . — Stollberg , Erzgreb . : Johannes Kurt Wagner,
Kolonialwarenhändler in Oelsnitz i . E.

Reichsbankdiskonf 4% Wer *i *MiM «Mrfi€iarse «ler Ircwicr Zewom &Q . Ff « i

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutictie Relchi - u.

Staats -Anleihen 27. s . 78. 5.

4 Brem . Umtausch
4V» Lübeck  28
6 Reichst ), fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4V» do . 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

80 G 89 G
93!/, C P31/8Ö
1CO. 40 00 . 85
'00 . 50 ' CO. 30
100. 25 100.30

2i . aC 21. 40
50G 20t

115 b 1t ! ' /»
VO' Js 110j( G
Wh '10 0

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V» Schlesw .-H . Pr . , ,
Vd . 28/29 M'tiY 94

4Vt do . 30 -

Kreditanstalten und
Körperschaften

47 » Oldb . Osch . v . 25
4' /» do . Kom . S. 1
47 » do . do . S. 2 ^ V» G
4V» do do . s . 3 950

S. 141/* do.
4Vt do.
41/* do.

S . 3
u . 3
S. 2
S. 4

41/* do . Gpfbr . S . 5
41/* do . do . S . 6

07 G
070
07 b

Hypothekenbanken
4V* Dt . Schiff bei . 3
4Vi do . 4
41/» Hamb . Hypbk . A
4iIt do . B
41/* do . E
do . D F G H J K
5V* do . Liquid,

do Anteilschein
4 x,t Lüb . Hypbk . 1
4V* do . 2
4V2 do . 3 . u . 4
41/» do . 5
41/* Pr . Ctrbd . 26/27
4 V* do . 28
51/* do Liq . 26 A 2
do Anteilsch.
4 ' /! Pr Ctrbd Kom.
4V* Ohl . 26/27/28
4 ' /* Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5 1/* do . Liquid.
4V? Schl .-Holst . Pr.
4V* Ldsbk . 1 u 3
41/* do . Kom.

Obi 2 u . )

Industrie -Obligat

Br . Tauwerkf . v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt , Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v . 26
Nordd Steine v 27

Oil/iG
p,V>G

07 G
WG

9 hü
0 / b (j

Ui .62
40 G

9t'h G
051/ : Ü
95V, G
V5V>U
96 . 62
05 .62
POh

9 .85 0

063/iGt'iG
96 G
95 G

963/4 G
o/G
970
97 (j
07 G

92V*. G
P2l/fG

o ? G
9'C

07 b G
07 b G
u £ b

7. 4uü
95Vi G
95V*1
95V*. b
05V>O

95 .62
O.”.6/

iuJ<G
O. VLG

9l *ji  G 96 ü
U *'01̂ 0

953/4 b 94 O

vi 3/4 G 9k3/4G

94l/j
1001/»
10 -

94V»
'CKx/4
101

'« V* ioc lA

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1. 4 . 1934 t 3- ^'
fällig am 1 , 4 . 1935 07 . 5 107. /
fällig am 1. 4 . 1936 ios .oo 10». *0
fällig am 1. 4 . 1937 1O6. 60 10ö . <k
fällig am 1. 4 . 1938 ’Os. to 105. 50

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Lelbb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

29 . 5 , 28.  5,
831/4 84
92l/s 92*/i

94
94
*3V*
96V*
64
38

941/4
941/4
T' l h.
951/4
64
38

179V* 176l/s
74 74

f 10 rc
1?OG 120 G

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges . ^ V*
Bugsler -Reederei ” ’" r ’
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
ünterw . Reederei
Woermann -Linie

J20 G 520
40 L. 40 B
33 331/4G
26 G 26
67 U 67 G
35 34V*
60 60
40 0 40

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Ltib .-Bücb . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E, G.
Alsen ’sche Porti .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem -Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Alle Gas u . E.
Br . Cb Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I . G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
HollersCh . Carlhütte
Holstenbrauerci
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall
Nordd Steingut
„Nordsee " D* Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

90 89
86 851/-

•199/4 1' CVe
92l/» 9»3/4
>8 78

393/8 3ß7j8
136 13/
67 66i/*

'2Ö
-60G
116
13I
98
93

11U
15^
'09
95

13.>
170
1 8
149

84
110
1491/4
1 2V«
95

Vc*/8

119
160G
116
129
vß
94

MO
'51
MO
95

130
170
118
'48

99 G
•4 ••
u 1/4
95
'3 3/8Vt

- 3*1/*1
1094/4 18
*k3V* *’531/,
103 ' 03
U8
198

96
158
861/4

128
198
07V:06

158
86V«

10‘»V> 1U9‘/:
1 ' •3

•31/4 53
’S•

1*/ » ö ' V»c
Vi 8^ ,8

j2 132
116 V6

2P. 5. 28.  5. 29 . 5. 28.  5.
Schlinck & Cte. 100 "oaG Ver . Werkstätten 60 60
Schuckert & Co. 119V« 118V» Wendt Zlgarrenfabr. 56 56
Schwartauer Werke
Siemens & Halske

•><5V»
170V*

7Ö1/*
1693/« Kolonialwerte

73Stader Lederfabrik 130G 120 Kamerun .-Eb .-G. 74«/«
Thörl Oel 991/* 98 Neu -Guiuea -Comp. 165V* 16( 8/«
Transp . A. G. vorm. Otavi Min . u . Eis .-G. Ö3/« •8*/«

1. Hevecke 48G 48 Schantung Hand . AG. 72 nL»/«

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

6*/o Hann . Prov . Anl.
R. 15 95 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
41/* Otdbg . st . Rr . G.

Pfdbr . S. 5 s7 —
4V* do . Gold .-Komm.

S. 3 95 —

Landesbanken
4V* Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 97Vs 971/4

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . Kr.

F .-G. Pf . 29
41/* Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.
4V* Calenb . ritt.

Gold 28
4V* Cell . ritt . Kr.

G. C

- 961/,
97 97

966/e PÖ*/4

96

Stadtschaften
4‘/* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 96i/,

96

9öVj

Hypothekenbanken
4V* Brschw .H.Hyp .29
5V*°/o do Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
6°/o Brauergild .Hann.
6*/» Conti Gummi 26
6% Hackethal 27
6•/• Hanomag 27
6°/o Lind . Brauer . 26
6°/o Mech . Weber . 26
6% Vorw . Zem . 26

9ö*/4 96»/4

100*/4
M .2,

'01
'•02
’Gi
02
6&i/s

'CU

'OH/4
IMO

10**
10>
101

102
69V:'00

Sachwerte ohne Zinsberechnung

4V» Hann . Stadtanl. 91 . PI
4' /i Br . Roggenanl. 91*/« 91*
4 ' /» Celler Roggen 90 90
4 ' /. Hann . Landeskr.

RM.-PIandbrI. 93 93
5' / . GroBkrltw . H.

Kohle 23 "8 18
5*/ > Pr . Electr . Kohle 98 98
6' /« Calenb . ritt.

Gold 27 9<53/4 968
4•/. LüdensCh . Ohl. 97 97

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb.
üeberlandw . Hann.

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann , ßodenkr.

Hildesheim

46V* 47
155 *553/4

7«/* 7»/4

108
113V*
435
<00
153
152
94
9 .*/4

179
163
121
43
98V*

-64

8I

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichll , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe

briefe)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr l -90000
5°/* Reichsanl . 27
5V**/« Young -Anl.
6V« Dt Wtb . 35 er.
6®/o Dt Wtb . 35
4V* Pr . St .-Anl 28
4Vt Prß . Staats R 2
4‘/* Prß . Staats R 1
4 x/t  Bayern v 1927
4V* Brschwg . 1928
4°/o Schutzgebiete

und Renten-

15. 25
1CO. ‘2
1 4. ‘ l
98. 5-0

■15. V
100. ' 0
■04.01
98 . .‘ (i

163. 67 :6 ’.87
*18.6" 18 . 7
C'2.37
(3 . 37
v8. 62
96 . 25
1C. 30

UT.3
03 .8
98. 61
95. 87
10.37

5% D.Reichsp .33 Fl . 1C0. 70 100.5
6®/® Reichsb .-Sch .R. l '00 . 60 100 . 60
4L* Pr . Ldrbk . 1— 2 97. 3U 97. 30
4V* dO. 3— 4 97 .30 97 .30
4V« do . 5— 6 97 .30 97. 30

Stadtanleihen
4V* Bin . Goldsch . 26 94 94
6®/» do . Verk .Anl . 28 90 89V*
6®/o Frkft . Schätze
6®/« Kölner Schätze - -

Oettcnti " red ttans talten
41/* Bin Pfdbr . A. 31/* WJ*
Dt Komm . Auslos.

Scheine ) “V- 8/* ^ 6-2 *
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine il 13C1/* 1 KV*

4V* Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S 1
do . 1927 Serie 2

4 1/* Old. Staatl . 25
4V* do . Serie 1 u . 3
41/* do . Serie 2
4V1 do . Serie 4
4V* do . Serie 5
41/* do . Komm . 1
41/* do . Komm . 2
4V* do . Komm . 3
5V**/e do . Liquid.
41/* Pr . Ldpfbr . S. 4
41/* do . S . 11
4V* do S. 17— 18
4Vi do , S . 21
4V* Pr . Ztrst . R. 23
41/* do . R. 24
4V* do . R. 25 — 27
41/* do . R. 28
4V* Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
4V* Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
4 1/* Schlesw Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4V* Westf . ldschftl

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschwg.

Hann . v . 1929
4V* Goth . Grund-

29 . 5 . 28 . 5.

97V* -
971/4 9 >V<
— QC*/i
— 963/4
97 97
— 9/
— 97
95 .5
943/< 943/<
— 05

— 96>/i

'07 kredlt 4 . 5 , 5a V53/« 95*/*
M2V* 41/* Hann . Boden¬
435 kredit 13 . 14 ^ls 957Ih
100 4V* Meininger
153 Hypoth . Bank R. 5 PO1/* 9Ö1/*
’5 41/* Pr . Centralb . 28 056/8 9‘*/8
94 4 xlt  Pr . Hypoth . 1— 3 91*/* 9h*/*
9Ol/« 4V* Pr . Pfandbr .-

178 bank Em . 50 95*1* v5*/*
'63 4V* Rhein . Westfäl.
121 Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 95»/« 9t */*
143 41/* Schl . H. ldsch.
98V* A 30 V46/S 94XI*

'64 41/* Berl . Hyp . 15 P6 96
■— 4V* Berl . Hyp . K.
61 Obi . 6 c31/» 92*1*

SV,®/« Pr . Centr . B.
Liquid.

41/, Pr , Pfdbr.
'00 . 7i» 1CC5/8

43 43 Komm . 20 9S1/» 937/8
4V* Pr. Ctr . Bod.

' •Ms 1 0V« G 24 V5*/* PS1/»
41/* do. Komm . 27 — —
4V* do. do . 27—-28 94 94
4V* Pr. Ztrst . R. 19 96lh C61/:

PS1/» py/ s 4V* Pr. Ztrst . R. 20 9c1/» Oöl/5
?6V) Wh 41/* Hann . Landesk.

S. 1
41/» Hann . Landesk.

971/4
97l/s 07»/:

Kommunal -Obligatlonen
-i1/* Mein Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
4V« Pr . Ctr . Bod,

Komm . S. 26 — 28 v‘8/s 95
41/* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kc • S , 4— 6 958/4 953/4

Industrie -Obligationen
6*/# Dt . Linolwerke
6®/* Klöcknerwerke
6®/c Thür . Elek . L
6®/» Verein . Stahl
6®/o Zuckerkredit

Ausl Staatsanleihen
41/, ®/» oest St . 14
41/*®/» Ung St . 13
41/*®/« Ung St . 14
4®/* Mexik . abg.
5®/« Mexik . abg.

• 1/4 10 *. 00
*/8 H4.U

Wb.
>1«/4 cs */«
15/e 0 a1I*

4.33/4
V*

42

1t 1/» 1C. 4

968/4
97

10. Vs
96*/«
97V:

rälljg Altt- ■ ulenscha.
l . 4. ueid Bllel Geld Briet

96»/* 96*1* 1935 _ _
P6»/< 96*/* 1936 '1 ■»v« — -
— — J937 02' /. — — —
96*/« 06»/« J938 — w ll«
9Ö1/« 96V« 1939 — 9 . ‘/b —
961/* 96V» 1940 vß1/« 9S' /s -

1941 V? 08 — —
P51/* 95. 2t- 1942 <6% 97»/« — —

1943 961/8 96’/, - -
9>*/i 93 1944 V6 V6>/< 95»/« O65 8

P4' /,
1945 06 fc ’l» PS3/« 966/8

04V« 1946 96 '»ö8/« 9i 3/« 9( 6/8
1947 96 96*1* 9 ‘8/« 066/0

C5»/< 95. 70 >946 96 ■6*/* * ■/» 966/8

1 9 . 75
l43/8 13 .87

Steuergutscheine
fällig 29 . 5 . 28 . 5.
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1938 .
Steuersch . V. K.

103 .50
107. 75
108. 00
106. 60
05 .50

!06 . 25

103,5c
107.75
108 .00
IO6. 0G
105 . 50
106. 25

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 68 6S7|s
1946/48 . . . . . 68 68’/*

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Horhb .-A. « V* 93
Hann . Ueberl . — —
Ltibeck -Büch . 4 3/4 —
Banken
Allg . D. Cr .-Anst . ■/« “3*/4
Bayr . Hyp . u . Wb . 6' 1/-. 88
Bayr . Ver .-Bank y-‘8/< 9o
Berl . Handelsg . tt * M6
Comm .- u . Priv . 9' 1!* w 1/«
D.-D. Bank 9 -3/4 V4
Dt . Asiat . Bank 60 075
D. Uebers .-Bank ??*l* 93 ‘/4
Dresdner Bank 9.-s/4 94
Mein . Hyp .-B. t --** 93
Oldbg . Hyp .-B. - -
Old . Spar - u . L. 3 s,e 4CV:

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einscht . V* Ablösuagscb.
6°/» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6®/* Friedr Krupp RM

Anleihe
7®/« Mitteid . Stahl -RM-A
7*/o Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Atlgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
4schaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I» P. Bemberg
;ulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Cbem von Heyden
Comp . Hispano S . A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Industrie
Adler P .-Zem,
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas .-Werke
Brem .-Besigh.
Br . AUg.Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegeigl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötfz Led . '
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch
Masch . Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -KfIm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . W,
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Sch!. Porti . Zem.
Thörfs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

39 ic Vs
'37V4 1?6l/<
66V, 67

119 —
ev * 81/*

121V* 120
993/4

107
85
87
92V*
15
09
VO1/«
37V»

154
12?»/*

98V«
130Vs
106*/4
84
871/:
93

1•:-»/«
w */»
97

151V«
i?6
J J3V*

36
M5

9C1/»
943/r

1281/«
120V4

PO1/»
94

Ü6V * 1361/»
1£53/«

MO 1M1/»

523/4

96
\ *l*

M8*/4
'CS1/*
591/:
96

lOca)\ lftf/i
•L3
MB1/«
•23
14J

119
'C4V*
59
V87/a

1261/*
140

es */« 84
' 7. »/4 61
70 1

Anfangs- Schluß- tinheilskui .-
Kurs Kurs 29 . 5. 28 . 5.

»4. 75 •*15»/» M5. 25 115. 12

■oiv* IO' 1/* - 101. 25

•13 '03 102.80 103. 00
1028/4 ‘‘02 .70 102 . 25

lu V« 'CI »/* '01 . 75 •o* .75

- '70 164 169,25
>‘V< wu 56. 37 56

39»/« 39 .CU 3P. *2
88«/« 89 89 .00 SO1/**33 133 i32V» 32V«

■?3l/s 1*2*/« '22 1/« ■21
MP 1 8*1* 1*8 . 8 "• 18. 25
1?5 '2 «»/* 24V« 12t 1/»
’35v* 13t»/» ‘3M25 •35 .3
1-,9V« 119 119.00 •18*/«—- — _ 9
'48 148 MG1/: •47 . 2‘>
CM7J8 1C5»/« 1C4.8' 1-3 . 5

109 K 9»/4 109.00 1 8 .8
M */» MAh 1»2. UO » . 00
295 292V» 292»/, 294 .50

— — _
154 1551/* 153. 50 155

Lombardes M •

Aman #»- -•chluu- c-iun t-usKurs
Kurs Kurs 29 . 5 28 . 5,

Continent . Linol . Zürich 1C2*/i 162^ - 162.50 1Ö21/»
Daimler -Benz 92V- 02 92 01.50
Deutsch -Atiant .-Telegr, ite 1/4 *8 11g '8 .25
D. Cont . Gas Dessau •33v« »331/« '•33 .37 32 .37
Deutsche Erdöl 1’3»/g 1131/« G • 3
Deutsche Kabelwerke 120 M9*/4 M9 . 75 ' 9 .50
Deutsche Linolwerke ■»67 167 '67 . 25 ‘66 . 50
Deutsche Teleph . u . Kab. ni ’i. •It ’ls 1 14l/i 113. 50
Deutscher Eisenhandel PS' /» 96 95 .8? 04 G
Dortm . Unlon -Br. •8<? /s 1901/« 881/« 185. 50
Eintracht -Braunkohle I881/* •883/« — '8 »V*
Eisenbahn -Verkehrsm. •23 123 122»/s 12-*/a
Elektriz .-Llefemngsges. »»4 •14' /B M4 M3»/«
Elektr . Werke Schlesien 117 117 117.00 ’6*/«
Elektr . Licht u . Kraft 131■/» 3» 13 1/» '3i
Engelhardt -Brauerei 1C2 V 3»/* 102. 50 '09
I. G. Farbenindustrie ’-SP' /s •4vV4 '468/« 49
Feldratihle Papier 1201/4 '21Vs ‘‘25 .87 25 .50
Felten & Guilleaume 1t öl/e 1( 7 1C6.37 •( 4 .62
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

— “*

Ludw . Loewe & Co. 25 . 24V« 74 241/*
Th . Goldschmidt •H4V« G‘Vs 703*-/ s 1U3.50
Hamburger Elektrizität 1321/« i32. 50 '31 . 12
Harburger Gummi ■» h 3 V« 37. 12 _
Harpener Bergbau 09' /, "•P’/s J08 .87 08 G
Hoesch -Köln -Neuessen PSU/s 1CX3/4 99 . 87 08 . 50
Philipp Holzmann V6»/« 98V» 98V* 981/«
Hotelbetr .-Gesellschaft 67V» 871/, 661/* 87V*
Ilse , Bergbau

- — 163 '60
Ilse , Bergbau Genußsch 13 8/4 131 1300 3 -V»
Gebrüder lunghans v ’/. 01 91 . 50 9 ». 25
Kail Chemie 1311/* 1301/, 1 :-o»/* >29.30
Kaliwerke Aschersleben ■26*/« '27 26 •76
Klöckner -Werke C66/0 9?1/* 96 . 50 9!!/i
Koksw , u . Chem . Fahl. V2 */. »2’|8 '22 . 50 2^ 25

’2/Lahmeyer & Co •■so V. 128 128 . 00

Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppe!
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . zink
Schles . Elektriz . u Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
^ -G fiir
'Us f.nkalb u Kraftw
Dt Reichsbahn Votz .-A
Hamb Amerika Packet?
Hambg .-Südara . Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

26 ^6 26 . 2 6 .00
— 92V* 9 ?. 3i 92.00
861/* 86Vh 86 .50 66*18

119»/« MP1/* V9 .00 1•■8 .00
741/* 748/4 74. 37 741/*
— — '67V> —
— 1C' 7/s 107 . 75 10^.00

168 188 187V* '88 .75
89*/, 9-0v* 89 . 12 t8 l/s

MVs M 0 . 62 ■0. 75
228 2»8 2201/* 227
131 13' 13' 130
11Z*/, M2V« V2 . C0 V1 . 12
Wh ’20*/8 25 . 87 •25.50
120 '2 ' */» M9. 75 M9
1 '9 •vo 176. 50 1791/*

43 43 42 . 25 43.00

'42V* '43 V* '43 . 5G __
'44 144 43 .75 •43
TP 1/* 119 V8 . 75 11p
» 0 'C97/8 r -o .oo MO.OO
Mi V* 170 ‘68 . 50 ■71.00
v ^/» 'Ws 1 5 .00 M48/4
73V. 3*1* 73. 50 74 .00
— '80 — *74V*

135 135. 87 —
84 63. 62G 83 .37

ne »/» >16. 12 117. 25
47 146 '46 41*\*

?61/J Je 1/: 36. 00 36 B
‘26l/> 1267/8 126. 37 2SLh
1201/» 20V: '20V« 2'

'2 ( V» '2 - *1* 20. 00 M9*/t
' - PV* 7 */« 177. 25 -77
9i V: 9<8/« 89 . 75 •0 . 37

•251/« '2M/4 12«V» *1V®
Win '19 . 87 'V.B7

?3»la 3^ /b 33 . 120 -V*
— 27 . COG
30V« 35 35 »5.00
7PU ie 7ls 18. 87 ü '9 .00

4
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15.
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Frühbeet

Erfurter

Erklärungen zum Bestellungsplan:
1. bis 5. Jntenfivbau mit wanderndem

Mv . Notgewächshaus.
Grochlitzer Gurken, Kohlrabi (Bl .) ,
Dreienbrunncn , Buschbohnen und
Hamburger Senfgurks , Kohlrabi , Erfurter Dreien-
brunnen , Salat , Buschbohnen (Frühe Erfurter
Speck), Radies (Saxa ).
Frühkohl , Salat.
Rapunzel (Holland . Breiter ), Radies („von plus
ult -ra " ) , vorher Spinat und Endivien.
Tomaten (Ailsa Craistz, T . Heterosis), Stangen¬
bohnen (Frühe Juli -Bohnen ).
Spätkohl und Salat.
Zwiebeln (Rand), Kohlrabi , Rote Beete (Mitte ).
Erdbeeren , Salat , Kohlrabi , Monats -Erdbeer
Kantch; mit S. durchgehend zwei Beete.
Frühkartoffeln
(zwei Reihen).
Große Bohnen (zwei Reihen) und Frühkartoffeln.
Wurzeln (zwei Reihen), Frühkartoffeln , Rankende
Erbsen (zwei Reihen).
Winterrettich (eine Reihe), Endivien (zwei Reihen),
Wachsbohnen (eine Reihe), Winterrettich.
Sellerie (eine Reihe), Pores (eine Reihe), Sellerie
(eine Reihe).
Zuckermais (drei Reihen), Schutzpslanzung.
Karotten und Radies , Spätkohlrabi , T
Rübchen.
Rotkohl, Schnittfalat.
Johannisbeeren (zweite rote, eine Weiße, eine
schwarze). , . .
Stachelbeeren (zwei grüne , zwei gelbe, eine rote).
Küchenkräuter (Rand ), Petersilie , Dill, Borretsch,
Kümmel, Majoran u. a.

(drei Reihen), Niedrige Erbsen

Teltower

2V. Stangenbohnen , Salat , Erdbeeren, Monatserd-
beer (Kante).

21. Himbeeren (Llohd George).
22. " ' - .
23.
24.
25.
2K. Gellerts,

Brombeeren (Lucretia).
Rhabarber.
Schlingrosen (Tausendschön).
Schlingrosen (Pauls Scariet Climber).
Birnenspindeln (Böses, Bunte Juli,
Williams , Köstliche).
Apfelspalier (Baumanns , Charlamvwski, Oox,
I . Lebel, Klar , Ontario , Wintergoldzarmäne ).
Ouittenbusch (Großfrüchtige).
Düngerwässertonnen (siehe Skizzeim Maßstab 1:20).
Pslaumen (Viktoria und Bühler Frühzwetfchge),
Hochstämme.
Veilchen und zwei Schattenmorellen (Fächer).
Weinstock (Frühe Leipziger).
Pfirsichbusch (Proskauer ).
Vierländer Blumen : Bellis , Vergißmeinnicht, Stief¬
mütterchen, Goldlack, Lobelien, später Tagetes,
Salvien , Löwenmaul , Astern.
Teovasolam Iwbriannin carnpsot.
Windfchutzmatten (Maßstab 1:20). Innen : Tro-
paaoluin inajus . Außen : Wicken.
Berlepscher Starennistkasten.
Taxusbusch und Ladebaum (üanipsrus 8abina ) .
Haselnuß.
Buschrosen: Mad . Edith Selen, Souv . de Claudius
Pernet , Mad. Jul . Buchs, Mails äs läollanäs,
Mr . Henry Winnet.
Hohe Stauden : Malven , Rittersporn , Helenium,
Aster Amellus.

42. Psirsich (Salbstamm Amsden).
43. Apsclbüsche (Weißer Klar ), Cox-Orangen.
44. Schattenmorellenbusch.
45. Birnenbüsche: Diels Butterbirne , Alexander Lucas.

27.

28.
29.
3».

31.
32.
33.
34.

41.

Der Bremer Eartengestalter Kurt Schön-
bohm,  der , wie wir kürzlich berichten konnten,
in dem Wettbewerb um die Ausgestaltung der
Reichsgartenbau -Ausstellung 1936 in Dresden den
ersten und einen zweiten Preis errang , konnte
einen weiteren sehr schönen Erfolg seines Könnens
für sich buchen. Der unten und nebenstehend ge¬
zeigte Entwurf des Bremer Eartengestalters
wurde von der Ausstellungsleitung „Planten
un Blomen"  zur Ausführung erworben.

Besonders der Bestellungsplan dürfte von größ¬
tem Interesse für alle Kleingärtner und Siedler
sein. Es muß allerdings bemerkt werden , daß der
gezeigte Entwurf für Ausstellungszwecke gedacht
ist, daher z. V . die Wege breiter sind, als dies
im Kleingarten des Eigentümers der Fall sein
würde . Auch sind die unter Nr . 36 vermerkten
Windschutzmatten im Entwurf nur teilweise ein¬
gezeichnet, damit von dem westlich am Ausstel¬
lungsgelände vorbeiführenden Hauptweg dem Be¬
sucher der Ausstellung freier Einblick in den Klein¬
garten gewährt ist. ,

Es ist sehr erfreulich , daß auf der Hamburger
großen Gartenschau „Planten un Vlomen " , die
am 6, Juni eröffnet wird , auch Bremen und seine
vorbildlich , im Sinne künstlerischer und zweckmäßi¬
ger Gartenanlagen , wirkender Eartengestalter
durch nebenstehenden Kleingarten vertreten sind.
Zumal diese Ausstellung im Olympia -Jahr einen
großen Teil ausländischer Besucher zu erwarten
hat.

Nach den Feststellungen der Reichsanstalt für
Schädlingsbekämpfung , Verlin -Dahlem , die ein
besonderes Merkblatt über den Sperling heraus¬
gegeben hat , gehören die Sperlinge (Haus - und
Feldsperlinge ) zu den schädlichsten Vögeln , die in
den Getreidefeldern und in Gärten ungeheure
Schäden anrichten.

Allein für das viel Getreide bauende Ost¬
preußen ist dieser Schaden auf 4 bis 5 Millionen
Reichsmark jährlich zu bemessen, und er entsteht
gerade an den Getreidearten , an denen in
Deutschland kein Ueberfluß ist (Weizen , Gerste ) .
Auch an den angebauten Hülsenfrüchten richten
die Sperlinge großen Schaden an . Schon Fried¬
rich der Große hatte für ganz Preußen durch
sein verschärftes „Edikt " vom 22. Juli 1744 unter
Androhung einer unnachlätzlichen Strafe von

16 Reichstalern für jeden Fall der Zuwiderhand¬
lung angeordnet , daß jeder Acker- oder Weinbau-
treibende , ja selbst jeder Hirt und Schäfer , 8 bis
15 Sperlingsköpfe jährlich an die Behörden ab¬
liefern mußte . Das Staatsarchiv wird wohl dar¬
über Aufklärung geben können , bis zu welchem
Jahre das „Edikt " befolgt werden mußte.

Die im Merkblatt der Reichsanstalt angegebenen
Maßnahmen zur Bekämpfung der Sperlingsplage
sind mehr für die mittleren und westlichen Gaue
bestimmt , sie sind bei dem großen Umfang der
Plage an manchen Stellen zu umständlich und
nicht ausreichend.

Die einzige Möglichkeit , die Plage erheblich zu
verringern oder sogar ziemlich radikal zu besei¬
tigen , besteht darin , daß man den Vögeln ein
für allemal die ihnen von den Menschen unab¬
sichtlich so schön geschaffenen Nistgelegenheiten
nimmt . Dies geschieht dadurch , daß man die an
den Traufen der Pfannendächer sichtbaren Flug¬
löcher durch billige bauliche Maßnahmen (vor-
nageln dünner Brettchen an den Buntlatten , viel
billiger noch durch dünne Drähte ) verdeckt oder
unzugänglich macht . Finden die Vögel unter den
Pfannendächern keine Nistgelegenheiten , so wan¬

dern sie aus oder suchen anderweitig schlechter«
Nistgelegenheiten , in denen sie leicht ihren natür¬
lichen Feinden zum Opfer fallen.

Wie bei der Beseitigung der Raupenplage , der
Rattenplage , so können auch bei der Beseitigung
der Sperlingsplage nur behördlich anzuordnende
Zwangsmaßnahmen zum Ziele führen . Nicht nur
die Fluglöcher von den Traufen aller alten Pfan¬
nendächer auf dem platten Land und in den
Randgebieten der Städte müssen vorschlagsgemäß
mit ganz geringen Kosten unzugänglich gemacht
werden , sondern auch bei den Dächern neuer Ge¬
bäude müssen die Berhinderungsmaßnahmen
baupolizeilich vorgeschrieben werden , die beim
Eindecken der neuen Dächer gar keine Mehrkosten
verursachen . Namentlich sind die Verhinderungs-
maßnahmen sehr wichtig für die neuen Vauern-
siedlungen , für die Stadtrandsiedlungen zum
Nutzen der Schrebergärtner , die unter der Sper¬
lingsplage bekantlich auch sehr zu leiden haben.

Die anderen Dacharten , zum Beispiel die
Pappdächer , die Ruberoid -, Schiefer - und Biber-
schwanzdächer bieten infolge ihrer Konstruktion
keine Nistgelegenheiten . 8 . bis-

Salie/Mberke/r im Mr
Im Obstgarten : In diesem Monat beginnt die

Kirschen - und Erdbeerernte . Besonders die Erd¬
beeren müssen vorsichtig gepflückt und verpackt
werden , wenn sie zum Verkauf kommen sollen.
Will man beim Kernobst schöne, gleichmäßige
Qualitätsfrllchte ernten , dann muß man aus¬
dünnen , d. h. von Form , oder Buschobstbäumen —
nur diese kommen in Betracht — mit zu viel
Früchten werden einige entfernt , besonders dort,
wo sie in großen Mengen zusammenhängen und
sich gegenseitig die Nahrung entziehen . Die etwa
walnußgroßen Früchte werden mit einer spitzen
Schere (es gibt besondere Ausbeerscheren ) abge¬
schnitten , niemals abgerissen . Oft läßt aber der
Baum von selbst genügend Früchte fallen , die sog.
Fruchtreinigung , so daß das Ausdünnen nicht
mehr notwendig ist. Tritt zu großer Fruchtfall
ein , dann kann große Trockenheit oder Nährstoff¬
mangel vorliegen , die Pflanze kann die Früchte
nicht mehr ernähren , Wässerung oder Düngung
mit Jauche oder einem Handelsdüngemittel
ist notwendig . Nach Ende Juni sollte man beson¬
ders Stickstoffdüngemittel nicht mehr geben , weil
dann zu später Triebabschluß und erhöhte Frost¬
empfindlichkeit eintreten können . Beim Form-

Vogalsebau -I ' sespssttivs ?n obsnstsbsinl Zeisig
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und Spalierobst beginnt der Erünschnitt , das erste
Entspitzen der jungen Triebe auf 6 Blätter . Bei
Pfirsichen werden die Zweige entspitzt , damit sich
die Früchte gut entwickeln können . Frisch gepflanzte
junge Bäume müssen jetzt ausgetrieben haben , ist
dies nicht der Fall , dann liegt Wassermangel oder
Anfaulen der Wurzelspitzen vor , im letzteren Falle
muß man den Baum noch einmal aufnehmen und
die Wurzelspitzen neu anschneiden . In der Schäd¬
lingsbekämpfung achte man auf die Meltau¬
spitzen, die man in diesem Jahre besonders früh
beobachten kann , einfachstes Mittel ist hier Fort-
schneiden, chemische Mittel sind meist nicht wirk¬
sam genug . Etwa Mitte des Monats ist die erste
Sommerspritzung mit Schwefelkalkbrühe oder
einem geeigneten Handelsmittel vorzunehmen.

Im Gemüsegarten : Die wichtigste Arbeit ist
hier die Bodenbearbeitung : Hacken, Lockern und
Anhäufeln . Eemüsssamen , der zu dicht aufge¬
gangen ist, muß vereinzelt werden , die Pflanzen
gebrauchen zum Aufbau viel Licht , Luft , Wasser
und Nährstoffe . Folgeaussaaten sind in diesem
Monat noch unbedingt vorzunehmen , es darf kein
Beet 24 Stunden frei stehen . Beim Umgraben
muß man darauf achten , daß das umgegrabene
Land bei Sonnenschein nicht in großen Schollen
liegen bleibt und stark austrocknet , sondern schnell
wieder glattgestrichen wird , wodurch die Aus¬
trocknungsgefahr vermindert ist. Das Gegenteil
ist der Fall , wenn Regen bevorsteht , dann saugt
in groben Schollen liegendes Land viel mehr
Wasser auf als glattgeharktes . Mit dem Spargel¬
stechen ist nach dem 24. Juni aufzuhören , die Wälle
sind wieder einzuebnen . Tomaten , Gurken , Kohl¬
pflanzen , Rhabarber sind für Jauchegaben oder
Kopfdünger dankbar . Lästige Schädlinge sind die
Ackerschnecken, die man unter Brettchen fängt oder
abends mit der Taschenlampe absucht , und die
Raupen des Kohlweißlings , der die gelben Eier
meist an der Unterseite der Pflanzen Häufchen-
weise ablegt ; beste Mittel sind Absuchen und Zer¬
drücken der Eier und kleinen Raupen.

Im Ziergarten : Die Blumenzwiebeln sind ab¬
geblüht , die Knollen und Zwiebeln von Tulpen,
Anemonen , Hyazinthen werden herausgenommen
und zum Nachreisen bis zum Einziehen der
Blätter an einer schattigen Stelle eingeschlagen.
Abgeblühte Frühjahrsstauden werden geteilt und
verpflanzt . Hohe Stauden und Dahlien müssen
aufgebunden werden , abgeblühte Stengel sind ab¬
zuschneiden . Neugepflanzte Gehölze sind, falls
notwendig , zu gießen . Die verblühten Ziersträu¬
cher werden zurückgeschnitten , damit wieder neue
Blutenknospen für das nächste Jahr gebildet
werden können , dies gilt besonders für Flieder.
Frisch eingesäter Rasen dar nicht sofort mit der
Maschine geschnitten werden , sondern erst ein-
oder zweimal mit einer scharfen Sense . Weitere
Kulturarbeiten sind : Sauberhalten , Hacken, Un¬
kraut - und Schädlingsbekämpfung , Gießen bzw.
Sprengen . Dr . W . Redecker, Dahlem.
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Fortsetzung

Dem Kapitel Obstbau wird bei der Schulung
ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet , denn
hier herrscht noch so viel Unklarheit , hier sind die
Ansichten noch so geteilt , daß dieser Stoff ganz
gründlich behandelt werden muß.

Dabei ist gerade der Obstbau so besonders
wichtig , weil wir immer noch eine Riesenmenge
Obst aus dem Auslande einführen müssen , wovon
ein groß Teil in unserem Vaterlande erzeugt
werden könnte . Hierzu kann auch der Klein¬
gärtner und Klsinsiedler sein groß Teil bei¬
tragen.

Ausgehend von der notwendigen Beschrän¬
kung in der Anzahl der Obstbäume , die der Flä-
chengröße des Kleingartens oder der Siedlung
angemessen sein muß , wird auch hier auf den
Bezug besten Materials hingewiesen , ferner aus
Beschränkung der Sorten , d. h. nür solche Sorten
anzupflanzen , die unter den klimatischen Ver¬
hältnißen und Berücksichtigung der vorhandenen
Bodenarten auch wirklich gedeihen , und nicht ihr
Leben lang als mickerige Krüppel ohne Ertrag
herumstehen.

Der Hochstamm soll nur vereinzelt angepflanzt,
dagegen die Buschform bevorzugt werden , wobei
der Kenntnis der verschiedenen Unterlagen , auf
welche die Bäume veredelt werden , behandelt
wird , da hiervon der spätere Ertrag abhängt . Eine
Zwerg - oder Buschsorm verlangt eben eine andere

Unterlage als der Hochstamm , und viele Miß¬
erfolge sind auf die Unkenntnis dieser grund¬
legenden Fragen des Obstbaues zurückzuführen,
aber auch auf die Gewissenlosigkeit mancher Auch-
„Baumschulen " .

Wichtig ist es auch, sich in der Schulung ein¬
mal über das richtige Pflanzen eines -Obstbaumes
gründlich auszusprechen . Ferner über den
Schnitt , soweit dies theoretisch möglich ist. Da¬
für sollen im Sommer praktische Uebungen statt¬
finden im Garten , aber wie schon immer
erwähnt , alles unter dem Nachdenken über das
Warum ? der einzelnen Maßnahmen ; wobei
immer wieder auf das Grundlegende im Pflan-
zenleben und das Zusammenwirken der natür¬
lichen Lebensvorgänge hingewiesen wird . Obst-
schnitt kann man nicht mechanisch erlernen , son¬
dern hier muß vor allem die Ueberlegung und
das Nachdenken über das , was man erreichen
will und was man dafür tun muß , mitwirken.

Die Pflege des Obstbaumes ist ebenfalls eine
wichtige Angelegenheit der Schulung . Und dann
der Sortenwust ! Es ist ganz unglaublich , was da
heute noch geleistet wird . Sehen wir doch ein¬
mal bei Ausstellungen der Kleingärtner nach,
was da an Sortenbezeichnungen vorkommt . Ein
großes Teil Schuld haben aber die Kleingärtner
selbst, denn wo kommen die Bäume oft her ! Obst¬
bäume kauft man nicht vom Hausierer wie ein
Paar Schnllrbänder , und es muß doch jedem klar

sein, daß man für gute Ware auch einen entspre¬
chenden Preis bezahlen muß . Dabei sind die heu¬
tigen Preise für beste Ware außerordentlich
niedrig und durch den Reichsnährstand sind
genaue Bezeichnungen über den Zustand , Größe,
Bewurzelung sowie den dafür zu fordernden
Preis festgelegt . Anerkannte Baumschulen sind
durch den Reichsnährstand namhaft gemacht , die
absolute Gewähr für Sortenechtheit bieten , also
warum noch bei Außenseitern kaufen und dabei
Gefahr laufen , angeschmiert zu werden.

Neben Aepfeln , Birnen , Kirschen und Zwet-
schen wird auch dem Veerenobst die nötige Auf¬
merksamkeit zugewandt , besonders durch Nam-
haftmachung guter erprobter Sorten , die vielfach
einen ganz erstaunlichen Mehrertrag und bessere
Frucht bringen als ältere Sorten . Im Zusam¬
menhang mit dem Obst - und Gemüsebau wird
gleichzeitig die Aufteilung , man möchte sagen
Gestaltung der Kleingärten behandelt , denn hier¬
von hängt eigentlich die Ertragsfähigkeit des
ganzen Gartens ab , und nicht zu vergessen , auch
die Schönheit des Kleingartens.

Immer ergeben sich aus einer angeschnittenen
Frage eine ganze Fülle neuer Erwägungen , die
damit in direktem , teils indirektem Zusammen¬
hange stehen . In enger Verbindung mit dem
Obst - und Gemüsebau wird dann die Schädlings-
kenntnis und Schädlingsbekämpfung behandelt,
wobei vor allem der wichtige Grundsatz zur Gel¬

tung gebracht wird : „Vorbeugen ist besser als
heilen ". — Erhaltung und Schutz der natürlichen
Feinde unserer Schädlinge , Schaffung der zusa¬
genden Lebensbedingungen für die einzelnen
Pflanzen , das ist die beste Schadenverhiitung , die
aber nur durchzuführen ist bei aufmerksamer Be¬
obachtung aller Vorbedingungen für die natür¬
lichen Lebensbedingungen der Pflanze : Licht,
Luft , Wärme , Wasser und Nahrung . Alles dies
wird unter der Bezeichnung : Biologische Scha¬
denverhütung und -bekämpfung behandelt.

Für unermüdlich auftretende Schäden werden
die geeigneten Bekämpfungsmittel ausführlich
besprochen.

Dem Vogelschutz, der demselben Zwecke dient,
wird in der Schulung ein breiter Raum einge¬
räumt , wobei vor allem die Schaffung günstiger
Nistgelegenheiten für unsere gefiederte Garten-
polizei behandelt wird . Nicht nur Nisthöhlen , die
natürlich in Form , Größe und Anbringung sein
müssen, dienen dem Vogelschutz, auch geeignete
Anpflanzungen von Hecken, Wildrosen usw .,
bieten den Vögeln Nistmöglichkeit , und wir
können sie damit an unsere Gärten gewöhnen.
Für den nächsten Winter stehen der Schulung
modernste Kleinlichtbildapparate zur Verfügung,
sowie eine große Reihe von Lichtbildern , so daß
ein reiches Anschauungsmaterial für alle Gebiete
vorhanden sein wird.

(Weitere Arbeiten über das umfangreiche Ge¬
biet der fachlichen Siedlerschulung , aus der
Feder des Ladnesgruppenschulungsleiters Dipl .-
Eartenbauinspektor Eisenbart , folgen in den näch¬
sten Eartenbeilagen der „Bremer Zeitung " .)

Mine KattckWe
Schaltenstellen im Siedlergarte«

Schattige Stellen im Garten erfordern ein?
besondere Ueberlegung . Zunächst wird man ver-
suchen, hier den Schuppen für Geräte usw . hinzu¬
stellen . Auch der Komposthaufen kann im Schatten
liegen . Die Erde trocknet hier nicht so leicht aus
und die Verwesung ist bester . Handelt es sich um
eine schattige Hauswand , so nutzt man sie gern
durch ein Spalier mit Schattenmorellen aus,
obwohl diese Kirsche in der Sonne bester gedeiht.

Ist die Schattenwirkung keine vollkommene
(handelt es sich etwa um Vaumschatten ) , so lasten
sich gut Haselnüsse anpflanzen , auch Quitten ge¬
deihen hier . Wer allerlei Würzkräuter pflanzen
will , der kann auch damit die schattige Stelle im
Garten ausnutzen . Ebenso vertragen Erdbeeren
eine gewisse Beschattung ganz gut . Schwieriger
ist die Wahl unter den Eemüsearten . Nicht zu
stark beschattete Stellen lasten sich durch Spinat,
Radies und vielleicht auch durch Zwiebeln und
Rhabarber ausnutzen.

Von alten Kartosseln
Alten Kartoffeln nimmt man den üblen Bei¬

geschmack, wenn man sie schält, wäscht und , statt
wie üblich mit kaltem , mit kochendem Wasser aufs
Feuer setzt, sie nur aufwallen läßt und das Wasser
rein abgießt , um sie dann erst nochmals mit
kochendem Wasser aufs Feuer zu setzen und nun
wie gewöhnlich fertig zu kochen.

Verantrvorti . : ckürg Ltrassberxer -I-orenv , üromev
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Mitgliederversammlung
der Ortsgruppe Gchwachhausen

Die Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Schwachhausen  mit ihren Gliederungen ge¬
stattete sich zu einer erhebendenFeierstunde. Der
mit frischemMaigrün und leuchtendenHaken¬
kreuzfahnen festlichgeschmückte Saal war dicht
besetzt, als der Ortsgruppenleiter Pg. Neldert
die Versammlungeröffnetemit dem Gedenken an
die im Mai für die deutsche Erhebung gefallenen
Helden. Nach einer Vorlesung über die Ermor¬
dung des ersten Todesopfersdes Dritten Reiches,
Albert Leo Schlageter, sang die HJ. 2/75 Schwach¬
hausen einige Fahrtenlieder. Die Gauarbeits¬
dienstkapelle unter Führung von Eaumusikzug-
führer W. Bahrs war für den Abend gewonnen
worden und umrahmte die Vortragsfolge mit
meisterhaftgespieltenMusikstücken. An Stelle des
RegierendenBürgermeistersPg. Heider, der leider
dienstlich verhindert war, sprach Pg. Wöhrl  und
führte etwa folgendesaus : Wir leben in einer
Zeit größter Spannungen. Ein Rückblick nur auf
die letzten elf Monate zeigt uns, wie nach der
furchtbarenKrise des 30. Juni 1934 ein Ereignis
von größter politischer Wichtigkeitdas andere
ablöste, bis heute, wo die ganze Welt im Banne
der großen Rede des Führers steht. Ohne uns
um Meckerer und Nörgler zu kümmern, muffen
wir stumm und zäh den Weg weiter gehen, an
dessen Ende das großdeutsche Reich steht. Wir er¬
innern uns an die Tage, wo Deutschlandam
Boden lag, wo auf allen Gebietenein Zusammen-
bruch auf den anderen folgte. Ein Geschenk des
Himmels war es, daß der Führer die Macht in
Deutschlanderhielt und es zum Wiederaufstieg
führte. Das deutsch-polnische Verhältnis, ehemals
ein dauernder Unruheherd, wurde durch den
zwischen beiden Staaten abgeschlossenen Nichtan-
grisfsvertrag in ein freundschaftliches Verhältnis
umgewandelt. Nachdemdie vor einem halben
Jahr sich anbahnende Verständigungmit Frank¬
reich wieder durchkreuztwurde, hat die letzte
Führerrede wieder Tür und Tor zur Verständi¬
gung geöffnet. Unsere unendlicheDankbarkeit
gegenüber dem Führer wollen wir durch treue
Gefolgschaft beweisen. Nach Schluß der Veran¬
staltung blieben die Teilnehmer noch zu einem
Kameradschaftsabendbeieinander, der von musi¬
kalischen Darbietungen der Eauarbeitsdienst-
kapelle ausgefüllt war.

Mitgliederversammlung
der Ortsgruppe Lltbremen

Den Hauptinhalt der Versammlungder Orts¬
gruppe Utbremen  bildete ein Vortrug des
Pg. Wenzel  über das Thema; Nationalsozia¬
lismus im Auslande. Der Redner führte u. a.
aus, daß der Nationalsozialismusan die deutsche
Heimat, an deutsches Blut gebunden sei; er sei
keine Exportware. Auch legte der Redner die Un¬
terschiede zwischen Nationalsozialismus und Bol¬
schewismus in Beziehungauf weltpolitischePro¬
paganda dar und wies insbesonderehin auf die
Mißerfolge des Bolschewismusin der Kollektiv¬
wirtschaft. Während der Bolschewismusganze
Staaten zur Erschütterungund zum Abstieg brin¬
gen wolle, erschüttere der nationalsozialistische
Gedanke die Fundamente der Existenz der Para¬
siten, Ausbeuter und Nutznießer. Die geistigen
Strömungen des Nationalsozialismus gingen
Wer die ganze Welt, weil ja jeder im Auslande
befindlicheTräger nicht nur deutschen, sondern
auch arischen Blutes von der Idee des National¬
sozialismus erfaßt werde. Der Redner ließ sich
im Verlaufe seiner weiteren Ausführungen über
die Verbreitung der nationalsozialistischenWelt¬
anschauungim Auslande aus und sprach dann
über den Begriff Volksgemeinschaft im Zusam¬
menhangemit dem Auslandsdeutschtumund be¬
tonte am Schluß seiner Ausführungen, nachdem
er aus eigenem Erleben einige Beispiele der
Auslandspropaganda gegeben hatte, die Bedeu¬
tung jedes einzelnen Mitgliedes der deutschen
Seeschiffahrt. Jeder einzelne seefahrendeVolks¬

genosse müsse sich als verantwortlicherVertreter
des deutschen Volkes fühlen. Es gelte stets, die
Ehre Deutschlands im Auslande zu vertreten und
zu schützen. Ein Lichtbildervortrag„Wie sie logen,
wie sie schoben", vorgeführt von Pg. Koert,
füllte den zweiten Teil der Versammlung. In
diesem Vortrage stellte Pg. Koert die Zerfetzungs-
arbeit des Judentums vor dem Kriege, während
des Krieges und nach dem Kriege in vortrefflicher
Weise dar.

Volkütums- und Heimatabend
der Ortsgruppe Westen

Der Volkstum- und Heimatabend der Orts¬
gruppe Westen  im Wilhelm-Decker-Haus wurde
zu einem vollen Erfolg. Nach dem Fahnenein¬
marsch gedachte Pg. Mund  des unvergeßlichen
Albert Leo Schlageters. Die Versammelten er¬
hoben sich zu Ehren des Toten, und der Musikzug
der KreisinspektionIII unter Führung von Pg.
Holldorbstimmte das Lied vom guten Kameraden
an. Nach mehreren Liedern des Männergesang¬
vereins „Bremer Liederkranz" unter Leitung von
Kurt Bock und den „Halligmatrosen" von Stie-
ning sprach Pg. Bruno Wenzel  über Volks¬
tum und Heimat. Der Redner verstand es, die

Der zweite Verhandlungstag im Kommunisten¬
prozeß gegen Werno bzw. Lentze und Genossen
wurde zunächst mit zwei Erklärungen der bereits
am Vortage vernommenenAngeklagtenFenske
und Nenne  eingeleitet, die im Anschluß an ihre
bisherigen Aussagen ein in mehreren Punkten
erweitertes Geständnis  ablegten . — In
der weiteren Vernehmungwurde als nächster der
AngeklagteBeermann  verhört , der durch die
Mutter zweier eifriger Kommunistenin die ille¬
gale politische Betätigung unbewußt hineinge-
schliddertsein will. V. gab jedoch zu, die Ziele
der getarnten KPD. durch seine Beihilfe unter¬
stützt zu haben. Ferner steht fest, daß er seinen
Bruder dazu angestiftet hat, einen Wachsbogen
anzufertigen, der bei der Herstellungder „Roten
Fahne" Verwendung fand. — Der Angeklagte
Theuerkauf  kam durch seine Mitgliedschaft
zu einem roten Sportverein, in dem er Voxunter-
richt erteilte, mit dem Angeklagten Vreig in
Verbindung, der ihn mit Werno und anderen
maßgeblichen Parteifunktionären bekannt machte.
Da Br., der das Amt eines Hauptkassierersin
der verbotenenKPD. einnahm, in jedem Augen¬
blick auf seine Verhaftung durch die Gestapoge¬
faßt sein muhte, übergab dieser die Kassengeschäfte
dem Th., der sie für einige Zeit weiterführte. —
Als letzte Angeklagte wurde die Ehefrau
Werno,  geb. Rüther, vernommen. Sie hat sich
dadurch strafbar gemacht, indem sie sich mittelbar
an der Herstellungder „Roten Fahne" beteiligt
und ihrem Mann durch falsche Ausweispapiere
zur Flucht nach Trier bzw. Koblenz verhelfenHai.

Staatsanwalt Dr. Stegemann  betonte in
seinemPlädoyex, daß er nicht auf eine Schilde¬
rung der hetzerischen Tätigkeit der Angeklagten
eingehen brauche, denn dazu habe der Verlauf
der Verhandlung ein allzu klares Bild ergeben.
Man müsse sich vielmehr darüber klar sein, daß
man es mit Leuten zu tun habe, die plan¬
mäßig und bewußt mehrere Monate hindurch
den Staat zu zersetzen versuchten. Darum
sei bei fast allen Angeklagtenangesichts des Aus¬
maßes und des Grades ihrer Gefährlichkeiteine
Strafzumessung gerechtfertigt, die nahe beim
Höchstmaß liegen müsse.

Beim AngeklagtenWerno  sei das schwerste
Material zusammengetragen. Nachdem er sich bis
in den Sommer 1933 hinein im verbotenenRFB.
betätigt habe, sei er dann der gleichfalls ille¬
galen KPD. beigetreten, um hier seine staats-
gegnerische Wühlarbeit fortzusetzen. Der Ange-

Begriffe Volk, Volkstum und Heimat von natio¬
nalsozialistischerWeltanschauungaus klar her¬
auszuschälen. Besonders ausführlich sprach er
über die Rassenfrage, über das deutsche Volk als
Nassenerbgutträger: „Jeder Mann bedenke, daß
er nicht nur Erbe ist, sondern auch Ahnherr
seines kommendenGeschlechts; darum handle er
verantwortlich. DieselbeVerantwortung hat jede
deutsche Frau auf sich zu nehmen." Pg. Wenzel
führte weiter aus, die wahre Kultur wird nur
geborenaus dem Blut und damit der Seele eines
Volkes. Das höchste Erbe ist das Bewußtsein, daß
die heiligen Kräfte, die dem Blut und dem hei¬
ligen Heimatboden entströmen, ewig bleiben,
wenn jeder Volksgenosse und jede Volksgenossin
ihre Pflicht in der Volksgemeinschaft erfüllt. Der
einzelnebedeutetnichts, das ewige Volk bedeutet
alles.

WerbeabendGefolgschaft22/75
Die NeustädterHJ . führte kürzlich ihren ersten

Werbeabend im „Jahre der Ertüchtigung" durch.
Nach dem Fahneneinmarschergriff der Leiter des
Abends, EefolgschaftsführerH. Mittler,  das
Wort und begrüßte die Gäste im Namen der Ge¬
folgschaft und betonte, daß die deutsche Jugend
das Wollen und Können erneut unter Beweis

klagte habe sich nicht nur als organisatorischer
Führer gezeigt, sondern sich auch in der Anferti¬
gung und Verbreitung der „Roten Fahne" tat¬
kräftig beteiligt. Es bestehe kein Zweifel, daß in
diesem Fall die Höchststrafe angebracht sei. Dr.
Stegemann beantragte darum drei Jahre Zucht¬
haus. Er stellte ferner den Antrag, diese Strafe
mit der zweijährigen Zuchthausstrafe, die vom
Auricher Schreibmaschinen-Diebstahl herrührt, zu
einer Gesamtstrafevon 4 Jahren und zehn Mo¬
naten Zuchthauszu verbinden.

Den Angeklagten Lentze bezeichnete der
Staatsanwalt wegen seiner geistigenRegsamkeit
als den Kopf der Bewegung, der deshalb der ge¬
fährlichstevon allen sei. Auch hier lautete der
Antrag auf drei Jahre Zuchthaus. — Auch auf
den „Fünfergruppenkassterer" Breig,  der mit
dem ZK. (Zentral-Komitee) in Verbindung stand
und die „Rote Fahne" vertrieben hatte, lautete
das gesetzliche Höchststrafmah. — Bei Fenske  er¬
schwerten sich die Umstände, da er, als er wieder
aus der Schutzhaftentlassen war, sich abermals
illegal in der KPD. betätigte. Durch seine an¬
fängliche Aussage habe er sich zum typisch ver¬
logenenKommunistengestempelt, deshalb sei auch
für ihn eine dreijährige Zuchthausstrafe ange¬
messen. — Gegen Renne  beantragte der Staats¬
anwalt unter Einbeziehung der Eefängnisstrafs
des Sondergerichtsin Freiberg eine Gesamtstrafe
von 2)4 Jahren Zuchthaus. Als Milderungsgrund
wirke seine Jugendlichkeit. — Obgleich Beer¬
mann  nicht in der KPD. waij habe er sich doch
sehr für diese eingesetzt. Der Antrag lautete gleich¬
falls auf 2)4 Jahr Zuchthaus. — Für die An¬
geklagten Theuerkauf  und Frau Werno
wurden 214 bzw. 2 Jahre Zuchthausbeantragt. —
Nach den Plädoyers der Verteidiger und einem
Schlußwortder Angeklagtenging es in die Mit¬
tagspause und in die Beratung.

Am SpätnachmittagverkündeteSenatspräsident
Dr. Roth  folgendes Urteil:

Die Angeklagten Werno , Lentze und
Breig  werden wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat zu der Höchststrafe von je drei Jahren
Zuchthaus  verurteilt . Bei dem Angeklagten
Werno erhöht sich die Zuchthausstrafeunter Ein¬
beziehung der vom Landgericht in Aurich verhäng¬
ten zweijährigen Zuchthausstrafezu einer Ge¬
samtstrafe von vier Jahren und zehn Monaten
Zuchthaus. Fenske  wird zu 2 )4 Jahren
Zuchthaus  verurteilt . Der AngeklagteRenne
wird wegen Vorbereitung zum Hochverrat und

stellen und zeigen wolle, daß sie gewillt ist, dem
Führer und DeutschlandEhre zu machen. Nach
einem Musikstück und einem Heimabendfolgte ein
Prolog. Anschließend ergriff llnterbannführer
Rau das Wort. Er gab einen kleinen Einblick
in die Arbeiten der HJ . und sagte, daß im Jahre
1934, im Jahre der Schulung, etwa 14 000 Jung¬
volkführer geschult worden wären und daß man
nun das Jahr 1935 als das Jahr der Ertüchtigung
bezeichnete. Das Jahr der Ertüchtigung deshalb,
weil die Jugend sich selbst innerlich und auch
äußerlich weiterhelfen solle. Nach den Worten
des Ilnterbannführers ertönten Kampflieder.
Zum Abschluß klang das Lied der Hitlerjugend
auf und mit einem Sieg-Heil auf unseren Füh¬
rer fand der erfolgreiche Abend sein Ende.

Deutsches Jungvolk. Morgen Freitag, 31. Mai,
veranstaltet der Jungbann 2/75 Bremen-West um
20.30 Uhr im großen Saal der Eentralhallen
einen Abend des Jungvolks. Sprechchöre, Lieder,
turnerische und musikalische Darbietungen werden
den Gästen Einblick in das Denken, Fühlen und
Treiben des Jungvolks geben. Es sprechen Ober-
jungbannführer Overbeck  und der Führer des
Jungbanns 2/75 W en ker. Umrahmt wird der
Abend durch das Spiel des HJ.-Musikzuges unter
Leitung von ObermusikzugführerKunckel.

wegen Vergehens gegen Z 4 Abf. I des Gesetzes
zum Schutz von Volk und Staat unter Einbe¬
ziehung der vom Freiberger Sondergericht ver¬
hängten einjährigen Gefängnisstrafe, die in acht
Monate Gefängnis umgewandelt wird, zu einer
Gesamtstrafe von 214 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Der AngeklagteBeermann  erhält
eine Zuchthausstrafevon zwei Jahren.  Die
AngeklagtenTheuerkauf  und Frau Werno
werdenzu 2 Iahr  bzw. zu 114 Jahr  Gefängnis
verurteilt. Bei Lentze und Renne werden sechs
bzw. vier Monate Untersuchungshaftangerechnet,
während bei den übrigen Angeklagtenein Jahr
Untersuchungshaftals verbüßt gelten. Die be¬
schlagnahmtenMaschinenund Apparate werden
eingezogen. Die Kosten des Verfahrens werden
den Angeklagtenauferlegt. — Am Freitag wird
im dritten Kommunisten - Prozeß  gegen
Lentze und Genossen verhandelt.

Zu den Luftfchutzübungen
am2. und5. Zum

Auf Anordnung des Reichsministersder Luft¬
fahrt findet — wie bereits gestern mitgeteilt —
am 5. Juni , 7 Uhr, im Lustschutzabschnitt Hafen/
West eine größere Luftschutzübungdes Sicher-
heits- und Hilfsdienstesin Verbindung mit dem
Selbstschutz und dem Werkluftschutz statt.

Die an dieser Uebung beteiligten Kräfte müssen
sich am 5. Juni um S.45 Uhr an ihren vor¬
gesehenen Dienststellenbzw. Plätzen befinden.

Am 2. Juni findet um 9 Uhr eine Vorübung
statt. Zu dieser Uebung müssen die Teilnehmer
um 8.30 Uhr sich auf ihren vorgesehenenDienst¬
stellen bzw. Plätzen einfinden.

Zur Durchführung dieser Luftschutzübungen
ist es unumgänglichnotwendig, daß sämtliche an
den Uebungen beteiligten Kräfte vollzählig
und pünktlich  erscheinen.

Auf Grund der Verordnung des Senats vom
30. November 1934— Verordnung über die Er¬
fassung und die Ausbildung von Hilfskräften :m
zivilen Luftschutz— sind die Arbeitgeber ver¬
pflichtet, die an den Uebungen teilnehmenden
Personen für die Dauer der Uebung zu beur¬
lauben.

Werbekonzert der Sanitätskolonne. Das Konzert
findet am heutigen Himmelfahrtstage in Ober¬
neuland auf dem Kirchplatzvon 11.30 bis 12.30
Uhr statt.

Sachversländlgen-Nachweis
nach demi. Mai

Der Hanseatische Gaubezirkdes NS.-Iuristen-
bundes teilt mit: Mit dem 1. Mai ist — wie die
Bremer Zeitung schon mitteilte — die allgemeine
gerichtliche Vereidigungvon Sachverständigen un¬
wirksam geworden. Jeder Prozeß, zeds Streit,
frage und jeder Vorgang des täglichen Geschehens
ist ein Teilausschnittaus dem praktischen Leben.
So vielgestaltig das Volksleben in persönlicher,
kultureller und wirtschaftlicherHinsicht ist, so
vielgestaltigsind die Teilgebietedes Volkslebens,
aus denen täglich die richtige und gerechte Ent¬
scheidung getroffen werden muß. Hierzu ist die
genaue Kenntnis der besonderen Eigenschaften
der Fragen, die Gegenstand der Entscheidung sind,
unbedingt erforderlich. Diese besonderenFach-
kenntnisse und Erfahrungen kann nicht jeder be.
sitzen, weil sie in der Regel nur durch jahrelange,
oft lebenslange praktische Tätigkeit auf dem
fraglichen Fach- oder Lebensgebieterworbenwer-
den können.

Hier setzt die Aufgabe des Sachverständigen
ein. Daraus ergibt sich die Forderung: der best«
Sachkennerauf dem betreffenden Fach- und Le¬
bensgebiet ist gerade gut genug, um an der Vor¬
bereitung der zu findendenEntscheidung als Sach-
verständiger beteiligt zu werden. Die lebendige
Volksordnungdes Nationalsozialismus verlangt,
daß der Sachverständigevon den Parteien ge¬
löst,  über diesen stehend, seine Gutachtertätigkeit
als Rechtswahrerausübt. Von diesen Grundsätzen
ausgehend, sind die Sachverständigendurch die
Reichsfachschaftfür das Sachverständigenwesen
der DeutschenRechtsfront angegliedert worden.
Die Aufhebungder allgemeinengerichtlichen Ver¬
eidigung von Sachverständigen stellt nunmehr
die Reichsfachschaftfür das Sachverständigen,
wesen vor neue Aufgaben. Sie hat die Lücke aus¬
zufüllen, die durch diese Aufhebung entsteht, und
bildet nunmehr die Zentralstelle, die den Behör¬
den, der Wirtschaft und jedem einzelnen Volks¬
genossenden wirklich zuverlässigenund sachver¬
ständigen Fachmann und Kenner der einzelnen
Lebensvorgängevermittelt.

Die von der Rechtsstaat geschaffene Reichsfach¬
schaft für das Sachverständigenwesenbietet durch
eine strenge Auslese in charakterlicher, fachlicher
und rassischer Beziehungdie Gewähr dafür, daß
die von ihr benannten Sachverständigenden Vor¬
aussetzungenentsprechen, die von dem Sachver¬
ständigenals Rechtswahrer zu fordern sind.

Mit Hilfe der den Gliederungen des Bundes
Nwti-onals ozia listhsch«r Deutscher Juristen zuge¬
ordneten Gau-, Bezirks- und örtlichen Leiter der
Reichsfachschaftfür das Sachverftändigenwefen
kann allen Anforderungenjederzeit und in jeder
nur irgendwie gewünschten Art entsprochen wer¬
den. — Für den Oberlandesgerichts-
bezirk Hamburg  ist hierfür der Gaufach¬
schaftsleiter Pg. Johannes v. Döhren, Ham¬
burg 21, Ilhlenhorsterwsg31, Fernspr.: 2207 88,
zuständig. Aufnahmeanträge sind ebenfalls an
diesen oder an den Organisationsleiter Pg. Dipl.-
Jng . I . Eoepfert, Hamburg 24, Mundsburger-
damm 4, Fernspr.: 2559 32, zu richten.

1. Baptistenaemelabe „ Bethe !" , Ansaariikirchhof 7. Sonntag
9 .39 Uhr Letz , 11 Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr Schein « .

Die Abendmahlsseier fällt aus . — Oslebshausen , Land.
strebe 19. Sonntag 9 .39 Uhr Gottesdienst . 11 Uhr Sonn¬
tagsschule , Dienstag W Uhr Bibelstunde . — Kaste « , Pfalz-
Lurger Straße 175. Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Etenezer " , Zietenstraße 59. Sonntag
9 .39 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr
Gottesdienst . Mittwoch 29.15 Uhr Dtbelstunds.

Advent -Gemeinschaft . (S . T . A .) Gemeinde West : Ultonaer
Straße 13. Sonnabend 9 .39 Uhr Bib -llehre , 19.39 Uhr Pre-

digt . 29 .15 Uhr Jugendpflege . Dienstag 29 .15 Uhr öffent¬
liche Bibelbetrachtung . Freitag 29.15 Uhr Eebetsstundc . —
Gemeinde Ost : Meinksnstraßs 51. Sonnabend 9.39 Uhr

Bibellehre , 19.39 Uhr Predigt . Freitag 29.15 Uhr Gebets-
stunde . — Gemeinde Neustadt : Hegelstraße 2. Sonnabend
9 .39 Uhr Bibellehre , 19.39 Uhr Predigt . Freitag 29 llhl

Eebetsstunde.

Urteil im zweiten Kommunistenprozeß
Schwere Zuchthausstrafen für fast alle Angeklagten/ Gerechte Sühne für Hochverräter
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11 Gelegenheit l!
Motorfahrrad

f. Herrn u. Dame
Schützcnstraße40

Gelegenheit! !

Hanoinag, 1,5 Ltr,
LuxuS, steuerfrei!
4/29 Opel, Kugel-
form, bill., st'srci!
und viele andere,
Leo Bcck, R. 2723
Schiitzenstraßc49,
Ecke Grünenstratze

Attteccickt

I
mein«

klMMe!

Vecttickes
mu.-NiiMiÄeiiuie

Aeehttackt

Schaf
mit Lamm.
Obernenlander

Landstraße 133

8

Sosort-Darlchen
f. Beamte u. Äu¬
gest. m. g. Sicher¬
heit, Ang. D 8704

Zig.-Lad. m. Einr.
u, Zi., möbl,, a. g.
Lage. Bill . Miete.
Adler, Befielst. 46

Möbliertest Part .-
Zimmer. Mittags-
risch. Timmcrs-
loherstraße 91.

Möbliert. Zimmer
Beckerstraße7,

nahe Süderstraße.

Gut möbl. Zim.
Jllerstraße 6

Leeres oder möbl,
Zimmer mit

Kochgelegenheit
Holunderstr, 76

.Met-
^esuc/ie

Ruhige Mieter (1
Kind) suchen zum
1. 8 . oder 1 , 9.

3 M -Wohls.
bis 45
Angeb, u.'W 8697

Berufst, alleinst.
Frau s. Küche u.
Stube bis zn 20 ^
zum 1. 7. 1935.
Angeb. u. G 8707

Lehrcrslvitlve mit
erwachsenerTocht.
sucht zum 1. 7.

3—4 Zimmer-
Wohnung.

Angeb. u. F 8706

OAene

Anfängerin
m. gut. Handfchr.,
Stenothpie. f.Kon-
tor und Expedit.;
mögt. a. südl. Vor¬
stadt, per sofort.
Sekbstgefchr. Ang.
m. Gehaltsanspr.
unter A 8701.

Per sos. kausm.
A/r/Mg

Vvrzust. Freitag.
Speditionsgeschäft

Titschkus,
Buntcntorstw. 158

Gold. Armband
zw. Huchting Bhf.
Bremen Hbf. bis
Parkhaus. Abz. g.
Bel. Stnhrerst. 13

Die praktische
HauSfra»

bedient sich bei Ge-
legenhcitskäusen

und -Verkäufen
stets der Klsiu-
Anzeige in der

Bremer Zeitung

Vvvlrsu!

Eigenheime
Kattenesch(Süder-
vorstadt), zirka
7600 Grund¬
stück 675 gm, ca.
2000,— Anzahlg.

Langenstr. 8III

S44 Zimmer, mit
Terrasse u. allem
Zubehör, 500 gm
Grundfläche, zu
verkaufen.

Pauls,
Fifchcrhude174

ksviktsesiiok

Kl. Landhaus zu
pachten ges. Pcnf.
Beamter. Ernst
Nvrdmann, Lut-
tum 12, Kr. Derd.

vee -puckten

mit Wohnung im
Zentrum zu ver¬
pacht. g. z. vorm.
Angeb. u. C 8703

Gebraucht, leichter
Krankenfahrstuhl.
Preisang . E 8705

Gebr. Kachelofen
Angeb. u. V 8696

Prima Chrom»
W1IN-KM3 .5»
auch Teilzahlung
Opel - Schröder
Doventorstr. 23

kclllllll-lrsllkl'
verchromtmit

Elastic-Satt . 30^
Garantie.

C. ProkoP,
Steffensweg 138

vV.MsnI
iloniste.89 2-,

Auf Teilzahlung!
Halbb.-Räd. 33,70
Hlb.-Chrom 41,40
Ball.-Näder 36,45
Garantie. Küster,

Stefsensweg 22.

kSlll'I'SllgUIsiMl?
Torpedo- und

Blücher-Fahrräder
Brem. Fahrradhs.
Xsrl kiritles , M MI

Neuenstraße 29

Wanderer
Diamant

Meister,Mieteusw.
zu nicdr. Preisen.
Halbb.-Räder von
32.— an, gcbr.
Räder von Kh¬
an. Sachsmotor-
räder stets vorrät.
Gebr. Buchholz,
Sommcrftrahe

Ecke Winterstratze

Kinderwagen
auf Teilzahlung.
Seltmann,
Stefsensweg 6

F. neu. Kanadier
evtl. mit Motor.
Landwehrstr. 137

Kajak
m. Segel u. Hoch¬
persenning. 45
Kl. Weidcstr. 6 pt.

Motorboot, ca. 4>/-
m, m. fast neuem
Bubmvt., fahrber.
250 Körper.
Schleuse Nitterhud,

»cdwngl » cktung!
Wogen Abdruckäor SsIgedrUcilstr.

kskrrüäer von 28.50 on Hots )
ttslbbetlon .. L1.- „ ^
VollbsIIon .. 5L.-

viiro -
Aktenfchr.,Schreib-
tische.Sessel.Stühle
Carl H. Grothe,

Ansgaritvrstr. 17

Mbl. Stube , Ka„
Kü. w. Verändg.
bill. Laubenst. 40

Tresen, Reolen,
Möbel, billig.

Oelmühlenstr. 5

Küche
natur lack.,

kompl. 72,—.
Tiedt,Düst 'str. 103

Rollschrank
Am Teich 100

lUiibol HsusSovät
> SroSs Au svekk
I mos.Ussrlsllvunä

lloorröpts
DDMk'skücicsn,

» Wan ctsrLpvrlsIIsl
l6 . 8ll!silt/zmS-,»2g
Wl'ioorkoncü. k. 2277

Schlarafsiaausl.
bill. Landwehrst.21

Waschkefiel. Herd.
Grünenstratze 59

1t. Kleiderschränke
Kredenzen

kl. Büfett usw.
billig abzugeben.

Baumstratze 53

Nutzb. Stehlampe.
Ostevdeich164 pt.

Füchse
in all. Preislagen

A. Minzlaff,
Kürschner,

Vegesackerstraße49

vn pkVSI«
Ikoviikvci»

ksiil » n»lr »0s 19

M0 -!M8I
Aktcnfchr.,Schreib¬
tisch, Büchcrschrk.,
Tresor,Stütz.,Sefi.
B . Schmidt

Alten weg 4

Eßzimmer,
Schlafzimmer,

Küchen,
Polstermöbcl,

billig und gut.
Teilzahlung.

Hafcrkamp93

scisläefptlego nur
cturck srlskrsns

lütlcn
Linoleum , Tep¬
piche, Lacke und
Farben kaufenSie
billig bei:

H. Mingcram,
Gröpel. Heerstraße
214/16, Tel. 810 6V

Biene»
Einige starke,
schwarmreife

Korbvölker.
L. Wefiels,

Hasenbüren 110iziiisik

KISrIrelroal « m
^MGramola50H
0 ^ -Ra1.4-1V0H
N »̂ Mf. alle Platt.
rw>iom.Äll.-Lram.9̂ !!
^ .k'äuameior.Mu-
sikSt.Magnusst.21.

Wer tauscht zwei
14tägigäKdF.-All-
gäufahrt. v. 5. 7.
b. 18. 7. geg. solche
vom 2. 8. b. 17. 8
Angeb. u. B 8702

Haushälterin f. kl.
Geschäftshh. nach
Vechta(O.) b. all.-
stehcnd. Herrn ges.
Sp . Heirat n. aus-
licschlofi. Nachsr.
Feldstr. 75 i. Lad.
am 31. 5. u. 1. 8.

ncirWpkikok
iisrl Sekrs

reimsi isrbi
reparlerl

Uorrirtrobs?S. i-i.426yg
Kortorrl. naek

c>!l«n 5to6ttsllsn.

Ein« zerlegbare
Jagdhütte,

auch als Wochen¬
endhaus, mit Ein-
richt. u. Garagen-
anbau. Näheres:

Parkallee 207

Holzhandlung
Rudolf Metz er

Holz, Sperrholz.
Jsolierplatten,

Dachpappe und
Drahtgeflecht.

Gröpel. Heerstr. S

VerdillM
Sie Ihre
Werbung

wir gernöhren:

"rv»-s9»-9. s ». 8

's o 8,
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